Die 


Sonn⸗ und Feſt⸗ täglichen 


Shpiſteln 


; und 


Kevangelia, 


ie dieſelben in denen Evangelischen 
Kirchen durchs gantze Jahr geleſen 
und erklaͤret werden, 5 


Nebſt 


kurtzen Gebetern 


und dem 


Kleinen Datechiſmo 


Herrn D. Martin Lutheri. 


Sirſchberg, 
bey Gottlieb Siegerten, 1739. 


Epiſtel am 1: Sonntage des 
Advents, Nom, am 13. 
v. 1114. 

Dieben Brüder, weil wir 
ſolches wiſſen, nehmlich 
die Zeit, daß die Stunde 
da iſt, aufzuftehen vom 

Schlaf, (ſintemahl unfer Heyl itzt 
näher ift, denn da wirs glaubten.) 
Die Nacht iſt vergangen, der Tag 
aber Herben. kommen. Go laffet 
uns ablegen die Wercke der Finſter⸗ 
Hib, und anlegen die Waffen des 
Lichts. Laſſet uns erbarlich wan: 
deln als am Tage, nicht in Freſſen 
und Sauffen, nicht in Kammern 
ulld Unzucht, nicht in Hader und 
Neid. Sondern ziehet an den 
HEren JEſum Chriſt, und wartet 
des Leibes, doch alfo, daß er nicht 
geil werde. 


Evangelium, Matth. am 21. 
11:79, 


De ſie nun nahe bey Jeruſalem 
kamen, gen Bethphage an den 
Helberg, fandte JENS feiner Mine 
ger zween, und ſprach zu ihnen: Ge- 
het hin in den Flecken, der vor euch 
lieget, und bald werdet ihr eine Efe- 
lin finden angebunden, und ein 
Gülen bey ihr, loͤſet fle auf, und 
führet fie zu mir. Und fo euch te: 
mand etwas wird fagen, fo ſprecht: 
Der HErr bedarf ihr; fo bald wird 
er ſie euch laſſen. Das geſchah aber 
alles, auf daß erfuͤllet wuͤrde, das 
geſagt iſt durch den Propheten, der 
da ſpricht: Saget der Tochter Zion: 
Siehe, dein König koͤmmt zu dir 
ſanfftmuͤthig, und reitet auf einem 
Efel und auf einem Füllen der laft- 
baren Eſelin. Die Junger giengen 


Eſelin und das Füllen, und legten 
ihre Kleider drauf, und ſatzten ihn 
drauf, Aber viel Volcks breitete 
die Kleider auf den Weg. Die an⸗ 
dern hieben Zweige von den Baͤu⸗ 
men, und ſtreueten fie auf den Weg. 
Das Volck aber, das vorgieng und 
nachfotgete, ſchrhe und ſprach! Ho⸗ 
fianna, dem Sohne David! Gee 
lobet fen, der da koͤmmt in dem Nah⸗ 
men des HErrn, Hoſianna in der 


Höhe! 
Gebet. 

H Err Gott, himmliſcher Boe 

A) ter, wir daucken dir ie billig, 
und loben und preiſen dich in Ewig⸗ 
keit, daß du uns armen Menſchen, 
die wir der Suͤnden halben unter 
des Todes und Satans Tyranneh 
haben müſſen fenn, deinen Sohn 
zu einem Koͤnige gemacht haſt, der 
ein gerechter Koͤnig und Heyland 
ſeyn, das it, uns vor unſern Suͤn⸗ 
den durch ſeinen Tod lebendig ma⸗ 
chen, und wider den Tod retten und 
helffen folle. Wir bitten dich auch, 
du wolleſt durch deinen Heiligen 
Geif uns erleuchten, regieren und 
führen, daß wir an dieſen gerechten 
König und Heyland uns allein hale 
ten, und an ſeiner armen Geſtalt 


und verachteten Wort uns nicht, 


wie die Welt, ärgern, und alfo, 
durch ein feſtes Vertrauen auf ihn, 
ewig ſelig werden, durch denſelben 
deinen Sohn, GEfum Chriſtum, 
unſern HErrn, Amen. 


— 


Epiſtel am 2. Sonntage des 
Advents, Roͤm. amis. 
Ra 

Dit aber zuvor geſchrieben if, 

das iſt uns zur Lehre geſchrie⸗ 


hin, und thaͤten, wie ihnen JEſus ben, auf daß wir durch Geduld und 
befohlen hatte, und brachten die oT der Schrift Raben: 
Br Ot 


Ott aber der Geduld und des Tro⸗ 

es gebe euch, daß ihr einerley ge⸗ 
finnet (end unter einander, nach 
Eu Chrifto, Auf daß ihr eium: 
ſhiglich mit einem Munde lobet 
6 itt und den Vater unſers HEven 
Ei Ehriti. Darum nehmet euch 
unter einander auf, gleichwie euch 
Ehriſtus hat aufgenemmen zu Got- 
des Lobe. Ich fage aber, daß JE: 
fus Chriſtus iey ein Diener geweſen 
der Beſchneidung, um der Wahr- 
heit wilen GOttes, zu beffätigen 
die Verheiſſung, den Vaͤtern ger 
ſchehen. Daß die Heyden aberch Ott 
loben um der Barmhertzigkeit wil 
len, wie geſchrieben kehet: Darum 
Will ich dich loben unter den Heyden, 
und deinem Nahmen ſingen. Und 
abermahl ſpricht er: Fleuet euch 
1 Heyden mit feinem Bole. und 
abermahl: Lobet den HEren alle 
Heyden, und preiſet ihn alle Bore | 
ker. Und abermahl ſpricht Jeſaias: 
Es wird ſeyn die Wurtzel Jeſſe und 
der auferſtehen wird zu bereichen 
über die Heyden, auf den werden 
die Heyden hoffen. GOtt aber der 
Hoffnung erfülle euch mit aller 
Freude und Friede im Glauben, daß 
ihr völlige Hallen habt, durch die 
Krafft des Heiligen Geiſtes. 

Evangelium, Luc. am 21. 


; . 25 22 36, 

y» es werden Zeichen geſchehen 

an der Sonnen, und Mond, 
und Sternen. Und auf Erden wird 
den Leuten bange fenn, und werden 
jagen, und das Meer und die Waf- 
ſerwogen werden brauſen. Und die 
Menſchen werden verſchmachten 
für Furcht, und für Warten der 
Dinge, die da kommen follen auf 
Erden: Denn auch der Himmel 
Kraͤffte fich bewegen werden. Und 
alsdenn werden fie ſehen des Men⸗ 
ſchen Sohn kommen in den Wol⸗ 
cken, mit groſſer Krafft und Hert 
lichkeit. Wenn aber dieſes anfaber 


Epiſteln 


zu geschehen, fo ſehet auf, und hebet 
eure Häupter auf, darum, daß ſich 
eure Erlöſung nahet. Und er jagte 
ihnen ein Gleichniß: Sehet an den 
Feigen⸗Baum und alle Baume, 
wenn fie, itzt ausschlagen fo; ſehet 
ihrs an ihnen, und mercket, daß 
itt der Sommer nahe tit. Alſo auch 
ihr, wenn ihr diß alles ſehet ange⸗ 
hen, jo wiſſet, daß das Reich GSt⸗ 
tes nahe iſt. Warlich, ich ſage euch: 
Dib Geschlecht wird nicht vergehen, 
biß daß es alles gefchehe, Himmel 
und Erde werden vergehen, aber 
meine Worte vergehen nicht. "Aber 
huͤtet euch, daß eure Hertzen nicht 
beſchweret werden mit Freſſen und 
Sauffen, und mit Sorgen der 
Nahrung, und komme dieſer Tag 
ſchnell über euch. Denn wie ein 
Fallſtvick wivd er kommen über alle, 
die auf Erden wohnen. So ſeyd 
nun wacker allezeit, und betet, daß 
ihe würdig werden moͤget zu entflie⸗ 
hen dicfem allen, das geſchehen fol, 
und zu ſtehen vor des Menſchen 


Sohn. 
Gebet. 

H Gott, himmliſcher Va⸗ 
ter, der du durch deinen Sohn 
uns halk geoffenbaret, wie Himmel 
und Erden zergehen, unſer Leib wie⸗ 
der guferſtehen, und wir alle vor 
Gericht follen geſtellet werden; 
wir bitten dich, du wolleſt durch 
deinen Heiligen Geiſt uns in deinem 
Wort und rechtem Glauben erhal⸗ 
ten, für Sünden gnaͤdigſt hehuͤten, 
und im aller Anfechtung erhalten, 
daß wir unſere Hertzen mit Freſſen 
und Saufen, und Sorgen der Nah⸗ 
rung, nicht beſchweren, ſondern al: 
lezeit wacker ſeyn, und beten, und 
in gewiſſer Zuverſicht deiner Gnade 
der Zukunft deines Sohns mit 
Freuden erwarten, und dürch ihn 
ewig felig werden, durch denſelben 
deinen lieben Sohn, JEſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Even, Amen. 
Epiſtel 


und Evangelia. 41 ; 


Epiſtel am 3. Sonntage des 
Advents, 1 Cor. 4. v. 1,5. 
Da halte uns iedermann, 

nehmlich für Chriſti Diener 
und Haushalter über GOttes Ge: 
heimniſſe. Nun ſuchet man nicht 
mehr an den Haushaltern, denn 
daß ſie treu erfunden werden. Mir 
aber iſts ein Geringes, daß ich von 
euch gerichtet werde, oder von ei⸗ 
nem menſchlichen Tage, auch rich- 
te ich mich ſelbſt nicht. Ich bin mir 
wohl nichts bewuſt, aber darinne 
bin ich nicht gerechtſertiget. Der 
Herr iſts aber, der mich richtet. 
Darum richtet nicht vor der Zeit, 
biß der HErr komme, welcher auch 
wird ans Licht bringen, was im 
Finſtern verborgen iſt, und den 
Rath der Hertzen offenbaren. Als⸗ 
denn wird einem ieglichen von Ott 
Lob wiederfahren. 

Evangelium, Matth. 11. 
v. 2 10. 

Ge aves ohannes im dene 

die Werde Chrifi horete, 
fandte er feiner Jünger ween, und 
ließ ihm ſagen: Bilt du, der da fom- 
men ſoll, oder follen wir eines an⸗ 
dern warten? IJEſus antwortete, 
und forach zu ihnen: Gebet hin, 
und faget Johanni wieder, was ihr 
ſehet und horet. Die Blinden fe- 
hen, die bahmen gehen, die Alüſſaͤ⸗ 
tigen werden rein, und die Tauben 
hoͤren, die Todten ſtehen auf, und 
den Armen wird das Evangelium 
geprediget. Und felig iſt, der ſich 
nicht an mir avgert. Da die Hin- 
giengen, fieng JEſus an zu reden 
zu dem Volck bon Johanne: Was 
ſeyd ihr hinaus e in die 
Tuten zu ſehen? Wolltet ihr ein 
Rohr ſehen, das der Wind hin und 
her wehet? Oder was fend ihr hin: 
aus gegangen zu ſehen? Wolltet ihr 
einen Menſchen in weichen Klei⸗ 
dern ſehen? Siehe, die da weiche 


Kleider tragen, find in der Könige 


Häusern. Oder was lend ihr hinaus 


gegangen zu ſehen ? Wolltet ihr ei⸗ 
nen Propheten ſehen? Ja ich ſage 
euch, der auch mehr iſt, denn ein 
Prophet. Denn dieſer its, von 
dem geſchrieben ſtehet: Siehe ich 
ſende meinen Engel vor dir her, der 
deinen Weg fe dir bereiten toll: 
Gebet. 
Hebe Gott, himmliſcher Batet 
der du deinen Sohn, unſern 
Hera JEſum Chriſtum, Menih 
werden und darum in dieſe Welt 
halt kommen laſſen, daß er des Teu⸗ 
fels Tyranney wehren, uns arnie 
Menſchen wider Sünde und Tod 
helffen, und ewig felig machen fone. 
Wir bitten dich, du wolleſt mit det 
nem Heiligen Geiſte unsere Herten 
alfo führen und leiten, daß wir auf 
anders nichts, denn auf ſein Work 
ſehen, und alſo allem Aergerniß, 
da unfere Vernunfft uns aufweiich, 
entfliehen, und unter dem Haͤuff⸗ 
lein mögen gefunden werden, wel: 
che fich an deinem Sohn, Chriſte 
IEſu, nicht argern, ſondern durch 
ihn ewig felig werden, Amen. 


— 


. 
Epiſtel am 4. Sonntage des 
Advents Phil. 4. v. 47. 

Feen euch in dem HEern alle⸗ 


freuet euch. Eure eindigkeit lafet 
kund ſeyn allen Menſchen. Der 
HEr iſt nahe. Sorget nichts, fon? 
dern in allen Dingen laſſet cure Bik⸗ 
te im Gebet und Flehen mit Dand: 
fagung vor GOTT kund werden. 
Und der Friede Gottes, welcher 
haber it denn ale Vernunft, ber 
wahre eure Hertzen und Sinne in 
Chrifi JEſu. 
Evangelium, Joh. 1 9.1968 
um diß iſt das Zeugniß iohannis; 
da die Juden ſandten von Jeru⸗ 
A 3 ſalem 


wege, und abermahl fage, ich, 


6 


Epiſteln 


durch deinen 


nicht. Biſt du ein Prophet? Und nicht können beſtehen, daß wir in 


er antwortete: 
chen ſie zu ihm: j 
daß wir Antwort geben denen, die 


© 


täuffete, 


e 


Suͤnden nicht liegen bleiben, fons 
dern durch rechtſchaffene Buffe ung 
hekehren, und deiner Gnade und 
Juſagung uns wieder trovien, und 
alſo durch deine Gnade ewig ſelig 
werden um JEſu Chriſti, deines 
lieben Sohnes, unſers HEven wile 
len, Amen. 


und Evangelia. 


7 


Evangelium, Matth 1. 
: v. 18 % 25. 
Dis Geburt Chriſti war aber alfo 
gethan: Als Marta, feine 
Mutter, dem Joſeph verkrauet war, 
ehe er fie heimholete, erfand ſichs, 
daß fie ſchwanger war von dein Heiz 
ligen Geiſt. Joſeph aber, ihr Mann, 
war fromm, und wollte ſie nicht 
ruͤgen, gedachte aber fie heimlich 
zu verlaſſen. Indem er aber alſo 
gedachte, fiehe, dg erſchien ihm ein 
Engel des HEren im Traum, und 
ſorach: Joſeph, du Sohn David, 
fürchte dich nicht, Mariam dein Ge- 
mahl, zu dir zu nehmen; denn das 
in ihr gebohren ik, das iſt von dem 
Heiligen Geiſt. Und ſie wird einen 
Sohn gebären deb Nahmen flf 
du SEfus heiſſen: denn er wird 
ſein Volck ſelig machen von ihren 
Günden, Das iff aber alles geſche⸗ 
hen, auf daß erfüͤllet wuͤrde, das 
der HErr durch den Propheten ge⸗ 
fagt hat, der da richt: Siehe, el- 
nie Jungfrau wird ſchwanger ſeyn, 
und einen Sohn gebaͤren, und ſie 
werden feinen Nahmen Emanuel 
heiſſen, das ik verdolmetſchet: Gott 
mit uns. 
Schlaf erwachte, thater, wie ihm 
des HErrn Engel befohlen hatte, 
und nahm fein Gemahl zu fidh. Und 
erkennete fie nicht, biß fie ihren er- 
ſten Sohn gebar, und hieß ſeinen 
Nahmen Jens. 


Epiſtel am H. Chriſt⸗Tage, 
Tit. 2. v. 1114. 

Es iſt erſchienen die heilſame Gna⸗ 

— de GHttes allen Menſchen, und 

zuͤchtiget uns, daß wir ſollen ver⸗ 


leugnen das ungoͤttliche Weſen und H 


die weltlichen Luͤſte, und züchtig, 
gerecht und gottſelig leben in dieſer 
Welt. Und warten auf die ſelige 
Hoffnung und Erſcheinung der 
Herrlichkeit des groſſen GOttes und 


Da nun Joſeph vom 


unſers Heylandes Jesu Chriſti, der 
fich ſelbſt für uns gegeben hat, auf 
daß er uns erlöſete von aller Unge⸗ 
rechtigkeit, und reiniget ihm ſelbſt 
ein Volck zum Eigenthum, das 

fleißig waͤre zu guten Wercken. 
Evangelium, Luc. 2. v. 1614. 
Es begab ſich aber zu der Zeit, daß 
ein Gebot vom Kayſer Auguſto 
ausgieng, daß alle Welt geſchaͤtzet 
wide. tnd diefe Schatzung we 
die allererſte, und geſchah zur Zelt, 
da Cyrenius Landpfleger in Syrien 
war. Und iedermann gieng, daß 
er fich ſchaͤtzen liefe, ein jeglicher 
in ſeine Stadt. Da machte ſich auch 
auf Joſeph aus Galilaͤa, aus der 
Stadt Nazareth, in das Juͤdiſche 
Sand, zu der Stadt David, die da 
heiſſet Bethlehem, darum daß er 
von dem Hauſe und Geſchlechte Da⸗ 
vids war, auf daß er ſich håren 
lieſſe mit Maria, ſeinem vertrau⸗ 
ten Weibe, die war ſchwangek. Und 
als ſie daſelbſt waren, kam die Zeit, 
daß fie gebaͤren ſollte. Und fie ges 
bar ihr erſten Sohn, und wickelte 
ihn in Windeln, und legte ihn in 
eine Krippen, denn fie hatten ſonſt 
keinen Raum in der Herberge. Und 
es waren Hirten in derſelbigen Ge⸗ 
gend auf dem Felde bey den Hürden, 
die hüteten des Nachts ihrer Heer⸗ 
de. Und ſiehe, der Engel des Herrn 
trat zu ihnen, und die Klarheit des 
HEren leuchtet um ſie, und fie fübch⸗ 
ten fich ſehr. Und der Engel ſprach 
zu ihnen: Fuͤrchtet euch nicht, fiche, 
ich verkuͤndige euch groffe Freude, 
die allem Volck wiederſahren wird. 
Denn euch iff heute der Heyland ge- 
bohren, welcher iſt Chriſtus, der 
Here, in der Stadt David. Und 
das habt zum Zeichen, ihr werdet 
finden das Kind in Windeln gewi⸗ 
ckelt, und in einer Krippen liegen. 
Und alsbald war da bey dem Engel 
die Menge der himmliſchen Heer⸗ 
A 4 ſchaaren, 


g 
vachen: Ehre ſey GOTT 


Menſchen ein Wohlgefallen. 
Gebet. 5 
HE GOtt, himmliſcher Vater, 
wir dancken dir für eine groſſe 
Gnade und Barmhertzigkeit, daß 
du deinen eingebohrnen Sohn in 
unfer Fleiſch kommen, und durch 
ihn uns von Sinden und dem ewi⸗ 
gen Tode Heli baft helffen Taf: 
fen, und bitten dich, erleuchte un⸗ 
fere Hertzen durch deinen Heiligen 
Geif daß wir fúr ſolche deine Gna: 
de dir danckbar fenn, und derſelben 
uns in allerley Noth und Anfech⸗ 
tung tröſten, und alſo durch denſel⸗ 
ben deinen Sohn, unſern HEren 
JEſum Chriſtum, ewig ſelig wer⸗ 
den, Amen. 


Epiſtel am 2. Weihnacht⸗ 
Heyertage / oder am Tage S. 
Stephani / des Maͤrtyrers, 
Tit 3. v. 4% 7. 


unſers Heylandes „Nicht um der 


dergebürt und Erneurung des Het: 
ligen Geiſtes, welchen ev ausgegof: 
fen hat über uns reichlich, duch 
JEſum Chriſtum, unſern Heyland, 
guf daß wir durch deſſelbigen Gna⸗ 
de gerecht, und Erben ſeyn des ewi⸗ 
gen Lebens, nach der Hoffnung. Das 
ſſt je gewißlich wahr. 
Eine andere, 
Ap. Geſch. 6. und 7. Cap, 


tephanus aber voll Glaubens 
und Krafften, 


Epiſteln 


— ——— — SS 
baren, die lobeten GOTT und und groſſe Zeichen unter dem Volck. 
in der Da Runden etliche auf von der 

ohe, Friede auf Erden, und den] Schule, die da heiſſet der Libevtis 


net, und det Cyrener, und der 
Alexanderer, und derer, die aus 
Cilicia und Afia waren, und bes 
fragten fich mit Stephano. Und ſie 
vermochten nicht widerzuſtehen der 
Weisheit und dem Geiſte, der da 
kedete. Da richteten fie zu etliche 
Männer, die ſprachen: Wir haben 
ihn gehoͤret £ ſterworte reden wiz 
der Mösen und wider GO. Und 
bewegten das Volck, und die Mels 
teſten, und die Schriftgelehrten, 
und traten berau, und viffen ihn 
hin, und führeten ihn vor den Rath, 
und ſtelleten ſalſche Zeugen dar, 
dielprachen; Dieſer Menſch Horek 
nicht güf iu reden Laſterworte 
wider Diele heilige Staͤtte und Ge⸗ 
ſetze. Denn wir haben ihn hören 


I agent: JEſus von Nazareth wird 


diefe Stätte zerſtören, und ändern 
die Sitten, die uns Mofes gegeben 
hat, Und ſie ſahen auf ihn alle, 
die im Rath ſaſſen, und ſahen ſein 
Angeſicht wie eines Engels Ange⸗ 

te. Als er aber voll Heiligen 


RN: 7. ſich 
a aber erſchien die Fbeundlich⸗ ei im: 
D keit und geutſeligkeit Gottes, Bee ane RN 


Gees, und JEſum ſtehen zur 
E 


Wercke willen der Gerechtigkeit, die R chten GHttes, und prah: Gig- 
wir gethan hatten, ſondern nach he, ich ſcheden Simmer ate und 


feiner Barmbersiateit, machte er | hes N 
uns ſelig, durch das Bad der Wie⸗ Pair ehe RN 


ehen. Gie ſchryen aber 
laut, und hielten ihre Ohren zn, 
und ſtürmeten einmuͤthiglich zu 
ihm hinein, ſtieſſen ihn zur Stadt 
hinaus, und ſteinigten ihn. Und 
die Zeugen legten ab ihre Kleider 
zu den güffen eines Junglings, der 
hieß Saulus. Undſteinigten Ste⸗ 
phanum, der anrief und ſprach: 
Err JEſu, nimm meinen Geift 
auf! Er kniete aber nieder, und 
ſchrhe laut: Here, behalte ihnen 
dieſe Sünde nicht. und als er das 


that Wunder | geſagt, entſchlief er. 


. Evan: 


i 
d 
j] 
i] 
j 

* 
ji 
1 
f 


und Evangelia. - 


Evangelium, Matth. 23. 
r 9. 3 Ave 39 


arum: Siehe, ich ſende zu euch 

Propheten, und Weiſen, und 
Schrifftgelehrten, und derſelben 
werdet ihr etliche toͤdten und ereu⸗ 
tzigen, und etliche werdet ihr gett 
ſeln in euren Schulen, und werdet 
ſie verfolgen von einer Stadt zu der 
andern; auf daß über euch komme 
alle das gerechte Blut, das vergof 
ſen iſt auf Erden, von dem Blut 
an des gerechten Abels, biß aufs 
Blut Zacharias, Barachia Sohn, 
welchen ihr getddtet habt zwiſchen 
dem Tempel und Altar. Warlich, 
ich ſage euch, daß folches alles wird 
über diß Geſchlecht kommen. Je⸗ 
ufalen, Jeruſalem, die du tod: 
tet die Propheten, und ſteinigeſt, 
die zu dir gefandefind , wie offt habe 
ich deine Kinder verſammlen wol: 
len, wie eine Henne perſammlet 
ihre Kuͤchlein unter ihre Fluͤgel, 
und ihr habt nicht gewollt! Siehe, 
euer Haus ſoll euch wuͤſte gelaſſen 
werden. Denn ich ſage euch: Ihr 
werdet mich von itzt an nicht fehen, 
big ihr ſprecht: Gelobet ſey, der da 
koͤmmt im Nahmen des HErrn. 


Ein ander Evangelium, 
Luc. 2. v. 199820. 


u" da die Engel von ihnen gen 
Himmel fuhren, ſprachen die 
Hirten unter einander: Laffet uns 
Hun gehen gen Bethlehem, und die 
Geſchicht ſehen, die da geſchehen ift, 
die uns der HErr kund gethan hat. 
Und ſie kamen eylend, und funden 
beyde Mariam und Joſeph, darzu 
das Kind in der Krippen liegen. 
Da ſie es aber geſehen hatten, brei⸗ 
teten ſie das Wort aus, welches zu 
ihnen von dieſem Kinde geſagt war. 
Und alle, vor die es kam, wunder⸗ 
ten ſich der Rede, die ihnen die Hir⸗ 
ten geſaget hatten. Marig aber be⸗ 


hielt alle dieſe Worte, und bewegete 
ſie in ihrem Hertzen. Und die Hir⸗ 
ten kehreten wieder um, preiſeten 
Gott um alles, das fie gehöret und 
geſehen hatten, wie denn zu ihnen 
geſaget war. 
Gebet. by 

Cre Gott, himmliſcher Baker, 

wir dancken dir hertzlich, daß 
bit durch dein liebes Wort uns un 
ter deine Fluͤgel fo gnaͤdiglich vers 
ſammlet, und bißher für allen Wi 
derwaͤrtigen beſchuͤtzet haft, und 
bitten dich, regiere uns durch det 
nen Heiligen Geiſt, daß wir ſolche 
Gnade nicht wie die Juden verach⸗ 
ten, ſondern erkennen und mit 
Danck annehmen, auch hinfort 
dein liebes Wort fleißig hören und 
lernen, und uns alfo darnach ridha 
ten, auf daß wir hier zeitlich an 
dir einen gnaͤdigen GHtt und Bas 
ter haben, und an jenem Tage, 
wenn dein lieber Sohn wieder kom⸗ 
men wird, mit ihm eingehen in die 
ewige Seligkeit, Amen. 


Epiſtel am 3. Weihnachts 
Feyertage oder am Egge Fos 
hannis des Apoſtels und 
Evangeliſten, 1 Joh. x, 
gantz. 

as da von Anfang war, das wit 
gehoͤret haben, das wir geſe⸗ 
hen haben mit unſern Augen, das 
wir beſchauet haben, und unſere 
Haͤnde betaſtet haben, vom Worte 
des Lebens, Und das beben iſt erz 
ſchienen, und wir haben es geſehen, 
und zeugen, und verkuͤndigen euch 
das Leben, das ewig iſt, welches 
war bey dem Vater, und iſt uns eve 
ſchienen. Was wir geſehen und ge⸗ 
höret haben, das yerkuͤndigen wir 
euch, auf daß auch ihr mit uns Gez 
meinſchafft habt, und unſere Ge⸗ 
meinſchafft fen mit dem Vater, und 
mit 1 5 Sohne JEſu Chriſto. 
5 b 


Und ſolches ſchreiben wir euch, auf 
daß eure Freude völlig fen. Und das 
ift die Verkündigung, die wir von 
ihm gehöret haben, und euch ver: 
kündigen, daß G Ott ein Licht ift, 
und in ihm iff keine Finſterniß. Go 
wir fagen, daß wir Gemeinſchafft 
mit ihm haben, und wandeln im 
Finſterniß, fo ligen wir, und thun 
nicht die Wahrheit 3 fo wir aber im 
Lichte wandeln, wie er im Lichte ſſt, 
fo haben wir Gemeinſchafft unter 
einander, und das Blut JESU 
Chriſti, feines Sohns, machet uns 
rein von aller Suͤnde. So wir ſa⸗ 
gen, wir haben keine Sünde, fo 
verführen wir uns ſelbſt, und die 
Wahrheit iſt nicht in uns. So wir 
aber unſere Gunde bekennen, fo if 
er treu und gebecht, daß er uns die 
Sünde vergiebt, und reiniget uns 
von aller Untugend. So wir ſa⸗ 
gen, wir haben nicht geſuͤndiget, fo 
machen wir ihn zum Luͤgner, und 
ein Wort iſt nicht in uns. 


Eine andere, Hebr. 1. 
v. Tes 14. 


$ Soke vor Zeiten GOTT 


manchmahl und mancherley 
Weiſe geredt hat zu den Vaͤtern 
durch die Propheten, hat er am letz⸗ 
ten in dieſen Tagen zu uns geredet 
durch den Sohn, welchen er geſe⸗ 
get hat zum Erben über alles, durch 
welchen er auch die Welt gemacht 
hat. Welcher, ſintemahl er iſt der 
Glantz feines Weſens, und träget 
alle Dinge mit feinem Eräfftigen 
Wort, und hat gemacht die Reini⸗ 


Epiſteln 


— — 
mahl: Ich werde ſein Vater ſeyn, 
und er wird mein Sohn ſeyn. lind 
abermahl, da er einführet den Evite 
gebohrnen in die Welt, ſpricht er: 
Und es follen ihn alle Engel OHte 
tes anbeten. Von den Engeln 
ſpricht er zwar: Er machet feine 
Engel Geiſter, und ſeine Diener 
Feuer⸗Flammen. Aber von dem 
Sohn: Gott, dein Stuhl waͤhret 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Das 
Scepter deines Reichs if ein rich⸗ 
tiges Seepter. Du halt geliebet die 
Gerechtigkeit, und gehafſet die tins 
gerechtigkeit, darum hat dich, o 
GOtt, geſalbet dein Gott, mit 
dem Hel der Freuden, über deine 
Genoffen, und du, HErr, haſt 
vom Anfang die Erde gegründet, 
und die Himmel find deiner Hände 
Werck. Dieſelbigen werden ver⸗ 
gehen, du aber wirſt bleiben, und 
fie werden alle veralten wie ein 
Kleid, und wie ein Gewand wirſt 
du fie verwandeln, und fie werden 
fich verwandeln. Du aber bift ders 
ſelbige, und deine Jahre werden 
nicht aufhören. Zu welchem Enz 
gel hat er aber iemahls geſagt: Gee 
Be dich zu meiner Rechten, bif ich 
lege deine Feinde zum Schemmel 
deiner Fuͤſſe, Sind fie nicht allzu⸗ 
mahl dienſtbare Geiſter, ausge⸗ 
ſandt zum Dienſt, um derer wil⸗ 
m die ererben ſollen die Selig⸗ 
eit? i 


Evangelium, Joh. r. v. 1014, 


Irm Anfang war das Wort, und 
3S bas Wort war bey GOTT, 


gung unfer Sünde durch fich ſelbſt, und Gott war das Wort, daſſel⸗ 
Hat er fich geſetzet zur Rechten dev | bige war im Anfang bey GOTT, 
Majeſtaͤt in der Höhe, So viel Alle Dinge find durch daffelbige gez 
befer. worden denn die Engel, fo | macht, und ohne daffelbige ijt nichts 
gar viel einen hoͤhern Poon er gemacht, was gemacht iſt. In ihm 
vor ihnen ererbet hat. Denn zu war das beben, und das Leben war 
welchem Engel hat er iemahls ges das Licht der Menſchen, und das 
ſagt: Du bif mein Sohn, heute | Licht ccheinet in der Finſterniß, und 
hab ich dich gezeuget. Und aber: die Finſterniß habens nicht me 

í e ei, 


und Evangelia. H 


fen. Es war ein Menſch von Gott 
geſandt, der hieß Johannes. Der: 
ſelbige kam zum Zeugniß, daß er 
von dem Lichte zeugete, auf daß fie 
alle durch ihn glaͤubeten. Er war 
nicht das Licht, ſondern daß er zeu⸗ 
gete von dem Licht. Das war das 
wahrhafftige Licht, welches alle 
Menſchen erleuchtet, die in diefe 
Welt kommen. Es war in der 
Welt, und die Welt it durch daf- 
felbige gemacht, und die Welter- 
kannte es nicht. Er kam in ſein Ei⸗ 


genthum, und die Seinen nahmen 


ihn nicht auf. Wie viel ihn aber 
aufnahmen, denen gab er Macht 
Gottes Kinder zu werden, die an 
feinen Nahmen glaͤuben. Welche 
nicht von dem Geblüt, noch von 
dem Willen des Fleiſches, noch von 
dem Willen eines Mannes, ſon⸗ 
dern von Gott gebohren find. Und 
das Wort ward Fleiſch, und woh⸗ 
nete unter uns, und wir ſahen ſei⸗ 
ne Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, 
als des eingebohrnen Sohnes vom 
Bun voller Gnade und Wahr: 
eit. 

Eine andere Epiſtel und Ev⸗ 
gngelium auf den z. Weih- 
nacht ⸗Fepertag, Gyr. 
15. v. Ler 8, 

er GOTT fürchtet, der wird 
; Gutes thun, und wer anhalt 
an der Gerechtigkeit, der findet fie. 
Und ſie wird ihm begegnen, wie ei⸗ 
ne Mutter der Ehren, und wird 
ihn umfahen, wie eine junge 
Braut. Sie wird ihn ſpeiſen mit 
Brodt des Verſtandes, und wird 
ihn traͤncken mit Wafer der Weis- 
heit. Dadurch wird er ſtarck wer⸗ 
den, daß er felt ſtehen kan, und wird 
ſich an ſie halten, daß er nicht zu 
Schanden wird. Sie wird ihn er⸗ 
hoͤhen über feinen Naͤchſten, und 
wird ihm ſeinen Mund aufthun in 


eee eee VE 
nen mit Freude und Wonne, und 


mit ewigen Nahmen begaben; aber 
die Narren finden fic nicht, und die 
Gottloſen können fe nicht erſehen: 
denn fie iſt ferne von den Hoffärti⸗ 
gen, und die Heuchler wiſſen nichts 
von ihr. 


Evangelium, Joh. 21. 
v. 15 24. 

Der Herr JEſus ſpricht zu Ske 
mon Petto: Simon Johan⸗ 

na, haſt du mich lieber, denn mich 
diefe haben? Er ſpricht zu ihm: Ja 
HErr, du weſſſeſt, daß ich dich lieb 
habe. Spricht er zu ihm: Weide 
meine Lammer. Spricht er zum 
andern mahl zu ihm: Simon Yoz 
hanna, halt du mich lieb? Ex 
ſpricht zu ihm: Ja HErr, du weiſ⸗ 
ſeſt, daß ich dich lieb habe. Spricht 
er zu ihm: Weide meine Schaaſe. 
Spricht er zum dritten mahl zu 
ihm: Simon Johanna, haft dit 
mich lieb? Petrus ward traurig, 
daß er zum dritten mahl zu ihm 
ſagte, haſt du mich lieb, und ſprach 
zu ihm: HErr, du weiſſeſt alle Din⸗ 
ge, du weiſſeſt, daß ich dich lieb 
habe. Spricht JESUS zu ihm; 
Weide meine Schaafe. Warlich, 
warlich ich fage dir: Da du jünger 
wareſt, gürteteſt du dich ſelbſt, und 
wandelteſt, wo du hin wollteſt, 
Wenn du aber alt wirſt, wirſt du 
deine Hände ausſtrecken, und ein 
ander wird dich guͤrten, und fuͤh⸗ 
ren, wo du nicht hin willt. Das 
ſagte er aber zu deuten, mit wel⸗ 
chem Tode er GOtt preiſen wurde. 
Da er aber das geſaget, ſpricht er 
zu ihm: Folge mir nach. Petrus 
aber wandte ſich um, und ſahe den 
Jünger folgen, welchen JEſus lieb 
hatte, der auch an ſeiner Bruſt am 
Abend⸗Eſſen gelegen war, und ge⸗ 
fagt hatte: HErr wer its, der 
dich verraͤth? Da Petrus dieſen ſa⸗ 


der Gemeine. Sie wird ihn eroͤ⸗ | he, e, 
ſo 


12 


ſoll aber dieſer? JEſus ſpricht zu 
ihm: So ich will, daß er bleibe, 
biß ich komme, was gehet es dich 
an? Folge du inir nach. Da gieng 
eine Rede aus unter den Brüdern: 
Dieſer Juͤnger ſtirbet nicht, und 
IEſus prad nicht zu ihm: Ey fir 
Bet nicht, ſondern fo ich will, daß er 
bleibe, bib ich komme, was gehet 
es dich an? Diß it der Junger, der 
von dieſen Dingen zeuget, und hat 
DIG geſchrieben, und wih wiſſen, 
daß fein Zeugniß wahrhafftig if, 


Gebet. 

O du lieher HErr TEfu Chrifte, 

du haſt uns ja in deinem Wort 
teichlich geoffenbaret, was wir thun, 
und worinne wir dir alle nachfolgen 
follen; verzeihe uns gnaͤdiglich, wo 
wit irgend bißher in einem oder 
mehr Stücken unfleißig geweſen 
ſind, und gieb uns deinen Heiligen 
Geiſt, der uns hinfort in deinem 
Willen leite und erhalte, auf daß 
wir hier zeitlich in unſerm Beruf 
als treue Diener erfunden, und dort 
hernach in dir ewig ſelig werden, 
Annen. 


Epiſtel am Sonntage nach 

dem Chriſt⸗Tage, Gal. 4. 

v. 17. 

ieben Bruͤder, ich ſage euch: Go 
lange der Erbe ein Kind iſt, fo 
iſt unter ihm und einem Knecht kein 
Unterſcheid, ob er wohl ein Herr it 
aller Güter, ſondern er if unter 
den Bormiindern und Pflegern 
bif auf die beſtimmte Zeit vom Baz 
ter. Alſo auch wir, da wir Kin⸗ 
der waren, waren wir gefangen 
unter den auſſerlichen Satzungen. 
Da aber die Zeit erfuͤllet war, fandte 
Gott feinen Sohn, gebohren von 
einem Weibe, und unter das Geſetz 
gethan, auf daß er die, ſo unter 
dem Geſetze waren, erloͤſete, und 
wir die Kindſchafft empfiengen. 


— — — — — 
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Weil ihr denn Kinder ſeyd, hat 
Gott geſandt den Geif feines Soh⸗ 
nes in eure Sergen, der da ſchreyet: 
Abba! lieber Vater. Also if hier 
kein Knecht mehr, ſondern eitel 
Kinder. Sinds aber Kinder, fo 
finds auch Erben Gottes, durch 
Chriſtum. 
Evangelium, uc. 2. v. 340. 
um fein Bater und Mutter verz 
wunderten fich deß, das von 
ihm gevedt war. Und Simeon 
fegnete fie, und ſprach zu Maria, 
feiner Mutter: Siehe, dieſer wird 
geſetzt zu einem Fall und Auferſte⸗ 
hen vieler in Israel, und zu einem 
e „dem widerſprochen wird. 
nbd es wird ein Schwerdt durch 
deine Seele dringen, auf daß vie⸗ 
ler Hertzen Gedancken offenbar werz 
den. Und es war eine Prophetin, 
Hanna, eine Tochter Phanuel, vom 
Geſchlechte Aſer, die war wohl bez 
taget; und hatte gelebet ſieben Jahr 
mit ihrem Manne, nach ihrer 
Jungfrauſchafft, und war nun eine 
Witwe ben vier und achtzig Jahren, 
die kam nimmer vom Tempel, Diez 
nete Gott mit Faſten und Beten, 
Tag und Nacht. Dieſelbe trat auch 
hin, zu derſelbigen Stunde, und 
preiſete den HEren und tebete 
von ihm zu allen, die auf die Erlö⸗ 
fung zu Jeruſglem warteten. Und 
da fie alles vollendet hatten, nach 
dem Geſetze des Hern, kehreten 
fie wieder in Galilaam , zu ihrer 
Stadt Nazareth. Aber das Kind 
wuchs, und ward ftar im Geif; 
voller Weisheit, und Gottes Gna⸗ 
de war bey ihm. 
Gebet. 
Err Gott, himmliſcher Bae 
ter, der du durch den heiligen 
Simeon geweiſſaget, wie Chriftus, 
dein Sohn, zum Fall und Auferſte⸗ 
hen vieler in Israel geſetztſey. Wir 
bitten dich, ebleuchte unfere Herz 
tzen 


und Evangelia. 13 


77 
pen durch deinen Heiligen Geiſt daß 
wir deinen Sohn, Chriſtum TE: 
ſum, recht erkennen, und uns in 
allerley Noth und Gefahr an ihm 
halten, und an ihm aufſtehen, und 
nicht mit der ſichern blinden Welt 
uns an ihn ſtoſſen, auch in allerley 
Leiden und Anfechtung, ſo deines 
Worts und Bekenntuiß halben uns 
begegnet, getroſt und muthig ſeyn; 
ſinteiahl gewiß iſt, daß die, fo dein 
Wort verfolgen, zu deinem Reiche 
nicht gehören, die aber dran glau 
ben, und dabey bleiben, ewig ſelig 
werden, Amen. 


Kpiſtel am Neuen Jahrs⸗ 
Tage, Gal. 3, v. 239. 


Ebe denn aber der Glaube kam, 
wurden wir unter dem Geſetz 
verwahret und verſchloſſen, auf 
den Glauben, der da ſollte offenbar 
werden. Alſo iſt das Geſetz unſer 
Zuchtmeiſter geweſen auf Chriſtum, 
daß wir durch den Glauben gerecht 
würden. Nun aber der Glaube 
kommen it, find. wir nicht mehr 
unter dem Zuchtmeiſter. Denn ihe 
ſeyd alle GHttes Kinder durch den 
Glauben an Chriſtum JESUM. 
Denn wie viel euer gekaufft find, 
die haben Chriſtum angezogen. 


Hie iſt kein Gide noch Grieche, hie 


ſſt kein Knecht noch Freyer, hie iſt 
kein Mann noch Weib, denn ihr 
ſeyd alzumahl einer in Chrifto SE: 
Su. Seyd ihr aber Chriſti, fo ſeyd 
ihr Abrahams Saamen, und nach 
der Verheiſſung Erben. 


Evangelium Luc. 2. v. 21. 


ur da acht Tage um waren, 
daß das Kind beſchnitten wuͤr⸗ 
de, da ward fein Nahme genennet 
GEGUG. Welcher genennet war 
von dem Engel, ehe denn er in 
Mutterleibe empfangen ward. 


— — — — * 
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Gebet. 

Err Gott, himmliſcher Vater, 
wir dancken dir für deine une 
terliche Gnade, daß du der armen 
Suͤnder dich angenommen, und 
deinen Sohn, uns zu gut, unter das 
Geſetz haft gethan, auf daß er durch 
ſeinen vollkommenen Gehorſam 
deinen Zorn ſtillete, und unſern 
Ungehorſam heilete, Wit bitten 
dich, du wolleſt durch deinen Heili- 
gen Geiſt unſere Hertzen alſo er⸗ 
leuchten, daß wir ſolches Gehor⸗ 
ſams uns wider unſere Suͤnde und 

hofes Gewiſſen trden und dur 
Hülffe deines Heiligen Geiſtes re 
anfangen gehorſame Kinder zu ſeyn, 
und endlich durch Chriſtum JEſum 
ewig ſelig werden, Amen. 
pikel am Sonntage nach 

dem Neuen Jahre, Tit. 
‘ 20.118314, 
G iſt erſchienen die beilfameGnaz 
de GOttes alen Menſchen, und 
zuͤchtiget uns, daß wir ſollen vers 
leugnen das ungöttliche Weſen, und 
die weltlichen Life, und süchtig, 
gerecht und gottſelig leben in dieſer 
Welt, und warten auf die ſelige 
Hoffnung der Erſcheinung der Herk⸗ 
lichkeit des groſſen Gottes, und 
unſers Heylandes JEſu Christi, der 
ſich ſelbſt für uns gegeben hat, auf 
daß er uns erlöͤſete von aller Unge⸗ 
rechtigkeit, und reinigte ihm ſelbſt 
ein Volck zum Eigenthum, das fleiſ⸗ 
fig wäre zu guten Wercken. 

Eine andere Epiftel, Til. 3. 

9.45 
Da aber erſchien die Freundlich⸗ 
keit und beutſeligkeit GOttes, 
unſers Heylandes; nicht um der 
Wercke willen der Gerechtigkeit, 
die wir gethan hatten, ſondern 
nach ſeiner Barmhertzigkeit, macht 
er uns felig Durch das Bad e Wie: 
erge- 


—— — 


— 


14 
dergeburt und Erneurung des Hei- 
ligen Geiſtes, welchen er ausgegof: 
fen hat uͤber uns reichlich, durch TE: 
funy Chriſtum, unſern Heyland. 
Allf daß wir durch deſſelbigen Gna- 
de, gerecht und Erben ſeyn des ewi⸗ 
gen Lebens, nach der Hoffnung. 
Das iſt je gewißlich wahr. 
Eygngelium von der Glucht 
Chriſti in Egypten, Matth. 

2. v. 13 15. 

‚a die aber hinweg gezogen wa⸗ 
ben, fiche, da erſchien der 
Engel des HEren dem Jofeph im 
Tem, und ſprach: Stehe auf, 
ulld nimm das Kindlein und feine 
Mutter zu div, und leuh in Egy- 
ptenland, und bleibe alda, Big ich 
dir fage; denn es ift firhanden, daß 

Herodes das Kindlein ſuche, daf- 
ſelbe umzubringen. Und er ſtund 
auf, und nahm das Kindlein und 
feine Mutter zu ſich bey der Nacht, 
und entwich in Egyptenland, und 
blieb allda, Dig nach dem Tode He: 
rodis, auf daß erſuͤllet wuͤrde, das 
der HEve durch den Propheten ge- 
faat hat, der da ſpricht: Aus E- 
gypten habe ich meinen Sohn gez 
ruffen. 


Kine andere — 
angelium auf dieſen Sonn: 
©» tag, i Pett. 3, 20. 21. 

ft der Archen Noa wurden we: 

nig, das iſt acht Seelen behalten 
durchs Waſſer, welches nun auch 
uns ſelig macht in der Tauffe, die 
durch jenes bedeutet iſt. Nicht das 
Abthun des Unfaths am 5 


ſondern der Bund eines guten Gez 
wiſſens mit Gott, durch die Auf: 
erſtehung JEſu Chriſti, welcher tit 
zu der Rechten GOttes in Himmel 
gefahren, und ſind ihm unterthan 
die Engel, und die Gewaltigen, 
und die Kraͤfften. 


Epiſteln 


Evangelium von der Taufe 
Chriſti, Matth. 3. v. 


13% 17. 

3" der Zeit kam TEfus aus Gali⸗ 
lag an den Jordan zu Johanne, 
daß er fich von ihm kauften lieſſe. 
Aber Johanne wehret ihm, und 
farah: Ich bedarff wohl, daß ich 
von dir getaͤuffet werde, und dit 
kommeſt zu mir? JEſus aber ante 
wortete und ſprach zu ihm: Laß itzt 
alfo ſeyn, alfo gebühret uns, alle 
Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ 
ers ihm zu. Und da JEſus getauffet 
war, feig er bald herauf aus dem 
Wafer- Und ſiehe, da that fich 
der Himmel auf über ihn. und 
Johannes fahe den Geif Gottes 
gleich als eine Taube herab fahren, 
und über ihn kommen. Und fiche; 
eine Stimme vom Himmel herab 
ſprach: Dih it mein lieber Sohn, 
an welchem ich Wohlgefallen habe. 
i Gebet. ; 
Ere Gott, himmliſcher Vater, 
der du dich mit deinem Heili: 
gen Geit, in allen Gnaden, bey der 
Tauffe deines lieben Sohnes, der 
unſer aller Sünde auf ſich geladen, 
halt offenbaret, und uns mit beis 
ner Stimme zu ihm gewieſen, daß 
wir durch ihn Vergebung der Suͤn⸗ 
den und alle Gnade haben foler 
wir bitten dich, erhalte uns in ſol⸗ 
cher Zuverſicht, und weil wir nach 
dem Befehl und Exempel deines 
Sohns auch getaufft find, fo káre 
unſern Glauben durch deinen Hei⸗ 
ligen Geiſt, und hilff uns zum ewi⸗ 

gen beben, Amen. 


Epiſtel an dem heiligen drey 
Boͤnig Tage, Ela. 60, 
v. 155 b. 

Mee dich auf, werde licht, 
denn dein licht kommt, a 

it 


“Sop Tag 
die Herrlichkeit des Herrn gehet 
auf über dir. Denn: fiche, ‚Sin; 
ſterniß bedecket das Erdreich, und 
Dunckel die Volcker; Aber über dir 
gehet auf der HErr, und feine 
Herrlichkeit erſcheinet uber dir. 
Und die Heyden werden in deinem 
Lichte wandeln, und die Könige im 
Glantz, der über dir aufgehet. Oe 
be deine Augen auf, und ſiehe um⸗ 
her, dieſe alle verſammlet kommen 
zu dir. Deine Soͤhne werden von 
ferne kommen, und deine Töchter 


zur Seiten erzogen werden. Denn 


wirſt du deine Luft ſehen, und aus- 
brechen, und dein Hertz wird ſich 


wundern und ausbreiten, wenn ſich 


die Menge am Meer zu dir bekehret, 
und die Macht der Heyden zu dit 
kommt. Denn die Menge der Ca⸗ 
meele wird dich bedecken, die Rauf- 
fer aus Midian und Epha Sie wer⸗ 
den aus Saba alle kommen, Gold 
und Weyrauch bringen, und des 
Herrn Lob verkuͤndigen. 


Evangelium, Math, 2. 
v. 1 12. 


a JESus gebohren war zu 

Bethlehem im Indiſchen Lan⸗ 
de, zur Zeit des Koniges Herodis, 
ſiehe, da kamen die Weiſen aus 
Morgenlande gen Jeruſalem und 
ſprachen: Wo iſt der neugebohrne 
Koͤnig der Juden? Wir haben ſei⸗ 
nen Stern geſehen im Morgenlan⸗ 
de, und ſind kommen ihn anzube⸗ 
ten. Da das der Konig Herodes 
hoͤrete, erſchrack er, und mit ihm 
das gange Jeruſalem. Und ließ 
verſammmlen alle Hoheprieſter und 
Schrifftgelehrten unter dem Volck, 
und erforſchete von ihnen, wo Chri- 


ſtus ſollte gebohren werden? Und 


fie ſagten ihm: Zu Bethlehem im 
Jüdiſchen Lande. Denn alfo ehet 
geſchrieben durch den Propheten: 
Und du Bethlehem im Ildiſchen 
Lande, bit mit nichten die Heinejie 


und Evangelia. ay 


unter den Förſten Juda, denn aus 
bir ſoll mir kommen der Hertzog, 
der uber mein Volck Israel ein 
HErr fey, Da berief Herodes die 
Weiſen heimlich, und lernete mit 
Fleiß von ihnen, wenn der Stern 
erſchienen ware, Und weiſete fte 
gen Bethlehem, und ſprach: Stee 
het hin, und foͤrſchet fleißig nach 
dem Kindlein, und wenn ihrs fin⸗ 
det, fo ſaget mirs wieder, daß ieh 
auch komme, und es anbete 5 
Als fie nun den Konig gehoͤret 
hatten, zogen ſie 12 Und ſiehe, 
der Stern, den fle im Molgen⸗ 
lande geſehen halten, gieng vor the 
nen her, biß daß er kam, und ſtund 
oben dber, da das Kindlein war. 
Da fic den Stern ſahen, wurden fle 
hoch erfreuet, lind giengen in das 
Haus, und funden das Kindlein 
mit Maria, feiner Mutter, und fies 
len nieder, und heteten es an, und 
thaͤten ihre Schaͤtze auf, und ſcheuck⸗ 
ten ihm Gold, Wehrauch und Myr⸗ 
chen. Und Gott befahl ihnen im 
Traum, daß ſie ſich nicht ſollten 
wieder zu Herodes lenden, und 
zogen durch einen andern Weg wie⸗ 
der in ihr Land. 
Gebet. \ 
Ere Gott, himmliſcher Vater, 
der du dein liebes Wort, den 
vechten Stern, der das Kindlein 
IEſus zeiget, uns laſſen leuchten; 
wir bitten dich, gieb deinen Heili- 
gen Geiſt in unſere Hertzen, daß 
wir ja ſolches Licht annehmen, und 
ſeliglich brauchen, daß wir, wie die 
Weiſen, ſolchem Sterne nachazi- 
hen, keine Mühe noch Gefahr uns 
lafen ſchrecken, ſondern mit gan⸗ 
tzem Hertzen uns an deinen Sohn, 
Chriſtum JEſum, als den einigen 
Heyland halten, unſer Zeitliches 
alich darzu anwenden, daß deine 
armeChriſtenheit dadurch gebeſſert, 
und deinem Sohn Christo JESU 
gedienet werde, Amen. a 
B Epi: 
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r ne 
Epiſtel ain 1.Gonntage nach foan 1 0 Likes nicht ſun⸗ 
Snide, Rom. den, giengen ſie wiederum gen Je⸗ 
der z. Dery e Röm küſalein, und ſuchten ihn. Undes 
12. . 1% begab ſich, gach dreyen Tagen fun⸗ 
ch ermahne euch, lieben Brüder, | bei fie ihn im Tempel figen mitten 
Jdc de sDarmbersigketOOe unter den Lehrern, daß er ihnen 
kes, daß the pore Beiber gebet zum | zuhörete, und fle fragete. Und alle, 
Opfer, das da lebendig, heilig und] die ihm subdveten, verwunderten 
Get wohlgefäͤllig fey, welches fey ich feines Verſtandes und feiner 
euer vernünftiger Gottesdienſt. Antwort. Und da fie ihn ſahen, 
Und telet euch nicht diefer Welt | entſatzten fie fich. und feine Mut- 
leich, ſondern veraͤndert euch durch] ter ſprach zu ihm: Mein Sohn, 
eneneung eüres Sinnes, auf] warm hat du uns das gethan? 
daß ihr prüfen moͤget, welches da | Siehe, dein Vater und ich haben 


fey der gute, der wohlgefällige und dich mit Schmertzen geſucht. Und 


der vollkommene Gottes Wille. er ſprach zu ihnen: Was its, daß 
Denn ich ſage durch die Gnade, die ihr nich tig ea Wiſſet ihr 
mir gegeben iſt, jedermann unter | nicht, daß ich ſeyn muß in dem, 
euch, daß niemand weiter von ihm] das meines Vaters if? und fie 
halte, denn ſichs gebühret zu halten, verſtunden das Wort nicht, das er 
fondern daß er von ihm maͤßiglich mit ihnen redet. Und er gieng mit 
halte, ein jeglicher nach dem Gott | ihnen hinab, und kam gen Naza- 


- ausgefheilet hat das Maaß des reth, und war ihnen untekthan. 


Glaubens. Denn gleicher weile, | Und feine Mutter behielt alle bieſe 


als wir in einem Leibe viel Glieder Worte in ihrem Herken. und JE- 


haben, aber alle Glieder nicht ei- | ſus nahm zu an Weisheit, Alter 
nerley Gefchäffte haben: Afo find uid Gnade bey GOTE und den 
wir viele ein Leib in Chriſto, aber | Menſchen. 
antet einander ift einer des andern 
Glied. Und haben mancherley 


Gaben, nach der Gnade, die uns Geher. 


gegeben iif. Ere Gott, himmlischer Vale 

sd wie dancken dir 1 5 GAE? 
Evangelium, Luc, 2, v. de, daß du zur feligen Taufe und 
? 4252. zum rechten Erkenntuiß deines 


ee 4 göttlichen Worts und Wille 
un feine Eltern giengen alle | hast laffen kommen, und bilten Deh 
Jahr gen Jerufalem. auf das | gieh deinen HeiligemGeilfin unſele 
Oſter⸗Feſt. und da FEMS zwölf] Hertzen, daß wir uns deines Worts 
Jahr alt war, giengei fie hinauf | befleißigen, es nicht verfsumen und 
gen Jekuſalem, nach Gewohnheit verachten, fondern wohl mercken, 
des Gekes. Und da die Tage vol: und es in uns die rechte Frucht 
lendet waren, und fie wieder zu | fchaffe, daß wir in deinem Willen 
Hause giengen, blieb das Kind SE: leben, im Glauben und Fuecht 
ſus zu Jeruſalem und feine Eltern | Gortes zunehmen und wachſen, 
wulen nicht. Sie meyneten aber, und endlich feliglich in deinem 
er wäre unter den Gefehrten. Und Wortſſerben, und ewig felig wees 

kamen eine Tagereiſe, und ſuchten den, Amen. f 
ihn unter denchefreundten und Be⸗ A 
f x Epi⸗ 


und Evangelia. 


— — 


Epiſtel am 2.Gonntage nach 
der . 3. Bonige, Rom. 12. 
v. Gen 16. 

ieben Bruͤder, wir haben man⸗ 

> cherley Gaben nach der Gnade, 
die uns gegeben iſt. Hat jemand 
Weiſſagung, fo {ey fie dem Glau- 
ben aͤhnlich. Hat iemand ein Amt, 
fo warte er des Amts. Lehret ie 
mand, fo warte er der Lehre. Er: 
mahnet iemand, ſo warte er des 
Ermahnens. Giebt iemand, fo 
gebe er einfältiglich. Regieret tez 
mand, fo fey er ſorgfaͤltig. Ubet 
iemand Barmhertzigkeit, fo thue 
ers mit Luft, Die Liebe fey nicht 
falſch. Haſſet das Arge, hanget dem 
Guten an. Die bruͤderliche Liebe 
unter einander ſey hertzlich. Einer 
komme dem andern mit Ehrerbie⸗ 
tung zuvor. Seyd nicht traͤge, was 
ihr thun folt. Seyd bruͤnſtig im 
Geiſte. Schicket euch in die Zeit. 
Seyd frölich in Hoffnung, geduldig 


in Truͤbſal. Haltet an am Gebete. 
Nehmet euch der Heiligen Noth⸗ 
durfft an. Herberget gerne. Se⸗ 
gnet, die euch verfolgen. Segnet 


und fluchet nicht. Freuet euch 
mit den Frdͤlichen, und weinet mit 
den Weinenden. Habt einerley 
Sinn unter einander. Trachtet 
nicht nach hohen Dingen, ſondern 
haltet euch herunter zu den Nie⸗ 
drigen. ; 
Evangelium, Joh. 2, v. 1711. 
nd am dritten Tage ward eine 
Hochzeit zu Cana in Galilag, 
und die Mutter JEſu war da. JE: 
ſus aber und ſeine Juͤnger wurden 
auch auf die Hochzeit geladen, und 
da es am Wein gebrach, ſpricht die 
Mutter JEſu zu ihm: Sie haben 
nicht Wein. JEſus ſpricht zu ihr: 
Weib, was habe ich mit dir zu 
ſchaffen? Meine Stunde it noch 
nicht kommen. Seine Mutter 
ſpricht zu den Dienern: Was er 
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euch ſaget, das thut. Es waren 
aber allda ſechs ſteinerne Waſſer⸗ 
Krüge geſetzt, nach der Weiſe der 
Juͤdiſchen Reinigung, und gieng 
ie in einen zwey oder dren Maaß. 
IEſus ſpricht zu ihnen: Gillet die 
Waſſer⸗Kruͤge mit Waſſer. Und 
fie fuͤlleten ſie biß oben an. Und er 
ſpricht zu ihnen: Schoͤpffet nun, 
und bringets dem Speiſemeiſter, 
und fle brachtens. Als aber det 
Speiſemeiſter koſtet den Wein, der 
Waſſer geweſen war, und wuſte 
nicht, von wannen er kam, die 
Diener aber wuſteus, die das Wale 
fer geſchoͤpffet hatten, ruffet det 
Speiſemeiſter den Braͤutigam, und 
ſpricht zu ihm: Jedermann giebt 
zum erſten guten Wein, und wenn 
ſie truncken worden ſind, alsdenn 
den geringen: du haſt den guten 
Wein bißher behalten. Das iſt das 
erſte Zeichen, das JEſus that, gez 
ſchehen zu Cana in Galilaa, und of⸗ 
ſenbareke feine Herrlichkeit. und 
feine Jünger glaͤuͤbeten an ihn. 
Gebet. 
He Gott, himmliſcher Vater, 
wir dancken dir, daß du uns 
deine Gnade gegeben, und in den 
heiligen Eheſtand kommen laſſen, 
und dadurch für Sünden, behiet 
haſt; wir bitten dich, gieb deinen 
Heiligen Geiſt, der uns alfo drin 
nen leite und führe, daß wir mit 
unſerm Ehegemahl einig ſeyn, keine 
Urſach zu Widerwillen und Zorn 
gehen, ſondern ein freundliches, 
gottſeliges beben führen mögen, auf 
daß, ob gleich Anfechtungen nicht 
auſſen bleiben, mir dennoch im⸗ 
merdar deine gnaͤdige Hülfe und 
Segen ſpuͤren, unſere Kindlein 
nach deinem Willen erziehen, und 
in aller Gottſeligkeit unter einan⸗ 
der leben, und endlich durch deinen 
Sohn, Chriſtum Jesum, ewig 
ſeelig werden, Amen. : 
Epis 
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Epiſtel e nach nin; ee 92 ee 
` ‚3, Könige 12, Unter mein Dach geheſt, ſondern 
der x 1 18 a fpeich nur ein Work, fo wird meln 
l NEN Knecht geſund. Denn ich bin ein 
altet euch nicht ſelbſt für klug.] Menih, darzu der Obrigkeit un⸗ 
Vergeltet niemand Boles mit] terthan, und habe unter mir Kriegs⸗ 
Höfe. Fleißiget euch der Erbar⸗ Knechte, hoch wenn ich ſage zülei⸗ 
keit gegen jedermann. Iſts mug nem: Gehe hin! fo geheter; und 
lich, ſo viel an euch ik, ſo habt nit zum andern: Komm her! fo kom⸗ 
allen Menſchen Friede. Rachet meter; und zu meinem Knechte: 
euch ſelber nicht, meine Liebſten, Thue das! fo thut ers. Da das 
ſondern gebet Raum dem Zorne ICſus hbrete, verwunderte er fich, 
Gottes, denn es feher geſchrie⸗ und ſprach zu denen, die ihm nach⸗ 
den: Die Rache iſt mein, ich will folgeten; Warlich, ich fage euch, 
vergelten, ſpricht der Herr, Sof ſolchen Glauben habe ich in frac 
nun deinen Feind hungert, fofpeife | nicht funden. Aber ich fage euch: 
ihn, dheſtet ihn, «fo tence ihn. Viel werden kommen vom Morgen 
Wenn du das thu, fo wiv du | und yom Abend, und mit Abraham, 
feuvige Kohlen auf fein Haupt | und Iſage, und Sacob im Himmel⸗ 
\fammlen. Laß dich nicht das Hofe | reich figen. Aber die Kinder des 
überwinden, ſondern uͤberwinde Reichs werden ausgeſtoſſen in dle 
das Bole mit Gutem. Finſterniß hinaus, da wird ſeyn 


Heulen und Zähnklappem Und 
Evangelium, Matth. 8. 
v. 12713. 


IEſus ſprach zu dem Hauptmann; 
Gehe hin, dir geſchehe, wie du gee 
glaͤubet haft, Und fein Knecht ward 


Da JESuss vom Berge herab 
gieng, folgete ihm viel Volcks 
nach. Und ſiehe, ein Auſſätziger 2 bet. | 
tam, und betete ihn an und ſprach:] Heer Gott, himmlischer Vater, 

Err, fo du willſt, fant du mich der du aus ſonderlicher Lieb 
wohl reinigen. Und JEſus kvete | und Barmhertzigkeit, uns deinen 
feine Hand aus, röhrete ihn an, und Sohn gegeben, und für uns Menſch 
ſprach: Ich wills thun, fey gereis] werden, und am Creus haft fera 

> miget! tind alsbald ward er von fei: | ben, Lafen, gieb deinen Heiligen 
nem Auſſatz rein. Und JEſus prach | Geht in unſere Hertzen, daß wir, 
iu ihm: Siehe zu, fags niemand, all unſer Vertrauen auf ihn ſetzen, 
ſondern gehe hin und zeige dich den und durch ihm Vergebung unferer 
Prieſtern, und opffeve die Gabe, | Sünden, und ewiges Leben, ja fo et 
die Mores befohlen hat, zu einem | glauben , als der Hauptmann hie 
Zeugniß über fie. Da aber JEſus | slaubet, er werde ſeinemkrancken 
eingieng zu Capernaum, trat ein | Knechte mit einem Wort helfen, 
Hauptmann zu ihm, der bat ihn, Wir haben te fein Wort: Wer an 
und ſprach: Herr, mein Knecht mich gliubet, ſol den Tod nicht 
liegt zu Haufe, und if gichtbruͤch⸗ fehen ewiglich. Gieb nun, lieber 
tig, und hat groſſe Ovaal. JEſus Pater im Himmel, daß wir mit 
fovach zu ihm: Ich will kommen! unzweifichem Herken glauben, und 
und ihn geſund machen. Der an unserm letzten Ende fef dabey 
Hauptmann antwortete und fprash: | bleiben, Amen. 


geſund zu derſelbigen Stunde. 
Gebet. 


Epi⸗ 


und Evangelis. 19 


Epiſtel am 4. Sonntage nach 
der H. 3. Koͤnige Roͤm. 
13. v. 810. 

Send niemand nichts ſchuldig, 

denn daß ihr euch unter ein⸗ 
ander lichet. Denn wer den an⸗ 
dern liebet, der hat das Geſetz er⸗ 
fuͤlet. Denn das da geſaget if: 
Du ſollt nicht ehebrechen, du follt 
nicht koͤdten, du ſollt nicht fehlen, 
du ſollt nicht falſch Zeugniß reden, 
dich {oll nichts geluͤten, und fo ein 
ander Gebot mehr iſt, das wird in 
dieſem Worte verfaſſet: Du ſollt 
deinen Naͤchſten lieben als dich ſelbſt. 
Die Liebe thut dem Nächften nichts 
Böſes. So if nun die Hebe des 
Geſetzes Erfuͤllung. 
Evangelium, Matth. 8. 
v. 230% 27, 
1 nd JEſus trat in das Schiff und 
> feine Slinger folgeten thin. und 
fiche, da erhub fich ein groß Inge: 
ſtuͤm im Meer, alfo, daß auch das 
Schifflein mit Wellen bedecket 


war, und er ſchlief. Und die Yün- 


ger traten zu ihm, und weckten ihn 
guf, und ſprachen: Here, Hili 
uns, wir verderben. Da ſagte er 
zu ihnen: Ihr Kleinglaͤubigen, 
warum ſeyd ihr ſo furchtſam? Und 
fund auf, und bedraͤuete den Wind 
und das Meer, da ward es gantz 
ſtille. Die Menſchen aber verwun⸗ 
derten ſich und ſprachen: Was iſt 
das fuͤr ein Mann, daß ihm Wind 
und Meer gehorſam iſt? 
Gebet. 

Err Gott, himmliſcher Vater, 

der du aus vaͤterlichem und 
guten Rath uns, deine Kinder, hie 
auf Erden unter das Creutz fellet, 
und allerley Ungewitter laͤſſeſt über 
uns kommen, der Sünde damit zu 
wehren, und uns im Glauben, 
Hoffnung und Gebet, zu üben. Wir 
bitten dich, du wolleſt dich unſer 
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erbarmen, unſer Gebet in aller 
Anfechtung und Noth hoͤren, und 
gnaͤdige Hölffe ſchaffen, auf daß wir 
deine Grad und väterlichen Bey⸗ 
ſtand erkennen, und dich mit allen 
deinen Heiligen in Ewigkeit loben 
und preiſen, der du, mit deinem 
Sohn und Heiligen Geiſt, allein 
der ewige, allmächtige Gott biſt, 
Amen. 


Epiſtel am y. Sonntage nach 

der H. 3. Aonige, Col. 3. 

v. 1217. 

So ziehet nun an, als die Nuset- 

wehlten Gottes, Heiligen 
und Geliebten, hertzliches Eebar⸗ 
men, Freundlichkeit, Demuth, 
Sanfftmuth, Geduld. Und ver- 
trage einer den andern, und verge? 
bet euch unter einander, ſo iemand 
Klage hat wider deu andern, gleich⸗ 
wie Ehriſtus euch vergeben hat, alſo 
auch ihr. Über alles aber ziehet an 
die diebe, die da iſt das Band der 
Vollkommenheit. Und der Friede 
Gottes regiere in euren Hertzen, 
zu welchem ihr auch beruffen ſeyd 
in einem Leibe, und (end danckbar. 
Laffet das Wort Chriſti unter euch 
reichlich wohnen in aller Weisheit. 
fehret und vermahnet euch fetber 
mit Palmen und Lob⸗Geſängen, 
und geiſtlichen lieblichen Liedern, 
und Anget dem HErrn in eurem 
Hertzen. Und alles, was ihr thut 
mit Worten oder mit Werten, das 
thut alles in dem Nahmen des 
HErr JEſu, und dancket Gott 
und dein Vater durch ihn. 

Evangelium, Matth. 13> 

v. 24,30. 
er HErr GEjus legete ihnen 
D ein ander Gleichniß für y und 
ſprach: Das Himmelreich iſt gleich 
einem Menſchen, der guten Gag: 
men auf feinem Acker Mele. Da 
B 3 aber 
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aber die Leute fehlieffen., kam fein 
Feind und fete Unkraut zwiſchen 
den Weitzen, und gieng davon. 
Da nun das Kraut wuchs, und 
Frucht brachte, da fand fich auch 
das Unkraut. Da traten die Knech⸗ 
te zu dem Haus-Bater, und ſpra⸗ 
chen: Herr, haſt du nicht guten 
Saamen auf deinen Acker gefäet? 
Woher hat er denn das Unkraut? 
Er ſprach zu ihnen: Das hat der 
Feind gethan. Da ſprachen die 
Knechte: WNT du denn, daß wit 
hingehen, und es ausgeften? Er 
ſprach: Nein, auf daß ihr nicht 
zugleich den Weitzen mit ausrauf⸗ 
fet, fo ihr das Unkraut ausgettet. 
Laffet beydes mit einander wachſen, 
bif zu der Erndte und um der Ernd⸗ 
te Zeit will ich zu den Schnſttern 
fagen: Sammlet zuvor das ttn: 
kraut und bindet es in Buͤndlein, 
daß man es verbrenne, aber den 
Weisen ſammlet mir in meine 
Scheuren. ; 
Gebet. 


Ert GOtt, himmliſcher Vater, 
wir dancken dir, daß du den 


guten Saamen dein heiliges Wort, 


in. unſere Herken halk ausgeſaͤet, 
und bitten dich, du wolleſt durch 
deinen Heiligen Geist ſolchen Gan: 
men in uns laſſen lebendig werden, 
und Frucht bringen, und für dem 
böſen Feind uns behüten, daß der 
nicht Unkraut mit einſaͤe. Behuͤte 
uns für Sicherheik, und erhalte 
uns in deiner Furcht, und hilf in 
aller Anfechtung, daß wir ewig fe: 
lig werden, Amen. 


Epiſtel am b. Sonntage nach 
der H. 3. Könige, 2 Petri 
1. v. 1621. 

ieben Brüder, wir haben nicht 
den klugen Fabeln gefolget, da 
wir euch fund gethan haben die 
Krafft und Zukunfft unſers HErrn 


Epiſteln 
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VEU Christi. Sondern wir haz 
ben ſeine Herrlichkeit ſelber geſehen, 
da er empffeng von Gott dem Baz 
ter Ehre und Preiß durch eine 
Stimme, die zu ihm geſchah, von 
der groſſen Herklichkeit, dermaſſen: 
Dib it mein lieber Sohn, an dem 
ich Wohlgefallen habe. und diefe 
Stimme haben wir gehoͤret, vom 
Himmel bracht, da wir mit ihm 
waren auf dem heiligen Berge. 
at haben ein feites prophetiſches 
ort, und ihr thut wohl, dab ihe 
darauf achtet, als auf ein Licht, 
das da ſcheinet in einem dunckeln 
kt, biß der Tag anbreche, und der 
Morgenſtern aufgehe in euren Her- 
tzen. Und das ſollt ihr für das erie 
wiſſen, daß keine Weiſſagung in der 
Schrifft geſchicht aus eigener Aus⸗ 
legung. Denn es iſt noch nie keine 
Weiſſagung aus menſchliehem Wil⸗ 
len herfür bracht, ſondern die heiz 


ligen Männer Gottes haben ges, 


redt, getrieben von dem Heiligen 
Geiſte. 
Eine andere Epiſtel, Col. 3. 
v. 18. biß Cap. 4. v. 1. 
N ſeyd unterthan eu⸗ 
> ven Männern in dem HEr, 
wie ſichs gehühret. Ihr Männer, 
i lichet eure Weiber, und fend nicht 
bikter gegen fie, Ihr Kinder, fend 
gehorsam den Eltern in allen Dina 
gen, denn das if dem HErrn ges 
fällig. Ihr Väter, erbittert eure 
Kinder nicht, daß fie nicht {cher 
werden. Ihr Knechte, ſeyd gehor⸗ 
fam in allen Dingen euren leibli⸗ 
chen Herren, nicht mit Dienſte vor 
Algen, als den Menſchen zu Ges 
fallen, ſondern mit Einfaltigkeit 
des Hertzens und mit Gottesfurchk. 
Alles was ihr thut, das thut voit 
Herben, als dem Herrn, und nicht 
den Menſchen. lind wiſſet, daß ihr 
von dem HEren empfahen werdet 
die Vergeltung des Erbes, ore 
ibe 


AAA 


— nn 
ihr dienet dem HErrn Chriſto. 


und Evangelia. 21 


Wer aber Unrecht thut, der wird 
empfahen, was er Unrecht gethan 
hat, und gilt kein Anſehen der 
Perſon. Ihr Herren, was recht 
und gleich iſt, das beweiſet den 
Knechten, und wiſſet daß ihr auch 
einen Errn im Himmel habt. 
Evangelium, Matth. 17. 
v. 19. 

nnd nach ſechs Tagen nahm YE- 

ſus zu ſich Petruſn, und dep: 
bum, und Johannem, feine Beu⸗ 
der, und führete fie beyſeits auf ei- 
nen hohen Berg, und ward yer- 
Flavet vor ihnen. Und fern Alge 
ſicht leuchtete wie die Sonne, un 
ſeine Kleider wurden weiß als ein 
Licht. Und ſiehe, da erſchienen ih- 
nen Moſes und Elias, die redeten 
mit ihm; Petrus aber antwortete, 
und ſprach zu JEſu; Herr, hie if 
gut ſeyn; Hirn du, fo wollen wir 
drey Hütter machen, dir eine Mo- 
ſe eine, und Elta eine. Da er noch 
alfo redete, fiche da überſchattete 
fie eine lichte Wolde. Und fiche, 
eine Stimme aus der Wolfen 
ſprach: Dig it mein lieber Sohn, 
an welchem ich Wohlgefallen habe, 
den ſollt thy hören. Da das die 
Jünger hoͤreten, felen fie auf ihr 
Angeſichte, und erſchracken fehe. 
IEſus aber trat zu ihnen, ruͤhrete 
fie au, und ſprach: Stehet auf, 
und fürchtet euch nicht. Da ſie aber 
ihre Augen aufhuben, ſahen fie 
niemand, denn JEſum alleine. 
Und da ſie vom Berge herab gien⸗ 
gen, gebot ihnen GEGUG, und 
ſorach: Ihr follt diß Geſichte nte- 
mand fagen, big des Menſchen 
Sohn von den Todten auferſtan⸗ 


den if, 
Gebet. 
Gf mächtiger Gott und Vater, 
wir dancken dir ie billig; daß 
zu deinen Sohn mit eigener Stim⸗ 


. 
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me vom Himmel herab verklaͤrek, 
und uns zu erkennen gegeben haſt, 
daß wir in ihm allein dir wohlgefal⸗ 
lig ſeyn koͤnnen, und bitten dich von 
Hertzen, regiere uns durch deinen 
Heiligen Geiſt, daß wit denſelben 
deinen Sohn fleißig hovers, fein 
Wort und Stimme im Glauben 
annehmen, und alſo hernach mit 
Mofe, Elia und allen Heiligen, bey 
ihm in ewiger Freud und Seligkeit 
leben moͤgen, Amen. 


Epiſtel am Sonntage Septu⸗ 
agefimä , 1 Cor. 9. v. 24. 
biß c. 10. v. . 
iffet ihr nicht, daß die, ſo in 

W den Schrancken laufen, die 
lauffen alle, aber einer erlanget 
das Kleinod. Lauffet nun alle, daß 
ihr es ergreiffet. Ein ieglicher aber. 
der da kaͤmpfet, enthaͤlt so alles 
Dinges. Jene alſo, daß ſie eine 
vergangliche Crone empfahen „wie 
aber eine unvergaͤngliche. Ich lauf⸗ 
fe aber alſo, nicht als aufs unge 
wie. Ich fedte alſo, nicht als 
der in die Luft treichet, ſondeen 
ich betaude meinen Leib, und zäh: 
me ihn, daß ich nicht den andern 
predige, und ſelbſt verwerfflich 
werde. i if 

Ich will euch aber, lieben Hri- 
det, nicht verhalten, dab unſere 
Väter find alle unter der Wolcken 
geweſen, und ſind alle durchs Meer 
gegangen, und ſind alle unter Me: 
fen getaufft mit der Wolcken, und 
mit dem Meer. Und haben alle 
einerley geiffliche Speiſe geſſen, 
und haben alle einerley geiſtlichen 
Frand getruncken. Sie teuncken 
aber von dem geifilichen Belh, der 
mit folgete, welcher wär Chei- 
ſtus. Aber an ihrer vielen hatte 
GOTT feinen Wohlgefallen, denn 
fic find niedergeſchlagen in der 
Wuͤſten. 

V4 Evan? 
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Evangelium, Matth. 20, 
> i 9. 1½% 16, 


aß Himmelreich iff gleich einem 
Haus⸗Vater der am Mor- 
gen ausgieng , Arbeiter zu miethen 
in feinen Weinberg. und da er mit 
den Arbeitern eins ward um einen 
Groſchen zum Tage Lohn, ſandte 
er ſie in ſeinen Weinderg. Und 
geng aus um die dritte Stunde, 
und fabe andere an dem Mavchte 
mutig ſtehen, und ſprach zu ihnen: 
Gehet ihr auch hin in den Weine 
berg, ich will euch geben, was recht 
it, und fie giengen hin, Abermahl 
Bteng er aus um die ſechſte ti 
neunte Stunde, und that glei 
alſo. Um die eifte Stunde aber 
reg er aus, und fand andere mif: 
19 stehen, und ſorach zul 
Was ſtehet ihr hie 
mißtg? Gi l 
hat uns niemand gedinget. 
ſprach zu ihnen; Geh 
hin in den Weinberg, und was 
techt ſeyn wird, ſoll euch werden. 
Da es nun Abend ward, ſprach der 
Herr des Meinberges zu feinem 


E 


Schaffner: "Muffe den Arbeitern,, 


und gieb ihnen den hohn, und hebe 
au, an dem letzten biß zu dem er⸗ 
fen. Da kamen die, fo um die 
eilfte Stunde gedinget waren, und 
‘einpficng ein jeglicher feinen Gro⸗ 
ſchen. Da aber die evften kamen, 
meyneten fie, ſie wurden mehr em- 
fangen, und fie empfiengen auch 
ein ieglicher feinen Groschen. Und 
da ſie den empfingen, murreten ſie 
wider den Haus“ Vater und ſpra⸗ 
bens Dieſe letzten haben nur eine 
Stunde gearbeitet, und du haft fie 
uns gleich gemacht, die wir des Ta⸗ 
ges Laſt und Hitze getragen haben 
Er antwortete aber, und fagte zu 
ehem unter ihnen? Mein Freund, 
ich thue dir nicht unkecht, biſt bu 
nicht mit mir eins worden um ei⸗ 


a 


hnen: fi 
í den gangen Tag | 5 
? Gie ſprachen züihm: Es |, 
2 lich 
et ihr auch ew 


Epiſtelnn 


nen Groſchen ? N 


\ imm was dein iſt, 
und gehe hin. Ich wil aber diefen 
letzten geben, gleich wie dir. Oder 
habe ich nicht Macht zu thun was 
ich will mit dem Meinen? Sieheſt 
du darum ſoſcheel, daß ich jo gitig 
bin? Alſo werden die letzten die er⸗ 
ten, und die erſten die letzten ſeyn. 
Denn viel find beruffen, aber wenig 
find auserwehlet. 
Gebet. 

ser Gott, himmlischer Vater, 
ber du durch dein liebes Wort 
gar deinen Weingarten beruffen 
Halt wir bitten dich, gieb deinen 
ae Geiſt in unſere Hertzen, 
Fee in folchem Weinberge treu⸗ 
tHarbeiten, für Sünden und ale 
lem Aergerniß uns hüten, und bet: 
les Worts und ARifens uns befeif- 
figen, und alle Hoffnung allein auf 
eine Gnade, fo du uns dürch bei⸗ 
en Sohn, Cheiſtum FE juin, teiche 
) ekzeiget haft, fesen, und alfo 
ig ſelig werden, Amen. 
Epiſtel am Sonntage Sera 

gefime, 2 Cor. 11. und 
12. Cap. 
Ihr vertraget gerne die Narreu, 
J bieweit ihr klug ſeyd. Ihr ver⸗ 
traget, fo euch jemand zu Knechten 
macht, ſo euch iemand ſchindet, fo 
euch iemand nümmet, fo euch ie: 
mand troget „ ſo euch iemand ins 
Angeſichte ſtreichet. Das fage ich 
nach der Unehre, als waven wit 
ſchwach worden. Worauf nun ie⸗ 
inand kühne tt, (ich rede in Thor- 
heit) darauf bin ich auch kühne. 
Sie find Hebräer, ich auch. Sie 
find Iſraeliter, ich auch. Sie find 
Ubrabains'Gaamen, ich auch. Sie 
find Diener Chrifi, (ich rede thor: 
liche) ich bin wohl mehr. Ich habe 
mehr gearbeitet. Ich hade mehr 
Schlaͤge erlitten. Ich bin afters 
5 offt in Todes⸗Nöͤthen os 
weſt. 


und Evangelia. 


weſt. Von den Juͤden habe ich fünf 
mahl empfangen vieig Streiche 
weniger eins. Ich bin drey mahl 
geſtaͤupet, ein mahl geſteiniget, 
dreymahl habe ich Schiffbruch er⸗ 
litten, Tag und Nacht habe ich zu⸗ 
bracht in der Sieffe des Meers, ae 
habe offt gereiſet. Ich bin in Führe 
lichkeit geweſen zu Waer, in Faͤhr⸗ 
lichkeit unter den Mordern, in 
Fährlichkeit unter den Juͤden, in 
Föhrlichkeit unter den Heyden, in 
Fährlichkeit in den Staͤdten, in 
Föhrlichkeit in der Wüſten, in 
Faͤhrlichkeit auf dem Meer, in 
Faͤhrlichkeit unter den falſchen Hri- 
dern. In Mühe und Arbeit, in 
viel Wachen, in Hunger und Durft, 
in viel aften in Froſt und Bloͤſſe. 
Ohn was ſich fonft zutraͤgt, nehm: 
lich, daß ich kaglich werde angelauf⸗ 
fen, und trage Sorge für alle Ge⸗ 
meinen. Wer iſt ſchwach, und ich 
werde nicht ſchwach? Wer wird 
geärgert, und ich brenne nicht? So 


ich mich ruͤhmen ſoll, will ich mich 


meiner Schwachheit ruͤhmen. 
Gott und der Vater unſers HELEN 
JEſu Chriſti, welcher fey gelobet 
in Ewigkeit, weiß, daß ich nicht 
Lüge. ‚Zu Damaſeo der Landpfleger 
des Königs Ureta verwahrete die 
Stadt der Damaſcer, und wollte 
mich greiffen, und ich ward inet- 
nem Korbe zum enfes aus durch 
die Mauer niedergelaſſen, und ent⸗ 
rann aus feinen Handen. Es if mir 
ja das Rühmen nichts nuͤtze, doch 
will ich kommen auf dle Geſichte 
und Offenbarung des HErrn. Ich 
kenne einen Menſchen in Chrifio, 
vor vierzehen Jahren, (it er in 
dem Leibe gewelen, fo weiß ichs nicht, 
oder iſt er auſſer dem Leibe geweſen, 
ſo weiß ichs auch nicht, GOtt weiß 
es,) derſelbige ward entzuͤckt biß in 
den dritten Himmel. Und ich ken⸗ 
ne denjeldigen Menſchen, (oh er in 
dem beibe oder auſſer dem Leibe ger 


weſen iſt, weiß ich nicht, GOTT 
weiß es,) er ward entzuͤckt in das 
Paradeis, und hoͤrete unausſprech⸗ 
liche Worte, welche kein Menſch 
ſagen kan. Davon will ich mich 
kuͤhmen, von mir ſelber aber will 
ich mich nichts ruͤhmen, ohne mei⸗ 
ner Schwachheit. Und fo ich mich 
rühmen wollte that ich darum nicht 
thorlich, denn ich wollte die Wahr⸗ 
heit ſagen. Ich enthalte mich aber 
deb, auf daß nicht iemand mich 
hoͤher achte, denn er an mir ſiehet, 
oder von mir höret. Und auf daß 
ich mich nicht der hohen Offenbar 
rung überhebe, iſt mir gegeben ein 
Pfahl ins Fleiſch, nehmlich des 
Satans Engel, der mich mit Faͤu⸗ 
fren ſchlage, auf daß ich mich nicht 
überhebe, Dafür ich dreymahl den 
HExen geflehet habe, daß er von 
mir wiche, und er hat zu mir ge⸗ 
fagt: Laß dir an meiner Gnade gez 
nuͤgen, denn meine Krafft iſt in 
den Schwachen maͤchtig. Darum 
will ich mich am allerlſebſten ruͤh⸗ 
men meiner Schwachheit, auf daß 
die Krafft Chriſti bey mir wohne. 


Evangelium, Luc. 8/415. 


Da nun viel Volcks bey einander 
war, und aus den Staͤdten zu 
dem HErrn GEfu eyleten, ſprach 
er durch ein Gleichniß: Es gieng 
ein Saͤemann aus, zu ſaͤen ſeinen 
Sgamen, und indem er ſaͤete, fiel 
etliches an den Weg, und ward 
vertreten, und die Bogel unter 
dem Himmel fraſſens auf. Und et⸗ 
liches fiel auf den Fels, und da es 
aufgieng, verdorrete es, darum 
daß es nicht Safft hatte. Und etli⸗ 
ches fiel mitten unter die Dornen, 
und die Dornen giengen mit auf, 
und erſticktens. Und etliches fiel 
auf ein gut Land, und es gieng auf, 
und trug hundertfaͤltige Frucht. 
Da er das ſagte, rief ers Wer Oh⸗ 
ven hat zu hoͤren, der hoͤre! Es 

B 5 frag: 
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fragten ihn aber feine Jünger, und | Epiftelame i 
sprachen; was diefe Öleichniß waͤ⸗ . 
ve? Graber ſprach: Euch ift gege- SEMA, 1 Cok. 13,113. 
ben zu wiſſen das Geheimniß des enn ich mit Menſchen⸗ und mit 
Reichs GHttes, den andern aber A Engel: Zungen redete, und 
in Gleichniſſen, daß fie es nicht fe- | hatte der Liebe nicht, fo wäre ich 
hen, ob fie es (thon ſehen, und nicht Fein tonend Erg, oder eine klingen⸗ 
verſtehen, ob fie es ſchon hören. de Schelle. Und wenn ich weſſſa⸗ 
Das iſt aber das Gleichniß: Der gen koͤnnte und wüßte alle Geheim⸗ 
Saame iſt das Wort ( Ottes. Die nig, und alle Erkenntniß, und hatte 
aber an dem Wege find, das find, allen Glauben, alfo daß ich Bere 
die es hören, darnach kommt der ge verſetzte, und hatte der Liebe 
Teufel, und nimmt das Wort von nicht, fo wave ich nichts. Und 
ihren Herben, auf daß fle nicht wenn ich alle meine Haabe den Arz 
Glauber und felig werden. Die aber men gabe, und liefe meinen Leib 
auf dem Fels, find die, wenn ſie es] brennen, und haͤtte der Liebe nicht, 
Hoven, nehmen fie das Wort mit | fo ware mirs nichts nutze. Die Liebe 
Freuden an, und die haben nicht | if langmuͤthig und freundlich. Die 
Wurtzel, eine Zeitlang glaͤuben fie, | Liebe eyfert nicht. Die Liebe treibet 
Aber zur Zeit der Anſechtung fallen | nicht Muthivillen , fie blehet fich 
ſie abe. Das aber unter die Dor⸗ nicht, fie telet ſich nicht ungeber⸗ 
nen fiel, ſind die, foes hören, und dia, fie ſuchet nicht das Ihre, fle 
gehen hin unter den Sorgen, Reich- | Laffet ſich nicht erbittern, fie trad- 
thum und Wolluſt dieſes Lehens, let nicht nach Schaden, fie frenet 
und erſtickens, und bringen Feine i ſich nicht, wenns un echt zugehet, fle 
Frucht. Das aber auf dem guten freuet fich aber wenns recht zugehet. 
Lande, find, die das Wort hören, | Sie verträgt alles ‚fie glaͤnbet alles, 
und behalten in einem feinen guten fie hoffet alles, fie duldet alles. Di 
Hertzen, und bringen Frucht in] Liebe hoͤret nimmer auf, ſo do 
Geduld. die Weiſſagungen aufhören wer⸗ 
Gebet. 


den, und das Erkenntniß aufhören 

ee wird. Denn unſer Wiſſen iſt Stuͤck⸗ 

Err Gott, himmliſcher Vater, werck, und unſer Weiſſagen if 
wir dancken dir, daß du dein] Stuͤckwerck. Wenn aber kommen 
liebes Wort, durch deinen Sohn, wird das Vollkommene, ſo wird 
Chriſtum JEſum, unter uns haßt das Stuͤckwerck aufhören. Da ich 
ausgeſäet, und bitten dich, du wel- ein Kind war, da kedete ich wie ein 
leſt durch deinen Heiligen Geiſt un⸗ Kind, und war klug wie ein Kind, 
fere Hertzen dermaſſen zubereiten, | und hatte kindiſche Anfchläge, Da 
daß wir folches Wort Hören, und ich aber ein Mann ward, that ich 
in einem feinen guten Hertzen be: ab was kindiſch war. Wir ſehen 
halten, und in Geduld Frucht itzt durch einen Spiegel in einem 
bringen, daß wir der Sünde nicht | dunden Worte, denn aber von 
nachhaͤngen, ſondern ſie durch deine] Angeſicht zu Angeſicht. Gwe erken⸗ 
Hülfe daͤmpffen, und in allerley | ne ichs Stückweiſe, denn aber were 
Verfolgung deiner Gnade und ewi⸗ de ichs erkennen, gleich wie ich erz 
gen Hülſfe uns gewiß troften, pof- kennet bin. Nun aber bleibet Glau⸗ 
fen and felig werden, Amen. be, Hoffnung, Liebe, dieſe dreh, aber 
dis Piebe iff die gröſſeſte unter Conn 

van: 


as See te 
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Evangelium, Luc. 18, 
v. 3143. 

De Herr JEſus nahim zu fih 

die Zwölfe, und ſprach zu ih- 

nen: Sehet, wir gehen hinauf gen 
Jeruſalem, und es wird alles vol: 
Tendet werden, das geſchrieben iff 
durch die Propheten von des Men- 
ſchen Sohn. Denn er wird uͤber⸗ 
antwortet werden den Heyden, und 
er wird verſpottet und geſchmaͤhet 
Und verfpenet werden, und fie wer- 
den ihn geiſſeln und tödten, und am 
dritten Tage wird er wieder aufer- 
fiehen. Sie aber vernahmen der 
eines, und die Rede war ihnen 
verborgen, und wuſten nicht, was 
das geſaget war. Es geſchach aber, 
da er nahe zu Jericho kam, fab ein 
Blinder am Wege und bettelte. 
Da er aber hoͤrete das Volck, das 


durchhin gieng, forſchete er, was 


das wäre? Da verkündigten fie 
ihm: IEſus von Nazareth gienge 
furiiber. Und er rief und ſprach: 
Eu, du Sohn David, erbarme 
dich mein! Die aber forne⸗an gien⸗ 
gen, bedräueten ihn, er ſollte 
ſchweigen. Er aber ſchrey vielmehr: 
Du Sohn David, erbarme dich 
mein] JEſus aber fund ſtille und 
hieß ihn zu ſich fuͤhren. Da ſie ihn 
aber nahe bey ihn brachten, fragte 
er ihn, und ſprach: Was willt du, 
daß ich dir thun ſoll? Er ſprach: 
Here, daß ich ſehen moͤge! und 
SEus ſprach zu thin: Sey fhend, 

ein Glaube hat dir geholffen. Und 
alsbald ward er ſehend, und folgete 
ihn nach, und preiſete Gott, und 
alles Volck, das ſolches fahe, lobete 


Gott. 
Gebet. 
Err Gott, himmliſcher Vater, 
der du dem blinden Menſchen, 
durch deinen Sohn, Chriſtum JE- 
fum, gnaͤdiglich die Augen geöffnet, 
und das Licht haſt ſehen laſſen, wir 


und Evangelia. 


arme Sünder bitten dich, du wol⸗ 
leſt durch dein liebes Wort unſere 
blinde Hertzen erleuchten, daß wir 
dich durch Chriſtum, deinen Sohn, 
der für uns am Creuse geſtorben, 
und fuͤr unſere Suͤnde bezahlet hat, 
recht lernen erkennen, und in allen 
Nöthen und Anfechtungen allein 
auf deine gnaͤdige Huͤlſſe und Barm⸗ 
hektzigkeit ſehen, dieſelbe durch ein 
glaͤubiges Gebet ſuchen, und alfo 
Troſt und Rettung wider den Teu⸗ 
fel, Günd und Tod, finden, und 
ſelig werden, Amen. à 
Epiſtel am 1. Sonntage in 
der Saften, Invocagvit, 
2 Cor. 6. v. 110. 


ir ermahnen aber euch, als 
| > Mithelffer, daß ihr nicht ver⸗ 
geblich die Gnade GOktes empfahet. 
Denn er ſpricht: Ich hahe dich in 
der angenehmen Zeit erhoͤret, ich 
habe dir am Tage des Heyls geholf⸗ 
fen. Sehet, itzt iſt die angenehme 
Zeit, itzt it der Tag des Heyls. 
Laſſet uns aber niemand irgend ein 
Aergerniß geben, auf daß unſer 
Amt nicht verlaͤſtert werde; fone 
dern in allen Dingen laſſet uns bez 
weiſen, als die Diener Gottes. In 
groſſer Geduld, in Srübfal, ind? 
then, in Aengſten, in Schlägen, in 
Gefaͤngniſſen, in Aufrühren, in 
Arbeit, in Wachen, in Falter, in 
Keuſchheit, in Erkenntniß, in Lang⸗ 
muth, in Freundlichkeit, in dem 
Hellen Geiſte, in ungefaͤrbter 
Hiebe, in dem Worte der Wahrheit, 
in der Krafft Gottes, durch Waffen 
der Gerechtigkeit, zur Rechten und 
zur Rinken, durch Ehr und Schan⸗ 
de, durch böſe Geruͤchte und gute 
Gerüchte, als die Verfuͤhter, und 
doch wahrhafftig, als die Unbe⸗ 
kannten, und doch bekannt, als die 
Sterbenden, und ſiehe, wir leben, 
als die Geznchtigten, und doch ne 
kktoͤd⸗ 
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ertödfet, als die Traurigen, aber SGebet. 
allezeit frolich , als die Armen, aber gs Gott, himmliſcher Vater, 
die doch viel reich machen, als die J wir bitten dich, weil der arge 
nichts inne haben, und doch alles Feind für und für uns nachſchleichet, 
haben. und wie ein beillender före umber 
; gehet, und fuchet, ober uns konne 
Evangelium, Matth. 4. |frefen, du wolleſt um deines Soh⸗ 
9. 111. egen e aa N ip dein 
ii pigs es Heiligen Geiſt dich zu uns fegen, 
Da ward JEſus vom Geiſt in die | und dürch dein Wort unſere Hertzen 
em Wen geſührek, auf daß er ſtörcken, auf daß der Feind uns 
vom Teufel verfucht wurde. Und nicht obfiege, und wir in deiner 
da er viertzig Tage und ite Gnade für und für bleiben, und 
Dachte gefaltet hatte, hungerteihn. endlich felig werden, Amen. 
und der Verſucher trat zu ihm, und lM 
ſprach: Biſt du GHttes Sohn, fo | Epiftel am 2. Sonntage in 
ſprich, daß dieſe Steine Blodt! der Saften, Reminifcere, 
werben, und el antwortete, und 1 Theſſ. 4, v. 148. 
Hach Es fkehet en, Dee | Fyrdeiter, lieben Brüder, bitten 
Menke Lebet nicht vom Brode al. W eee e 
lein, ſondern von einem ieglichen dem HEven JEfu, nachdem ibe 
orte, bas durch ben 1 50 5 k von uns empfangen habet, wie ihr 
tesoehet. Daführete ihn der Leu: follet wandeln und Gott gefallen, 
fel mit fich in bie heilige Stadt, und daß iby immer völliger weiden 
Atellete ihn auf W Denn the wiſſet, welch Gebot wie 
te Sehn IR euch gegeben haben durch den Heren 
denn eöftehefgefchrichen: Er wirb | MEUM. Denn das ti der Wile 
i über bir Beſehl GHttes eurer Heiligung, daß ihr 
feinen Engen 5 hori thun, meidet die Hurereh, und ein ieglis 
and fie werden dich ji en Din: cher unter euch wiſſe fein Faß zu be> 
hen tragen, auf daß du deinen Gus holten in Heiligung und Ehren, 
nicht an einen Stein ſtoſſeſ. Da licht in der buſt⸗Seuche, wie die 
peach Efue ahm: ABiederum Heyden, die von Gott nichts wiſ⸗ 
fieber aud) geschrieben: Du fol fen. lind daß niemand zu weit 
e eee e areiffe, noch vervortheile feinen 
chen. Wiederum führete ihn der Brüder im Handel, denn der Here 
Teufel mit fich auf einen fehe bohen iſt der Rächer über das alles, wie 
5 517 e wir euch zuvor geſagt und bezeuget 
a e pai haben. Denn Gott hat uns nicht 
UNA dec; ¢ jederfälleſt! beruffen zur Unveinigkeit, ſondern 
e ee PH EN Saee nn verach⸗ 
aten ante Da Ira IE tet, der verachtet nicht Menſchen, 
Aus uth Hebe dich weg von mie fondern GOLL, der einen Heiligen 
80 i Geif gegeben hat in uns 
u folt anb in f 
Den , umd ihm allein dienen, | Evangelium, Matth, 15. 
Da berließ ihn der Teufel und ſiehe, 9.21 28. 
da traten die Engel zu ihm und bie: De Here YEfus gieng aus von 
neten ihm. I dannen, und me in 5 
A egen 


und Evangelia. 


Gegend Tyri und Sidon. Und fie- 
he, ein Canandiſches Weib gieng 
aus derſelben Grentze, und ſchrey 
ihm nach und ſprach: Ach HErv, 
du Sohn David, erbarme dich 
mein! meine Tochter wird vom 
Teufel libel geplaget. Und er antz 
wortete ihr kein Wort. Da taten 
zu ihm (eine Jünger, baten ihn und 
ſprachen: Laß ſie doch von dir, denn 
ſſe ſchreyet uns nach. Er antwor⸗ 
tete aber und ſprach: Ich bin nicht 
geſandt, denn nur zu den verlohr⸗ 
nen Schaafen von dem Haufe 
Iſrael. Sie kam aber und fiel vor 
ihm nieder, und ſprach: HERR, 
hilf mir! Aber er antwortete und 
ſprach: Es it nicht fein, daß man 
den Kindern ihr Brodt nehme, und 
werffe es vor die Hunde. Sie fprach : 
Ja H Err, aber doch eſſen die Hund: 
lein von den Broſamen, die von 
ihrer Herren Sikhe fallen. Da ant 
wortete JEſus und ſprach zu thes 
O Weib) dein Glaube if groß, dir 
geſchehe, wie du milt. Und ihre 
Tochter ward geſund zu derſelbigen 


Stunde. 
Gebet. 

Err Gott, himmliſcher Vater, 
a) wiv bitten dich, du wolleſt durch 
deinen Heiligen Geit, den Glauben 
und Hoffnung, auf deine Gnade 
und Barmherzigkeit, in unſern 
Hertzen felt und gewiß machen auf 
Daß, ob wir gleich unfers Gewiſſens, 
Suͤnde und Unwuͤrdigkeit halben, 
Arſach haben uns zu fuͤrchten, wir 
dennoch an deiner Gnade, wie das 
Cananaiſche Weiblein, fet hangen 
bleiben, und durch Chriſtum Huͤlff 
und Rettung in allerley Anfechtung 
und Noͤthen bey dir finden, Amen. 


— 


Epiſtel am 3. Sonntage in 
der Saften, Oeuli, Epheſ. 
J. v. 1.59. 

Se ſeyd nun GHttes Nachfolger, 

als die lieben Kinder, und wan⸗ 


27: 
delt in der Liebe, gleich wie Chris 
ſtus uns geliebet hat, und ſich ſelbſt 
dargegeben fuͤr uns, zur Gabe und 
Opfer, GOtt zu einem ſuͤſſen Ges 
ruch. Hurerey aber und alle Un⸗ 
reinige ober Geltz laſſet nicht von 
euch gefaget werden, wie den Heili⸗ 
gem zuſtehet. Auch ſchandbare Work 
und Narrentheidung, oder Scheltz, 
welche euch nicht ziemen, ſondern 
vielmehr Danckſagung. Denn das 
ſollt ihr wiſſen, daß kein Huver oder 
Unreiner, oder Geitziger, (welcher 
iſt ein Gotzen⸗Dienek,) Erbe hat an 
dem Reiche Chriſti und GOttes. 
Laſſet euch niemand verführen mit 
vergeblichen Worten, denn um 
diefer willen kommt der Zorn Got⸗ 
tes über die Kinder des Unglaubens. 
Darum ſeyd nicht ihre Mitgenoſſen. 
Denn ihr waret wehlandsinſterniß, 
nun aber ſeyd ihr ein bicht in dem 
HErrn. Wandelt wie die Kinder 
des Lichts. Die Frucht des Geiſtes 
iff alerten Guͤtigkeit und Gerechtig⸗ 
keit und Wahrheit. 

Evangelium, Luc. 11. 
v. 1428. 

Der Herr IJEſus trieb einen 
Teufel aus, der war ſtumm, 

und es geſchah, da der Teufel aus⸗ 
fuhr, da vedeteder Stumme, und 
das Volck verwunderte ſich. Etli⸗ 
che aber unter ihnen ſprachen: Er 
treibet die Teufel aus durch Beelze⸗ 
bub, den Oderſten der Teufel. Die 
andern aber verſuchten ihn, und 
begehrten ein Zeichen von ihm vom 
Himmel. Er aber vernahm ihre 
Gedancken und ſprach zu ihnen: 
Ein jegliches Reich, fo es mit ihm 
ſelbſt uneins wird, das wird wuͤſte, 
und ein Haus faͤllet úber das andere. 
CHE denn der Satanas auch mit ihm 
ſelbſt uneins, wie will fein Reich 
beſtehen? dieweil ihr faget: Ich 
treibe die Teufel aus durch Beelze⸗ 
bub. So ich ee 
eela 
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Beelzebub austreibe, durch wen 
treiben fie eure Kinder aus? Dar- 
ttt werden fie eure Richter ſeyn. 
Go ich aber durch GOttes Finger 
die Teufel austreibe, fo kommt ie 
das Reich GOttes zu euch, Wenn 
ein ſtarcker Gewapneter feinen Pal- 
laſt bewahret, fo bleihet das Seine 
mit prieden: wenn aber ein Staͤr⸗ 
derer über ihn koͤmmet, und über: 
windet ihn, ſo nimmt er ihm ſei⸗ 
nen Harnisch, darauf er fich ver: 
ließ, und theilet den Raub aus, 
Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider 
mich, und wer nicht mit mir ſamm⸗ 


let, der zerſtreuet. Wenn der un⸗ M 


ſaubere Geiſt von dem Menſchen 
ausfahret, fo durchwandert er duͤrre 
Städte, ſuchet Ruhe und findet ihr 
nicht. So ſpricht et: Ich will wie: 
der umkehren in mein Haus, dar⸗ 
aus ich gegangen bin. Und wenn 
er kömmt, fo findet ers mit Beſe⸗ 
men gekehret und geſchmuͤcket. 
Deyn gehet er hin, und nimmt fie- 
ben Geiſter zu fich, die ärger find, 
denn er ſelbſt, und wenn fe pegin 
kommen, wohnen ji da, und wird 

nach mit demſeibigen Menſchen 


rger denn vorhin. Und es begab. 


fich, da er ſolches redete, erhub 
ein Weib im Volck die Stimme, 
tind ſprach zu ihm: Selig tit der 
Leib, der dich getragen po und 
die Brüfte, dic bü geſogen haft! Er 
aber ſprach; Ja, felig find, die GOt⸗ 
tes Wort hiren und bewahren! 
Gebet. 
Err Gott, himmliſcher Vater, 
der du deinen Sohn, unſern 
aen Chriſtum JEſum, darum 
alt laffen Menſch werden, daß er 
hes Lellfels Tyranney wehren, und 
uns Menſchen wider den argen 
Feind ſchuͤtzen fol, wir dancken dir 
erſtlich für ſolche gnädige Hülfe, 
und bitten darnach, du wolleſt in 
allen Anfechtungen gnaͤdig bey uns 
feon, fle Sicherheit uns behüten, 
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und in deinem Wort und deiner 
Furcht, durch deinen Heiligen Geiſt 
gnädig erhalten, auf daß wir big 
ans Ende fhe dem böſen Feind bes 
feiedet bleiben, und durch deinen 
Sohn ewig ſelig werden, Amen. 


Epiſtel am 4. Sonntage in 
der Saften, Latare Gal. 4. 
y 
get mir, 


21 2931. 
So" die ihr unter dem Gee 

rege ſehn wollt, habt ihr das 
Geſetze nicht gehoͤret? Denn es (tee 
het geſchrieben: daß Abraham 
zween Söhne hatte, einen von der 
agd, den andern von der Grenen 
Aber der von der Magd war iit nach 
dem Fleiſch gebohren, der aber von 
der Groner, iſt durch die Verheiſ⸗ 
fung gebohren. Die Worte bedet 
ten etwas. Denn das find die zwey 
Teſtamente: Eines von dem Bers 
ge Sina, das zur Knechtſchafft ges 
hieret, welches iſt die Agar. Denn 
Agar heißt in Arabia der Berg Giz 
na, und langet bis gen Jerusalem, 
das zu dieſer Zeit ift, und ift dienſt⸗ 


bar mit ſeinen Kindern. Aber das 


Jeruſalem, das droben iſt, das iſt 
die Frehe, die if unfer aller Mut 
ter. Demn es ſtehet geſchrieben: 
Gey froͤlich, du ünfruchtbare, die 
du nicht gebiereſt, und brich herfür 
und vufe, die du nicht ſchwanger 
biſt. Denn die Einſame hat viel 
mehr Kinder, denn die den Mann 
hat. Wir aber, lieben Brüder, find 
Sane nach der Verheiſſung Kinder. 
Aber gleichwie zu der Zeit, der nach 
dem Fleiſch gebohren war, verſol⸗ 
gete den, der nach dein Geſſt geboh⸗ 
ren war, alfo gehet es itzt auch. 
Aber was ſpricht die Schrift 2 
Stoffe die Magd hinaus mit ihrem 
Sohne, denn der Magd Sohn fol 
nicht erben mit dem Sohne der 
Freyen. So find wir nun, lieben 
Brüder, nicht der Magd Kinder, 
ſondern der Grepen. 
Evan⸗ 


und Evangelia. 29 


Evangelium, Joh. 6, 1715. 

Doras fuhr GEfus weg über 

das Meer an der Stadt Tybe⸗ 
eins in Galilaa ; und es zog ihm 
Hel Volcks nach, darum, daß fie 
die Zeichen ſahen, die er an den 
Krancken thaͤt. GEfus aber gieng 
aa auf einen Berg, und ſatzte 
ich daſelbſt mit ſeinen Juͤngern. 
Es war aber nahe die Oſtern, der 
Juͤden Feſt. Da hub GSfus feine 
Augen auf, und fichet, daß viel 
Holds zu ihm kommt, und ſpricht 
zu Philippo: Wo kauffen wir 
Brodi, daß dieſe eſſen? (Das ſagte 
er aber, ihn zu verſuchen, denn er 


Philippus antwortete ihm: Zwey 
hundert Pfennige werth Brodts if 
nicht genung unter ſie, daß ein 
jeglicher ein wenig nehme. Spricht 
zu ihm einer ſeiner Juͤnger, An⸗ 
dreas, der Bruder Siſnonis Petri: 
Es iſt ein Knabe hie, der hat fünf 
Gerſten⸗Brodt und zween Fiſche, 
aber was it das unter ſo viele? IE 
fus aber ſprach: Schaffet, daß fich 
das Vol lagere.. Es war aber viel 
Gras an dem Ort. Da lagerten 
fich bey fünf tauſend Mann. JE: 
ſus aber nahm die Brodt, danckete, 
und gab fie den Juͤngern, die Yün: 
ger aber denen, die ſich gelagert 
hatten. Deſſelbigen gleichen auch 
von den Fiſchen, wie viel er wollte. 
Da fie aber ſatt waren, ſprach er zu 
ſeinen Jüngern: Sammlet die 
ubrigen Brocken, daß nichts um⸗ 
komme. Da ſammleten ſie, und 
fülleten zwölf Körbe mit Brocken 
von den fünf Gerſten⸗Brodten, die 
überblieben denen, die geſpeiſet 
worden. Da nun die Menſchen 
das Zeichen ſahen, das Eis that, 
ſprachen fies Das iſt warlich der 
Prophet, der in die Welt kommen 
foll. Da JEſus nun merckete, daß 
fie kommen wirden und ihn ba: 


wuſte wohl, was er thun i Seel beduͤrffen, anadiglich ſpuͤ⸗ 


ſchen, daß fie ihn zum Koͤnige mash: 


ten, entwich er abermahl auf den 
Berg, er ſelbſt alleine. 
Gebet. 
Err GOtt, himmliſcher Water, 
der du durch deinen Sohn in 
der Wuͤſten fünf tauſend Mann, 
(Weib und Kind nicht mit gerech⸗ 
net) nur mit fünf Brot und zwe⸗ 
en Fiſchen reichlich geſpeiſet halt, 
wir bitten dich, ſey mit deinem 
Segen auch gnaͤdig bey uns, behüuͤte 
uns für dem Geis und Sorgen der 
Nahrung, daß wir dein Reich und 
deine Gekechtigkeit am erſten ſu⸗ 
chen, und deine milde vaͤterliche 
Guͤte, in allem, was wir zu Leid 


ren, durch JEſum Chriſtum, uns 
fern HErrn, Amen. 


Epiſtel am 5. Sonntage in 
der Faften, Judica / Hebr. 
9.0. 111. 


heitu aber iſt kommen, daß er 
— fey ein Hoherprieſter der zu⸗ 
künftigen Guͤter, durch eine gróf- 
ſexe und vollkommenere Hütte, die 
nicht mit der Hand gemacht if, das 
ift, die nicht alfo gebauet iſt. Auch 
nicht durch der Boeke oder Kälber 
Blut, ſondern er if durch ſein ciz 
gen Blut einmahl in das Heilige 
eingegangen, und hat eine ewige 
Erlojung erfunden. Denn fo dee 
Ochſen und der Böcke Blut, und 
die Aſchen von der Kühe geſprenget, 
heiliget die unreinen zu der leibll⸗ 
chen Reinigkeit, wie vielmehr wird 
das Blut Chrifi, der fich ſelbſt 
ohne allen Wandel durch den Hei⸗ 
ligen Geit G Ott geopfert hat, unz 
ſer Gewiſſen reinigen von den tod⸗ 
ten Wercken, zu dienen dem leben: 
digen Gott? und darum iſt er auch 
ein Mittler des Neuen Teſtaments, 
auf daß durch den Tod, ſo geſche⸗ 
hen iſt zur Erloͤſung von den Über⸗ 
tretungen, (die unter dem aie 
eſta⸗ 
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Teſtamente waren) die, fo beruf 
fen find, das verheiſſene ewige Erz 
be empfahen. 


Epangelium, Joh. 8. 


i v 46 59, 

Der Herr JEſus ſprach zu den 

Juden: Welcher unter eich 
kan mich einer Sünde zeihen? Go 
ich euch aber die Wahrheit fage, 
warum glöͤubet ihr mir nicht? Wer 
von GOtt ik, der hoͤret GOttes 
Wort. Darum hoͤret ihr nicht, 
denn the fend nicht von Gott. Da 
antworteten die Süden, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Sagen wir nicht recht, 
daß du ein Samariter biſt, und haſt 
den Teufel? JEſus antwortete: 
Ich habe keinen Teufel, ſondern ich 
ehve meinen Vater, und ihr uneh⸗ 
tet mich. Ich ſuche nicht meine 
Ehre, es iſt aber einer, der fie fü: 
chet und richtet. Warlich, warlich 
ich ſage euch: So iemand mein 
Wort wird halten, der wird den 
Tod nicht ſehen ewiglich. Da fora 
chen die Juden zu ihm: Nun erken⸗ 
nen wir, daß du den Teufel Haft, 
Abraham ik geſtorben, und die 
Propheten, und du ſprichſt: Go 
jemand mein Wort halt, der wird 
den Tod nicht ſchmecken ewiglich. 
Bit du mehr denn unfer Vater 
Abraham? welcher geſtorben if, 
Und die Propheten find geſtorben, 
was macheſt du aus dir ſelbſt? IE- 
fus antwortete: Go ich mich felber 
ehre, ſo iſt meine Ehre nichts. Es 
iſt aber mein Vater, der mich eh- 
vet, welchen ihr ſprecht: Er ſey 
euer GOtt, und fennet ihn nicht, 
ich aber kenne ihn. Und fo ich wirde 
fagen: Ich kenne fein nicht, fo wuͤr⸗ 
de ich ein duͤgnek, gleich wie ihr fend, 
ich aber kenne ihn, und halte ſein 
Wort. Abraham euer Vater ward 
froh, daß er meinen Tag ſehen folte, 
und er fabe ihn, und freuete fich. 
Da fprachen die Juden zu ihm; Du 
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biſt noch nicht ſunfzig Jahr alt, und 
ie Abraham geſehen? TESUG 
ſprach zu ihnen: Warlich, warlich 
ich fage euch, ehe denn Abraham 
ward, bin ich. Da huben ſie Stei⸗ 
ne auf, daß fie auf ihn wuͤrſſen. 
Aber JEſns verbarg fich, und gieng 
zum Tempel hinaus. 
í Gebet. 

Err Gott, himmliſcher Vater, 
dein lieber Sohn, unſer Er⸗ 
löſer, Chriftus JEſus faget: Wer 
mein Wort halt, der wird den Tod 
nicht ſehen ewiglich. Wir bitten 
dich, gieb deinen Heiligen Geif in 
unſere Hertzen, weil du zu deines 
Sohnes Wort uns kommen, und 
daſſelbe hark hören laſſen, daß wir es 
auch halten, von gantzem Hertzen 
uns darauf verkaffen, und mitten im 
Tode deffelber uns trösten, und den 
Tod in Ewigkeit nicht ſehen, um 
deines lieben Sohnes, unſers Erlö⸗ 
fers, Chrifti JEſu willen, Amen. 


— 


Epiſtel am Palm-Gonntage, 


Phil. 2. v. 511. 
Ein ieoticher fen geſinnet, wie 
IEſus Ehriſtus auch war, wel⸗ 
cher, ob er wohl in göttlicher Gez 
alt war, hielt ers nicht für einen 
Raub , GOtt gleich ſeyn; ſondern 
aufferte fich ſelbſt, und nahm 
Knechts⸗Geſtalt an, ward gleich 
wie ein ander Menſch, und an Ge⸗ 
Gerben als ein Menſch erfunden. Er 
erniedrigte ſich ſelbſt u. ward gehor⸗ 
fam biß zum Tode, ja zum Tode am 
Creutz. Darum hat ihn auch GOtt 
erhoͤhet, und hat thin einen Nahe 
men gegeben, der über alle Nahmen 
it, daß in dem Nahmen SE ſich 
beugen ſollen alle derer Knie, die im 
Himmel, und auf Erden, und unter 
der Erden find. Und alle Zungen 
bekennen ſollen, daß JEſus Chris 
ſtus der HErr fey, zur Ehre Gots 
tes des Baters, 
Eyan⸗ 


ee 
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und Ebangelia. 


— memg 

Evangelium am Palm-Tage | Eine andere Epiftelam gruͤ⸗ 

findeſt du an dem Anfange] nen Donnerstage / 2 B. M. 
dieſes Buͤchleins am er- 12, b. 113. 


en Sonntage des Ad Fer HErr aber rach zl Mofe 
Sa Í D und Aaron in Egyptenland: 
Dieſer Monat foll bey euch der erfte 
1 (enn, 2 a ihm 15 ihr 
Epiſtel am grunen Donners» | die Monate des Jahrs anheben. 
r R 7205 = 175 32. | Saget der gangen Gemeine Yrach, 
ge, Kenya Sue PY ſprecht: Am gehenden Tage 
aye es von dem HEren em: dieſes Monats nehme ein ieakider 
pfangen, das ich euch gegeben | ein damm, wo ein Haus⸗Valen ik, 
habe. Denn der HErr JEſus in] ie ein damm zur einem Haufe. Wo 
der Nacht, da er vervathen ward, ihrer aber in einem Haufe zum 
nahm er das Brodt, danckete und | Lamm zu wenig find, fo nehme ers 
brachs, und prach: Nehmet, eſſet, und ſein nachſter Nachbar an feinem 
das it mein Leib, der fuͤr euch ger | Hause, big ihrer fo viel wird, daß 
brochen wird, folches thut zu mei: | fie das damm aufeffen mogen. Ihr 
nein Gedaͤchtniß. Deſſelbigen glet: | folt aber ein ſolch damm nehmen, 
chen auch den Kelch, nach dem A: dakein Fehl an it, ein Drännlein, 
bendmahl, und ſprach: Dieſer Kelch] und eines Jahrs alt, von den Lam⸗ 
iſt das neue Teſtament in meinem | mern und Ziegen ſollt ihre nehmen. 
Blut; ſolches thut, fo offt ihr teine | Und folts behalten biß auf den vier⸗ 
det, zu meinem Gedaͤchtniß. Denn, zehenden Tag des Monats, und ein 
fo offt ihr von dieſem Brook effet, | tegliches Haͤuͤfflein im gantzen Iſra⸗ 
und von dieſem Kelch trindet, ſolft ef folls ſchlachten zwiſchen Abend. 
ihr des HEve Tod verkündigen, Und folt feines Bluts nehmen, und 
biß daß er kommt. Welcher nun | beyde Pfosten an der Char und die 
unwürdig von dieſem Brodt iNet, | oberſte Schwelle damit beffveichen, 
oder von dem Kelche des HERRN an den Häuſern, da ſie es innen 
trincket, der tit ſchuldig an dem | efen: Und ſollt alſo Fleiſch effen in 
Leibe und Blute des Herr Der derſelben Nacht, am Feuer gebra⸗ 
Menſch prüfe aber fich ſelbſt, und] ten, und ungeſaͤnert Brodt, und 
alſo effe er von dieſem Brodt, und | font es mit bittern Salſen eſſen. 
trincke von dieſem Kelche. Denn Ihr ſollts nicht roh efen, noch mit 
welcher unwürdig iſſet und trincket, Waſſer geſotten, ſondeen am 
der iſſet und trincket ihm ſelber das Feuer gebraten, fein Haupt mit 
Gerichte, damit daß er nicht un: | feinen Schenckeln und Eingeweide. 
terſcheidet den Leib des HERRN. und ſollt nichts davon uͤberlaſſen big 
Darum ſind auch fo viel Schwache] morgen; wo aber etwas tiberbleibe 
und Keancke unter euch, und ein] biß morgen, ſollt ihrs mit Feuer 
gut Theil ſchlafen. Denn fo wir verbrennen. Alſo folt ihrs aber 
uns ſelber richteten, ſo wuͤrden wirf efem: Um eure Lenden ſollt ihr ge⸗ 
nicht gerichtet. Wenn wir aber guͤrtet ſeyn, und eure Schuhe an 
gerichtet werden, ſo werden wir euren Füſſen haben, und Stabe in 
von dem HErrn gezüchtiget, auf | euren Händen, und ſollts eſſen, als 
daß wir nicht ſammt der Welt ver- die hinweg eylen; denn es if des 
dammet werden IEN Paſſah. Denn ich W in 
$ 
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derſelben Nacht durch Egnptenland | das Haupt. Spricht JEGUG zu 
gehen, und alle Eeſtgebürt schlagen ihm? Wer gewaschen iſt, der darff 
in Egyptenland, beyde unter Men- nicht denn die Süffe wachen fon 
ſchen und Vieh. Und will meine derm er iſt gantz vein. Und ihr ſeyd 
Strafe beweisen an allen Göttern kein, aber nicht alle. Denn er wu⸗ 
der Copier ich der HErk. Und fe feinen Bervather wohl, darum 
das Blut ſoll euer Zeichen ſehn an] ſprach er: Ihr ſeyd nicht alle rein. 
den Haufern , davinn ihr ſeyd daß,] Da er nun ihre güffe gewaschen hat: 
wenn ich das Blut fehe, vor euch te, nahm er feine Kleider, und 
übergehe, und euch nicht die Plage) fasste fich wieder nieder, und ſprach 
wiederfahre, die euch verderbe, abermahl zu ihnen: Wiſſet the, 
wenn ich Egyptenland ſchlage. 1 00 19 Achan 19 9 ee 
Eyangelium, Joh. 1 et mich Meiſter und Herr, un 
e pt Joh. 13. iget ee daran, denn ich bins 
meee ye auch. So nun ich, euer Herr und 
Pee ee Meier, euch die fe gewaschen 
>. Seins erkennete, daß ſeine habe, fo follet ibe auch euch unter 
Zeit kömmen war, daß er aus dies einander die ie waschen. Ein 
fer Welt gienge zum Vater, wie er] Bepſpiel habe ich elch gegeben, dat 
hatte geltebet die Seinen, die in ihr thut, wie ich euch gethan habe. 
der Welt waren, fo liebte er ſie biß[Warlich, warlich, ich fage euch, 
ans Ende. lind nach dem Abend: der Knecht iſt nicht gröſſer denn ſein 
Een, (da ſchon der Teufel hatte | Herr, noch der Apoſtel grbſſer, 
e e Ae 100 denn det Ihn geſandt hat. Goibe 
ert gegeben, daß er ihn verrteth, wiſſet, felig fend i 
sie en, 105 ah 1 25 wiſſet, felig ſeyd ihr, ſo ihes 
atte Alles in feine Hande gegeben, ; 
Und daß er von Gott kommen war, i Gebet. 
und zu GALE gieng, fund er vom] Sf Umaͤchtiger ewiger HErre Gott, 
Abendmahl auf, legete feine Kleider der du uns bey deines Sohnes 
ab, und nahm einen Schurz, und wunderlichen Gacvamente ſeines 
amgüvtete fih. Darnah gof er Leidens zu gedencken tind davon it 
Wafer nein Becker, hub an den predigen, befohlen hark verleihe 
Jüngern die Fuͤſſe zu waschen, und] uns, daß wir folch feines Seibes und 
dtucknete fie mit dem Schutz, da.] Blutes im Sacrament alfo mögen 
mit er umghürtet war. Da kam er zu brauchen, dab wir feine Erlöſung 
Simon Petro, und derſelbe fprach | in uns taglich fenchtbavtich empfin⸗ 
du ihri: HErr, folte du mir die den, durch denſelben deinen lieben 
iffe waschen? JEſus antwortete Sohn, unſern HErrn, Amen. 
a pren iu 115 ; bei 14 0 — — — 
as weiſſeſt du itzt nicht, du wirſts ; 
aber hernach erfahren. Da ſprach Am Charfreftage wird an 
Petrus zu ihn Nimmermeht sollt ſtatt der Kpiftel das 53. 
du mir die Gime wachen. Gus] Cap. Kris, und an ſtatt 
antwortete ihm: Werde ich dich“ des Kvangeli der 22. 
nicht waſchen, fo haſt du kein Theil palm erklaͤret, oder die 
an mir. Spricht zu ihm Simon ya! 5 
Betrug: Herr, nicht diegineal-} Paßionswiſtorie zum 
fein, ſondern auch die Hande und! Grunde gelegt. 


ya 


und Evangelia, 33 


ee 


— 
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Epiſtel am Gſter⸗ Sonntage, Entſetzen ankommen, und ſagten 


1 Cor. 5. v. 6 8. 

uer Ruhm if nicht fein. Wif- 

ſet ihr nicht, daß ein wenig 
Sauerteig den gantzen Teig ver⸗ 
ſauert? Darum feget den alten 
Sauerteig aus, auf daß ihr ein 
neuer Teig ſeyd, gleichwie ihr un⸗ 
geſauert ſeyd. Denn wir haben 
auch ein Oſterlamm, das iſt Chri⸗ 
us, flv uns geopffert. Darum 
laſſet uns Ofern halten, nicht im 
alten Sauerteig, auch nicht im 
Sguerteig der Boßheit und Schalck⸗ 
heit, ſondern in dem Suͤßteig der 
Lauterkeit und Wahrheit. 


Evangeliym, Mare, 16, 
v. 18. 

ud da der Sabbath vergangen 
war, kaufften Maria Magda: 
lena, und Maria Jacobi und Ga- 
lome Specerey, auf daß fte kamen 
und ſalbeten ihn. Und ſie kamen 
zum Grabe, an einem Sabbather 
ſehr file, da die Sonne auſgieng. 
Und fie ſprachen unter einander: 
Wer wälset uns den Stein von des 
Grabes Thuͤr? Und fie ſahen da- 
hin, und wurden gewahr, daß der 
Stein abgewaͤltzet war, denn er 
war ſehr groß. Und ſie giengen hin⸗ 
ein in das Grab, und ſahen einen 
Juͤngling zur rechten Hand ſitzen, 
der hatte ein lang weiß Kleid an, 
und fie entſatzten fic. Er aber 
ſprach zu ihnen: Entſetzet euch 
nicht, ihr ſuchet JEſum von Ma: 
gareth, den geereutzigten 3 er if 
auferſtanden, und iſt nicht hie. 
Sehet da die Stätte, da fie ihn hin: 
legten! Gehet aber hin, und ſagets 
feinen Juͤngern und Petro, daß er 
vor euch hingehen wird in Galilaͤ⸗ 
am, da werdet ihr ihn ſehen, wie 
er euch geſagt hat. Und ſie giengen 
ſchnell heraus, und flohen von dem 
Grabe, denn es war ſie Zittern und 


niemand nichts, denn fie ſurchten 


ſich. 

Gebet. 
Almwächtiger Gott, der du durch 
den Tod deines Sohns die 
Gunde und Tod zu nichte gemacht, 
ulld durch feine Auferſtehung tine 
ſchuld und ewiges Leben wieder⸗ 
bracht haſt, auf daß wir von der 
Gewalt des Teufels evlofet, in dei: 
nein Reich leben; verleihe uns, daß 
wir folches feftiglic und von gan 
zem Herken glauben und in ſolchem 
Glauben beſtaͤndig dich allezeit Toz 
ben, und dir daucken, auch in einem 
heiligen Leben biß ans Ende verhar⸗ 
ren, und ewig felig werden, dürch 
denſelbigen deinen Sohn, JEſum 
Chriſtum, unſern HEren, Amen. 
Epiſtel am Gſter⸗ Montage, 

Ap. Geſch. 10. . 342247, 

etrus aber that feinen Mund 
auf, und prac: Nun erſahre 
ich in der Wahrheit, daß Gore die 


Perſon nicht anſiehet; ſondern in 


allerley Volck, wer ihn fürchtet 
tind recht thut, der iſt ihm ange⸗ 
nehm. Ihr wiſſet wohl von der 
Predigt, die GOtt zu den Kindern 
Iſvael geſandt hat, und verkündt⸗ 
gen laſſen den Frieden durch GE 
fum Chriſtum, (welcher iſt ein 


HErr über alles) die durch das 


gantze Jüdiſche Land geſchehen if, 
und angangen in Galtlän nach der 
Tauſſe, die Johannes predigte. 
Wie Gott denſelben JEſum von 
Nazareth geſalbet har mit dem 
Heiligen Geiſte und Krafft, der 
umher gezogen it, und hat wohlge⸗ 
than, und geſund gemacht alle, die 
vom Teufel uͤberwaͤltiget maven, 
denn Gott war mit ihm. Und wir 
ſind Zeugen alles deß, das er gethan 
hat im Juͤdiſchen Lande, und zu 
e Den haben fie gedh- 

L 0 tef, 


Reden, die ihr zwiſchen euch han⸗ 


— eect j 
tet, und an ein Holtz gehangen. 
Henfelbigen hat Gott auferwecket 
am dritten Tage, und ihn Taffen 
offenbar werden, nicht allem Vol⸗ 
de, ſondern uns, den vorerwehl⸗ 
fon Zeugen von GOtt, die tir mit 
ihm gefen und getruncken haben, 
nachdem er auferſtanden iſt von den 
Todten. 8 
Evangelium Luca 24. 
ý, 1 3 $6 39. ` i 
1" ſiehe, zween aus ihnen gien: 
gen an demſelbigen Tage in eie 
nen Flecken, der war von Jeruſa⸗ 
lem ſechzig Feldweges weit, deb 
Nahme heiſſet Emmahus. Und fie 
redeten mit einander von allen die⸗ 
fen Geschichten. Und es geſchah, 
da fie fo redeten, und befragten fich 
mit einander, nahete JEſus zu ih⸗ 
nen, und wandelte mit ihnen. 
Aber ihre Augen wurden gehalten, 
daß ſie ihn nicht kannten. Er ſprach 
aber zu ihnen: Was find das für 


delt unter Wegen, und ſeyd trau⸗ 
rig? Da antwortete einer, mit 
Nahmen Cleophas, und ſprach zu 
ihm: Biſt du allein unter den 
Fremdlingen zu Jeruſalem, der 
nicht wiſſe, was in dieſen Tagen 
darinnen geſchehen iſt? Er ſprach 
zu ihnen: Welches? Sie aber ſpra⸗ 
chen zu ihm: Das von Efu von 
Nazareth, welcher war ein Pro: 
phet, mächtig von Thaten und 
Morten, vor GOTT und allem 
Volck. Wie thnunfere Hoheprie⸗ 
ſter und Oberſten uͤberantwortet 
haben zum Verdammniß des Zo- 
des, und gecreutziget. Wir aber 
hoffeten, er follte Traer erlöſen. 
Und tier das alles ift heut der dritte 
Tag, daß ſolches geschehen iit, Auch 
haben uns erſchrecket etliche Wei- 
ber der Unſern, die find fruͤh bey 
dem Grabe geweſen, haben feinen 
Leib nicht funden, kommen und fas 
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Epifteln 


gen, fie haben ein Geſicht der Enz 
gel geſehen, welche ſagen: Er lebe. 
Und etliche unter uns giengen hin 
zum Grabe, und fundens alfo; wie 
die Weiber ſagten, aber ihn funden 
ſie nicht, und er ſprach zu ihnen: 
O ihr Thoren und traͤges Hertzens, 
zu glauben alle dem, das die Pro⸗ 
pheten geredet haben! Muſte nicht 
Chriſtus folches leiden, und zu feiz 
ner Herrlichkeit eingehen? und 
fieng an von Mofe und allen Pros 
pheten, und legte ihnen alle Schrifft 
aus, die von ihm geſagt waren. 
Und ſie kamen nahe zum Flecken, 
da fie hingiengen. Und ev fellere 
fich, als wollte er fuͤrder gehen. 
tind ſie noͤthigten ihn und ſprachen: 
Bleib bey uns, denn es will Abend 
werden, und der Tag hat fid) ge- 
neiget. Und er gieng hinein bey 
ihnen zu bleiben. Und es geſchah, 
da er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm 
er das Brodt, danckete „ brachs, 
und gabs ihnen. Da wurden ihrt 
Augen geöffnet, und erkenneten 
ihn, und er verſchwand vor ihnen. 
Und fie ſprachen unter einander: 
Brannte nicht unſer Hertz in uns, 
da er mit uns redete auf dem Wege, 
als ey uns die Schrifft öffnete? Und 
fie Runden auf zu derſelbigenStun⸗ 
de, kehreten wieder gen Jeruſalem, 
und funden die Eilſe verſammlet, 
und die bey ihnen waren, welche 
ſprachen: Der HErr ift wahrhaff⸗ 
tig auferſtanden, und Simoni evs 
ſchienen. Und ſie erzehleten ihnen, 
was auf dem Wege geſchehen war, 
und wie er von ihnen erkannt ware 
an dem, da er das Brodt brach. 
Gebet. 
Err Gott, himmliſcher Bater, 
der du deinen Sohn, Chriz 
um JEſum, den zweyen Juͤngern 
zu Emmahus halt offenbaret, wir 
bitten dich, du wolleft durch dein 
Wort und Heiligen Geiſt un 
er⸗ 


nen; Friede ſey mit euch! Sie er⸗ 


und Evangelia. 35 


Hertzen auch erleuchten, daß wir 
im Glauben ſtarck und feſt werden, 
an deinem Worte treulich halten, 
davon gerne reden, und fleißig da⸗ 
mit umgehen, auf daß, ob wir gleich, 
dem Exempel Chrifi nach, aller⸗ 
ley hier auf Erden müͤſſen leiden, 
dennoch durch deinen Sohn nach 
dieſem beben zum ewigen Leben auf⸗ 
erwecket werden, Amen. 


Epiſtel am Oſter⸗Dienſtage, 
Ap. Geſch. 13. v. 2632. 
Chr Männer, lieben Brüder, ihr 
J Kinder des Geſchlechts Abra: 
ham, und die unter euch GOTT 
fürchten, euch iſt das Wort des 
Hehls geſandt. Denn die zu Jeru⸗ 
falem wohnen, und ihre Oberſten, 
dieweil ſie dieſen nicht kenneten, 
noch die Stimme der Propheten, 
welche auf alle Sabbather geleſen 
werden, haben fie diefeldigen mit 
ihren Urtheilen erfuͤllet. und wie⸗ 
wohl ſie keine Urſach des Todes an 
ihm funden, baten ſie doch Pila⸗ 
tum ihn zu toͤdten. Und da ſie alles 
vollendet hatten, was von ihm ge⸗ 
ſchrieben iſt, nahmen ſie ihn von 
dem Holtze, und legten ihn in ein 
Grab. Aber Gott hat ihn aufer⸗ 
wecket von den Todten, und er iſt 
erſchienen viel Tage denen, die mit 
ihm hinauf von Galilaͤa gen Jeru⸗ 
falem gegangen waren, welche find 
feine Zeugen an das Bold. Und 
wir guch verkuͤndigen euch die Ver⸗ 
heiſſung, die zu unſern Batern ge: 
ſchehen ift, daß dieſelbige GOtt uns, 
ihren Kindern, erfüllet hat, in dem, 

daß er JEſum auferwecket hat. 


Evangelium, Luc. 24. 
v. 36% 47. 
Dae aber die Juͤnger noch davon 
redeten, krat er ſelbſt, JEſus, 
mitten unter ſie, und ſprach zu ih⸗ 


—— — tm, 
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ä—— benennen nennen nee 


ſchracken aber, und furchten fics, 
meyneten, fie Mhen einen Geif. 
Und er ſprach zu ihnen: Was feyd 
ihr fo erſchrocken? und warum 
kommen ſolche Gedancken in eure 
Herzen? Sehet meine Haͤnde und 
meine Füſſe, ich bins ſelber; fühlet 
mich und ſehet, denn ein eilt hat 
nicht Fleiſch und Bein, wie ihr fer 
het, daß ich habe. Und da er das 
1 85 zeigete er ihnen Sande und 
Fuͤſſe. Da fie aber noch nicht glare 
beten für Freuden, und ſich vere 
wunderten, ſprach er zu ihnen: 
Habt ihr hie etwas zu eſſen? Und 
fie legten ihm vor ein Stück vom 
gebratenen Fiſch und Honigſeims. 
Under nahins und aß vor ihnen. Er 
aber ſprach zu ihnen: Das find die 
Reden, die ich zu euch ſagte, da ich 
noch beh euch war. Denn es muß 
alles erfüllet werden, was von mir 
geſchrieben it im Geſetz Moſis in 
den Propheten, und in den Pol 
men. Da öffnete er ihnen das Bers 
ſtaͤndniß, daß fie die Shrift ver- 
funden. Und er ſprach zu ihnen: 
Alſo iſts geſchrieben, und alfo muz 
fre Chriſtus leiden, und auferſte⸗ 
hen von den Todten am dritten Ta⸗ 
ge, und predigen laſſen in ſeinem 
Rahmen Buſſe und Vergebung der 
Günden, unter allen Voͤlckern, 
und anheben zu Jeruſalem. 


Gebet. 


O HErr Wu Chriſte, der du 
nach deiner Auſerſtehung det» 
nen lieben Juͤngern lebendig erſchie⸗ 


nen, und ihnen den lieben Frieden 


angeboten, auch verkündiget haſt, 
daß nach der Weiſſagung der Pro: 
pheten und Palmen, in deinem 
Nahmen, Hufe und Vergebung der 
Simden unter allen Voͤlckern fole 
geprediget werden; wir dancer 
dir, daß du ſolche felige Lehre auch 
uns geoffenbaret hast, und bitten 
dich, eröffne unſer Verſtaͤndniß 

€ 3 durch 
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durch deinen Heiligen Geiſt, daß 
wir alles, fo in Moſe und den Bro: 
pheten von dir geſchrieben ſtehet, 
mit rechtem Glauben annehmen, 
und dadurch auch Friede undßreude 
in unſerm Gewiſſen hekommen, und 
ewig ſelig werden, Amen. 


— — 


Epiſtel am . Sonntage nach 
Ofern; Mvaſimodogeniti, 
1 Joh. 5. v. 412. 


Alles, was von Gott gebohren 

iff, uͤlerwindet die Welt. tind 
unſer Glaube iſt der Sieg, der die 
Welt überwunden hat. Wer ift 
aber, der die Welt überwindet, 
ohne der da gläubet, daß JEſus 
GOttes Sohn ik? Dieſer its, der 
bo kömmt mit Waſſer und Blut, 
IEſus Christus, nicht mit Waſſer 
allein, ſondern mit Waſſer und 
Blut. Und der Geiſt ifte, der da 
zeuget, daß Geiſt Wahrheit ij: 
Denn drey find, die da geugen im 
Himmel, der Vater, das Wort, 
und der Heilige Geiſt, und dieſe 
drey ſind eins. Und drey find, die 
da zeugen auf Erden, der Geiſt, 
und das Wafer, und das Blut, 
und die dren find beyfammen. Go 
wir der Menſchen Zeugniß anneh⸗ 
men, ſo iſt Gottes Zeugniß gröf- 
fer. Denn Gottes Zeugniß ijt das, 
das er gezeuget hal, von ſeinem 
Sohn. Wer da glaͤubet an den 
SohnchOttes der hat ſolchesgeug⸗ 
niß bey ihm. Wer GOHet nicht aläu: 
bet, der machet ihn zum Lugner, 
denn er glaͤubet nicht dem Zeugniß, 
das G Oft zeuget von ſeinem Sohn. 
Und das iſt das Zeugniß, daß uns 
GOTT das ewige geben hat gege- 
ben, und folch beben tft in feinem 
Sohn. Wer den Sohn Gottes 
hat, der hat das beben; wer den 
Sohn Gottes nicht hat, ber hat 
Auch das beben nicht. 
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Epiſteln 


Evangelium, Joh, 20, 
b. 190023, 
An Abend aber deſſelbigen Gab: 
baths, da die Jünger verſamin⸗ 
let“ und die Thüren verſchloſſen 
waren, aus Furcht für den Juden, 
kam IEfus, und trat mitten ein, 
und fpricht zu ihnen: Friede fey 
miteuch! Und als er bas ſagete, geiz 
gefe er ihnen die on, und feine 
Seite. Da wurden die Singer 
oh, daß fie den Herrn fahe. Da 
prah JEſus abermahl zu ihnen: 
Friede fer mit euch! Gleichwie mich 
der Vater geſandt hat, fo fende ich 
euch. Und da er das ſagete, bließ 
er fie an, und spricht zu ihnen: 
Rehmet hin den Heiligen Geift, 
Welchen the die Suͤnde erlaſſet, be: 
nen find fie exlaſſen, und welchen 
ihr ſie behaltet, denen ſind ſie be⸗ 
alten. 
Ap etlichen Orten wied folgendes 
dazu genommen, v. 24.20. 
Thomas aber, der Zwolſen einer, 
der da heiſſet Zwilling, war 
nicht bey ihnen, da GGius kam. 
Da fagter die andern Jünger zu 
ihm: Wie haben den HEren ge: 
ſehen. Er aber ſprach zu ihnen: 
Es ſey daun, daß ich in feinen Hane 
den fehe die Nagelmahl, und lege 
meine Finger in die Nägelmaßl, 
und lege meine Hand in feine Seite, 
will ichs nicht gläuben. Und iber 
acht Tage waren abermahl feine 
Sänger drinnen, und Thomas mit 
ihnen. Kommt Jesus, da die 
Thüren verſchloſſen waren, und 
tritt mitten ein, und ſpricht: Frie⸗ 
de fey mit euch! Darnach ſpricht er 
zu Thoma: Reiche deine Finger 
her, und Ir meine Hanbe, und 
reiche deine Hand her, und lege fie 
in meine Seite, und fey nicht un⸗ 
glaͤubig, ſondern glaͤubig. Thomas 
antwortete, und ſprach zu ihm: 
Mein HERR, und mein GOTT! 
Spricht 


r 


und Evangelia. 
feinem Teibe auf dem Holtz, auf 


Spricht GEMS zu ihm: Dieweil 
du mich geſehen haſt, Thoma, fo 
gläubeſt du. Selig ſind, die nicht 
ſehen, und doch glauben, 


v. 30. 31. 

Auch viel andere Zeichen that IE: 
fus vor feinen Juͤngern, die 
nicht geſchrieben ſind in dieſem 
Buche. Dieſe aber find geſchrieben, 
daß ihr glaubet, GEfus fey Chriſt, 
der Sohn Gottes, und daß ihr 


durch den Glauben das Leben habet J 


in ſeinem Nahmen. 
Gebet. 

Err Gott, himmliſcher Vater, 

wir dancken dir flix deine groffe 
unausiprechliche Gnade, daß du 
durch deinen Sohn, unſern lieben 
HEren Chriſtum, das heilige Ev⸗ 
angelium, und die heiligen Sgerg⸗ 
menta geordnet haſt uns zum Croft, 
daß wit Vergebung der Günden da 
follen finden. Wir bitten dich, gieb 
deinen Heiligen Geiſt in unſere Her- 
tzen, auf daß wir deinem Worte 
von Hertzen glauben, und durch die 
heiligen Gacratnenta von Tag zu 
Tag den Glauben färden , Big wir 
endlich felig werden, durch JEſum 
Ehriſtum, deinen Sohn, unſern 
Here, Amen. 

Epiſtel am 2. Sonntage nach 
Oftern, Wiſericordias, 1 
Petr. 2. v. 212. 
Denn dar zu ſeyd ihr beruffen, fin: 

temahl auch Chriſtus gelitten 
hat für uns, und uns ein Fuͤrbild 
gelaſſen, daß wir ſollen nachfolgen 
einen Fußſfapffen. Welcher keine 
Günde gethan hat, tit auch kein 
Betrug in feinem Munde erfunden. 
Welcher nicht wieder ſchalt, da er 
geſcholten ward, nicht draͤuete, da 
er litte, er ſtellete es aber dem heim, 
der da recht richtet. Welcher un⸗ 
ſere Suͤnde ſelbſt geopffert hat an 
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daß wir der Sünden abgeſtorben, 
der Gerechtigkeit leben, durch nel: 
ches Wunden ihr ſeyd hell worden. 
Denn ihr maret wie die irrende 
Schaafe, aber ihr ſehd nun bekeh⸗ 
vet zu dem Hirten und Biſchoff eu⸗ 
rer Seelen. 
Evangelium, Joh. 10, 
v. 125 16. 3 
ch bin ein guter Hirte. Ein gli- 
ter Hirte Laffet fein eben fuͤr die 
Schaaſe. Ein Miethling aber, der 
nicht Hirte ift, deß die Schaafe 
nicht eigen find, ſiehet den Wolf 
kommen, und verläſſet die Schagfe, 
und fleucht, und der Wolf erhaſchet 
und zerſtreuet die Schanfe. Der 
Micthling aber fleucht, denn er iſt 
ein Mierhling, und achtet der 
Schaafe nicht. Ich bin ein guter 
Hirte, und erkenne die Meinen, 
und bin bekannt den Meinen. Wie 
mich mein Vater fennet, und ich 
kenne den Vater, und ich laſſe mein 
Reben für die Schaafe. lind ich 
habe noch andere Schaafe, die ſind 
nicht aus dicem Stalle, und Die: 
ſelbigen muß ich herfuͤhren, und 
fie werden meine Stimme hören, 
und wird eine Heerde und ein Hirte 
werden. x 
Gebet. 
Err Gott, himmlischer Vater, 
der du uns elende Menſchen 
vaͤterlich bedacht, und deinen Sohn 
zum Hirten uber uns geſetzet haft, 
daß er nicht allein mit feinem Wor- 
teuns weiden, ſondern auch durch 
feinen Schutz, wider Günde, Tod 
und Teuſel, uns retten und erhalten 
ſolle; wir bitten dich, gieb durch 
deinen Heiligen Geiſt, daß, gleich 
wie dieſer pit uns kennet, und 
unſerer Noth ſich annimmet, wir 
wiederum in allerleh Anliegen ihn 
auch erkennen und an ihm halten, 
Huͤlffe und Troſt bey ihm ſuchen 
C 4 und 
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und gewarten, feiner Stimme Bater gehe? Da ſprachen fie: Was 
von Hertzen folgen, und alſo durch | iſt das, daß er ſaget: uber ein klei⸗ 


ihn ewig ſelig werden, Amen. 


Epiſtel am z. Sonntage nach 
Oſtern, Jubilate, ı Petr. 


2. U. 11 20, 


lies? Wir wiſſen nicht, was er vee 
det. Da merckete JEſus, daß ſie 
ihn fragen wollten, und ſprach zu 
ihnen: Davon fraget ihr unter eine 
ander, daß ich geſagt habe: Über 
ein kleines fo werdet ihr mich nicht 
ſehen, und aber uͤber ein kleines, 


Kisten Brüder, ichermahneeuch, | fo werdet the mich ſehen. Warlich, 
als die Fremdlingen und Bit warlich, ich fage euch, ihr werdet 


geim, enthaltet euch von den fleiſch⸗ 
lichen Füllen, welche, wider dle 
Seele ſtreiten. Und fühvet einen 
guten Wandel unter den Heyden, 
auf daß die, ſo von euch affterreden, 
als von Übelthätern“, eure gute 


Werde ſehen, und Gott preiſen, | Stunde iit kommen. Wenn ſie aber 


weinen und heulen, aber die Welt 
wird ſich freuen, ihr aber werdet 
traurig fenns doch eure Traurig⸗ 
feit foll in Freude verkehret werden. 
Ein Weib, wenn fie gebieret, fo 
hat fie Traurigkeit, denn ihre 


wenns nun an den Tag kommen das Kind gebohren hat, dencket fie 
wird: Send unkert an aller: menfch: nicht mehr an die Ang, um der 


lichen Ordnung um des HEren | Freude willen, daß der Menſch zur, 


willen, es ſey dem Könige, als dem 
berken, oder den Hauptleuten, 


Welt gebohren if. Und ihr habe 
auch nun Traurigkeit, aber ich will 


als den Geſandten von ihm, zur euch wieder ſehen, und euer Hertz 
Rache uber die Ubelthaͤter, und zu | foll fich freuen, und eure Freude 


Lobe den Frommen. 
der Wille Gottes, 


Denn das ist W niemand von euch nehmen. 
daß ihr Ay Und an demſelbigen Tage werdet ihe 


Wehlthun verſtopffet die Unwiſſen⸗ mich nichts fragen. 


heit dev thoͤrichten Menſchen, als 
die Grepen, und nicht, als hättet 
ihr bie Freyheit zum Deckel der 
Wolheit, ſondern als die Knechte 


Gebet. 


Err Gott, himmliſcher Vater, 
der du aus väterlichen Wohl: 


Gottes. Thuk Ehre ieder mann, weynen, uns, deine Kinder, hier auf 


Habt die Bruͤder lieb. 
GOtt. Ehret den König, 


Evangelium, Joh. 16, 
v. 16% Be 


Lye ein kleines, 
mich nicht ſehen, und aber ibet 
ein kleines, fo werdet ihr mich fe- 
hen, denn ich gehe zum Vater. Da 
ſprachen etliche unter feinen San: 
gern unter einander: Was i 
das er ſaget zu uns; Ube ein klei⸗ 
nes, ſo werdet ihr mich nicht ehen, 
und aber über ein kleines, fo wer⸗ 


Slivehtet 


Erden unter der Ruthen willt hal⸗ 


ten, auf dag wir deinem eingebohr⸗ 


nen Sohne, beydes im Leiden, und 
hernach in det Herklichkeit, follen 
gleich ſehn; wi bitten dich, tröfte 
, Uns in der Anfechtling und Creutz 
ſo werdet ihr mit dem Heiligen Geiſte, daß wie 
nicht verzagen, ſondern, nach der 
Zuſagung deines Sohnes „ felt an 

dieſem Troſt halfen, es ſolle das 

Leiden nur ein kleines ſehn, und 

das, darnach die ewige Freude ſolgen, 
auf daß wir alſo Durch die Hoffnung 

alles Unglöck in Geduld überwin⸗ 
den, und durch Chriſtum felig 


det ibe mich ſehen, und daß ich zum] werben, Amen. 


Epi⸗ 
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Epiſtel am 4 Sonntage nach 
Økern, Cantate, Fac, 1. 
v. 17521. 
gisten Brüder, alle gute Gabe 
» und alle vollkommene Gabe 
koͤmmt von oben herab, von dem 
Vater des Lichts, bey welchem iſt 
keine Veraͤnderung noch Wechſel 
des Lichts und Finſterniß. Er hat 
Uns gezeuget nach ſeinem Willen, 
durch das Wort der Wahrheit, auf 
daß wir wären Erſtlinge ſeiner Cre 
aturen. Darum, lieben Brüder, 
ein ieglicher Menſch fey ſchnell zu 
hören, langſam aber zu reden, und 
langſam zum Zorne. Denn des 
Menſchen Zorn thut nicht, was 
vor Gott recht tt Darum fole: 
get ab alle Unſauberkeit und alle 
Wosheit, und nehmet das Wort an 
mit Sanſtmuth, das in euch ge- 
pflantzet if, welches kan eure Gee- 

len ſelig machen. 

Evangeliym, Joh. 16. 

v. 1 15. 

Fer HErr GEfns ſprach zu fei 

nen Juͤngern: Nun aber gehe 
ich hin zu dem, der mich gefandt 
hat, und niemand unter euch fra⸗ 
get mich: Wo geheſt du hin? Son⸗ 
dern, dieweil ich ſolches zu euch ge⸗ 
weder habe, iſt euer Hertz voll Drau: 
rens worden. Aber ich ſage euch 
die Wahrheit: Es iſt euch gut, daß 
ich hingehe, denn fo ich nicht hin: 
gehe, fo komme der Troͤſter nicht 
zu euch. So ich aber hingehe, will 
ich ihn zu euch ſenden. Und wenn 
derſelbige koͤmmt, der wird die 
Welt ſtrafen um die Suͤnde, um 
die Gerechtigkeit, und um das Ge⸗ 
richte. Um die Sünde, daß fie nicht 
glaͤuben an mich. um die Gerech⸗ 
ligkeit aber, daß ich zum Vater ges 
he, und ihr mich fort nicht feher. 
Um das Gerichte, daß der Fuͤrſt 
dieſer Welt gerichtet iſt. Ich habe 
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euch noch viel zu fagen, aber ihr 
köͤnnets itzt nicht fragen. Wenn 
aber jener, der Gert der Wahrheit, 
kommen wird, der wird euch in 
alle Wahrheit leiten. Denn er 
wird nicht von ihm ſelber reden, 
ſondern was er hoͤren wird, das 
wird er reden, und was zukuͤnfftig 
iſt, wird er euch verkuͤndigen. Der⸗ 
ſelbige wird mich verklären , denn 
von dem Meinen wird ers hehmen, 
und euch verkuͤndigen. Alles, was 
der Vater hat, das iſt mein, dar⸗ 
um habe ich geſagt: Er wirds von 
dem Meinen nehmen, und euch 
verkündigen. 


Gebet. 

He Gott, himmliſcher Vater, 
der du durch deinen Sohn uns 
den Heiligen Geif verheiſſen haſt, 
daß er die Welt um die Suͤnde, um 
die Gerechtigkeit und um das Ge⸗ 
richt, ſtrafen ſoll; wir bitten dich, 
erleuchte unſere Hertzen, daß wir 
unſere Gunde erkennen, und durch 
den Glauben an Chriſtum zur 
ewigen Gerechtigkeit kommen, und 
in allerley unfer Noth und Anfech- 
tung dieſen rechten Trot faſſen, daß 
Chriſtus ein HErr über Teufel, Tod 
und alles ſey, und uns mit Gnaden 
von allem Ungluͤck helfen und ewig 

ſelig machen wolle, Amen. 
Epiſtel am Sonntage nach 

Oftern, Rogate, Fac. 1. 
v. 222927, 

Licher Brüder, ſeyd Thaͤter des 
Worts, und nicht Hörer allein, 
damit ihr euch ſelbſt betruͤget. 
Denn fo iemand iſt ein Hover des 
Worts, und nicht ein Thaͤter, der 
it gleich einem Manne, dev fein 
leiblich Angeſicht im Spiegel be⸗ 
ſchauet; denn nachdem er ſich be⸗ 
ſchauet hat, gehet er von Stund 
an davon, und vergiſſet, wie er ge⸗ 
C5 í ſtalt 


40 Epiſteln 

fat mr Wer 175 re ne Beben, 

in das vollkommene Geſetz der Eren- pes 

heit, und darinnen beharvet, und} SYE Ott, bimmlither Bater, 
i nicht ein vergehlicher Hörer, ©, der bu durch deinen Sohn uns 
ſondern ein hâter, derfelbige wich | Lerbetfien hay, was wir in feinem 
felig feon in feiner Shat. So aber Nahmen bitten , das woleſt du 
fich iemand läſet dünckem, er diene UNS geben 5 wit bitten Dich, ere 
Gott, und hält feine Zunge nicht | Halte uns in deinem Worte, gieb 
i Zaum, pipan verfähret fein N par el 
BR cs ONE a age len, behiite für des Teufels Reich, 


Ein reiner und unbefleckter Got: |e 
i Ä sae für falſcher Lehre, und unrechtem 
ee Ott beim Bater a Gottesdienſte. Bewahre auch une 


der, die Wanker und Witwen in 4 È 

ihrem Tebfal befuchen, und ſich tlie ob en Gear 101 
9 . 

von der Welt unbefleckt behalten. Frieden, auf daß wir allentholben 


Evangelium, Joh. 16. deine gnädige Huͤlffe erfahren, und 
b. 242930, ) 15 Humor Cn, d 
er HEry IEſis ſprach zu ſei⸗¶Unſern gnädigen Bater durch Chri⸗ 
. 1 1 i fe ſtum preiſen und loben, Amen. 
roo Pareu = 13 den Va⸗ En RENT: — 
er etwas bitten werdet in meinem | Epiſtel am Tage der Him⸗ 
Nahmen, fo wird ers euch geben. ifti 
Bißher habt the nichts gebeten in melfahrt Chrifti, Ar- Geſch. 
meinem Nahmen. Bittet, power FH 1.11. 
det ihr nehmen, daß eure Freude Die erſte Rede habe ich zwar gez 
vollkommen fey. Solches habe ich than, lieber Theophile, von 
zu euch durch Sprichwort geredet. alle dem, das JEſus anfieng beyde 
Es kömmt aber die Zeit, daß ich zu thun und zu lehren, biß an den 
nicht mehr durch Sprichwort mit Tag, da er aufgenommen ward, 
euch reden werde, ſondern euch] nachdem er den Apoſteln, welche 
frei) heraus verkündigen von met: er hatte erwehlet, durch den Heiz 
nem Vater. An demſelbigen Tage ligen Geiſt Befehl gethan hatte, 
werdet ihr bitten in meinem Wah: welchen er fich nach feinem beiden 
men. Und ich ſage euch nicht, daß lebendig erjeiget hatte, durch mans 
ich den Bater für euch bitten will, cherleh Erweiſüngen, und ließ fich 
denn er ſelbſt der Vater hat eich | fehen unter ihnen vierkig Tage 
lieb, darum, daß ihe mich liebet, lang, und redete mit ihnen vom 
und glaͤubet, daß ich von GOTT Reſche GOttes. Und als er fie 
ausgegangen bin, Ich bin vom | verſammlet hatte, befahl er ihnen, 
Water ausgegangen und kommen daß fie nicht von Jeruſalem wichen, 
in die Welt, wiederum verlaſſe ich | fondern warteten auf die Verheiſ⸗ 
die Welt, und gehe zum Bater. | fung des Vaters, welche ihr habt 
Sprechen zu ihm feine: Juͤnger: gehoͤret (ſprach er) von mir. Denn 
Siehe, nun redeſt du freyheraus, Johannes hat mit Waſſer getauft, 
und fageſt kein Sprichwort. Nun ihr aber ſollt mit dem Heiligen 
wiſſen wir, daß du alle Dinge weiſſeſt, Geiſte getaufft werden nicht lange 
und bedarffſt nicht, daß dich iemand | nach dleſen Tagen. Die aber, to, 
frage. Darum glaͤuben wir, daß du zuſammen kommen waren, fragten 
ven OOt ausgegangen bilfs thn, 


get, ward er auſgehaben zuſehens, 


und Evangelia. 


ihn, und ſprachen: HErr, wirſt 
du guf dieſe Zeit wieder aufrichten 
das Reich Iſrael? Er ſprach aber 
zu ihnen: Es gebühret euch nicht 
zu wiſſen Zeit oder Stunde, welche 
der Hater ſeiner Macht vorbehal⸗ 
ten hat. Sondern ihr werdet die 
Krafft des Heiligen Geiſtes empfa⸗ 
hen, welcher auf euch kommen wird, 
und werdet meine Zeugen ſeyn zu 
Jeruſalem, und in gantz Yudia und 
Samaria, und biß an das Ende 
der Erden. Und da er ſolches geſa⸗ 


und eine Wolcke nahm ihn auf vor 
ihren Augen weg. Und als ſie ihm 
nachſahen gen Himmel fahren, fies 
He, da ſtunden bey ihnen zween 
Maͤnner in weiſſen Kleidern, wel⸗ 
che guch ſagten: Ihr Maͤnner von 
Galilaͤa, was ſtehet ihr und ſehet 
gen Himmel? Dieſer JEſus, wel- 
cher von euch iſt aufgenommen gen 
Himmel, wird kommen, wie ihr 
ihn geſehen habt gen Himmel 
fahren. ? 

Evangelium, Marc. 16. 

v. 1420. 

uletzt, da die Eilſe zu Tiſche faf- 
J fen, offenbarete fich GEfus, 
und ſchalt ihren Unglauben, und 
ihres Hertzens Haͤrtigkeit, dab fie 
nicht geglaͤubet hatten denen, die 
ihn geſehen hatten auferſtanden. 
lind ſprach zu ihnen: Gehet hin in 
alle Welt, und prediget das Evan⸗ 
gelium allen Creaturen. Wer da 
glaͤubet und getaufft wird der wird 
felig werden. Wer aber nicht glaͤu⸗ 
bet, der wird verdammt werden. 
Die Zeichen aber, die da folgen 
werden denen, die da glaͤuben, ſind 
die: In meinem Nahmen werden 
ſie Teufel austreiben, mit neuen 
Zungen reden, Schlangen vertret: 
ben, und fo ſie etwas tödtliches 
trincken, wirds ihnen nicht ſehaden. 
Auf die Krancken werden ſie die 


— 
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Hände legen, ſo wirds beſſer mit 
ihnen werden. Und der HErr, nach⸗ 
dem er mit ihnen geredet hatte, 
ward er aufgehaben gen Himmel, 
und ſitzet zur vechten Hand GOttes. 
Sie aber giengen aus und predigten 
an allen Orten, und der HERR 
wirckete mit ihnen, und bekraͤff⸗ 
ftafe das Wort durch mitfolgende 


Zeichen. 
Gebet. 

O den Chriſte, du Sohn des 

allmaͤchtigen GOttes, der du 
fortan nimmer auf Erden arm und 
elend, ſondern zur Rechten deines 
Vaters, und ein HErr uber alles 
biſt; wir bitten dich, du wolleſt dei⸗ 
nen Heiligen Geiſt uns ſenden, 
fromme Kirchen⸗Diener geben, ob 
deinem Worte halten, dem Satan 
und allen Tyrannen wehren, und 
dein Reich auf Erden gewaltig er⸗ 
halten, biß alle deine Feinde zu dei⸗ 
nen Giffen liegen, und wir durch 
dich über Suͤnde, Tod und alles 
ſiegen, Amen. 


Epiſtel am 6. Sonntage nach 
Oſtern, Exaudi, 1 Petr. 3. 
v. 8 11. 

So ſeyd nun mäßig und nüchtern 

zum Gebet. Vor allen Dine 
gen aber habt unter einander eine 
bruͤnſtige biebe, denn die Liebe de⸗ 
ckelt auch der Suͤnden Menge. Seyd 
gaſtfrey unter einander ohne Mur⸗ 
meln, Und dienet einander ein iegli⸗ 
cher mit der Gabe, die er empfan⸗ 
gen hat, als die guten Haushalter 
der mancherley Gnaden Gottes. 
So iemand redet, daß ers rede als 
Gottes Wort. So iemand ein Amt 
hat, daß ers thue, als aus dem 
Vermögen, das GOff darreſchet, 
auf daß in allen Dingen Gott ge⸗ 
preiſet werde, durch JEſum Chriſt, 
welchem ſey Ehre und Gewalt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 
Evan⸗ 
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42 
Evangelium, Joh. 15. und 
16, Cap. 
er HErr JEſus ſprach zu fei- 
nen Jüngern: Wenn aber 
der Troͤſter kommen wird, welchen 
ich euch ſenden werde vom Vater, 
der Geiſt der Wahrheit, der vom 
Bater ausgehe, der wird zeugen 
von mir, und ihr werdet auch zeu⸗ 
gen, denn ihr fend vom Anfang bey 
mir geweſen. Solches habe ich zu 
euch gexebet, daß ihr euch nicht âr- 
gert. Sie werden euch in den Bann 
thun Es kömmt aber die Zeit, daß, 
wer euch tödtet, wird mehnen, er 
thie GOTT einen Dienſt daran. 


Und ſolches werden fie euch darum 


thun, daß ſie weder meinen Vater 
noch mich erkennen. Aber ſolches 
habe ich zu euch geredet, auf daß, 
wenn die Zeit kommen wird, daß 
ihr daran gedencket, daß ichs euch 
geſaget habe. Solches aber habe 
ich euch von Anfang nicht geſagt, 
denn ich war bey euch. 
; Gebet. 
Err Gott, himmliſcher Vater, 
wir dancken dir, daß du uns 

durch deinen Heiligen Geiſt zu Zeu- 
gen deines Sohns, unſers lieben 
HeErrn Chriſti, geſetzet haſt; und 
bitten dich, weil die Welt ſolch 
Zeugniß nicht kan dulden, und uns 
daruber zuſetzet, du wolleſt uns 
Muth und Troſt verleihen, daß wit 
am Ereutz uns nicht ärgern, fon- 
dern ben deinem Zeugniſſe feft Vei- 
ben, und fie und für bey dem Hauf- 
ſen gefunden werden, der dich und 
deinen Sohn kennet, biß wir end⸗ 
lich gar felig werden, durch JEſum 
Chriſtum, deinen Sohn, unſern 
HEren, Amen. 


Epiſtel am . Pfingſt⸗Tage, 

Ap. Geſch. 2. b. 113. 
11d ass der Tag der Wingen er⸗ 
fillet war, waren die Ginger 
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alle einmüthig bey einander. und 
es geſchah ſchnell ein Brauſen vor 
Himmel, als eines gewaltigen 
Windes, und erfuͤllete das gantze 
Haus, da ſie ſaſen. Und man fahe 
an ihnen Zungen zertheilet, als 
wären fie ſeurig, und er fatte fich 
auf einen ieglichen unter ihnen, 
und wurden alle voll des Heiligen 
Geiſtes, und ſiengen an zu predi⸗ 
gen mit andern Zungen, nach dem 
der Geif ihnen gab auszuſprechen. 
Es waren aber Juͤden zu Jerufalem 
wohnend, die waren gotksfürchtige 
Männer, aus allerley Bol, das 
unter dem Himmel iſt. Da nun 
die Stimme geſchah, kam die Men⸗ 
ge zuſammen, und wurben ver⸗ 
first, denn es hovete ein ieglicher, 
daß fie mit feiner Sprache redeten. 
Sie entſatzten ſich aber alle, ver⸗ 
wunderten ſich, und ſprachen un⸗ 
ter einander: Siehe, ſind nicht 
dieſe alle, die da reden, aus Gali⸗ 
Ina? Wie hören wir denn ein iegliz 
cher feine Sprache, darinnen wir 
gebohren find? Parther und Mee 
der, und Elamiter, und die wir 
wohnen in Meſopotamia, und in 
Sudan und Cappadocia, Ponts und 
Aſia, Phrygia und Pamphylia, 
Egypten und an den Enden der Lye 
bien, bey Cyrenen, und Auslaͤn⸗ 
der von Rom, Juͤden und Tiden 
Genoſſen, Crete und Araber; wir 
hoͤren ſie mit unſern Zungen die 
groſſen Thaten Gottes reden. Sie 
entſatzten ſich aber alle, und wur⸗ 
den irbe, und ſprachen einer zu dem 
andern: Was will das werden? 
Die andern aber hatttens ihren 
Spott, und ſprachen: Sie ſind 
voll ſuͤſſes Weins. 
Evangelium, Joh. 14. 
v. 23231. 

er Here JEſus ſprach: Wer 

mich liebet, der wird mein 


Wort halten, und mein Vater 
wird 


und Evangelia. 43 


wird ihn lieben, und wir werden 
zu ihm kommen, und Wohnung 
bey ihm machen. Wer aber mich 
nicht liebet, der Halt mein Wort 
nicht. Und das Wort, das ihr pò: 
ret, iſt nicht mein, ſondern des 
Vaters, der mich geſandt hat. Gol 
ches habe ich zu euch geredt, weil 
ich bey euch geweſen bin. Aber der 
Troher, der Heilige Geif, wel: 
chen mein Bater fenden wird in 
meinem Nahmen, derſelbige wird 
euch alles lehren, und euch erin⸗ 
nern alles deß, das ich euch geſaget 
habe. Den Frieden laſſe ich euch, 
meinen Frieden gebe ich euch. Nicht 
gebe ich euch, wie die Welt giebt. 
Euer Hertz erſchrecke nicht, und 
fürchte ſich nicht. Ihr habt gehi- 
tet, daß ich euch geſagt habe: Ich 
gehe hin, und komme wieder zu 
euch. Haͤttet ihr mich lieb fo wuͤr⸗ 
det ihr euch freuen, daß ich geſaget 
habe: Ich gehe zum Vater, denn 
der Baler iſt grofier denn ich. Und 


es geſchicht, auf daß, wenn es nun 
geſchehen wird, daß ihr glaͤubet. 
Ich werde fort mehr nicht viel mit 
euch reden, denn es koͤmmt der 
Sirik dieſer Welt, und hat nichts 
an mir. Aber, auf daß die Welt 
erkenne, daß ich den Vgter liebe, 
und ich alſo thue, wie mir der Wa- 
ter geboten hat. Stehet auf, und 
laſſek uns von hinnen gehen. 


Gebet. 


O HErr YEf Chrifte, du Sohn 
des allmaͤchtigen Gottes, wir 
bitten dich, du wolleſt durch dein 
liebes Wort deinen Heiligen Geiſt 
in unſere Hertzen geben, daß der⸗ 
felbe uns regiere und führe nach dei- 
nem Willen, und in allerley An⸗ 
fechtung und Ungluͤck uns troͤſte, 
und in deiner Wahrheit wider al⸗ 
len Serthum uns leite, auf daß wir 
im Glauben fef beſtehen, in der 


nun habe ichs euch geſaget, ehe denn 
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Liebe und allen guten Wercken zu⸗ 
nehmen, und durch die gewiſſe 
Hoffnung deiner Gnade, ſo du uns 
mit deinem Sterben erworben hak, 
ewig felig werden, der du regiereſt 
mit dem Vater und dem Heiligen 
Geiſte, in Ewigkeit, Amen. 


Epiſtel am Pfingſt + None 
tage, Apoſt. Geſch. 10. 
v. 4248. 

nd er hat uns geboten zu prebi- 
gen dem Volck, und zu zeu⸗ 
gen, daß er iſt verordnet von Gott 
ein Richter der Lebendigen und der 
Todten. Von dieſem zeugen alle 
Propheten, daß durch feinen Nah⸗ 
men alle, die an ihn glaͤuben, Ver⸗ 
gebung der Günden empfahen ſol⸗ 
len. Da Petrus noch dieſe Worte 
redete, fiel der Heilige Gert auf 
alle, die dem Worte zuhbreten. 
und die Glaͤubigen aus der Bes 
ſchneidung, die mit Petro kommen 
waren, entſatzten fich, daß auch 
auf die Heyden die Gabe des Heili⸗ 
gen Geifles ausgegoſſen ward. 
Denn ſie hoͤreten, daß ſie mit neuen 
Zungen redeten, und GOtt hoch 
preiſeten. Da antwortete Petrus: 
Mag anch iemand das Waſſer weh⸗ 
ren, daß dieſe nicht getaufft wer⸗ 
den, die den Heiligen Geiſt em⸗ 
pfangen haben, gleichwie auch wir? 
Und befahl fie zu taͤuffen in dem 
Nahmen des HErrn. 
Evangelium, Johann 3. 
v. 16221. 
er HErr GEfus prah zu Niz 
codemo: Alſo hat Gott die 
Welt geliebet, daß er ſeinen einge⸗ 
bohrnen Sohn gab, auf daß alle, 
die an ihn glaͤuben, nicht verlohren 
werden, ſondern das ewige Leben 
haben. Denn GOTT hat feinen 
Sohn nicht geſandt in die Welt, 
daß er die Welt richte, ſondern daß 


ie 
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die Welt durch ihn ſelig werde. Fleiſch die Verweſung nicht geſehen 


Wer an ihngläubet, der wird nicht hat. Diefen Geum hat GOT 
gerichtet, wer aber nicht glauhet, auferwecket, deß find wir alle Zeu⸗ 
der iſtſchon gerichtet, denn er glau⸗ gen. Nun er durch die Rechte 
het nicht an den Nahmen des einge: | Gottes erhöhet iſt, und empfan⸗ 
bohrnen Sohnes Gottes. Das ift | gen hat die Verheiſſung des Heili⸗ 
aber das Gerichte, daß das Licht in | gen Geiftes vom Pater, hat er aus⸗ 
die Welt kommen tft, und die Men⸗ gegoſſen diß, das ihr ſehet und hos 
ſchen liebten die Finſteeniß mehr kek. Denn David it nicht gen 
denn das Licht, denn ihre Wercke Himmel gefahren, er ſyr icht aber: 
waken böſe. Wer Arges thut, der] Der Here hat geſagt zu meinem 
haſſet das Licht, und kömmt nicht HErrn, fege dich zu meiner Rech⸗ 
an das Licht, auf daß feine Wercke] ten, biG daß ich deine Feinde lege 
nicht geſtraft werden. Wer aber zum Schemel deiner Fie. So 
die Wahrheit thut, der kömmt an | wiffe nun das gange Haus Genet 
das Licht, daß feine Wercke offen: | aeiviß, daß Gott dieſen JIEſum, 
bar werden, denn fie find in Gott den ihr geekeutzigt habt, zul einem 
gethan. ) HErrn und Chriſt gemacht hat. 
Gebet, 


Eine andere Epiſtel, Apoſt. 
Err Gott, himmlischer Vater, Geſch. 8. v. 14.17. 

3) der du, aus vaterlicher Liebe ge: Da aber die Apoſtel Horeten zu 
gen uns arme Günder, deinen Jeruſalem, daß Samar ia das 
Sohn uns geſchencket halk, daß wie | Wort Gottes angenommen hatte, 
an ihn glauben, und durch den 

Glauben ſollen ſelig werden; wir 
bitten dich, gieb deinen Heiligen 
Geiſt in unſere Hertzen, daß wir in 
ſolchem Glauben biß and Ende yer 
harren und felig werden, durch 
Elm Chriſtum, unſern lieben 
HErrn, Amen. 


ſandten ſie zu ihnen Petrum und 
Johannem. Welche, da ir hin: 
ab kamen, beteten fie uͤber fie, bag 
fie den Heiligen Geif empfiengen: 
Denn er war noch auf keinen gefal- 
len, ſondern waren allein gekaufft 
in dem Nahmen JEſu Chrifti, 
Da legken fie die Hände auf fie, 
— i empfiengen den Heiligen 


Epiſtel am Pfingſt⸗Dienſta⸗ | Geil. 
ge, Ap. Geſch. 2. b. 29% b. Evangelium, Joh. 10, 

Ihr Maͤnneb, lieben Brüder, isn 

J laſſet mich fren eden zu euch, ein, watlich, ich fage euch: 
von dem Ertz⸗Vater David; Er iſt Wer nicht zur Shiv hinein- 
110 und begraben, und fein 
Grab iſt bey uns bif auf dieſen Tag. 
Alt er nun ein Prophet war, und 
wie, daß ihm GOtt verheiſſen 
hatte mit einem Eyde, daß die 
Frucht feiner Senden ſollke auf feiz 
nem Stuhl ſitzen, hat ers zuvor ge- 
ſehen, und geredt von der Anferite: 
hung Chrifi, daß feine Seele nicht 
in der Hölle gelaſſen iſt, und fein 


gehet in den Scpaafffall, ſöndern 
fieiget anderswo hinein, der iſt ein 
Dieb und ein Mörder. Der abel 
zur Thuͤr hinein geber, der iſt en 
Hirte der Schaake. Demſelbigen 
thut der Thuͤr⸗Huͤter auf, und die 
Schanfe hören feine Stimme, und 
er ruffet feinen Schagfen mit Nah: 
men, und führet fie aus, Und 
wenn er feine Schaafe hat ausge⸗ 

laſſen, 


und Evangelia. AS 
laſſen, gepet er vor ihnen hin, und | und Erkenntniß GOttes! Wie gar 
die Schaafe folgen ihm nach, denn unbegreiflich find ſeine Gerichte, und 
ſiekennen feine Stimme. Einem unerforſchlich feine Wege! Denn 
Fremden aber folgen fie nicht nach, wer hat des HErrn Sinn erkannt? 
fondern fliehen von ihm, denn ſie oder ıwerift ſeinRathgeber geweſen s 
kennen des Fremden Stimme nicht. oder wer hat ihm was zuvor gege⸗ 
Dieſen Spruch ſagete JEſus zu ihe | ben, daß ihm werde wieder vergol⸗ 
nen, ſie vernahmen aber nicht, was ten? Denn von ihm, und durch 
es war, das er zu ihnen ſagete. ihn, und in ihm ſind alle Dinge, 


Da ſprach JEſus wieder zu ihnen: ihm fey Ehre in Ewigkeit, Amen. 


Worlich, warlich, ich fage euch: 
Ich bin die Thuͤre zu den Schaaſen. 
Alle, die vor mir kommen ſind, die 
ſind Diebe und Moͤrder geweſen, 


Evangelium, Jöh. z, 1215. 
s war ein Menſch unter den 
Phariſaͤern, mit Nahmen Miz 


aber die Schaafe haben ihnen nicht codemus , ein Oberſter unter den 
gehorchek. Ich bin die Thüͤre; fo | Juden, der kam zu IEfu bey der 
ſemand durch mich eingehet, der] Nacht, und ſprach zu ihm: Meiz 


wird ſelig werden, und wird ein⸗ 
und ausgehen, und Weide finden. 


ſter, wir wiſſen, daß du biſt ein 
Lehrer von Gott kommen, denn 


Ein Dieb kommt nicht, denn daß niemand kan die Zeichen thun die 


er ſtehle, wuͤrge und umbeinge. 


du shut, es fey denn GOTT mit 


Ich bin kommen, daß fie das Leben ihm IEfus antwortete und ſprach 


und volle Grige haben folen. 
Gebet. 

Ert Gt, himmliſcher Vater, 
wir dancken dir hertzlich, das 
daß durch deinen Sohn, FESUM 
Chriſtum, uns die Thür zum ewi⸗ 
gel Leben jo gnaͤdiglich geöffnet halt, 
und uns durch dein Work noch für 


zu ihm: Warlich, warlich, ich iage 
dir: Es ſey denn, daß iemand von 
neuem gebohren werde, kan er das 
Reich Gottes nicht ſehen. Nico? 
bemus ſpricht zu ihm: Wie kan ein 
Menſch gebohren werden, wenn er 
alt iſt? Kan er auch wieder in fei 
ner Mutter leib gehen, und geboßh⸗ 


und für zu ſolcher führen LAffelt, und ren werden? TES antwortete; 


bitten dich, du wolleſt durch deinen 


Warlich, warlich, ich fage dir; 


Heiligen Geift unsere Herzen und ı E3 {ey DENN, daß iemand gebohren 


Ohren öffnen, auf daß wir aller 
derer Stimme, die uns ſolche Thur 
weiten, hoͤren und folgen, für den 
andern aber, die nicht zur rechten 
Shiv eingehen, uns fleißig furie- 
hen und piten, damit wir alfo fuͤr 
und für auf dem rechten Wege blei- 
den, und endlich auch die einige Thur 
zum ewigen Leben, welche iſt Chri⸗ 
fus treffen und felig werden, Amen. 


Epiſtel am Heſt der H. Drey⸗ 
faltigkeit Rom 11. v. 33736. 


werde aus dem Wafer und Geit, 
fo kan er nicht in das Reich GOttes 
kommen. Was vom Fleiſch geboh⸗ 


ven wird, das iſt Fleiſch, und was 


vom Geif gebohren wird, das i 
Geif, Laß dichs nicht wundern, 
daß ich dir geſagt habe: w muͤſſet 
von neuem gebohren werden. Dek 
Wind blafet, wo er will, und du 
hoͤreſt fein Sauſen wohl, aber du 
weiſt nicht, von wannen er kommt, 
und wohin er faͤhret. Alſo if ein 
ieglicher, der aus dem Geiſte geboh⸗ 
ren iſt. Nicodemus antwortete, 


O welch eine Tiefe des Reich- und ſprach zu ihm: Wie mag fok 
thums, beybe der Weisheit ches zugehen? JENS antwortete 


und 
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und prah zu ihm: Bift du einMei- 
ſter al i on weist das nicht? 
Warlich, warlich, ich fage dir: 
Wir reden, das wir wiſſen, und 
zeugen, das wir geſehen haben, und 
ihr nehmet unfer Zeugnis nicht an. 
Glaubet ihr nicht, wenn ich euch 
von iurdiſchen Dingen fage, wie 
würdet ihr gläuben, wenn 
ich euch von himmliſchen Dingen 
fagen würde 2. Und niemand fähret 
gen Himmel, denn der vom Him⸗ 
mel hernieder kommen if, nehm. 
lich des Menſchen Sohn, der im 
immeliſt. Und wie Mofes in der 
Wüſten eine Schlangeerhöhet has, 
alfo muß des Menſchen Sohn erhd: 
het werden, auf daß alle, die an ihn 
glauben, nicht verlohren werden, 
ſondern das ewige Leben haben. 
; Gebet, 
Erk Gott, himmliider Vater, 
wit arme Sünder befennen, 
daß nichts Guts an uns iſt, und wie 
unferfhalben müſten in Sünden 
und ewigem Tode verderben, ſinte⸗ 
mahl was vom Fleiſch gebohten 
wird, iſt Fleiſch, und kan dein 
Reich nichtſehen. Wir bitten dich 
aber, fey gnaͤdig und barmherzig, 


und fende deinen Heiligen Geile, fi 


um deines Sohns Chrifi TESU 
willen, in unſere Hernen, und ma⸗ 
che neue Menſchen aus uns, daß 
wir Vergebung der Sünden durch 
Cheiſtüm, wie uns in der Tauffe 
zugeſagt, gewiß glauben, und in 
der Liebe gegen unfern Nächſten, 
und allen andern Chuiſtlichen Tu⸗ 

enden, von Tag zu Tage zunehmen, 


iß wir endlich felig werden, Amen. f 


— ol 


Epiſtel am 1. Sonntage nach 
Trinitatis, 1 Joh. g. 
v. 11% l, 

God if die Siebe, und wer in 

der Siehe bleibet, der bleibet in 


5 — 
Gott und Gott in ihm. Daran 
iſt die Liebe völlig bey uns, daß wir 
eine Freudigkeit haben am Tage 
des Gerichts. Denn gleichwie er 
tit, fo ſind auch wir in Dieter Welt. 
Furcht iſt nicht in der Liebe, ſon⸗ 
dern die völlige Liebe treiber die 
Furcht aus. Denn die Furcht hat 
Jein. Wer ſich aber fuͤcchtet, der 
ift nicht völlig in der Liebe, Laſſet 
uns ihn lieben, denn er hat uns erf 
geliebet. So iemand ſpricht: ich 
liebe Ott; und haffet feinen Bru⸗ 
der, det iſt ein Lugner. Denn wer 
feinen Brüder nicht lichet, den er 
ſiehet, wie kan er GOtt lieben, den 
eb nicht ſiehet? Und Dig Gebot ha⸗ 
ben wir von ihm, daß wer GOH 
ee daß der auch feinen Bruder 
tebe, 


Evangelium, Luc. 16, 
b. 1933 1. 

6 war ein reichen Mann, der 

kleidete fih mit Purput und 
Eöftfichem Leinwand, und lebete 
alle Tage herrlich und in Freuden. 
Es war aber ein armer, mit Nah⸗ 
inen Lazarus, der lag vor feiner 
Thür voller Schwaͤren, und bes 
gehrete fich zu ſaͤttigen von den Bro⸗ 
men, die von des Reichen Tiſche 
fielen, Doch kamen die Hunde, 
und leckten ihm feine Schwaͤren. 
Es begab fich aber, daß der Arme 
farb, und ward gefragen von den 
Engeln in Abrahams Schoß. Der 
Reiche aber fear’ alich, und ward 
begraben. Als er nun in der Holle 
und in der Ovaat war, hub er ſeine 
Augen auf, und ſahe Abraham von 
eine, und Lazarum in feinen 
Schoß, rief und ſpeach: Vater 
Abraham, erbarme dich mein, und 
fende Lazatin, daß er das Auffenfte 
feines Fingers ins Wafer tauche, 
und kühle meine Zunge, denn ich 
leide Pein in dieſer Flamme. Abra⸗ 
ham aber ſprach: Gedencke Sohn, 


r 


— 


PP 


und Evangelia. 


daß du dein Gutes empfangen haft 
in deinem beben, und Lazarus dar⸗ 
gegen hat Boͤſes empfangen. Nun 
aber wird er getröſtet, und du wirſt 
gepeiniget. Und über das alles tit 
zwiſchen uns und euch eine groſſe 
Klufft beſeſtiget, daß, die da wollten 
von hinnen hinab fahren zu euch, 
koͤnnen nicht, und auch nicht von 
dannen zu uns heruͤber fahren. Da 
ſprach er: So bitte ich dich, Vater, 
daß du ihn ſendeſt in meines Vaters 
Haus, denn ich habe noch fünf 
Bruͤder, daß er ihnen bezeuge, auf 
daß ſie nicht auch kommen an dieſen 
Okt der Dvanl, Abraham ſprach 
zu ihm: Sie haben Moſen und die 
Propheten, laß fie dieſelbigen hò- 
ren. Er aber ſprach: Nein, Va⸗ 
ter Abraham, ſondern wenn einer 
von den Todten zu ihnen gienge, ſo 
wuͤrden ſie Buſſe thun. Er ſprach 
zu ihm: Hoͤren ſie Moſen und die 
Propheten nicht, fo werden fie auch 
nicht glaͤuben, ob iemand von den 
Tobten auferſtuͤnde. 


Gebet. 


He: Gott, himnilifher Vater, 
wir bitten dich, du wolleſt un⸗ 
fere Heetzen durch deinen Heiligen 
Geiſt alfo führen und regieren, daß 
wir dein liebes Wort nicht, wie 
der reiche Mann, ohne Frucht ha- 
ren, und mit dem zeitlichen Gut 
nicht alſo umgehen, daß wir des 
Ewigen darbey vergeſſen, ſondern 
armen beuten gern und mildiglich 
nach unſerm Bermogen helffen, 
und mit Hoffart und Überfluß uns 
nicht verſündigen, auch, wo wir 
mit dem Creutz und Ungluͤck be⸗ 
draͤngt werden, nicht verzagen, 
ſondern alle Hoffnung an deiner 
ewigen Hülfe und Gnade haben, 
und in Geduld alles überwinden, 
und ewig felig werden, Amen. 


1 eae 


Epiſtel am 2. Sonntage nach 
Trinitatis, 1 Joh. 3. 
v. 1 3 18. 


erwundert euch nicht, meine 
Bruder, ob euch die Welt 
haſſet. Wir mifen, daß wir aus 
dem Tod in das Leben kommen find, 
denn wir lieben die Brüder. Wer 
den Bruder nicht liebet, der bleibet 
im Tode. Wer feinen Bruder hafe 
fet, der if ein Todtſchlaͤger, und 
ihr wiſſet, daß ein Todtſchlaͤger nicht 
hat das ewige Leben bey ihm blei⸗ 
bend. Daran haben wir erkannt 
die tebe, daß er fein Leben fúr uns 
gelaſſen hat, und wir ſollen auch 
das Leben für die Brüder laſſen. 
Wenn aber iemand dieſer Welt Guͤ⸗ 
ter hat, und ſiehet ſeinen Bruder 
darben, und ſchleust fein Hertz für 
ihm zu, wie bleibet die biebe Got⸗ 
tes bey ihm? Meine Kindlein, lafe 
ſet uns nicht lieben mit Worten, 
noch mit der Zungen, ſondern mit 
der That, und mit der Wahrheit. 


Evangelium, Lue. 14. 
v. 1624. 

Es war ein Menſch, der machte 
ein groß Abendmahl, und lud 

viel darzu. Und fandte feine Knech⸗ 
te aus zur Stunde des Abendmahls, 
zu ſagen den Geladenen: Kommt, 
denn es iſt alles bereit! Und fie Rena 
gen an alle nach einander ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen. Der ba ſprach zu ihm: 
Ich habe einen Acker gekaufft, und 
muß hinaus gehen und ihn beſehen, 
ich bitte dich, entſchuldige mich. 
Und der andere ſprach: Ich habe 
fuͤnf Joch Ochſen gekaufft, und gehe 
itzt hin, ſie zu beſehen, ich bitte 
dich, entſchuldige mich. Und der 
dritte ſprach: Ich habe ein Weib 
genommen, darum kan ich nicht 
kommen. Und der Knecht kam, 
und ſagte das feinem Herrn wieder. 
Da ward der Haus⸗Herr zornig, 
D und 


r 
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ach zu feinem Knechte: Ges] SU, derſelbe wird euch, die ihr 
e a die Straſſen und | eine kleine Zeit leidet, vollbereiten, 
Gaſſen der Stadt, und. führe die | Rarden kraͤfſtigen, gründen. Dems 


Armen, und Krüppel, und gahmen, | felbigen fey Ehre und Macht, von 


und Blinden herein. Und der | Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 
Knecht ſprach: Herr es iſt geſche Evangelium, Luc. 15. 
hen, 1 7 0 kemia = if ery 
aber noch Raum da. Und ber Herr 0 $ N 
fprach zu dem Knechte: Gehe aus E⸗ aaheten aber zu dem HEren 
auf die dand⸗Straſſen und an die] Te JESU alevle Zöllner und 
Zäune, and nöthige fie herein zu | Sünder, daß fie ihnhöreten, und 
kommen, auf daß mein Haus voll | die Pharilacr und Schrifftgelehr⸗ 
werde. Ich ſage euch aber, daß der ten murreten und ſprachen! Dies 
Männer keiner, die da geladen] ſer nimmt die Sünder an, und iffet 
find, mein Abendmahl schmecken] mit ihnen. Er ſagete aber zu hnen 
wird. dif Gleichniß, und ſprach: Wels 
i cher Menſch iſt unter euch, der 
Gebet. hundert Schaaſe hat, und ſo er der 
Err GOtt, himmlischer Pater, | eines verleuvet, der nicht laſſe die 
wir dancken div, daß du uns zu] neun und neuntzig in der Wüſten, 
deiner Mahlzeit, dem ewigen Le: und hingehe nach dem verlohrnen, 
ben, durch dein liebes Wort Haft | big daß ers finde? Und wenn ers 
laſſen laden, und bitten dich, du | funden hat, ſo teget ers auf ſelneuch⸗ 
wolleſt durch deinen Heiligen Geif | feln mitgveuden. Und wenn er heim 
unſere Herken erwecken, daß wir kommt, ruffet er feinen Freunden 
dein Wort nicht vergeblich hoven, und Nachbarn, und spricht zu ih: 
ſondern uns zu folder Mahlzeit) nen: Freuet euch mit mir, denn 
recht ſchicken, und uns das Zeitliche ich habe mein Schaaf funden, daß 


nicht daran hindern laſſen, Amen. verlohren war. Ich ſage euch: Mfo 


1915 auch Bee A Pnek fa 
} uber einen Günder, dev Buſſe thut 
Epiſtel am z. Sonntage nach für neun und neuntzi Gerechten, 
Trinitatis, 1 Petr. 5. die der Buſſe nicht bedürfen. Oder 
b. 6% 11. welch Weib iit, die gehen Groſchen 

© demüthiget euch nun unter | hat, ſo fieder einen verleuret, die 
die gewaltige Hand GOttes, | nicht ein hicht angiinde , und kehre 


daß er euch erhoͤhe zu feiner Zeit, | das Haus, und fuche mit leig, 


Alle euve Sorge werffet auf ihn, | biß daß ſte ihn finde? Und wenn fie 
denn er forget fur euch. Seyd nuͤch⸗ ihn funden hat, ruffet fie ihren 
tern und wachet, denn euer Wi⸗ Freundinnen und Nachbarinnen, 


derſacher, der Teufel, gehet um- und ſpricht: Freuet euch mit mir, 


her, wie ein bruͤllender Lowe, und denn ich habe meinen Groſchen fun⸗ 
ſuchet, welchen er verfchlinge, dem] den, den ich verlohren hatte. Alſo 
1 felt um Glauben, und auch, ſage ich euch, wird Freude 
wiſſet, daß eben dieſelbigen Leiden | ſeyn vor den Engeln Gottes über 
über eure Brüder in der Welt ge: einen Sünder, der Buſſe thut. 
hen. Der Gott aber aller Gna⸗ Gebet. 

den, der uns beruffen pat zu feiner | Err cott, himmliſcher Vater, 
einigen Herrlichkeit in Ehriſfo IE-d wir find leider! wie die E 
in her 


und Evangelia. 
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in der Irre, und haben uns durch] richtet. Verdammet nicht, fo weve 


den Satan, und unfer ſuͤndhafftes 
Fleiſch, vom rechten Wege laffen ab- 
führen; wir bitten dich aber, ſey 
gnädig, und vergieb uns alle unſere 
Günde, um deines Sohns Chrifi 
willen, und ſtaͤrcke unſere Hertzen 
durch deinen Heiligen Geiſt, daß 
wir an deinem Worte fek halten, 
und im Schaaſſtall deiner Chriſtli⸗ 
chen Kirchen, in rechter Buſſe und 
wahrem Glauben, biß ansEnde ver⸗ 
harren und ſelig werden, Amen. 


Epiſtel am 4. Sonntage nach 
Trinitatis, Nim, 8. 
v. 18 6624, 


ieben Brüder, ich halte es ba- 
fuͤr, daß dieſer Zeit Leiden der 
Herrlichkeit nicht werth ſey, die da 
an uns ſoll offenbaret werden. 
Denn das aͤngſtliche Harren der 
Creatur wartet auf die Offenba⸗ 
rung der Kinder GOttes. Ginte: 
mahl die Creatur unterworfen ift 
der Eitelkeit, ohne ihren Willen, 
ſondern um deß willen, der fie un: 
terworffen hat auf Hoffnung. Denn 
auch die Ereatur frey werden wird 
von dem Dienſte des vergaͤnglichen 
Weſens zu der herrlichen Freyheit 
der Kinder Gottes. Denn wir 
wiſſen, daß alle Creatur ſehnet fich 
mit uns, und aͤngſtet fich noch im: 
merdar. Nicht allein aber ſie, ſon⸗ 
dern auch wir ſelbſt, die wir haben 
des Geiſtes Erſtlinge, ſehnen uns 
auch bey uns ſelbſt nach der Kind⸗ 
ſchafft, und warten auf unſers Rei- 
bes Erlöfung. 


Evangelium, Luca 6. 
v. 3642. 
Des HErr IEſus ſprach: Seph 
barmherzig, wie auch euer 
Vater barmhertzig it. Richtet 
nicht, ſo werdet ihr auch nicht ge⸗ 


det ihr auch nicht verdammet. Ver⸗ 
gebet, fo wird euch vergeben Gee 
bet, fo wird euch gegeben. Ein voll 
gedruckt, gevittelt und überflüßig 
Maaß wird man in euren Schooß 
geben. Denn eben mit dem Maaß, 
da ihr meſſet, wird man euch wie⸗ 
der meſſen. Und er ſagete ihnen ein 
Gleichniß; Mag auch ein Blinder 
einem Blinden den Weg weiſen? 
Werden ſie nicht alle beyde in die 
Grube fallen? Der Junger iſt nicht 
über feinen Meiſter. Wen der Juͤn⸗ 
ger ift wie fein Meifter, fo iſt er volts 
kommen, Was ſieheſt du aber ei⸗ 
nen Splitter in deines Bruders 
Auge, und den Balcken in deinem 
Auge wirſt du nicht gewahr? Oder, 
wie kanſt du ſagen zu deinem Bru⸗ 
der: Halt file, Bruder! ich will 
den Splitter aus deinem Auge zie⸗ 
hen, und du ſieheſt ſelbſt nicht den 
Balcken in deinem Auge? Du 
Heuchler, zeuch zuvor den Balcken 
aus deinem Auge, und beſiehe dann, 
daß du den Splitter aus deines 
Bruders Auge zieheſt, 


Gebet. 


Err Gott, himmliſcher Vater, 
der du barmhertzig bif, und 
uns durch Chriſtum zuſageſt, dy 
wolleſt nicht richten, noch verdam⸗ 
men, ſondern gnaͤdiglich alle Suͤn⸗ 
de vergeben, und was wir beduͤrf⸗ 
fen, reichlich geben; wir bitten 
dich, mache ſolches Vertrauen auf 
deine Barmhertzigkeit, durch beiz 
nen Heiligen Geiſt, in unſern Her⸗ 
tzen gewiß und feſt, und lehre uns 
dergleichen gegen unſern Naͤchſten 
auch thun, daß wir niemand rich⸗ 
ten noch verdammen, iedermann 
gern vergehen, uns aber ſelbſt rich: 
ten, und in deiner Furcht ſeliglich 
leben, Amen. 


D 2 Epis 


re. o 


v. 8 IF. 

Eis aber ſeyd alleſammt gleich 
geſinnet, mitleidig, bruder- 
lich, barmhertzig, freundlich. Ber- 
geltet nicht Böſes mit Boͤſem, oder 
Scheltwort mit Scheltwort, ſon⸗ 
dern dargegen ſegnet, und wiſſet, 
daß ihr darzu beruffen ſeyd, daß ihr 
den oe ererbet: Denn wer le⸗ 
ben will, und gute Tage ſehen, der 
ſchweige feine Zunge, daß ſie nichts 
Boͤſes rede, und feine Lippen, daß 
fie nicht tengen. Er wende fich vom 
Höfen, und thue Gutes, er fuche 
vide, und jage ihm nach. Denn 
ie Augen des HEren ſehen auf die 
Gerechten, und feine Ohren auf 
ihr Gebet. Das Angeſſcht aber des 
HEren ſiehet auf die, ſo da Boes 
thun, Und wer iſt, der euch fha: 
den koͤnnte, fo ihr dem Guten nach: 
kommet? Und ob ihr auch leidet 
um Gexechtigkeit willen, ſo ſeyd ihr 
doch felig. Fuͤrchtet euch aber für 
ihrem Trutzen nicht, und erſchre⸗ 
cet nicht, heiliget aber GOtt den 

HEren in euren Hecken. 

Evangelium, Lucas. 
v9. 1 II. 

Es begab ſich aber, daß ſich das 
Volck zu dem HErrn JEG 
drang, zu hoͤren das Work Got⸗ 
te, und er ſtund am See Geneza: 
reth, und fabe zwey Schiffe am 
See ſtehen, die Fiſcher aber waren 
ausgetreten, und wuſchen ihre 
Netze; trat er in der Schiffe eines, 
welches Simonis war, und bat ihn, 
daß ers ein wenig vom Lande fuͤh⸗ 
vete, Und er ſatzte fich, und lehrete 
das Volck aus dem Schiffe. Und 
als er hatte aufgehoͤret zu reden, 
ſprach er zu Simon: Fahre auf die 
Sie, und werffet eure Netze aus, 
daß ihr einen Zug thut. und Si⸗ 


mon antwortete und ſprach zu ihm: 
Meier wir haben die gantze Nacht 
gearbeitet, und nichts gefangen, 
aber auf dein Wort will ich das Netz 
auswerffen. Und da ſie das thaten, 
beſchlofſen ffe eine groffe Menge Fiz 
fche, und ihr Netze zerreiß. Und 
ſie winckten ihren Geielien , die im 
andern Schiffe waren, daß fie fa 
men, und huͤlffen an ziehen. 
Und fie kamen, und fülleten beyde 
Schiffe voll, alſo, daß ſie ſuncken. 
Da das Simon Petrus fahe, fiel er 
SEfu zu den Knien, und ſprach: 
Herr, gehe von mir hinaus, ich 
hin ein fündiger Menſch. Denn es 
war ihn ein Schbecken ankommen, 
und alle, die mit ihm waren, über 
dieſem Fiſchzuge, den ſie mit ein⸗ 
ander gethan hatten. Deſſelbigen 
gleichen auch Jaeobum und Johan⸗ 
nem, die Soͤhne Zebedät, Gimo- 
nig Geſellen, Und JEſus ſprach zu 
Simon: Fuͤrchte dich nicht, denn 
von nun an wiet du Menſchen faz 
hen. Und fie führeten die Schiffe 
zu Lande, und verlieſſen alles, und 
folgeten ihm nach. 


Gebet. 

O Nf Chriſte, du Sohn des 

lebendigen Gottes, der dit 
uns dein liebes Wort gegeben, und 
mit allerley geiſtlichen Segen bes 
1 wit erkennen und bes 
ennen, daß wir zu ſolchem allen 
unwuͤrdig, und wohl aͤrgers vers 
dient haͤtken, und bitten aber dich, 
du wolleſt uns, wie Petro, unſere 
Günde vergeben, und Glück und 
Heyl zu unſeem Beruff geben, auf 
daß wir durch dich zeitlich und ewig⸗ 
lich erhalten und heſchſſzet, dich in 
Ewigkeit loben und preiſen, Amen. 


Epiſtel am b. Sonntage nach 
Trinit. Röm. 6. v. 3511. 
Wie ihr nicht, daß alle, die 
wit in JEſum Chriſtum gez 
i tauffé 


und Evangelia. ŞI 


— — 


— — ——— — 
taunt find, die find in feinem Tod 
getaufft. So ſind wir ie mit ihm 
begraben, durch die Taufe, in den 
Tod, auf daß, gleich wie Chriſtus 
He auferwecket von den Todten, 
durch die Herrlichkeit des Vaters, 
alfo follen wir auch in einem neuen 
Leben wandeln. So wir aber ſamt 
ihm gepflantzet werden zu gleichem 
Tode, ſo werden wir auch der Auf⸗ 
erſtehung gleich ſeyn. Dieweil wir 
wiſſen, daß unſer alter Menſch 
faint ihm geereutziget iſt, auf daß 
der ſündige Leib aufhdve, daß wir 
hinfort der Suͤnden nicht dienen. 
Denn wer geſtorben ift, der ift ge- 
kechtfertiget von der Sünde. Sind 
wir aber mit Chrifto geſtorben, ſo 
glauben wir, daß wir auch mit ihm 
leben werden, und wiſſen, daß Chri⸗ 
fius von den Todten erwecket, hin: 
fort nicht ſtirbet. Der Tod wird 
hinfort über ihn nicht herrſchen. 
Denn daß er geſtorben iſt, das iſt 
er der Suͤnde geſtorben, zu einem 
mahl; daß er aber lebet, das lebet 
er Gotte. Mfo auch ihr, haltet 
stich dafuͤr, daß ihr der Sünde todt 
fend, und lebet GOtte, in Chriſto 
IJEſu, unſerm HEr, 


Evangelium, Matth. 5. 
v. 20.206. 

er HErx GEfus ſprach zu feiz 

nen Juͤngern: Ich ſage euch, 

es fey denn eure erechtigkeit beffer, 
denn der Schrifftgelehrten und 
Phariſcer, fo werdet ihr nicht in 
das Himmelreich kommen. Ihr 
habt gehoͤret, daß zu den Alten gee 
faget iit; Du ſollſt nicht toͤdten. 
Wer aber kodtet, der fol des Gez 
richts ſchuldig ſeyn. Ich aber füge 
euch: Wer mit ſeinem Bruder zuͤr⸗ 
net, der iſt des Gerichts ſchuldig. 
Wer aber zu ſeinem Bruder ſaget: 
Racha! der iſt des Raths ſchuldig: 
Wer aber ſaget: Du Narr! der iſt 
des hoͤlliſchen Feuers ſchuldig, Dars 


um, wenn du deine Gabe auf dem 
Altar opfferſt, und wirſt allda eins 
dencken, daß dein Bruder etwas 
wider dich habe, fo laß alda vor 
dem Altar deine Gabe, und gehe 
zuvor hin, und verföhne dich mit 
deinem Bruder, und alsdenn komm 
und opffere deine Gabe. Sey wille 
fährig deinem Widerſacher bald, 
dieweil du noch bey ihm auf dem 
Wege diſt, auf daß dich der Wider⸗ 
facher nicht dermahleins berant: 
worte dem Richter, und der Riche 
ter uͤberantworte dich dem Diener, 
und du werdeſt in den Kercker ges 
worffen. Ich ſage dir: Warlich, 
du wirſt nicht von dannen heraus 
kommen, biß daß du auch den letz⸗ 
ten Heller bezahleſt. 


Gebet. 


Ert Gott, himmliſcher Bater, 
wir bekennen, daß wir leider! 
arme elende Sünder find, da gar 
nichts Guts an ift, denn unfer Sine 
Fleiſch und Blut, iſt durch die Gun- 
de dermaſſen vergifitet, daß wir 
nimmer ohne boͤſe buͤſte ſeyn koͤnnen. 
Darum, lieber Vater, wir bitten 
dich, vergieb uns ſolche Suͤnde, und 
reinige unſere Hertzen durch deinen 
Heiligen Geiſt, daß wir zu deinem 
Worte Luft und Liebe haben, und 
uns darnach halten, und durch 
Chriſtum in deiner Gnade ewig 
bleiben moͤgen, Amen. 


Epiſtel am 7. Sonntage nach 
Trinitatis, Nom, 6. v. 
19523. 

Risen Grdder / ich muß menſchlich 

davon reden, um der Schwach⸗ 
heit willen eures Fleiſches. Gleich⸗ 
wie ihr eure Glieder begeben habt 
zum Dienſt der Unxeinigkeit, und 
von einer Ungerechtigkeit zu der an⸗ 
dern, alſo begebet auch nun eure 

D 3 Glie⸗ 


ben il der Tod. Nun ihr aber fend 


von der Günden frey und GHttes | 


Knechte worden, habt ihr eure 
Frucht, daß ihr heilig werdet, das 
Ende aber das ewige deben. Denn 


Epiſteln 


— 


Gebet. 


der Todiſ dee Sünden Sed, aber und deine Gerechtigkeit am erſten 


die Gabe GHttes if das ewige beben 
in Chrifto YEfu, unſerm HEren. 


Evangelium, Mare, g. 
v. Ise 9. 


u der Zeit, da viel Volcks da 
) war, und hatten nichts zu effen, 
rief Jeſus feine Juͤnger zu fich, 
und forach zu ihnen: Mich jam: 
mert des Volcks, denn ſie haben 
nun brey Tage bey mir verharret, 
und haben nichts zu effen, und wenn 
ich fie ungeffen von mir heim lieſſe 
gehen, würden ſie auf dem Wege 
verſchmachten; denn etliche waren 
von ferne kommen. Seine Sin: 
ger antworteten ihm: Woher neh 
men wir Brodt hier in der Wüſten, 
daß wir fie ſattigen? Und er fragte 
fies Wie viel habt ihr Brodes2 
Sie ſprachen: Sieben. under gez 
bot dem Volck, daß fie fich auf die 
Erde lagerten. Und er nahm die 
ſieben Brodte, und danckete, und 
brach fie, und gab fie feinen Tún- 
gern, daß fie diefelbigen vorlegten. 
Und fie legten dem Volcke vor, und 
hatten ein wenig Fischlein, und er 
bankete, und hieß dieſelbigen auch 
vortragen. Sie aſſen aber, und 
wurden ſatt, und puben die tibet: 
gen Brocken auf, ſieben Körbe. 
Und ihrer waren bey vier taufend, 
die da geffen hatten, und er liep fie 
von fih, 


Epiſtel amg. Sonntage nach 
Trinit.Roͤm. g. v. 1217. 
So find wit nun, lieben Brüder, 
© Schuldener, nicht dem glei⸗ 
fhe, daß wir nach dem Fleiſche te: 
ben: denn wo ihe nach dem Fleiſche 
lebet, fo werdet ihr erben miiffen. 
Wo uhr aber durch den Geiſt des 
Fleiſches Geſchaͤffte toͤdtet, fo wer⸗ 
det ihe leben. Denn welche der 
Geiſt Gttes treibe, die find Gt 
tes Kinder, Denn ihr habt nicht 
einen knechtlichen Geiſt empfangen, 
daß ihr euch abermahl fürchten 
müſſet, ſondern ihr habt einen 
kindlichen Geiſt empfangen, durch 
welchen wir ruffen: Abba, lieber 
Vater! Derſelbige Geiſt giebt Zeug⸗ 
nig unſerm Geit, daß wir GHttes 
Kinder ſind. Sind wir denn Kine 
der, ſo ſind wir auch Erben, nehm⸗ 
lich GOttes Erben, und Mit⸗Er⸗ 
ben Chriſtt, fo wir anders mit lei⸗ 
den, auf daß wir auch mit zur 

Herrlichkeit erhaben werden. 
Evangelium, Matth. 7. 
b. If ee 23. 
Deren Ilus ſprach: Sehet 

euch yor für den falſchen Yro- 
i pheten, 


und Ev 


3 
pheten, N | 
zu euch kommen. inwendig aber 
find fie reiſſende Wolfe, An ihren 
Früchten ſollt ihr fie erkennen. Kan 
man auch Trauben leſen von den 
Dornen, oder Feigen von den Die 
feln? Alſo ein teglicher guter Baum 
bringet gute Früchte, aber ein fau⸗ 
ler Baum bringet arge Fruͤchte. 
Ein guter Baum kan nicht arge 
Fruͤchte bringen, und ein fauler 
Baum kan nicht gute Fruͤchte brin⸗ 
gen. Ein ieglicher Baum, der 
nicht gute Fruͤchte bringet, wird 
abgehauen und insßeuer geworffen. 
Darum, an ihren Fruͤchten ſollt 
ihr ſie erkennen. Es werden nicht 
alle, die zu mit ſagen: HErr, HErr! 
in das Himmelreich kommen, ſon⸗ 
dern die, den Willen thun meines 
Haters im Himmel. Es werden 
Piel zu mir fagen an jenem Tage: 
HErr, HErr, haben wir nicht in 
deinem Rahmen geweiſſaget? Ha⸗ 
ben wir nicht in deinem Nahmen 
Teufel ausgetrieben ? Haben wir 
nicht in deinem Nahmen viel Tha⸗ 
ten gethan? Dann werde ich ihnen 
bekennen: Ich habe euch noch nie 
erkannt, woichet alle von mir, ihr 
Ubelthaͤter! 
Gebet. 

Heu Gott, himmliſcher Vater, 

wir dancken dir von Hertzen, 
daß du uns hat laffen zum Erkennt: 
niß deines lieben Worts kommen; 
wir bitten dich aber auch, du wol⸗ 
feit uns daben gnaͤdig erhalten, und 
ſeliglich darinne ſterben laffen Wol⸗ 
leſt auch alle fromme Prediger, fo 
dein Wort treulich vortragen, für 
allem Aergerniß und Unglück grå- 
dig behuͤten, und ihnen ihr Leben 
friſten; die andern aber, fo un: 
treulich mit deinem Worte umge- 
hen, und ſich als fromme Schaͤflein 
laſſen ſeten, find aber reiſſende 
Wolffe, die wolleſt du ihrem Ver⸗ 


J 
die in Schaafs⸗Kleidern 


— — — 


angelia. | 53 


— 


dienſte nach ſtrafen, ihnen mehr 
ren, und deine arme Chriſtenheit 
gnädig für ihnen behüten, durch 
Ehriſtum JEſum deinen Sohn, 
unfern HEren, Amen. 


Epiſtel am 9. Sonntage nach 
Crinitatis, 1 Cor, 10 
v. 6 13. 


jeden Bruder, das iit aber uns 
zum Surbilde geſchehen, daß wir 
uns nicht gelüͤſten Laffen des Molen, 
gleich wie jene gelüftet hat. Wer⸗ 
det auch nicht Abgöttiſche, gleich⸗ 
wie jener etliche wurden, wie ge 
ſchrieben eher: Das Volck ſatzte ſich 
nieder zu efen und zu trincken, und 
fund auf zu ſpielen. Auch lafet 
Uns nicht Hurereh treiben, wie etz 
liche unter jenen Hurerey trieben, 
und fielen auf einen Tag drey und 
zwantzig tanfend. Laſſet uns aber 
auch Chriſtum nicht verfuchen, wie 
etliche von jenen ihn verſuchten, und 
wurden von den Schlangen um- 
bracht. Muürret auch nicht, gleich⸗ 
wie jener etliche murketen, und 
wurden umbracht durch ben Ver⸗ 
derber. Solches alles wiederfuhr 
jenen zum Förbilde. Es iſt aber 
geſchrieben uns zur Warnung, auf 
welche das Ende der Welt kommen 
iſt. Darum, wer fich laßt duͤncken, 
er ſtehe, mag wohl zusehen, daß er 
nicht ſalle. Es hat euch noch keine, 
denn menſchliche, Verſuchung be⸗ 
treten. Aber G Ott iſt getreu, der 
euch nicht Laffer verſuchen über euer 
Vermögen, sondern mahet, daß 
die Verſuchung fo ein Ende gewin⸗ 
ne, daß ihrs koͤnnet ertragen. 
Evangelium, Luc. 16. 
v. 169. 
er HErr JEſus prad zu fei 
nen Juͤngern: Es war ein kei 


cher Mann, der hatte einen Haus⸗ 
D 4 halter, 


—— ne 


get, als hatte ev ihm feine Güter 
umbracht. Und er forderte ihn, 
und ſprach zu ihm: Wie hor ich das 
von dir? Shue Rechnung von dei: 
nem Haushalten, denn du kanſt 
hinſort nicht mehr Haushalfer fen, 
Der Haushalter frad bey fih 
ſelbſt: Was fol ih thun? Mein 
Herr nimmt das Ant von mir; 
graben mag ich nicht, fo ſchame ich 
mich zu betteln. Ich weiß wohl, 
was ich thun will, wenn ich nun 
von dem Amt geſetzet werde, dab fie 
mich in ihre Hauſer nehmen. Und 
er rieff zu fih alle Schuldner feines 
Herrn, und forach zu dem erſten: 
Wie viel bit du meinem Herrn 
ſchüldig? Er ſorach: Hundert Ton⸗ 
nen Oels. Und ar ſprach zu ihm: 
Nimm deinen Brief, ſetze dich, und 
ſchreib flugs fünfzig. Darnach 
ſpyach er zu dem andern: Du aber, 
wie viel bit du ſchuldig? Er ſprach: 
Hundert Malter Weisen. lind er 
ſprach zu hm: Nimm deinen Brief 
Und ſchreib achtzig. und der Herr 
lobete den ungerechten Haushalter, 
daß er kluͤglich gethan hatte. Denn 
- ‚bie Kinder dieſer Welt find klöger, 
denn die Kinder des Lichts in ihrem 
Geſchlechte. und ich ſage euch auch: 
Machet euch Freunde mit dem un: | 
gerechten Mammon, auf daß, wenn 
ihr nun darbet, ſie euch aufnehmen 


in die ewige Hitter, 
Gebet. 


Err GO, himmliſcher Vater, 

der du uns reichen Segen, und 

das tägliche Brobt, berii ig gege⸗ 
ben haſt; wir bitten bich behüte uns 
für Geis, und erwecke unſere Her 
tzen, daß wir armen Leuten gern 
und mildiglich von ſolchem Segen 
mittheilen, auf daß wie treue 
Hanshalfer über beine Güter er- 
funden werden, und nicht muͤſſen 
in Ewigkeit darben, wenn wir von 


. 
halter, der ward vor ihm beruͤchti⸗ 


— nn En nn 
folder Haushaltung abgefordert, 


und 1 dein Gericht kommen wer⸗ 
den, Amen. 


Epiſtel am 10, Sonntage 
nach Trinitatis, 1 Cor. 12. 
b. Lest 1. 


Ven den geiſtlichen Gaben aber 
~ will ich euch, lieben Weider, 
nicht verhalten. Ihr wiſſet, daß 
ihr Senden feyd geweſen, und bine 
gangen zu den kummen Goͤtzen, wie 
ihr hefuͤhret wurdet. Darum thue 
ich euch kund, daß niemand YEfum 
verfluchet, der birch den Geif GOt- 
tes redet. Und niemand kan YE- 
fum einen HErrn heiſſen, ohne 
durch den Heiligen Geiſt. Es find 
mancherleh Gaben, aber es if ein 
Geiſt und es find mancherley Aem⸗ 
ter, aber es iſt ein Herr. Und es 
ſind mancherley Svaffte, aber es 


iſt ein Gott, der da wircket alles in 


allen. In einein jeglichen erzeigen 
ſich die Gaben des Geiſtes zum gee 
meinen Nutz. Einem wird gege⸗ 
ben durch den Geif zu reden von der 
Weisheit: dem andern wird ges 
geben zu reden von der Erkennthiß 
nach demſelbigen Geiſt. Einem anz 
dern der Glaube in bemſelbigen 
Geif; einem andern die Gabe ge- 
fund zu machen in demſelbigen 


Geist; einem andern Wunder zu 


thun; einem andern Geier zu 
Unterſcheiden; einem andern man- 
cherleh Sprachen; einem andern 
die Sprachen auszulegen. Diß aber 
alles wircket derſelbige einige Geist, 
und theilet einem jeglichen feines 
zu, nach dem er will. 


Evangelium, Luc. 19. 
v. 4148. 
Als der HErr JEſus ye it Je⸗ 


ruſalem kam, ſahe er die Stadt 
an, und 


und Evangelia. 95 
an, und eet uͤber ER Epiſtel am 11. Sonntage 
Sprach: Wenn du es wuͤſteſt, fo initatis, 1 Cor. 15. 
wuͤrdeſt du auch bedencken zu dieser NR 185 Cor. 15 
deiner Zeit, was zu deinem Frie⸗ 
den dienet. Aber nun ifs vor dei- | Iich erinnere euch aber, lieben 
nen Augen verborgen. am es 5 Bruͤder, des Evangelit, das 
wird die Zeit kommen, daß deine ich euch verkündiget habe, welches 
Feinde werden um dich, und deine ihr auch angenommen habt, in 
Kinder mit dir, eine = hem ihr auch ſtehet, Durch wel⸗ 


ſchlagen, dich belagern, und an ches the auch felig werdet, welcher 
allen Orten aͤngſten, und werden geſtalt ich e habe, 
dich ſchleiffen, und keinen Stein | fo ihrs behal ten habt; es ware denn, 
auf dem andern Laffer, darum, daß daß ihrs umſonſt geglauhet hattet. 
du nicht erkennet haſt die Zeit, dar: | Denn ich habe euch jufdrderſt gege⸗ 
innen du heimgeſüchet biſt. Under ben, welches ich auch empfangen 
gieng in den Tempel, und ſieng an habe, daß Chriſtus geſtorben fey 
auszutreiben, die darinnen ver- fuͤr unfere Gunde nach der Schrifft, 
kaufften und kaufften, und ſprach] und daß er begraben fey, und daß 
zu ihnen: Es feet geſchrieben: er auferſtanden (ey am dritten Tage 
Mein Haus iſt ein Bet⸗Haus; ihr nach der Schrifft. Und daß er ge⸗ 
aber habts gemacht zur Mörder: | fehen tit worden von 9 55 dar⸗ 
Gruben. Und er lebrete taͤglich im] nach von den Zwoͤlfen. Darnach 
Tempel. Aber die Hohenpviefter iſt er geſehen worden von mehr denn 
und Schrifftgelehrten, und die Zürz fünf hundert Bruͤdern auf ein⸗ 
nehmſten im Volck, trachteten ihm 
nach, daß ſie ihn umbraͤchten, und 
funden nicht, en fol 
ten, denn alles Bole hieng ihm an, 
und hoͤrete ihn. 


mahl, derer noch viel leben, etliche 
aber find entſchlafen. Dal nach iff 
er geſehen worden von Jacobo, dar⸗ 
nach von allen Aposteln. Am letz⸗ 
ten, nach allen, iſt er auch von mit, 
; als ae Henn nde ge 
worden: Denn ich bin der geringſte 
Owe: unter den Apoſteln, als der ich 
Alwicheter ewiger Gott, der nicht werth bin, daß ich ein Apoſtel 
du dein Wort von deinem heiſſe, darum, daß ich die Gemei⸗ 
Sohne, Chriſto JEſu, durch dei: ne GOttes verfofget habe. Aber von 
nen Heiligen Geit uns offenbaret | Gottes Gnaden bin ich das ich bin, 
und kund gethan haſt; wir bitten und feine Gnade an mir iſt nicht 
dich, evivecke unſere Hertzen, daß ene e ee ſondern ich ha⸗ 
wir es mit Ernſt annehmen, und be viel mehr gearbeitet, tenn tee, 
jg nicht in Wind ſchlagen, oder un⸗ nicht aber ich, ſondern Gottes 
fleißig hören, wie dein Volck, > Gnade, die in mir iſt. 


unglaͤubige Juden, auf daß wir in ge s 
deinerGurcht und rechten Berkrau: ee 1 5 18. 
”s . 


en auf deine Barmhertzigkeit leben, 
und endlich durch deinen Sohn, Der Here IeEſus ſagete zu etli⸗ 
chen, die fich ſelbſt ver maſſen, 


Chriſtum JEſum, ewig felig wer: 
daßiefromm waren, und verach⸗ 


den, Amen. 
teten die andern, ein ſolch Gleich⸗ 
niß. Es giengen zween Menſchen 
D 5 hinguf 


S eee 


Gpitetn 


hinauf in den Sempel zu beken, eis | Buchfabens, ſondern des Geiſtes. 
ner ein Phariſder, der andere ein | Denn der Buchſtabe tödtet, aber 
öllner. Der Pharifner und und | der Geif machet lebendig. So aber 
setete bey fich ſelbſt alfo: Ich dan: | das Amt, das durch die Buchſtaben 
cke dir, Gott, daß ich nicht bin wie] toͤdtet, und in die Steine iit gebildet, 
andere deute, Räuber, Ungerechte, Klarheit hatte, alfo, daß die Kine 
Ehebrecher, oder auch wie diefer | der Iſrgel nicht konnten anſehen 
Zöllner. Ich faſte zwler in der Wo- das Angeſicht Moſis, um der Mar: 
chen, und gebe den Zehenden von heit willen feines Angeſichts, die 
Allem, das ich habe. Und der Zoͤllj⸗ doch aufhoͤret; wie folte nicht viele 
ner ſtund von ferne, wollte auch] mehr das Amt, das den Geiſt giebt, 
feine Augen nicht aufheben gen] Klarheit haben? Denn ſo das Amt, 
Himmel, fondern ſchlug an feine das die Verdammniß prediget, Klar- 
Hruſt, und prah: GO fen mir heit hat, en hat das Amf, 
Günder gnaͤdig! Ich fage euch: das die Gerechtigkeit prediget, über 
Dieſer gieng hinab gerechtfertiget | ſchwengliche Klarheit! Denn auch 
in (ein Haus für jenem Denn wer jenes Theil, das verklävet war, iff 
fich ſelbſt erhoͤhet, der wird ernie: nicht für Klarheit zu achten gegen 
deiget werden, und wer fich felbf | dieſer berſchwenglichen Klarheit. 
erniedriget, der wird erhöhet wer Denn fodas Klarheit hatte, das da 
den. aufhoͤret, vielmehr wird das Klavs 
Gebet. heit haben, das da bleibet? 


Err GOUt, himmlischer Vater, Evangelium, Marel 7. 
, n hen d ans al (eC v. 31737. 

deinen Heiligen Geiſt uns alfo lei- Ta der Herr JEſus wieder aus: 
ten und führen, daß wir erſtlich D Km von 1 Tyri 
unſere Sünden nicht vergeſſen noch und Sidon, kam er an das Galilät: 
ſicher werden, fonbern in steter ſche Meer, mitten unter die Gren 
Bulle kehen, und uns von Tag zu tze der sehen Städte, Und fie brach⸗ 
Tag beſſern, und darnach allein ten zu ihm einen Tauben, der 
Uns deſſen tebſten Daß bu um dei- ſtumm war, und ſie baten ihn, daß 
nes Sohns, Chrifti Ela willen uns | er die Hande auf ihn legete. Und 
gnädig ſeyn, alle Sünde vergeben, er nahm ihn von dem Bolte beſon⸗ 
und felig machen wilt, Umen. dees, und legete ihm die Finger in 
—— die Ohren, und ſpüͤtzete, und ruͤh⸗ 
Epiſtel am 12. Sonntage He 15 ai gen 
initari 3, Himmel, ſeufzete, und ſprach zu 

nach 1 y e ihm: Hephatha! das iſt: Thue dich 

Ä 1 auf, Und alsbald thäten fich feine 

Lieben Weider, ein fold Ver⸗ Ohren auf, und das Band feiner 
trauen aber haben wir durch] Zungen ward loß, und redete recht. 
Chriſtum zu GOtt, nicht daß wir] Und er verbot ihnen, fie ſoltens niez 
tüchtig find von uns ſelber, etwas mand fagen. Je mehr er aber ver⸗ 
zu dencken, als von uns fetber, for | bot, ie mehr fie es qusbreiteten, und 
dern daß wir tüchtig find, ist von | verwunderten fich über bie Maaſſen, 
Gott; welcher ach uns tüchtig ges | und ſprachen: Er hat alles wohl ge- 
macht hat, das Amt zu führendes] macht. Die Tauben macht er ho- 
Neuen Teſfaments, nicht des! rend, eee ; 
j ebet. 


und Evangelia. 7 


Gebet. i 95 pa en, ben Ginga 
Way 18 urch die Hand des Mittlers. Ein 
ne Bi | Mittler aber it nicbt eines einiger 
anddiger Schöpfer aller Din Mittler; Got aber it einig. Wies 
ge, wie Dancken dir daß duuns se | Ue denn das Geſetz wider Gottes 
funden Leib gegeben, unſere SUN | Verheiſſung? Das fey ferne! Wenn 
gen, Ohren und andere Glied- aber ein Gefes gegeben wäre das da 
maffen, gnaͤdiglich für dem boͤſen] konnte lebendig machen, fo fame 
Feinde behütet hak, und bitten dich, die Gerechtigkeit wahrhafftig aus 
gieb uns deine Gnade, daß wir un⸗ dem Geſetze. Aber die Schrift hat 
iere Ohren und Zungen recht ge. es alles beſchloſſen unter die Suͤn⸗ 
brauchen, mit unſern Ohren dein] de, auf daß die Verheiſſung käme 
Wort fleiGig hören und wohl mer⸗ durch den Glauben an JE SUM 
cken, und mit unfer Zunge deine | Chriſum, gegeben denen, die da 
Gnade preiſen und ruͤhwen mögen, glauben 4 
auf daß niemand durch unſere Zun⸗ ; i i 
ge geärgert, ſondern jedermann Evangelium, Lucaͤ ro. 
dadurch gebeſſert werde, Amen. | v. 239937, 


aa Eſus wandte fich zu feinen Juͤn⸗ 

gern, und {peach inſonderheit: 
Selig find die Augen, die da ſehen, 
das ihr ſehet! denn ich fage euch? 
Viel Propheten und Könige wolle 
ten ſehen, das ihr ſehet, und habens 
nicht geſehen, und hoͤren, das ihr 
hoͤret, und habens nicht gehöͤret. 
und ſiehe, da ſtund ein Schrifftge⸗ 
lehrter auf, verſuchte ihn, und 
ſprach: Meiſter, was muß ich thun, 
daß ich das ewige beben ererbe? Er 
aber ſorach zu ihm: Wie kehet im 
Geſetz geſchrieben? wie lieſeſt du? 
Er antwortete, und ſprach: Du 
follt GOtt deinen HErrn lieben von 
gantzem Hertzen, von gantzer See⸗ 
le, von allen Kraͤfften, und von 
gantzem Gemüthe, und deinen 
Nächſten als dich ſelbſt. Er aber 
ſprach zu ihm: Du haſt recht ge⸗ 
antwortet, thue das, ſo wirſt du 
leben. Er aber wollte ſich ſelbſt 
vechtfertigen, und fprach zu JEſu ! 
Wer iſt denn mein Nächſter? Da 
antwortete JEſus, und ſprach: Es 
war ein Meuſch, der gieng von Je⸗ 


Epiſtel am 13. Sonntage 
nach Trinitatis; Gal. 3. 
v. 19 22. 


jeben Brüder „ich will nach 

menſchlicher Weiſe reden, Wer- 
achtet man doch eines Menſchen 
Teſtament nicht, (wenn es beſtaͤti⸗ 
get iſt,) und thut auch nichts darzu. 
Nun it die Verheiſſung Abrahaͤ 
und ſeinem Saamen zügeſaget. Er 
ſpricht nicht: durch die Saamen, 
gls durch viele; ſondern als durch 
einen; durch deinen Saamen, wel- 
cher iſt Chriſtus. Ich ſage aber da⸗ 
von, das Teſtamenk, das von Gott 
zuvor beltatiget it auf Chriſtum, 
wird nicht aufgehaben, daß die 
Verheiſſung folte durchs Geſetz 
aufhören, welches gegeben if über 
vier hundert und dreyßig Jahr 
hernach. Denn ſo das Erbe durch 
das Geſetz erworben würde, fo múr- 
de es nicht durch die Verheiſſung 
gegeben. Gott aber hats Abra- 
ham durch die Verheiſſung frey ge⸗ 
ſchencket. Was ſoll denn das Geſe⸗ 
ze? Es it dazu kommen um der 
Suͤnde willen, bif der Saame kaͤ⸗ 
me, dem die Verheiſſung geſchehen 


— 


fiel unter die Mörder, die zo⸗ 
gen ihn aus, und ſchlugen ihn, und 
giengen davon, und tiefen ihn halb 

todt 


— nennen 


ruſalem hinab gen Jericho, und 


8 | Epifteln 


todt liegen. Es begab fich aber ohn⸗ 
gefehr, daß ein Prieſter dieſelbige 
Strafe hinab zog, und da er thn 
fabe, gieng er fuͤrüber. Deſſelbi⸗ 

en gleichen auch cin Levit, da er 

am bey die Gtatte, und fahe ihn, 
gleng er füruͤber. Ein Samariter 
aber reiſele, und kam dahin, und 
dg er ihn fahe, jammerte ihn fein, 
gieng zu ihm, verband ihm ſeine 
Wunden, und goß darein Oel und 
Wein, und hub ihn auf fein Thier, 
und führete ihn in die Herberge, und 
pflegete ſein. Des andern Tages 
beiſete er, und zog heraus zween 
Groſchen, und gab fie dem Wirth, 
und ſprach zu ihm: Pflege fein, und 
ſo du was meh wirſt darthun, will 
ich divs bezahlen, wenn ich wieder: 
komme. Welcher duͤncket dich, der 
unter dieſen drehen der Teächite fey 
geweſen, dem, der unter die Mor: 
der gefallen war? Er ſprach: Der 
die Barmhertzigkeit an ihm that, 
Da ſprach YEfus zu ihm: So gehe 
hin, und thue deßgleichen. 


Gebet. 


Ert Gott, himmlischer Vater, 
wir dancken dir von Grund 
amfers Hertzens, daß du uns die 
felige Zeit halt erleben laffen, daß 
wir die felige Lehre, dein heiliges 
Evangelium, hoͤren, deinen Willen 
Und vaterliches Hertz dadurch er- 
kennen, und deinen Sohn, Chri- 
um JEſum, ſehen konnen. Wir 
bitten deine geundlofe Barmher⸗ 
gigkeit, du wolleſt folches felige 
Licht deines Worts uns gnädig er- 
halten, und durch deinen Heiligen 
Geiſt unſere Hertzen alfo leiten 
und führen, daß wir nimmer- 
mehr davon abweichen, ſondern 
feſt daran halten, ehe alles ver⸗ 
laſſen, und endlich dadurch felig 
werden, Amen. l 


Epiſtel am 14. Sonntage 
nach Trinitatis, Gal. 5. 
D 16% 24. 


Lieben rüber, ich ſage euch aber, 
wandelt im Geif, fo werdet 
iht die Lüfte des gleiſches nicht voll: 
bringen. Denn das Fleiſch geliffet 
wider ben Geif, und den Geiſt wiz 
der das gleiſch; dieſelben find wie 
der einander, daß ihr nicht thut, 
Was ihr wollet. Regieret euch aber 
der Geiſt, fo fend ihr nicht unter 
dem Gejey. Offenbar aber find die 
Wercke des Fleiſches, als da find: 
Ehebruch, Hurerey, Unxeinſgkeit, 
Unzucht, Abgötterey, Zauberey, 
Feindſchafft, Hader, Neid, Zorn, 
Zanck, Zwietkacht, Rotten, Haß, 
Mord, Sauffen, Freſſen und der⸗ 
116 Von welchen ich euch 
habe zuvor geſagt, und ſage noch 
zuvor, daß, die folches thun, mwer 
den das Reich Gottes nicht erer⸗ 
ben. Die Frucht aber des Geiſtes 
ift liebe, Freude, Friede, Geduld, 
Ereundlichkeit, Guͤtigkeit, Glaube, 
Sanſſtmuth, Keuſchheit, wider 
ſolche iſt das Geſetz nicht. Welche 
aber Eheiſtüm angehören, die even 
tzigen ihr Fleiſch ſammt den Lifter 
und Begierden. 


Evangelium, Ruck ı7, 
b. 1119. 

ye es begab fich, da JEſus rei: 
fete gen Jeruſalem, zog er mit⸗ 

ten durch Samariam und Gali- 
laam. und als er iu einen Marckt 
kam, begegneten ihm gehen auſſaͤ⸗ 
tzige Männer, die ſtunden von ferz 
ne, und erhuben ihre Stimme, 
und ſprachen: SEfu, lieber Meis 
fer, erbarme dich unſer! Und da 
er fie fahe, ſprach er zu ihnen: Gee 
het hin, und zeiget euch den Prie⸗ 
fern! Und es geſchah, da ſie hin: 
giengen, wurden ſie rein. Einer 
aber unter ihnen, da er fahe, daß er 
geſund 


und Evangelia, 59 


— 


— — er 
geſund worden war, kehrete er um,] das Geſetz Chriſti erfüllen. Go aber 
und preiſete GOtt mit lauter Stim- fich iemand lafet duͤncken, er ley 
me, und fiel auf fein Angeſicht zu etwas, ſo er doch nichts tt, der bes 
1 070 Fuͤſſen, ps danckete oe 9 05 Hod Kun 5 0 0 aber 
und das war ein Samariter. prüfe fein ſelbſt Werck, und als 
ſus aber antwortete, und ſprach: denn wird 5 an ihm ſelbſt Ruhm 
Sind ihrer nicht zehen rein worden? | haben, und nicht an einem andern; 
Wo find aber die neune? Hat fich | Denn ein ieglicher wird ſeine Laſt 
p feiner yas 955 1 dur 1 55 0 ate pee Bin 
ehre, und gebe GOtt die Ehre, mit dem Worte, dev theile mit ale 
denn dieſer Fremdlinger? Und er lerkey Gutes, dem, der ihn unters 
ſprach zu ihm: Stehe auf, gehe hin, richtet. Irret euch nicht, Gott 
dein Glaube hat dir geholffen. r p Ih 7909 ak was 
i Gebet. er Menſch (det, das wird er ernd⸗ 
u immliſcher „ ten. Wer auf das Fleiſch fret, der 
re a 0 wird vom Fleiſche das Verderben 
ee nen Sohn, erndten. Wer aber auf den Geif 
Chriſtum JENN, uns Glaͤubigen fiet, dev wird dem Geiſte das 
allen, von dem greulichen Auſſatz aer Wen nde oiy fit 18 
der Günde, durch dein Wort und kath ur licht un 
heilige Tauffe, anädigtich geholfen, | revi Hates thun und nicht müde 
und beweiſeſt noch täglich gnädige werden, denn zi feiner Zeit vers 
Hilfe, in allem, was wir bedürf⸗ den wir auch erndten ohne Aufhös 
fen. Wir bitten dich, erwecke un⸗ el As wir denn nun Zeit haben, 
fere Hertzen durch deinen Heiligen fo laſſet uns Gutes thur au ieder- 
Geiſt, daß wir ſolcher Wohlt qt man, ale mei aber an den Glau⸗ 
nimmermehr vergeſſen, ſondern in bens⸗Geuoſſen. 
deiner Furcht und hertzlichem Ver⸗ Evangelium, Matth. 6. 


frauen auf deine Barmherzigkeit v. 2434. 

für und für leben, und mit FO] Wiiemand kan zwehen Herren die; 
chem Hertzen dir immerdar dane FIG nen; entweder ev wird einen 
cken, und dich loben, Amen. pafen, und den andern lieben, 


n oper wird Fa th und 
Epitel am 15. Sonntage en andern verachten. Ihr meg 
f 105 Een s; Gal 6 geg nicht Get dienen und dem Mam- 
e mon. Darum ſage ich euch: Gora 

v. ae get nicht für euer Leben, was ihr 

So wir im Geiſte leben, fo laſſeteſſen und trincken werdet, auch nicht 
uns auch im Geiſte wandeln. fur euren Leib, was ihr anziehen 
Laſſet uns nicht eiteler Ehre geitzig] werdet. Iſt nicht das Leben mehr, 
ſeyn, unter einander zu entruͤſten denn die Speiſe? unb der Leih mehr 
und zu haſſen. Lieben Brüder, fo denn die Kleidung? Sehet die Bo- 
ein Menih etwa von einem Fehl] gel unter dem Himmel an; fie ſaen 
üͤbereylet würde, fo helffet ihm wie⸗ nicht, fie erndten nicht, ſie ſamm⸗ 
der zurecht mit ſanfftmuͤthigem len nicht in die Scheuren, und euer 
Geit, die ihr geiſtlich ſehd; und himmlischer Vater naͤhret fie doch. 
fiche auf dich ſelbſt, daß du nicht | Seyd ihr denn nicht vielmehr denn 
auch verfuchet werdeſt. Einer tra⸗ fie? Wer iſt unter euch, der feiner 
ge des andern Laſt, fo werdet ihr Ringe eine Elle zuſetzen 1 od 
ob er 


ob er si 1191 ae N Epiſtel am 16. Sonntage | 
tuarum forget ihr für die Kleidung? irasi SEN | 
Schauet bie Lilien auf dem Felde, eee Epheſ. 3 | 
wie fie wachſen! Sie arbeiten nicht % a | 
auch fpinnen fie nicht. Ich fage Gieben Brüder, darum bitte ich, 
euch, daß auh Salomo in aller | = daß ihr nicht mide werdet um 
feiner Herrlichkeit nicht bekleidet] meiner Truͤbſal willen, die ich für | 
geweſen ift, als berfelben eines. f euch leide, welche euch eine Ehre | 
So denn GOtt das Gras auf dem p find. Derhalben beuge ich meine 
Felde alfo kleidet, das doch heute | Knie gegen den Vater unſers 
fichet, und morgen in den Ofen | HEren SEfu Chrifi, der der rechte 
geworfen wird, follte er das nicht | Vgter iit uber alles, was da Kinder 
vielmehr euch thun 2 o ihr Klein: heiſſet im Himmel und auf Erden, 
läubigen! Darum folk ihr nicht | daß er euch Krafft gebe, nach dem 
degen und lagen: Was werden] Reichthum ſeiner Herrlichkeit, tarck 
wir effen? Was werden wir tein⸗ zu werden durch den Geiſt an dem 
cken? Womit werden wir uns klei⸗ inwendigen Menſchen, und Chvi- 
den? Nach ſolchem allen 4 tum zu wohnen durch den Glauben 


60 Clfiſteln | 


die Heyden, denn euer pimmliltber | in euren Hergen , und durch die 
Vater weiß, daß ihr das alles bes | Liebe eingewurtzelt und gegründet 
duͤrffet. Trachtet am erien nach werden. Auf daß uhr begreiffen 
dem Reiche GOktes und nach feiner | möget mit allen Heiligen, weſches 
Gerechtigkeit, fo wird euch folches | da ey die Breite, und die Linge, 
alles zufallen. Darum forget nicht | und die Tieffe, und die Höhe; auch 
erkennen, daß Chriſtum lieb baz 
ben, viel heſſer ift, denn alles Wif 
fer, auf daß ihr erfüllet werdet 
mit allerley GOttes Fülle, Dem 
aber, der überſchwenglich thun | 
kan über alles, das wir bitten und | 
verſtehen, nach der Krafft, die dae 
Err Ott himmliſcher Vater, in uns wirket, dem fey Ehre in 
wir dancken dir für alle bei- der Gemeine, die in Chrifto VE fer 
ne Wohlthaten, daß du uns Leth it, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu 


für den andern Morgen, denn 

der morgende Tag wird fuͤr das 

Seine ſorgen. Es iſt genung, daß 

15 teglicher Tag feine eigene Plage 
abe. 


Gebet. 


und Leben gegeben, und dißher Ewigkeit, Amen. 


haͤdiglich erhalten hat, und! se i . 
Alten dich, nimm deinen Segen I oe ng 7. 


nicht von uns, ſondern behüte für 

dem Geitz, auf daß wir dir allein ye es begab fich darnach, daß 

dienen, dich lieben, und dir an⸗ uus in eine Stadt mit Nah- i 

hangen, und uns nicht mit Abgöt- | men Rain gieng, und feiner Jün⸗ 

tecen, und dem schädlichen Mam: ger giengen viel mit ihm, und viet 

mons⸗Dienſe verſündigen, fon | Bols, Als er aber nahe an das 

dern alle Hoffnung, Troſt und Zu: Stadt⸗Thor kam, ſiehe, da trug 

verſicht, allein auf deine Güte und man einen obten heraus, der ein 

Gnade ſetzen, durch JEſum Chri- einiger Sohn war feiner Mutter, 
und fie war eine Witwe, und viel 


fam, deinen Sohn, uñſern HEren, e, und y 
A r Volcks aus der Stadt gieng mit ihr 


i Und da fle der HERR ſahe, fame 
merte 


und Evangelia. 


ein Glaube, eine Tauffe, ein Gott 


merte ihn derſelbigen, und ſprach 
zu ihr: Weine nicht. Und trat hin⸗ 

zu, und ruͤhrete den Sarg an, und 

die Dräger funden, Under ſprach: 

Juͤngling, ich fage dir, Rehe auf! 

find der Todte richtete fich auf, und 

fieng an zu reden, und er gab ihn 

feiner Mutter. Und es kam ſie alle 

eine Furcht an, und preiſeten Gott, 
und ſprachen: Es iſt ein groſſer 

Prophet unter uns aufgeſtanden, 

und Gott hat fein Volck heimge⸗ 

ſucht. Und dieſe Rede von ihm er⸗ 

ſchall in das gantze Jüdiſche Land, 

und in alle umliegende Lander. 


Gebet. 


Ert Gott, himmlischer Vater, 
der du deinen Sohn haft laffen 
Menſch werden, daß er erſtlich mit 
feinem Tode für unſere Sünde be: 
zahlen, und darnach uns vom ewi⸗ 
gen Tode helffen ſolle; wir bitten 
dich, erhalte uns in ſolcher Hoff⸗ 
nung, auf daß wir Ja- nicht daran 
zweifeln, wie unfer lieber HErr 
Chriſtus der Witwen Sohn durch 
ſein Wort hat auſerwecket, daß er 
uns deßgleichen am juͤngſten Tage 
auch auferwecken, und ewig ſelig 
machen werde, Amen. 


Epiſtel am 17. Sonntage 
nach Trinitatis, Eph. 4. 
v. 1686, 

So ermahne nun euch ich Geſan⸗ 

gener in dem HErrn, daß ihr 
wandelt, wie ſichs gebuͤhret, eurem 
Beruf, darinnen ihr beruffen ſeyd, 
mit aller Demuth und Sanftmuth, 
mit Geduld, und vertraget einer 
den andern in der Liebe, und ſeyd 
fleißig zu halten die Einigkeit im 
Geiſte, durch das Band des Frie⸗ 
dens. Ein Leib und ein Geiſt, wie ihr 
auch berufen fend auf einerley Hoff: 
nung eures Beruffs. Ein HErr, 
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und Vater unſer aller, der da iſt 
über euch alle, und durch euch alle, 
und in euch allen. 


Evangelium, Lucaͤ 14 
v. 1,11. 


Uiderbedch fich, daß JESUS 
kam in das Haus eines Ober⸗ 
ten der Phariſaͤer, auf einem 
Sabbath das Brodt zu eſſen, und 
fie hielten auf ihn. Und ſiehe, da 
war ein Menſch vor ihm, der war 
waſſerſuͤchtig. Und JESUS ants 
wortete, und ſagte zu den Phari⸗ 
ſaern, und ſprach: Iſts auch recht 
auf den Sabbath heilen? Sie aber 
ſchwiegen ſtille. Und er grief ihn 
an, und heilete ihn, und ließ ihn 
gehen. Und JESus antwortete, 
und ſprach zu ihnen: Welcher ik 
unter euch, dem fein Ochſe oder 
Eſel in den Brunnen fällt, und er 
nicht alſobald ihn heraus zeucht am 
Sabbath⸗Tage? Und fie kunten 
ihm darauf nicht wieder Antwort 
geben. Er ſagte aber ein Gleichniß 
zu den Gaͤſten, da er merckte, wie 
fie erwehlten obenan zu figen, und 
ſprach zu ihnen: Wenn du von ies 
mand geladen wirſt zur Hochzeit, fo 
ſetze dich nicht obenan, daß nicht 
etwa ein ehrlicher, denn du, von 
ihm geladen fey, Und fo denn 
kommt, der dich und ihn geladen 


hats, ſpreche zu dir? Weiche die⸗ 


fem! und du müſſeſt dann mif 
Scham untenan figen. Sondern 
wenn du geladen wirſt, ſo gehe hin, 
und fee dich unten an, auf daß, 
wenn da kommt, der dich geladen 
hat, ſpreche zu dir: Freund, ruͤcke 
hinauf! Dann wirſt du Ehre ha⸗ 
ben vor denen, die mit dir zu Ti⸗ 
fhe fiken. Denn wer fich ſelbſt er⸗ 
hoͤhet, der fol erniedeiget werden, 
und wer fich ſelbſt erniedriget, der 
fo erhöhet werden, 

Geber. 
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_ Gebet. 

i Hei din himmliſcher Vater, 
mir bitten dich, du wolleſt 

durch deinen Heiligen Geif uns 
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alfo regieren und führen, daß wir. 


in deiner Furcht uns halten, und 
nicht hoffͤrtig werden, ſondern 
mit gantzem Hertzen dein Wort hd- 
ren und annehmen, und den Sab⸗ 
bath recht heiligen, auf daß durch 
dein Wort wir auch geheiliget mer- 
den, erſtlich alfo, daß wir auf det: 
nen Sohn, JEſum Chriſtum, al 
unfer Vertrauen und Hoffnung fe: 
gen, daß er allein fey unſere Ge- 
kechtigkeit und Erloſung, und dar- 
nach, daß wir unſer Leben nach dei: 
nem Wort auch beſſern, und für 
allem Aergerniß uns hüten, biß 
wir durch deine Gnad in Chriſto 
ewig felig werden, Umen. ` 


— — 


Epiſtel am 18. Sonntage 
nach Trinitatis, 1 Cor. 4. 


v. Ate 6. 

7 dancke meinem Gt allezeit 
eurenthalben, für die Gnade 
Gottes, die euch gegeben if in 
Chriſtd JEſu, dab ihe fed durch 
ihn in allen Stücken. reich gemacht, 
an aller Lehre, und in aller Erz 
kenntnißz. Wie denn die Predigt 
von Chriffo in euch Eräfftig worden 
iff, alfo, daß ihr keinen Mangel 
habt an irgend einer Gaben, und 
wartet nur auf die Offenbarung 
unſers HEren IE Chriſti, wel: 
cher auch euch ird feſt behalten biß 
ans Ende, daß ihr unſträflich fend 
auf den Tag unſers HErrn JEfu 
Chrifi. 


Evangelium, Matth, 22. 


b. 34% 46, 
D 


a aber die Phariſaͤer höreken, 
das Maul geſtopffet hatte, ver⸗ 


daß JEſus den Sadducaͤern 


ſammleten fie fich. Und einer une 
fer ihnen, ein Schrifftgelehrter, 
verſuchte ihn, und ſprach: Meis 
ler, welches iſt das fuͤrnehmſte Ge- 
bot im Geſetz? JEſus aber ſprach 
zu ihm: Du ſollſt lieben G Ott deiz 
nen HErrn, von gantzem Hertzen, 
von ganger Seele, von gantzem 
Gemüuͤthe; diß ift das fürnehmſte 
und groͤſte Gebot. Das andere aber 
it dem gleich: Du ſollſt deinen 
Nächſten lieben als dich ſelbſt. In 
dieſen zweyen Geboten hanget das 
gantze Geſetz und die Propheten. 
Da nun die Phaxiſäer bey einander 
waren, fragte fie JEſus, und ſprach: 
Wie buͤncket euch um Chrifto? 
We Sohn it er? Sie ſprachen: 
Davids. Er ſprach zu ihnen: Wie 
nennet ihn denn David im Geiſt 
einen Herrn? da er faget Der 
HERR hat geſagt zu, meinem 
HEren: fege dich zu meiner Rech⸗ 
ten, biß daß ich lege deine Feinde 
zum Schemel deiner Fuͤſe. So nun 
David ihn einen HEren nennet, 
wie iff er denn fein Sohn? Und 
niemand kunte ihm ein Wort ants 
worten, und durffte auch niemand 
von dem Tage an hinfort ihn 
fragen. 


Gebet. 


Eer Gott, himmliſcher Vater, 
wir find ja arme elende Gunz 
der; deinen Willen wiſſen wir, 
aber wir find zu ſchwach, wir kön⸗ 
nen ihn nicht erfuͤlen, Fleiſch und 
Blut it in uns zu ſtarck, ſo laͤſſet 
der leidige Feind, der Teufel, uns 
auch nicht zufrieden; darum bit⸗ 
ten wir dich, du wolleſt deinen Hei⸗ 
ligen Geiſt in unſere Hertzen auss 
gieſſen, daß wir mit feſtem Glau⸗ 
ben uns an deinen Sohn Chriſtum 
IEſum halten, feines Todes und 
ferbens uns trogen, und volle 
Vergebung aller Sünden durch ihn 
glauben, und alle hier auf ee 
in dei⸗ 


in deinem Willen und Gehorſam 
heiliglich leben, und auf deine 
Gnade durch Chriſtum JEſum fe- 
liglich ſterben moͤgen, Amen. 


Epiſtel am 19. Sonntage 
nach Trinitatis, Eph. 4. 
v. 22 28. 

Se leget nun von euch ab, nach 

dem vorigen Wandel den al⸗ 
ten Menſchen, der durch ife in 
Irrthum fich verderbet. Erneuret 
Leuch aber im Geiſt eures Gemuͤths, 


und ziehet den neuen Menſchen an, 


der nach Gott geſchaffen tt in recht⸗ 
ſchaffener Gerechtigkeit und Hei⸗ 
ligkeit. Darum leget die Lügen ab, 
und redet die Wahrheit, ein iegli⸗ 
cher mit ſeinem Naͤchſten, ſinte⸗ 
mahl wir unter einander Glieder 
find. Zuͤrnet und ſuͤndiget nicht. 
Laſſet die Sonne nicht uͤber eurem 
Zorn untergehen. Gebet auch nicht 
aum dem Laſterer. Wer geſtoh⸗ 
len hat, der ſtehle nicht mehr, fon- 
dern arbeite, und ſchaffe mit den 
Haͤnden etwas Gutes, auf daß er 
habe zu geben dem Duͤrfftigen. 
Evangelium, Matth. 9. 
v. 1 se, 
a trat JESUS in das Schiff, 
und fuhr wieder herüber, und 
kam in ſeine Stadt. Und ſiehe, da 
brachten ſie zu ihm einen Gicht⸗ 
bruͤchtigen, der lag auf einem 
Bette. Da nun GEGUGS ihren 
Glauben ſahe, ſprach er zu dem 
Gichtbruͤchtigen: Sey getroſt, mein 
Sohn! deine Günden find dir ver⸗ 
geben: Und ſiehe, etliche unter 
den Schrifftgelehrten ſprachen bey 
fich ſelbſt: Dieſer laͤſtert GOTT. 
Da aber JESUS ihre Gedancken 
ſahe, ſprach er: Warum dencket 
ihr ſo Arges in euren Hertzen? 
Welches iſt leichter zu ſagen: Dir 
ſind deine Suͤnden vergeben, oder 


und Evangelia. 


zu ſagen! Stehe auf, und wandeles 
Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
Menſchen Sohn Macht habe auf 
Erden, die Soͤnde zu vergeben, 
ſprach er zu dem Gichtbrüchkie 
gen; Stehe auf, hebe dein Bette 
auf, und gehe heim! Und er und, 
auf, und gieng heim. Da das Polck 
das ſahe, verwunderte es fich, und 
preiſete Gott, der ſolche Macht 
den Menſchen gegeben hat. 
Gebet. 
Allmächtigen ewiger Gott, der 
du durch deinen Sohn, Chri⸗ 
tum JEſum, den gichtbruͤchtigen 
Menſchen an Leib und Seele haft 
gnaͤdiglich helffen laſſen; wir bite 
ten deine grundloſe Barmhertzig⸗ 
keit, fey uns auch gnadig, und vers 
gieb all unſere Sünde, ſtaͤrck une 
ſern Glauben durch dein Wort und 
Heiligen Geiſt, und leite uns alſo, 
daß wir nicht durch Suͤnde zur 
Krauckheit und andern Unglück ür⸗ 
fache geben, ſondern in deiner Furcht 
uns halten, und alfo vom zeitli⸗ 


chen und ewigen Zorn und Strafe 


erlediget werden, Amen. 
Epiſtel am 20. Sonntage 
nach Trinitatis, Eph. 5. 
b. 1541. 

So heimin st, wie ihr füͤrſich⸗ 

tiglich wandelt, nicht als die 
Unweiſen, ſondern als die Weiſen, 
und ſchicket euch in die Zeit, denn 
es ift bofe Zeit. Darum werdet 
nicht unverſtaͤndig, ſondern ver⸗ 
ſtaͤndig, was da fey des HERRN 
Wille. Und ſaufſet euch nicht voll 
Weins, daraus ein unordig Weſen 
folget, ſondern werdet voll Gei⸗ 
ftes, und redet unter einander von 
Pfalmen und bobgeſaͤngen und geiſt⸗ 
lichen Liedern. Singet und ſpielet 
dem HEren in euren Hertzen, und 
faget Danck allezeit, fút alles, Gott 


und dem Pater, in dem Nahmen 
& unsers 


— — 
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Anſers HEren JE Chrifi, Und] in das auſſerſte Finſterniß hinaus, 
feyd unter einander unterthan in da wird ſeyn Heulen und Zaͤhnklap⸗ 


der Furcht Gottes, 
Evangelium, Matth. 22. 
v. 114. 
Den Herr JEſus antwortete, 
und redete abermahl durch 
Gleichniſſe zu ihnen, und ſprach: 
Das Himmelreich iſt gleich einem 
Könige , der ſeinem Sohne Hod- 
zeit machte. Und ſandte feine 
Knechte aus, daß fie den Gaͤſten 
zur Hochzeit ruffeten, und fie wolle 
ien nicht kommen. Abermahl 
ſandte er andere Knechte aus, und 


he, meine Mahlzeit habe ich be- 
reitet, meine Ochſen und mein 
Mat Bich tit geſchlachtet, und al: 
les bereitet, kommet zur Hochzeit! 
Aber fie erachteten das, und gien: 
gen hin, einer auf feinen Acker, 

deb andere zu feiner Handthterung; 
etliche aber griffen feine Knechte, 
hoͤhneten und tödteten fie. Da das 
der König horete, ward er zornig, 
und ſchickete fein Heer aus, und 
brachte dieſe Mörder um, und 
zündete ihre Stadt an. Da ſprach 
er zu ſeinen Knechten: Die Hoch⸗ 
geit UF zwar bereitet, aber die Gi- 
ffe warens nicht werth. Darum 
gehet hin auf die Straſſen, und 
ladet zur Hochzeit, wen the findet. 
‘find die Knechte giengen aus auf 
die Straſſen, und brachten sufan: 
men, wen fle funden, Boje und 
Gute, und die Tiſche wurden alle 
voll. Da gieng der König hinein, 
die Säfte zu ki und fahe all: 
da einen Mensch an, der hatte kein 
hochzeitlich Kleid an, und ſprach 
zu ihm: Freund, wie bift du p 
ein kommen, und halt doch kein 
e Kleid an? Er aber vers 
ummete. Da ſprach der König 
zu feinen Dienern: Bindet ihm 
Hande und güe, und werffet ihn 


frah: Saget den Gästen: 4 


pen. Denn viel find beruffen, aber 
wenig find auserwehlet. 
Gebet,. 
Err GHtt, himmliſcher Vater, 
wir dancken dir für deine 
groffe Barmhertzigkeit und Guͤtig⸗ 
keit, daß du uns zu deinem lieben 
Worte, auf die froliche Hochzeit, 
kommen laſſen, und durch deinen 
Sohn alle unſere Sünde vergeben 
harks, weil aber der täglichen Anz 
ſechtung, Aergerniß und Gefahr, 
ſo viel iſt, und wir fúr uns ſelbſt 
ſehr ſchwach, und zur Sünde ge: 
neigt ſind, bitten wir dich du wol⸗ 
Left durch deinen Heiligen Geiſt uns 
fúr allem Fall gnaͤdig behüten, uns 
aber, wo wir fallen, und alfo das 
Kleid, welches uns dein lieber 
Sohn, Christus JEſus, angezo⸗ 
gen hat, beſudeln, gnaͤdig wieder 
aufhelffen, und uns zur rechten 
Hufe und wahren Glauben, auf 
deine Barmhertzigkeit, leiten, und 
in Ewigkeit nicht ſincken laſſen, 
Amen. 


Epiſtel am 21. Sonntage 
nach Trinitatis, Eph, 6. 


in dem HErrn, und in der 
Macht feiner Staͤrcke. Richet an 
den Harniſch GOttes, daß ihr be⸗ 
ſtehen koͤnnet gegen die liſtigen An⸗ 
läuffe des Teufels. Denn wir haz 
ben nicht mit Fleiſch und Blut zu 
kämpfen, ſondern mit Fuͤrſten und 
Gewaltigen, nehmlich mit den 
Herren der Welt, die in der Fine 
ſterniß dieſer Welt herrſchen, mit 
den bofen Geiſtern unter dem Him⸗ 
mel. um deßwiſſen fo ergreiffet den 
Harniſch Gottes, auf daß ihr, 
wenn das bofe Stuͤndlein kömmt, 

a Wider⸗ 


v. 1017. 
305 09 5 Brüder, ſeyd ſtarck 


und Evangelig. 


Widerſtand thun, und alles wohl 
ausrichten, und das Feld behalten 
möget. So flehet nun, umguͤrtet 
eure Lenden mit Wahrheit, und 
angezogen mit dem Krebs der Ge: 
rechtigkeit, und an Beinen geflie: 
felt, als fertig zu treiben das Evan: 
gelium des Friedens, damit ihr be⸗ 
reit fend. Vor allen Dingen aber 
ergreiffet den Schild des Glaubens, 
mit welchem ihr ausloͤſchen Eönnet 
alle feurige Pfeile des Boͤſewichts. 
Und nehmet den Helm des Heyls, 
und das Schwerdt des Geiſtes, wel⸗ 
ches iff das Wort Gottes. 


Evangelium, Joh. 4. 
v. 47 . 


Gebet. 

Almachtiger ewiger GOtt, der 

du durch deinen Sohn Verge⸗ 
bung unſerer Sünde, Gerechtig⸗ 
keit und ewiges beben, uns haſt vers 
heiſſen; wis bitten dich, du wolleſt 
durch deinen Heiligen Gelſt unfere 
Hertzen alſo führen und erwecken, 
daß wir ſolche Hilfe durch tägliches 
Gebet, und ſonderlich in allen An⸗ 
fechtungen, bey ihm ſuchen, und 
durch einen vechten ſeſten Glauben, 
auf ſeine Zuſagung und Wort, ge⸗ 
wiß finden und erhangen, und end: 
lich durch ihn ſelig werden, Amen. 
Epiſtel am 22. Sonntage 

nach Trinitatis, Phil. 1. 


Um ein Koͤnigiſcher, deß 
Sohn lag kranck zu Caper⸗ j 
naum. Dieſer hoͤrete, daß GEfus eich dancke meinem Gott, fo offt 
kam aus Judaͤa in Galilaͤam und pa) ich euer gedencke. Welches ich 
gieng hin zu ihm, und bat ihn daß allezeit thue in alle meinem Ge: 
er hinab fame, und hüͤlffe ſeinem | bet für euch alle, und thue das Gee 
Sohne denn er war todt⸗kranck. bet mit Freuden, über euer Gemein- 
Und IEſus ſprach zu ihm: Wenn ſchafft am Evangelio, vom erſten 
ihr nicht Zeichen und Wunder ſe⸗ Tage an biß her; und bin deſſelbt⸗ 
het, ſo glaubet ihr nicht. Der Kör | gen in guter Zuverſicht, daß, der 
nigiſche ſprach zu ihm: HErr, kom: in euch angefangen hat das gute 
me hinab, ehe denn mein Kind fir- | Merck, der wirds auch vollfuͤhren 
bet! Eins ſpricht zu ihm: Gehe] big an den Tag JEfu Chriſti, Wie 
hin, dein Sohn lebet! Der Menih | es denn mir billig iſt, daß ich ber- 
glaubete dem Worte, das JEfus maſſen von euch allen halte, darum, 
zu ihm ſagte, und gieng hin. Und daß ich euch in meinem Hertzen haz 
indem er hinab gieng, begegneten] be, in dieſem meinen Gefaͤngniß, 
ihm feine Knechte, verfündigten | davinnen ich das Evangelium verz 
ihm, und ſprachen: Dein Kind le⸗ antworte und bekraͤfftige, als die 
bet! Da forſchete er von ihnen die ihr alle mit mir der Gnade theil⸗ 
Stunde, in welcher es befer mit | hafftig ſeyd. Denn Gott if mein 
ihm worden war. Und fie ſprachen Zeuge, wie mich nach euch allen 
zu ihm: Geſtern um die ſiebende verlanget von Hertzengrund in 
Stunde verließ thn das Fieber. Da | IEfu Chriſto. Und daſelbſt um 
merckete der Vater, daß es um die bete ich, daß eure Liebe je mepe und 
Stunde wäre, in welcher JEſus mehr reich werde in allerley Erz 
zu ihm geſagt hatte: dein Sohn Le: kenntniß und Erfahrung, daß ihr 
bet! Und er glaubte mit feinem | prüfen moͤget, was das befte fey, 
gangen Haufe, Das ik nun das auf daß ihr fend lauter und unan- 
andere Zeichen, das TEfus that, | sig bif auf den Tag JEfu Chrifti, 
da er aus Sudan in Galilaam kam. we mit Fruͤchten der Gerech⸗ 
' 2 tigkeit, 


v. 3% 11. 
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tigkeit, die durch GEium Chet: | mein himmlischer Vater auch thun, 
fum geſchehen (in euch) zur Ehre | fo ihr nicht vergebet von eurem 


und Lobe GOttes. 


Evangelium, Malth. 18, er ſeine Sehe. 


2353 5. 

Don Himmelreich it gleich ei- 
nem Könige, der mit feinen 
Knechten rechnen wollte. Und als 
er anfing zu rechnen, kam ihm ei- 
ner vor, der war ihm zehn tauſend 
Pfund schuldig. Da er nun nicht 
hatte zu bezahlen, hieß der Herr 
verkauften ihn, und fein Weib, und 
feine Kinder, und alles, was er 
hatte, und bezahlen. Da fiel der 
Knecht nieder, und beteke ihn an, 
und peah: Herr, habe Geduld 
mit mir, ich will dirs alles bezahlen. 
Da jammerte den Herrn deſſelbigen 
Knechts, und ließ ihn loß, und die 
Schuld erließ er ihm auch. Da 
piena derſelbige Knecht hinaus, und 
fand einen feiner Mit⸗Kuechte, der 
war ihm hundert Groſchen ſchüldig, 
und er griff ihn au, und wuͤrgete 
ihn, und ſprach: Bezahle mir, was 
du mir ſchuldig biſt! Da fiel fein 
Mit⸗Knecht nieder, und bat ihn, 
und ſprach: Habe Geduld mit mir, 
ich will dies alles bezahlen. Er woll⸗ 
te aber nicht, ſondern gieng hin, und 
warf ihn ins Gefaͤngniß, biß daß 
er bezahlete, was er ſchuldig war. 
Da aber ſeine Mit⸗Knechte ſolches 
fahen, wurden fie ſehr betruͤbt, 
und kamen, und brachten vor ihren 
eren alles, was fich begeben hatte. 
A forderte ihn fein Herr vor fich, 
und ſprach zu ihm: Du Schalcks⸗ 
Knecht! alle dieſe Schuld habe ich 
dirterlaſſen, dieweil du mich bateſt. 
Sollteſt du deun dich nicht auch erz 
barmen úber deinen Mit⸗Knecht, 
wie ich mich liber dich erbarmet ha: 
be? Und fein Herr ward zornig, 
und uͤbekantworlete ihn den Pein 
gern, bif daß er bezahlete alles, was 


Hektzen ein tealicher feinem Bru⸗ 


Gebet. 
Sf mächtiger ewiger Gott, wir 
erkennen, daß wir arme Sün⸗ 
der find, und tieff in deinem Rez 
giſter ſtehen; wir dancken dir aber 
von Hertzen, daß du ſolche Schuld 
von uns abgenommen, auf deinen 
lieben Sohn, Ehriſtum JEſum, 
gelegt, und ihn fly uns bail 5 1 7 
len laſſen; und bitten Dich auch, du 
wolleſt in ſolchem Glauben uns gna⸗ 
dig erhalten, und durch deinen 
Heiligen Geif hier auf Erden alfo 
leiten und führen, daß wir deinem 
Willen nachleben, und unſerm 
Nächſten alle Liebe, Dienſt und 
Hülfe, gern beweiſen, wiederum 
allen Zorn und Ungeduld und Rach- 
gierigkeit, fallen laſſen, auf daß wir 
deinen Zorn wider uns nicht erre⸗ 
gen, ſondern immerdar einen gnaͤ⸗ 
digen Vater durch Chriſtum GEz 
ſum an dir haben, der mit dir und 
dem Heiligen Geiſte lebet und res 
gieret von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
nen e 


Epiſtel am 23. Sonnt. nach 
Trinit, Phil. 3. v.17 1. 
ge lieben Bruͤder, und 
ſchet auf die, die alfo wandeln, 
wie ihr uns habt zum Vorbilde. 
Denn viel wandeln, von welchen 
ich euch offt geſagt habe, nun aber 
fage ich auch mit Weinen, die Keine 
de des Creutzes Chrifti, welcher 
Ende iſt das Verdammniß, welchen 
der Bauch ihr Gott ik, und ihre 
Ehre zu Schanden wird, derer, die 
ivvdife) gefinnet find. Unſer Wane 
del aber iſt im Himmel, von dans 
nen wir auch warten des Heplandes, 
SEM Chriſti, des HEren, welcher 


sv ſchuldig war. Wio wird euch Lumen nichtigen Leib veieren 
l wird, 
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wird, daß er. ähnlich werde feinem 
verklaͤrten Leibe, nach der Wire 
ckung, damit er kan auch alle Din⸗ 
ge ihm unterthaͤnig machen. 
Evangelium, Matth. 22. 
v. 1922. 
Gye giengen die Phariſaͤer hin, 
und hielten einen Rath, wie 
ſie ihn fingen in ſeiner Rede. Und 
ſandten zu ihm ihre Juͤnger, ſammt 
Herodis Dienern, und ſprachen: 
Meiſter, wir wiſſen, daß du wahr: 
hafftig biſt, und lehreſt den Weg 
GOttes recht, und du frageſt nach 
niemand, denn du achteſt nicht das 
Anſehen der Menſchen. Darum 
ſage uns, was duͤncket dich? Iſts 
recht, daß man dem Kayſer Zinſe 
gebe, oder nicht? Da nun IJEſus 
merckete ihre Schalckheit, ſprach 
er: Ihr Heuchler, was verſuchet 
ihr mich? Weiſet mir die Zinſe⸗ 
Muͤntze. Und fie reichten ihm ei 
nen Groſchen dar. Und er ſprach 
zu ihnen: Weß iſt das Bilde, und 
die Überſchrifft? Sie ſprachen zu 
ihm: Des Kayſers. Da ſprach er 
zu ihnen: So gebet dem Kayſer, 
was des Kayſers iſt, und GOtte, 
was Gottes iſt. Da fie das hoͤre⸗ 
ten, verwunderten ſie ſich, und 
lieſſen ihn, und giengen davon. 
Gebet. 
H Err Gott, himmliſcher Vater, 
A) wir dancken dir, daß du biß⸗ 
her gnaͤdigen Friede gegeben, und 
fiir Krieg und fremder Herrſchafft 
uns vaͤterlich behuͤtet haft. Wir 
bitten dich, gieb deine Gnade ferner, 
daß wir in deiner Furcht und nach 
deinem Willen leben, durch Gunde | 
nicht Urſache zu Krieg und andern 
dergleichen Strafen geben. Re⸗ 
giere und führe unſere Obrigkeit 
alfo, daß fie deinen Gehorſam nicht 
hindere, ſondern foͤrdere, und wir 
deſto mehr Segens und Gluͤck un: 
ter ihrem Regiment haben moͤgen, 
Amen. i 


und Evangelia, 


ES —— 
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Lpiftel am 24. Sonnt. nach 
Trinit, Col. 1. v. 914, 


erhalben auch wir von dem 
Tage an, da wirs gehö pet ha: 
ben, hoͤren wir nicht auf, für euch 
zu beten und zu bitten, daß ihr er⸗ 
fület werdet mit Erkenntniß feines 
Willens, in allerley geiſtlicher 
Weisheit und Bertand. Daß ihr 
wandelt wuͤrdiglich dem HErrn zu 
allem Gefallen, und fruchtbar feyt 
in allen guten Wercken, und wach⸗ 
fet in der Erkenntniß GOttes, und 
geſtaͤrcket werdet mit aller Krafft 
nach ſeiner herrlichen Macht, in 
aller Geduld und Langmüthigkeit 
mit Freuden. Und danckſaget dem 
Vater, der uns kuͤchtig gemacht 
hat zu dem Erbtheil der Heiligen 
im licht. Welcher uns errettet 
hat von der Obrigkeit der Finſter⸗ 
nif, und hat uns verſetzet in das 
Reich feines lieben Sohnes, an wel⸗ 
chem wir haben die Erloͤſung durch 
fein Blut, nehmlich die Vergebung 
der Sünden. 
Evangelium, Matth. 9. 
v. 18226, 
Da IEſus ſolches mit ihnen re⸗ 
dete, ſiehe, da kam der Ober⸗ 
ſten einer, und fiel vor ihm nieder, 
und ſprach: HErr, meine Tochter 
iſt itzt geſtorben, aber komm, und 
lege deine Hand auf ſie, ſo wird ſie 
lebendig. und GEius ſtund auf, 
und folgete ihm nach, und ſeine 
Jünger. Und ſiehe, ein Weib, das 
zwölf Jahr den Blutgang gehaht, 
trat von hinten zu ihm, und ruͤh⸗ 
rete ſeines Kleides Saum an. 
Denn fie ſprach bey ihr ſelbſt: 
Moͤcht ich nur fein Kleid anruͤhren, 
fo wurde ich geſund. Da wendete 
fich JEſus um, und fahe fle, und 
ſprach: Sey getroſt, meine Toch⸗ 
ter, dein Glaube hat dir geholffen! 
Und das Weib ward geſund zu der⸗ 
E 3 ſelbigen 
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ſelbigen Stunde. und als er in ſſchrey, 


— — — 
und Stimme des Ertz⸗En⸗ 


des Oberſten Haus kam, und ſahe gels, und mit der Pofaunen GHz 


die Pfeiffer und das Getümmel des tes, 


Bolds, ſprach er zu ihnen: Wei: 


hernieder kommen vom Him⸗ 
mel, und die Todten in Chrifto 


thet! denn das Moͤgdlein ift nicht werden auferſtehen zuerſt. Dar⸗ 
todt, ſondern es ſchlaſt. Und ſie nach wir, die wir leben und über: 


verlachten ihn. Als | 
ausgetrieben war, gieng er hinein, 
und ergriff ſie bey der Hand, da 
ſtund das Maͤgdlein auf. 


tze Land. 
Gebet. 

Almichtigen ewiger Gott, der 

du durch deinen Sohn Verge⸗ 
bung der Sünden und Rettung twi- 
der den ewigen Tod uns haft zuge: 
fagets wir bitten dich, kacke uns 
durch deinen Heiligen Geif, daß 
wir in ſolchem Vertrauen auf deine 
Gnade durch Chriſtum taglich zu⸗ 
nehmen, und die Hoffnung feſt und 
gewiß behalten, daß wir nicht ſter⸗ 
hen, fondern ſanfft entſchlaſen, und 
durch deinen Sohn, Chriftum YE- 
fum, am jingften Tage zum ewigen 
Leben wieder ſollen aufer wecket 
werden, Amen. 


Als aber das Mole | bleiben 


b ‚ Werden zugleich mit bens 
felben hingeruͤcket werden in den 
Wolden, dem HErrn entgegen in 


d in Und diß der Luff, und werden alfo bey dem 
Gerüchte erſchall in daſſelbige gan. HEren ſeyn allezeit. 


1 àl So kroͤſtet 
euch nun mit dieſen Worten unter 
einander. i 


Evangelium, Matth. 24, 
v. 1928. j 
Fer Heer JEſus ſprach zu feiz 
D nen Juͤngern: Wenn ihr nun 
ſehen werdet den Greuel der Ver⸗ 
wüſtung, davon geſaget ift durch 
den Propheten Daniel daß ey ſte⸗ 
het an der heiligen Stätte; (wer 
das lieſet, der mercke drauf!) Als⸗ 
dann fltehe auf die Berge, wer im 
Jüdischen Lande ift; und wer auf 
dem Dache iſt, der feige nicht her- 
nieder, etwas aus ſeinem Hauſe zu 
holen; und wer auf dem Felde if, 
der kehre nicht um ſeine Kleider zu 


Epiſtel am 25. Sonntage holen. Wehe aber den Schwan⸗ 


nach Trinitatis, 1 Sheff. 4. 
v. 1 Reel % 


gern und on zu der Zeit! 
Bittet aber daß eure Flucht nicht 
geſchehe im Winter, oder am Sab⸗ 
bath. Denn es wird alsdann eine 


Wi wollen euch aber, lieben | ale! 
0 Brüder, nicht verhalten, von | groffe Trübsal feyn, alé nicht gewe⸗ 
denen, die da ſchlafen, auf daß ihr fenit vom Anfang der Welt bißher, 
hicht traurig ſeyd, wie die andern, und als auch nicht werden wird. 
die keine Hoffnung haben. Denn Und wo diefe Tage nicht wurden 
fo wir glauben, daß JEGUG ge: verkuͤrtzet, fo wirde kein Menſch 
ſtorben und auferſtanden ift; fo} felig: aber um der Auserwehlten 
wird GOTT auch, die da ent⸗ willen werden die Tage verkürtzet. 
ſchlafen find, durch IEfum mit So alsdann iemand zu euch wird 
ihm führen. Denn das fagen wir | fager: Siehe, hier iſt Chriſtus, 
euch, als ein Wort des HEren, oder da! fo ſollt ihrs nichtg auben: 
daß wir, die wir leben, und überz denn es werden falſche Chrifi und 
Weiber in der Zukunfft des HEren, falſche Propheten auſſtehen, und 
werden denen nicht vorkommen, | grofe Zeichen und Wunder thun, 
die da ſchlaſen. Denn er ſelbſt, der daß verführet würden in den rr 
HEve , wird mit einem Feld⸗Ge⸗ hum (wo es müglich wave) aut 
ie 


tind Evangelia. 


— — 


die Auserwehlten. Siehe, ich habs 
eich zuvor geſagt. Darum, wenn 
ſie zu euch ſagen werden: Siehe, 
ei ſſt in der Wuͤſten! fo gehet nicht 
Pinas 3! Siehe, er iſt in der Kam: 
mer! ſo glaubets nicht. Denn 
gleichtwie der Blitz gufgehet vom 
Aufgange, und ſcheinet biß zum 
Niedergang, alfo wird auch ſeyn 
die Zukünfft des Menſchen Sohns. 
Wo aber ein Aaß iſt, da ſammlen 
fich die Adler. 
Gebet. 

HE GOTT, himmliſcher Va⸗ 
„ter, wir daucken dir pert- 
lich, daß du uns aus dem ſchaͤdli⸗ 
chen Irrthume durch dein Wort 
geführet, und zum rechten Lichte 
deiner Gnaden gebracht haſt, und 
bitten dich, du wolleſt in ſolchem 
Lichte uns gnaͤdig erhalten, ferner 
für allem Irrthum und Ketzerey be: 
wahren, und ja dafür behüten, daß 
wir nicht, wie die Juden, dir un⸗ 
danckbar werden, dein Wort vers 
achten oder verfolgen, ſondern daß 
wirs mit gantzem Hertzen anneh⸗ 
men, unſer Leben darnach beſſern, 
und alles Vertrauen allein auf dei⸗ 
ne Gnad und Verdienſt deines lie⸗ 
ben Sohns, Chrifti TEL, ſetzen, 
der mit dir und dem Heiligen Geiſte 
lebet und regieret, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, Amen. 


Epiſtel am 26. Sonntage 
nach Trinitatis 2 Theſſ. 1. 


{> 390 10. 

W ſollen Gott dancken alle: 

W zeit um euch, lieben Bruder, 
wie es billig iſt. Denn euer Glau⸗ 
be waͤchſet ehr, und die Liebe eines 
ieglichen unter euch allen nimmt zu 
gegen einander. Alſo, daß wir 
uns euer rühmen unter den Ge⸗ 
meinden Gottes, von wegen etter 
Geduld und Glaubens, in allen eu⸗ 
ren Verfolgungen und Zrübfalen, 
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die ihr duldet. Welches anzeiget, 
daß Gott recht richten wird, und 
ihr wuͤrdig werdet zum Reiche 
Gottes, ber welchem ihr auch 
leidet. Nachdem es recht iſt bey 
GHte zu vergelten Trlbſal, denen, 
die euch Truͤbſal anlegen. Euch 
aber, die ihr Truͤbſal leidet, Ruhe 
mit uns, wenn nun der HErr JE- 
ſus wird offenbaret werden vom 
Himmel, ſammt den Engeln ſei⸗ 
ner Krafft, mit Feuer⸗Flammen, 
Rache zu geben über die, fo GDP 
nicht erkennen, und über die, fe 
nicht gehorſam find dem Evangelio 
unfers HErrn, Efu Chriſti Wel 
che werden Pein leiden, das ewige 
Verderben, von dem Angeſichte des 
HEren, und von ſeiner herrlichen 
Macht. Wenn er kommen wird, 
daß er herrlich erſcheine mit ſeinen 
Heiligen, und wunderbar mit al⸗ 
len Gläubiger. Denn unſer Zeug⸗ 
niß an euch, von demſelbigen Tage, 
habt ihr geglaubet. 

Oder, 2 Petr. 3. v. 34. 
Ohr Lieben, wiet das aufs erſte, 
J dab in den letzten Tagen kom⸗ 
men werden Spoͤtter, die nach ihz 
ren eigenen Küffem wandeln und 
fagen: Wo it die Vecheiſſung feis 
ner Zukunfft? Denn nachdem bie 
Pater entſchlafen find, bleibet es 
alles, wie es vom Anfange der Cre- 
atur geweſen it, Aber müthwillens 
wollen fie nicht wiſſen, daß der Him; 
mel vor Zeiten auch war, dar zu die 
Erde aus Wafer und im Waſſer be- 
fanden, durch GOttes Wort: Den- 
noch ward zu der Zeit die Welt durch 
dieſelbigen mit der Sündſluth ver⸗ 
derbet. Alto auch der Himmel itzund 
und die Erde werden durch ſein 
Wort geſparet, daß fie zurn Feuer be- 
halten werden amTage desGerichts 
und Verdammiß der gottloſen Men- 
fchen. Eines aber fen euch unver: 
halten, ihr Lieben, daß ein Tag 

E 4 vor 
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vor dem HERAN it wie tauſend 


Jahr, und tauſend Jahre wie ein d 


Tag, Der Hor perzeucht nicht 


die Verheiſſunng, wie es efliche fir} h 


einen Verzug achten z ſondern er 
hat Geduld mit uns und will gicht, 
daß iemand veklohren werde, fon: 
dern, daß fich jedermann zur Hufe 
kehre. Es wird aber des HEr 
Tag kommen, als ein Dieb in det 
Nacht, in welchem die Himmel 
zergehen werden mit groſſein Kra⸗ 
chen, die Elemente aber werden 
für Hitze zerſchmeltzen, und die Er⸗ 
de und die Wercke, die drinnen 
find, werden verbrennen. So nun 
das alles ſoll zergehen, bie ſollt ihr 
denn geſchickt ſeyn mit heiligem 
Wandel und gottſeligen. Werden, 
daß ihr wartet und eylet zu der Zu⸗ 
kunfft des Tages des HEren, in wel⸗ 
chem die Himmel vorn Feuer zergez 
hen, und die Elemente für Hitze zer⸗ 
ſchmeltzen werden! „Wir warten 
aber eines neuen Himmels, und 
einer neuen Erden, nach feiner 
Verheiſſung, in welchen Gerech⸗ 
tigkeit wohnet. Darum, meine 
Lieben, dieweil the darauf warten 


follet, fo thut Fleiß, daß ihr für) ct 


ihm unbefleckt und unſtraͤflſch im 
Griede erfunden werdet. 


Evangelium, Matth. 25, 
b. 31 46. 

enn aber des Menschen Sohn 
kommen wird in feiner Herr 
lichkeit, und alle heilige Engel mit 
ihm, dann wird er figen auf dem 
Stuhle feiner Herrlichkeit und wer: 
den vor ihm alle Wölcker verfamm: 
let werden. Und er wird fig von 
einander ſcheiden, gleich als ein 
Hirte die Schaaſe von den Böcken 
ſcheidet; und wird die Schaafe zu 
feiner Rechten felen, und die Bo 
Ke gut Lincken, Da wird dann der 
Koͤnig ſagen zu denen zu, ſeiner 
Rechten: Kommet her, ihr Be: 
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ſegneten meines Vaters, ererbet 
as Reich, das euch bereitet iff von 
Anbeginn der Welt! Denn ich bin 
ungeig geweſen, und the habt mich 
geſpeiſet; Ich hin durſtig geweſen, 
und ihr habe mich getraͤncket: Ich 
din ein Galt geweſen, und ihr habt 
mich beherberget: Ich bin nackend 
gelweſen, und ihr habe mich bekleidet 
Ich bin Erand geweſen ind ihr habt 
mich beſuchet? Ich bin gefangen 
geweſen, und ihr {end zu mir fom: 
men. Dann werden ihm die Ge⸗ 
vechfen antworten, und ſagen: 
Herr, wenn haben wir dich hun⸗ 
grig geſehen, und haben dich ge⸗ 
Meise? oder durſtig, und haben 
dich getraͤncket? Wenn haben wir 
dich einen Saft geſehen, und beher⸗ 
berget? oder nackend, und haben 
dich bekleidet? Wenn haben wir 
dich kranck oder gefangen geſehen, 
und find zu dir kommen? Und der 
König wird antworten, und fagen 
zu ihnen: Warlich, ich ſage euch: 
Was ihr gethan habt einem unter 
dieſen meinen geringſten Brüdern, 
das habt ihr mir gethan. Dann 
wird er auch ſagen zu denen zur Line 
en; Gehet hin von mir, ihr Ver⸗ 
fluchten „in das ewige Feuer, das 
bereitet {ft dem Teufel und feinen 
Engeln! Ich bin hungrig getbeſen, 
und ihr habe mich nicht geſpeiſet! 
Ich bin durſtig geweſen, und ihr 
habt mich nicht getraͤncket: Ich bin 
ein Gale geweſen, und ihr habe mich 
nicht beherberget: Ich bin nackend 
geweſen, und ihe habt mich nicht 
bekleidet. Ich bin kranck und ge⸗ 
fangen geweſen, und ihr habt mich 
nicht heſucht. Dann werden fie ihm 
auch antworten, und jagen; HErr, 
wenn haben wir dich geſehen hun⸗ 
grig, oder durſtig, oder einen Gaf, 
oder nacken d, oder kranck, oder gez 
fangen, und haben dir nicht gedie⸗ 
net? Dann wird er ihnen ankwor⸗ 
ten und jagen: Watlich, ich y 
euch, 


— 


—— 


euch, was ihr nicht gethan habe ei 
nem unter dieſen geringſten das 
habt ihr mir guch nicht gethan. 
und ſie werden in die ewige Pein ge⸗ 
hen, aber die Gerechten in das ewi⸗ 


ge Leben. 
Gebet. 
O HErr Gott, himmlischer Pa: 
ker, es befiehlet uns dein lie⸗ 

der Sohn, unſer HErr IEGHG 
Chriſtus, wir ſollen den Hungeri⸗ 
gen ſpeiſen, den Durſtigen trans 
cken, den Nackenden kleiden, den 
Kranden beſuchen, und alfa alle 
Lieb und Treue an unſerm Naͤchſten 
beweiſen: Du weiſt aber ja auch, 
lieber Vater, wie kalt, traͤg und 
faul, leider! unſere Hertzen von 
Natur zu ſolchem allen find, und 
wie heftig auch der leidige Teufel 
die Liebe in uns hindere; bitten 
dich demnach von Hertzen, du wol⸗ 
keſt uns verzeihen und vergeben, 
alles, damit wir bißher dieſem gu⸗ 
ten und heilſamen Befehl zuwider 
gehandelt haben, und durch deinen 
Heiligen Geiſt uns regieren, auf 
daß wir in bruͤderlicher Liebe täglich 
zunehmen, und darinn biß aus 
Ende verharren, auch endlich mit 
allen Heiligen eingehen in dein 
Reich, das iſt, in die ewige Freud 
und Seligkeit, Amen. 


Epiſtel am 27. Sonnt. nach 
Trinit. 1 Theſſ. 5, 111. 
Vet den Zeiten aber und Stun⸗ 

den, lieben Brüder, iſt nicht 
noth euch zu ſchreiben, denn ihr 
ſelbſt wiſſet gewiß, daß der Tag des 
HErrn wird kommen, wie ein 
Dieb in der Nacht. Denn, wenn 
ſie werden ſagen: Es iſt Friede, es 
hat keine Gefahr; ſo wird ſie das 
Verderben ſchnell überfallen, gleich 
wie der Schmertz ein ſchwanger 
Weib, und werden nicht entfliehen. 
Ihr aber, lieben Bruder, ſeyd nicht 


und Evangelia. 


| 
| 


in der Finſterniß, dab euch der Tag 
wie ein Dieb ergreiffe. Ihr ſeyd 
allzumahl Kinder des Lichts, und 
Kinder des Tags. Wir ſind nicht 
von der Nacht, noch von der Fin⸗ 
ſterniß. So laſſet uns nun nicht 
ſchlafen, wie die andern, ſondern 
laſſet uns wachen und nuͤchtern 
ſeyn. Denn, die da ſchlafen, die 
ſchlafen des Nachts, und die da 
truncken ſind, die ſind des N achts 
truncken. Wir aber, die wir des 
Tages find, ſollen nuͤchtern Hin 
angethan mit dem Krebs des Glaus 
bens und der Liebe, und mit dein 
Helm der Hoffnung zur Seligkeit. 
Denn Gott hat uns nicht geſetzt 
zum Zorn, fondern die Seligkeit itt 
beſitzen, durch unſern HErkn YE- 
ſum Chriſtum. Der für uns qe 
ſtorben iſt, auf daß, wir wachen 
oder ſchlafen, zugleich mit ihm le⸗ 
ben folen. Darum ermahnet eich 
unter einander, und bauet einer 
den andern, wie ihr denn thut. 


Oder, 2 Thef. 1. v. 310. 

Wi ſollen GOTT dancken alles 
zeit um euch, lieben Bruder, 
wie es billig tif, Denn euer Glaube 
waͤchſet fehe, und die Liebe eines 
ieglichen unter euch allen nimmt zu 
gegen einander. Alſo, daß wir 
uns euer ruͤhmen unter den Ge: 
meinden GOtktes, von wegen eurer 
Geduld und Glaubens, in allen eu⸗ 
ren Verſolgungen und Truͤbſalen, 
die ihr duldet. Welches amgeiget, 
daß GOtt recht richten wird, und 
ihr würdig werdet zum Reiche 
Gottes, über welchem ihr auch 
leidet. Nachdem es recht iſt bey 
Gott zu vergelten Trübfal, denen, 
die euch Truͤhſal anlegen. Euch 
aber, die ihr Truͤbſal leidet, Ruhe 
mit uns, wenn nun der Hei‘ TE: 
ſus wird offenbaret werden dom 
Himmel, ſammt den Engeln feia 
ner Krafft, mit Feuer⸗ Haan en, 
Es Mache 


Hache zu geben über die, ſo GOft 
nicht erkennen, und über die, fo 
nicht gehorſam find dem Evangeliv 
unſers HErrn, JEſu Chrifti. Wel 
che werden Pein leiden, das ewige 
Verderben, von dem Angeſichte des 
HEren, und von feiner herrlichen 
Macht. Wenn er kommen wird, 


Heiligen, und wunderbar mit al⸗ 
len Gläubigen. Denn unfer Zelig- 
niß an euch, von demſelbigen Tage, 
habt ihr geglaubet. 


Oder / Röm. 3. v. 21-28, 


Ni aber if ohne Zuthun des 
Geſetzes die Gerechtigkeit, die 
vor GHOF gilt, offenbavet und be- 
zeuget durch das Geſetz und die Pro: 
pheten. Ich fage aber von folcher 
Gerechtigkeit vor GOTT, die da 
kommt durch den Glauben an JE: 
ſum Chriſt, zu allen und auf alle, 
die da glauben. Denn es tit hier kein 
Unterſcheid. Sie find allzumahl 
Suͤnder, und mangeln des Ruhms, 
den ſie an Gott haben follen, Und 

werden ohn Verdienſt gerecht aus 
feiner Gnade, durch die Erlöͤſung, 
fo durch Chriſtum JEſum geſchehen 
if. Welchen G Ott hat vorgeſtellet 
zu einem Gnaden⸗Stuhl, durch den 
Glauben in ſeinem Blut, damit er 
die Gerechtigkeit, die vor thin gilt, 

darbiete, in dem, daß er Sünde 
vergiebt, welche big anhero blie- 

ben war unter göfflicher Geduld. 

Auf daß er zu dieſen Zeiten darböte 

die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, 

auf daß er allein gerecht fey, und 

gerecht mache den, der da iff des 

Glaubens an GEfu. Wo bleibet 

nun der Ruhm? Er iſt aus. Durch 

welch Geſetz? Durch der Wercke 

Geſetz? Nicht alſo, ſondern durch 

des Glaubens Geſetz. So halten 

wir es nun, daß der Menſch gerecht 

werde ohn des Geſetzes Wercke, al⸗ 

lein durch den Glauben. 
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Oder, 2 Cor. fe v. 110. 


Wir wiſſen aber, fo unfer tre 
biſch Haus dieſer Hüften zer⸗ 
brochen wird, daß wir einen Bau 
haben, von Gott erbauet, ein 
Haus, nicht mit Hånden gemacht, 
das ewig iſt im Himmel. und über 


unſer Behauſung, die vom Him⸗ 
mel iit, und uns verlanget, daß 
wir damit uͤberkleidet werden; fo 
doch, daß wir bekleidet und nicht 
bloß erfunden werden. Denn die⸗ 
weil wir in der Hütten find, ſehnen 
wir uns, und ſind beſchweret, fine 
temahl wir wollten lieber nicht ent⸗ 
kleidet, ſondern überkleidet werz 
den, auf daß das Sterbliche wuͤrde 
verſchlungen von dem Leben. Der 
uns aber zu demſelbigen bereitet, 
das iſt Gott, der uns das Pfand, 
den Geiſt, gegeben hat. Wir find 
aber getroſt allezeit, und wiſſen, 
daß, dieweil wir im Leibe wohnen, 


daß er herrlich erſcheine mit ſeinen demſelben ſehnen wir uns auch nach 


ſo wallen wir dem HErrn. Denn 


wir wandeln imGlauben, und nicht 
im Schauen. Wir find aber getroſt, 
und haben vielmehr Luft aufer dem 
Leibe zu wallen, und daheim zu 
fen bey dem HErrn. Darum 
fleißigen wir uns auch, wir find 
daheime, oder mallen, daß wir 
ihm wohlgefallen. Denn wir muͤſ⸗ 
fe alle offenbar werden vor dem 
Richterſtuhl Chriſti, auf daß ein 


ieglicher empfahe, nachdem er gez ` 


handelt hat bey deibes eben, es fey 
gut oder boͤſe. 


Das Evangelium am 27. 
Sonntage nach Trinitatis, 
von der Verklaͤrung Chriſti, 
Matth. 17. b. 1579. ſuche 
droben am 6. Sonntage 
nach der H. drey Koͤnige. 
Oder: 

Evan: 


und Evangelia. 


Evangelium, Matth. 24. 
v. 37.51. 
CVElus ſprach zu feinen Juͤngern: 
BR Gleichwie es zur Zeit Moawar, 
alfo wird auch ſeyn die Zukunft des 
Menſchen Sohnes. Denn gleich⸗ 
wie ſie waren in den Tagen vor der 
Suͤndfluth; ſie aſſen, ſie truncken, 
fie freyeten, und liefen fich freuen, | 
biß an den Tag, da Noa zu der Ar⸗ 
chen eingieng; und ſie achtetens 
nicht, biß die Suͤndlluth kam, und 
nahm ſie alle dahin: Alſo wird auch 
ſeyn die Zukunfft des Menſchen 
Sohns. Denn werden zween auf 
dem Felde ſeyn, einer wird ange⸗ 
nommen, und der andere wird ver- 
laſſen werden. Zwo werden mah⸗ 
len auf der Muͤhle, eine wird an⸗ 
genommen, und die andere wird 
verlaſſen werden. Darum wachet, 
denn ihr wiſſet nicht, welche Stunde 
euer HErr kommen wird. Das 
ſollt ihr aber wiſſen, wenn ein 
Haus⸗Vater wife, welche Stun: 
de der Dieb kommen wollte, fo 
würde er ja wachen, und nicht in 
ſein Haus brechen laſſen. Darum 
ſeyd ihr auch bereit, denn des Men: 
ſchen Sohn wird kommen, zu einer 
Stunde, da ihrs nicht meynet. 
Welcher aber iſt nun ein kluger und 
treuer Knecht, den der Herr geſe⸗ 
het hat über fein Geſinde, daß er 
ihnen zu rechter Zeit Speiſe gebe? 
Selig iſt der Knecht, wenn ſein 
Herr koͤmmt, und findet ihn alſo 
thun! Warlich, ich ſage euch, er 
wird ihn über alle feine Güter fe- 
gen, So aber jener der hoͤſe Knecht, 
wird in ſeinemHertzen fagen: Mein 
Herr koͤmmt noch lange nicht, und 
fängt an zu ſchlagen feine Mit: 
Knechte, iſſet und trincket mit den 
Trunckenen, fo wird der Herr def: 
ſelben Knechts kommen an dem 
Tage, dek er fich nicht verſiehet, 
und zu der Stunde, die er nicht 


meynet, und wird ihn zuſcheitern, 
und wird ihm ſeinen Lohn geben 
mit den Heuchlern, da wird ſeyn 
Heulen und Zaͤhnklappen. 


Oder, 
Math. 27. v. 113. 


Dann, wird das Himmelreich 
gleich ſeyn geben Jungfrauen, 
die ihre bampen nahmen, und gien⸗ 
gen aus, dem Bräutigam entge⸗ 
gen; aber fünf unter ihnen waren 
thoͤricht, und fünf waren klug, 
Die Thoͤrichten nahmen ihre Lain 
pen, aber ſie nahmen nicht Oele 
mit ſich. Die Klugen aber nah: 
men Oel in ihre Gefaͤſſe, ſammt 
ihren Lampen. Da nun der Braͤu⸗ 
tigam verzog, wurden ſie alle 
ſchlaͤfrig und entſchliefen. Zur Mit⸗ 
ternacht aber ward ein Geſchrey: 
Siehe, der Braͤutigam kommt, 
gehet aus ihm entgegen! Da ſtun⸗ 
den dieſe Jungfrauen alle auf, und 
ſchmuͤckten ihre lampen. Die Thi- 
richten aber ſprachen zu den ͤKlugen: 
Gebet uns von eurem Oele, denn 
unſere Lampen verloͤſchen. Da 
autwokteten die Klugen, und ſpra⸗ 
chen: Nicht alſo! auf daß nicht 
uns und euch gebreche, gehet aher 
hin zu den Kraͤmern, und kauffet 
fúr euch ſelbſt. Und da fie hingien⸗ 
gen zu kauffen, kam der Braͤutt⸗ 
gam, und welche bereit waren, 
giengen mit ihm hinein zur Hoch⸗ 
zeit, und die Thür ward perſchloſ⸗ 
ſen. Zuletzt kamen auch die andern 
Jungfrauen, und ſppachen: HErr, 
HErr, thue uns auf! Er antwor⸗ 
tete aber, und sprache Warlich, 
ich ſage euch, ich kenne euer nicht! 
Darum wachet, denn ihr wiſſet 
nicht weder Tag noch Stunde, in 
welcher des Menſchen Sohn kom⸗ 
men wird. 


Epi⸗ 
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hi S ig, ſcher. und er ſprach zu ihnen: Fol⸗ 
Epifteln und oe get mir nach! ich will euch zu Men: 
fo auf die übrigen Feſte durch ſchen⸗Fiſchern machen. Bald ver⸗ 
gange Jahr in der Kirchen ge. lieſſen ſie ihre Netze, und folgeten 
leſen werden. a un 190 hi er von dannen 
iſtel am St. Andregs⸗ Tg. fürbaß gieng, ſahe er zween andere 
Na 9.1018 ; Brüder, Jacobum, den Sohn Zee 
neee , bedat, und Johannem, feinen Bru⸗ 
ieben Bruder, fo man von Her⸗ der, im Schiff, mit ihrem Vater 
gen glaubet, fo wird man ge- | Qehedho, daß ſie ihre Netze flickten, 
vecht, und fo man mit dem Munde und er vie ihnen. Bald verliefen 
bekennet, wird man felig. Denn | fie das Schiff, und ihren Vater, 
Ae uk Rt: RR und folgeten ihm nach. 
aber, wird nicht zu Ganden ; Sere 
werden. Es tit hier Fein Unter: Epiſtel am Cage dicolai des 
ſcheld unter Güden und Griechen. Biſchoffs, 2 Cor. 1, 3.7, 
Es iſt aller zuſnahl ein HErr, reich Gelobet d und der Vater 
über alle, die ihn anruffen. Denn unſers HEren JEſu Chrifti 
wer den Nahmen des HEren wird] der Vater dev Barmhertzigkeit, 
anrufen, foll felig werden. Wie und Gott alles Troſtes, der uns 
follen fig aber aurüffen, an den fie | tröſtet in alle unſerm Truͤbſal, daß 
nicht glauben ? Wie ſollen fic aber] wir auch trösten konnen, die da 
glauben, von dem fie nichts gehö- | find in allerley Trüͤbſal, mit dem 
ret haben? Mie follen fie aber hd: Troſſe, damit wir getröſtet werden 
ren ohne Prediger? Wie follen fie von Gott. Denn gleichwie wir des 
aber predigen, wo ſie nicht geſandt Leidens Cheiſti viel haben, alſo 
werden? Wie denn gefihrieben Bes werden wir auch reichlich getröstet 
het: Wie lieblich find die Fife de- | durch Chriſtum. Haben wir aber 
ger, die den Frieden verkündigen, Truͤbſal, oder Troſt, fo geſchiehet 
die das Gute verkündigen! Aber es euch zu gut. Iſts Trüͤbſal, fo gez 
fie find nicht alle dem Evangelio ger ſchiehet es euch zu Troſt und Heyl, 
horſam. Denn Eſaias ſpricht: (welches Heyl bemeifet fich, fo ihr 
HErv / wer glaͤubet unſerm Predi⸗ leidet mit Geduld, dermaſſen, wie 
gen? So kommt der Glaube aus wir leiden.) Gis Trost, ſo geſchie⸗ 
der Predigt, das Predigen aber het es euch auch zu Troſt und Heyl. 
durch das Wort H Ottes. Ich fage Und ſtehet unſere Hoffnung feft für 
aber: Haben fie es nicht gehdret? euch, dieweil wir wiſſen, daß, wie 
Zwar es iſt ie in alle Lande ausge- ihr des Leidens theilhafftig fend, fo 
gangen ihr Schalt, und in alle Welt | werdet ihr auch des Troſtes theil 
ihre Worte. hafftig ſeyn. 


Evangelium, Matth. 4. Evangelium, Luc. 12. 
v. 182 2. v. 35.40. 

Al IJESus an dem Galili- Kat eure Lenden umguͤrtet ſeyn, 
ſchen Meer gieng, fahe er] & und eure Lichter brennen, und 
zween Brüder, Simon, der da | ſeyd gleich den Menſchen, die auf 
heiſſet Petrus, und Andream, ſei⸗ ihren Herrn warten, wenn er auf 
hen Brüder, die wurffen ihre Ne⸗ brechen wird von der Hochzeit, auf 
BE ins Meer, denn fie waren Si- | DaB, wenn er kommt und N 
x 7 e A 


und Evangelia. 


—— ̃ —-— — 
fet, fe ihm alsbald aufthun. Ge Es fey denn, daß ich in feinen Haͤn⸗ 
lig find die Knechte, die der Herr, den fehe die Naͤgelmahl, und lege 
ſoer kommt, wachend findet! War⸗ meine Finger in die Nögelmahl, 
lich, ich ſage euch, er wird ſich auf⸗ und lege meine Hand in ſeine Seite, 
ſchͤrtzen, und wird fie zu Tiſche ſe⸗ will ichs nicht glaͤuben. Und úber 
tzen, und vor ihnen gehen, und ih- | acht Tage waren abermahl ſeine 
nen dienen. Und ſo er kommt in | Jünger deinnen, und Thomas mit 
der andern Wache, und in der drit ihnen. Kommt IESus, da die 
ten Wache, und wirds alfo finden ; Thüren verſchloſſen waren, und 
felig find dieſe Knechte! Das folt | tritt mitten ein, und ſpricht: Bries 
ihr aber mifen, wenn ein Haus: de ſey mit euch! Darnach ſpricht er 
Herr wuüͤſte, zu welcher Stunde der zu Thoma: Reiche deine Finger 
Dieb kame, fo wachete er, und tiefe her, und ſiehe meine Haͤnde, und 
nicht in ſein Haus brechen. Darum reiche deine Hand her, und lege fie 
ſeyd ihr auch bereit, denn des Men⸗ in meine Seite, und ſey nicht un⸗ 
ſchen Sohn wird kommen zu der] gldubig, ſondern glaͤubig. Thomas 
Stunde, da ihrs nicht meynet. antwortete, und ſprach zu ihm: 
EG Mein HERR, und mein GOTT? 
Epiſtel am St. Thomgs” N un u 19 8 Dieweil 

ç 5 u mich geſehen baf, x A 
Tage, Eph. 1.0.36. |nthuberrdu. Selaind, aie 
Gp tet in Gott und der Vater | fehen, und doch glaͤuben i j 

unfers HEren JEſu Chrifti, ‘ Gebet. 

der uns geſegnet hat mit allerley Err Gott, hi ziger Nat 
geistlichen Segen in himmliſchen y R , himmliſcher Barer, 
Guten durch Cheikum. Wie er er du durch deinen Lieber 

ch Chris Wie er Sohn uns A 

Uns denn erwehlet hat durch den⸗ 95 ite bat ies Sünden Nath 
ſelben, ehe der Welt Grund gele- 80 e halt halfen wollen, fen 
get war, daß wir ſollten ſeyn heilig Un un ; 9) unb hilf, daß ich des 
und unſtraͤflich vor ihm in der Liebe. niptaipente mich gensehgen,, und 
Und hat uns verordnet zur Kind: . Vertrauen auf dein 
Schafft gegen ihm ſelbſt, durch IE: ane möge. Und, o du 
fum Chriſt, nach dem Wohlgeſal⸗ yo Sons, Der bu ben implan 
len feines Willens, zu Lobe feiner wo ln in Molher Sünde 
herrlichen Gnade, durch welche er nicht decken lafen, fonbern ihm 
uns hat angenehm gemacht in dem gmäbiglich geholffen Hatt, gieb deiz 
Geliebten. An welchem wir haben Hass Heiligen Geiſt auch in mein 
die Erlofung durch fein Blut, 0 dane n 
„ ee e ermehr zweifele, ſondern 
nehmlich die Vergebung der Gün- durch feſten Glauben auf deine 


den. inkert ed 
i S Barmhertzigkeit ewig felig werde 
Evangelium, Joh. 20. Amen. ee 
v. 2429. SSR 

Epiſtel am St. Pauli Bekeh⸗ 


pomas aber, der Zwölfen einer 
9 der da heiſſet Zwilling, war rungs⸗CTage, Ap. Geſch. 9. 
908 ben ua ba JEſus kam. b. 12. 
Da ſagten die andern Junger zu aulu aber ſchnaubete noch mit 
1 Wir haben den YErrn ge: S Dräuen und Morden wider 
ehen. Er aber ſprach zu ihnen: die Juͤnger des HErrn, und gieng 
zum 
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zum Hohenprieſter, und bat ihn 
um Briefe gen Damafcon an die 
Schulen, auf daß, fo er etliche 
dieſes Weges funde, Männer und 
Weiber, er fie gebunden fuͤhrete 
gen Jeruſalem. Und ds er auf dem 
Wege war, und nahe bey Damaſcon 
kam, umleuchtete ihn plötzlich ein 
Licht vompimmel und ev fiel auf die 
Erden, und hoͤrete eine Stimme, 
die ſprach zu ihm: Saul, Saul, 
was verfolgeſt du mich? Er aber 
ſprach; HErr, wer bit du? Der 
Herr ſprach: Ich bin JEſus, den 
du verfolgeſt. Es wird dir ſchwer 
werden wider den Stachel lecken. 
Und er ſprach mit Zittern und Za⸗ 
gen: HErr, was willſt du, das ich 
thun ſoll? Der Here ſprach zu ihm: 
Stehe auf, und gehe hin in die 
Stadt, da wird man dir ſagen, was 
du thun ſollt. Die Männer aber, 
die ſeine Gefehrten waren, ſtun⸗ 
den und waren erſtarret, denn fie 
horeten feine Stimme , und ſahen 
niemand. Saulus aber richtete 
ſich auf von der Erden, und als er 
feine Augen aufthät , fahe er nie: 
mand. Sie nahmen ihn aber bey 
der Hand, und fuͤhreten ihn gen 
Damaſcon, und er war dreh Tage 
nicht ſehend, und aß nicht, und 
trand nicht. Es war aber ein Yin- 
ger zu Damafco mit Nahmen Ana: 
` nias, zu dem ſprach der OEre im 
Geſichte; Anania! Und er ſprach: 
Hie bin ich, HErr! Der HErr 
 fprach zu ihm: Stehe auf, und ge⸗ 
e in die Gaffe, die da heiſſet die 


— 
er beinen Heiligen gethan hat zu 
Jerufalem, Und er hat allhie 
Macht von den Hohenprieſtern, zu 
binden ale, die beinen Nahinen 
anrufen. Der HERR ſprach zu 
ihm: Gehe hin, denn dieſer if 
mir ein auserwehlter Rüͤſtzeug, daß 
er meinen Nahmen trage vor den 
Heyden, und vor den Koͤnigen, und 
vor den Kindern von Iſrgel. Ich 
will ihm zeigen, wie Nel er leiden 
muß um meines Nahmens willen. 
Und Ananias gieng hin, und kaum 
in das Haus, und legte die Hinde 
auf ihn, und ſprach: Rieber Weu- 
der Saul! der HErr hat mich gee 
fandt, der dir erſchienen if oa 
dem Wege, da du herkameſt, da 
du wieder ſehend, und mit dem 
Heiligen Geiſt erfuͤllet werdeſt. 
Und alſobald fiel es von feinen Au: 
gen wie Schuppen, und ward wie⸗ 
der ſehend, und ſtund auf, und ließ 
fich taͤuſfen, und nahm Speile zu 
fich, und ſtaͤrckete ſieh. Saulus 
aber war etliche Sage bey den Juͤn⸗ 
gern zu Damaſeo, und alsbald 
predigte er Chriſtum in den Schu: 
len, daß derſelbe GOttes Sohn fep. 
Sie entſatzten ſich aber alle, die es 
höveten , und ſprachen: Iſt das 
nicht, der zu Jeruſalem verſſörete 
alle, die dieſen Nahmen anruffen, 
und darum herkommen, daß er ſie 
gebunden führe zu den Hohenprie⸗ 
tern? Saulus aber ward je mehr 
kräftiger, und trieb die Juden ein, 
die zu Damaſco wohneten, und 
Sun daß dieſer fey der 

riſt. 


ichtige, und frage in dem Haufe Ch 


Juda nach Saulo, mit Nahmen 


von Tarſen, denn ſiehe, er betet, 
und hat geſehen im Geſichte einen 
Mann, mit Rahmen Ananias, zu 
iin hinein kommen, und die Hand 
auf ihn legen, daß er wieder ſehend 
werde. Ananias aber antwortete; 
HEre, ich habe von vielen gehoret 
von dieſem Manne, wie viel Übels 


Evangelium, Matth. 19. 
V. 23.30, 

Hr Herr JEſus ſprach zu feiz 
nen Jüngern: Warlich, ich 

fage euch, ein Reicher wird ſchwer⸗ 
lich ins Himmelreich kommen; und 
weiter fage ich euch: Es ill leichter, 
daß ein Carmel durch ein 1 
gehe, 


und Evangelia. 
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gehe, denn daß ein Reicher ins Epiſtel am Tage der Reine 


Reich Gottes komme. Da das 
feine Jünger höreten, entſatzten 
fie fich fehe, und ſprachen: Je, 
wer kan denn ſelig werden? JEſus 
aber ſahe ſie an, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Bey den Menſchen iſts un⸗ 
möglich, aber bey GOtt find alle 
Dinge moͤglich. Da antwortete 
Petrus, und ſprach zu ihm: Sie⸗ 
he, wir haben alles verlaſſen, und 
ſind dir nachgefolget; was wird 
uns dafür? JEſus aber ſprach zu 
ihnen: Warlich, ich fage euch, daß 
ihr, die ihr mir ſeyd nachgeſolget 
in der Wiedergeburt, da des Men⸗ 
ſchen Sohn wird ſitzen auf dem 
Stuhle feiner Herrlichkeit, werdet 
ihr auch figen auf zwölf Stühlen, 
und richten die zwoͤlf Geſchlechte 
Iſrael. Und wer verlaffet Häufer, 
oder Bruder, oder Schweſlern, 
oder Vater, oder Mutter, oder 
Weib, oder Kinder, oder Aecker 
um meines Nahmens willen, der 
wirds hundertfaͤltig nehmen, und 
das ewige Leben ererben. Aber 
viel, die da ſind die erſten, werden 
die letzten, und die letzten werden 
die erſten ſeyn. 
Gebet. 
He Gott, himmliſcher Vater, 


wir dancken dir hertzlich, daß ihn daritellten dem HEen 


du uns durch dein heiliges Wort 
zum Erkenntnis deines Sohns, un: 
fers HErrn JEſu Chriſti, fo gnaͤdig 
deruffen haft; und bitten dich, erz 
halte uns in ſolchem big an unfer 
Ende, und ftaͤrcke unſere Hertzen 
durch deinen Heiligen Geiſt, daß 
wir uns davon keine Trüͤbſal laſſen | 
abwenden, ſondern, um deines 


Nahmens willen, Vater, Mutter, Nahmen Simeon, und derſelbige 


Bruͤder, Schweſtern, Kinder, 


Haͤuſer, Aecker, und alles, was lig, itt 
Wir haben, gern verlafen, dort] Ifrgel, und der Heilige Geiſt war 


aber hundertfaͤltiges dafur empfan⸗ 
gen, und das ewige Leben ererben, 


durch JEſum Chriſtum, deinen] Geiſte: er folte den Tod nicht ſehen, 


Sohn, unſern Hern, Amen. 


ae 


gung Waris, Malad). 3. 
v. 1% 4. 

Sie „ich will meinen Engel 
— fenden, der vor mir her den 
Weg bereiten ſoll. Und bald wird 
kommen zu ſeinem Tempel der 
HERR, den ihr ſuchet, und der 
Engel des Bundes, deb ihr begeh⸗ 
vet. Siehe, er koͤmmt, spricht 
der HErr Zebaoth. Wer wird aber 
den Tag feiner Zukunfft erleiden 
mögen? und wer wird beſtehen, 
wenn er wird erſcheinen? Denn 
er iſt wie das Feuer eines Gold⸗ 
ſchmleds, und wie die Geiffe der 
Waͤſcher. Er wird ſitzen und ſchmel⸗ 
tzen, und das Silber fegen. Er 
wird die Kinder Levi reinigen, und 
fautern wie Silber und Gold. 
Dann werden fie dem HERRN 
Speiß⸗Opffer bringen in Gerechtig⸗ 
keit, und wird dem HEren wohlge⸗ 
fallen das Speiß⸗Opffer Juda und 
Jeruſalem, wie vorhin und vor 
langen Jahren. 5 

Evangelium, Luc. 222,32. 
nd da die Tage der Reinigung 
Maria nach dem Geſetz Moſis 
kgmen, brachten ſie das Kindlein 
IEſum gen Jeruſalem, auf ws fie 
wie 
denn geſchrieben ſtehet im Geſetz 
des HERRN: Allerley Männlein, 
das zu erſt die Mutter bricht, Toll 
dem HERRN geheiliget heiſſen,) 
und daß fie gaͤben das Opffer, nach⸗ 
dem geſagt iff im Geſetz des HErrn: 
Ein paar Turtel⸗Tauben, oder zwo 
junge Tauben. Und ſiehe, ein 
Menſch war zu Jeruſalem, mit 


Menih war fromm und gottsfuͤrch⸗ 
und wartete auf den Troſt 


in ihm. Und ihm war eine Ant- 
wort worden von dem Heiligen 


N, 
er 


er hatte denn zuvor den Chriſt des 
HERRN geſehen. Und kam aus 
Mivegen des Geiſtes in den Tem- 
pel. Und da die Eltern das Kind 
IEſum in den Tempel brachten, 
daß fie für ihn thaͤten, wie man pfle⸗ 
get nach dem Geſetze, da nahm er 
ihn auf feine Armen, und lobete 
Ott, und ſprach: HERR, nun 
läſſeſt du deinen Diener im Friede 
fahren, wie du geſaget halt, Denn 
meine Augen haben deinen Heyland 
geſehen, welchen du bereitet haft 
vor allen Voͤlckern, ein Licht zu er⸗ 
leuchten die Heyden, und zum Preiß 
deines Volcks Israel. 

Gebet. 

Err GOtt, himmlischer Vater, 
ve! dev du deinen Sohn uns zum 
Hehlande bereitet haft, daß er der 
Henden Licht, und der siden Preiß 
{oll ſehn; wir bitten dich, erleuch⸗ 
fe unſere Herken, daß wir deine 
Grad und väterlichen Willen gegen 
uns in ihm erkennen, und Hülffe 
and Schutz wider die Sünde, Ver⸗ 
dammniß und den Satan, an ihm 
haben, und durch ihn ſelig wer⸗ 
den, Amen. 


Epiſtel am Tage St. Mat⸗ 
thigs, Apoſt. Geſch. I, 
v. 154026, 


uw in den Tagen trat auf Petrus 
unter die Junger, und ſprach: 


(Es war aber die Schaar der Nah⸗ 


men zu Hauffe bey hundert und 
zwantzig.) Ihr Männer und Wri- 
der! es mufe die Schrifft erfüllet 
werden, welche zuvor geſagt hat 
der Heilige Geiſt durch den Mund 
David, von Juda, der ein Borgan: 
ger war dere, die JEſum flengen: 
Denn er war mit uns gezehlet, und 
hatte diß Amt mit uns uͤberkom⸗ 
men. Dieſer hat erworben den 
Acker um den ungerechten Lohn, 
und (ich erhenckt, und if mitten 
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entzwey geborſten, und alle feirt 
Eingeweide gusgeſchüͤttet. Und es 
iſt kund worden allen, die zu Jeru⸗ 
ſalein wohnen, alfo, daß devielbe 
Acker genennet wird auf ihre Spra⸗ 
che, Hakeldama, das iſt, ein Blut⸗ 
Acker. Denn es eles geſchrieben 
im Pfalm⸗Buch: Ihre Behauſung 
muͤſſe wuͤſte werden, und fen nie⸗ 
mand, der drinnen wohne; und 
fein Bißthum empfahe ein ander. 
So muß nun einer unter dieſen 
Männern, die bey uns geweſen 
find die ganze Zeit über, welche der 
HErr JEſus unter uns iſt aus: und 
eingegangen, von der Tauffe Jo⸗ 

hannis an, biß auf den Tag, da er 
von uns genommen iſt, ein Zeuge 
feiner. Auferſtehung mit uns wera 
den. Und fie ſtelleten zween, Jo⸗ 
ſeph, genannt Barſabas, mit dem 


Zunahmen Sue, und Matthiam, 


beteten, und ſprachen: HErr, al⸗ 
ler Hertzenkuͤndiger, zeige an, wel⸗ 
chen du erwehlet haſt unter dieſen 
guenen, daß einer empfahe dieſen 
Dienſt und Apoſtel⸗Amt, davon 
Judas abgewichen iſt, daß er hin⸗ 
gienge an ſeinen Ort. Und ſie 
wurffen das Looß über ſie, und das 
Look fiel auf Matthiam, und er 
vn zugeordnet zu den eilf Apo⸗ 
eln. 


Evangelium, Makth. 11. 
9. 2530. 

a derſelbigen Zeit antwortele 

) Jeſus, und ſprach: Ich preiſe 
dich, Vater und HErr Himmels 
und der Erden, daß du ſolches den 
Weiſen und Klugen verborgen haſt, 
und haſt es den Unindindigen offen⸗ 
bavet. Ja, Vater, denn es iſt alſo 
wohlgefallig geweſen vor dir. Alle 
Dinge ſind mir übergeben von mei⸗ 
nem Vater. Und niemand fennet 
den Sohn, denn nur der Vater, 


und niemand kennet den Vater, 


denn nur der Sohn, und Rn 
e 


und Evangelia. 
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der Sohn will offenbaren. Kom⸗ 
met her zu mir alle, die ihr muͤh⸗ 
ſelig und beladen ſeyd, ich will euch 
ergbicken. Nehmet auf euch mein 
Joch, und lernet von mir, denn 
ich bin fanfftmithig, und von Her- 

tzen demüthig; fo werdet ihr Ruhe 
finden für eure Seele, denn mein 
Joch iſt ſanfft, und meine Lat iſt 


leicht. 
Gebet. 
Ere Gott, himmliſcher Vater, 
der du durch deinen lieben 
Sohn, JEGUM Chriftum, dich 
uns haſt öffenbaret; wir bitten dich, 
erhalte uns bey deinem ſeligen 
Worte biß ans Ende, daß wir der 
Weiſen und Verſtaͤndigen in der 
Welt aͤrgerlichem Exempel nicht 
folgen, ſondern in allerley Creutz 
und beiden, ſo uns von wegen dei⸗ 
nes Worts zuſtehet, uns feſt an 
den Troſt halten, daß du uns YE: 
ſum Chriſtum, deinen Sohn, ge⸗ 
ſchencket, und zu eigen gegeben, 
uns auch zu deinen Kindern ange⸗ 
nommen haſt, und ewig ſelig ma⸗ 
chen, auch hier durch den Heiligen 
Geiſt und dein liebes Wort ſtaͤrcken 
und troͤſten wolleſt, Amen. 


Epiſtel am Tage der Ver⸗ 
kuͤndigung Maris, Cf. 7. 
v. 10916. 

nd der HErr redete aber mahls 

zu Ahas, und ſprach: Fordere 

dir ein Zeichen vom HEren deinem 
Gott, es fey unten in der Holle, 
oder droben in der Hoͤhe. Aber A⸗ 
has ſprach: Ich wills nicht ſordern, 
daß ich den HErrn nicht verſuche. 
Da ſprach er: Wohlan, fo poret, 
ihr vom Hauſe David! Fi es euch 
zu wenig, daß ihr die beute beleidi⸗ 
get, iby muͤſſet auch meinen Gott 
beleidigen? Darum ſo wird euch 
der HErr ſelbſt ein Zeichen geben. 
Siehe, eine Jungfrau iſt ſchwan⸗ 


79 


ger, und wird einen Sohn geboͤh⸗ 
ken, den wird fie heiſſen Imma⸗ 
nuel. Butter und Honig wird er 
eſſen, daß er mife Bodied zu verwerfe 
ſen, und Gutes zu erwehlen. 

Evangelium, Luca r. 

A v. 266% 38. 
uy im ſechſten Monden ward der 

Engel Gabriel geſandt von 

Gott, in eine Stadt in Galilaͤg, 
die da heiſſet Nazareth, zu einer 
Jungfrauen, die vertravet war eis 
nem Manne, mit Nahmen Joſeph, 
vom Haufe David, und die Jung⸗ 
frau hieß Mario, Und der Engel 
kam zu ihr hinein, und ſprach: Gee 
gruͤſſet feni du, Holdſelige der HErr 
iſt mit dir, du Gebenedeyete unter 
den Weibern! Da fie aber ihn fabe, 
erſchrack fie über feiner Rede, und 
gedachte: Welch ein Gruß iſt das ? 
lind der Engel peah zu ihr: Fuͤrch⸗ 
te dich nicht, Maria, du haſt Gnas 
de bey Gott funden. Siehe, du 
wirft ſchwanger werden im Leibe, 
und einen Sohn gebaͤhren dei Nah- 
men ſollt du JEſus Heifer, der 
wird gvoß und ein Sohn bes Hoͤch⸗ 
ſten genennet werden, und GOTS 
der HErr wird ihm ben Stuhl ſei⸗ 
nes Vaters Davids geben, und er 
wird ein König ſeyn uber das Haus 
Igeob ewiglich, und feines König: 
reichs wird kein Ende ſeyn. Da 
ſprach Maria zu dem Engel; Wie 
foll das zugehen, ſintemahl ich von 
keinem Manne weiß? Der Engel 
antwortete, und ſprach zu ihr: Der 
Heilige Geiſt wird uber dich fonra 
men, und die Krafft des Hoͤchſten 
wird dich überſchatten. Darum 
auch das Heilige, das von dir gee 
bohren wird, wird Gottes Sohn 
genennet werden. Und ſiehe, Eli- 
ſabeth, deine Gefreundtin, iſt auch 
ſchwanger mit einem Sohne in ih⸗ 
vem Aller, und gehet itzt im ſechſten 
Mond, die im Geſchrey iſt, baß fie 

Ke un⸗ 
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unfruchtbar fey, denn bey GHEE | verſehen hatten, Und werden un⸗ 
kein Ding unmüͤglich. Maria aber | ter einander reden mit Reit, und 
ſprach: Siehe, ich bin . für Angſt des Geiſtes ſeufßzen: Das 


Magd mir geſchehe, wie dug 
{nat 1,500) der Engel febied 


von ihr, 
Gebet. 
Err Gott, himmlischer Water, 
wit banden die für deine une 
aüsſprechliche Gnade, daß du uns 


uu ge⸗iſt der, welchen wir etwa fur einen 


Spott hatten, und für ein hoͤyniſch 
Beyſpiel! Wir Narren hielten ſein 
Leben für unſinnig, und fein Ende 
fur eine Schande. Wie iſt er nun 
gezehlet unter die Kinder GOttes, 
und fein Erbe iſt unter den Heil 


ame Sünder bedacht, und deinen gen! Darum fo haben wir des rech⸗ 


Sohn in unſer Fleiſch geſehickt, und 
5 willen haſt laſen Mensch 
werden, Und bitten dich, du wol⸗ 
leſt durch deinen Heiligen Geiſt un 
fere Hertzen alſd erleuchten, daß wir 
uns feiner Menſchwerdung, Lei: 
dens und Sterbens, tröſſen, ihn 
für unſern HErrn und ewigen Sid: 
nig erkennen und annehmen, und 
durch ihn, mit div und dem Heili⸗ 
gen Geiſte, ewig leben und ſelig wer⸗ 
den, Amen. 

Epiſtel am Tage Philippi 

und Jacobi, Epheſ. 2. 
V. 1922. 


ten Weges geſehlet, und das, Licht 
der Gerechtigkeit hat uns nicht ge⸗ 
ſchtelen, und die Sonne if uns 
nicht aufgegangen. Wir haben ei 
tel Unrechte und ſchaͤdliche Wege ge⸗ 
gangen, und haben gewandelt witz 
ſte Unwege, aber des HErrn Weg 
haben wir nicht gewuſt. Was hilfft 
uns nun der Pracht? Was bringe 
uns nun der Reichthum ſammt dene 
Hochmuth? Es ik alles dahin ges 
fahren wie ein Schatte, und wie 


— ein Geſchrey, das vorüber faͤhret. 


Wie ein Schiff guf den Waſſerwo⸗ 
gen dahin (aut, welches man, fo 
es vorüber IE, keine Spur finden 
kan, noch deſſelbigen Bahn in der 


o fed ihr nun nicht mehr Gi- | Fluth. Oder wie ein Vogel, dee 
fre und Fremdlinge, fondevn | durch die Luft flieget, da man feiz 
Burger mit den Heiligen und Ge: | nes Weges keine Spur finden kan, 
tes Hausgenossen, erdauct auf den | denn er regt und ſchlägt in die feich- 
Grind der Apoſtel und Propheten, te Luft, thetbet und zertheilet fie 


da JEſus Chriſtus der Eckſtein it, 
auf welchem der gantze Bau in ein⸗ 
ander gefüget, waͤchſt zu einem hei⸗ 


mit feinen ſchtwebenden Flögeln, 
und darnach findet man kein Zei⸗ 
chen ſolches Flugs darinnen. Oder, 


ligen Tempel in dem HEren, auff als wenn ein Pfeil abgeſchoſſen 


welchen auch ihr mit erbauet wer 
det, zu einer Behauſung GOttes 
im Geiſt. 
Oder, B. Weish. 5, 112, 
lödann wird der Gerechte ſtehen 
mit groſſer Freudigkeit wider 
die, ſo ihn geaͤngſtet haben, und fo 
feine Arbeit verworfen haben. 
Wenn dieſelbige denn ſolches ſehen, 
werden ſie grauſam erſchrecken für 
ſolcher Seligkeit, derer fie ſich nicht 


wird zum Ziel, da die zertheilete 
Lufft bald wieder zuſammen fallt, 


daß man feinen Slug dadurch nicht 


ſpuͤren kan. 


Evangelium, Joh. 14. 


9. 114. 
er HEw GEfus prah zu fore 
nen Juͤngern; Euer Hertz etz 
ſchrecke nicht. Glaͤubet ihr an 
GOtt, fo glaubet ihr auch an mich. 
In meines BatersHaufe ſeynd viel 


F, 


Woh⸗ 


und Evangelia. 


— EREET REE 
Wohnungen, Wenns nicht fo ni: 
re) ſo wollte ich zu euch fager: Ich 
gehe hin euch die Staͤtte zu berci- 
ten. Unb ob ich hingienge euch die 
Staͤtte zu bereiten, will ich doch 
wieder kommen, und euch zu mir 
nehmen, auf daß ihe. ſeyd wo ich 
bin, und wo ich hingehe, das wif 
ſet ihr, und den Weg wiſſet ihr 
auch. Spricht zu ihm Thomas: 
Err, wir wiſſen nicht, wo du 
hingeheſt, und wie koͤnnen wir den 
Weg wiſſen? JEſus ſpricht zu ihm: 
Ich bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben, niemand koͤmmt 
zum Vater denn durch mich Wenn 
ihr mich kennetet, fo kennetet ihr 
auch meinen Vater, und von nun 
an kennet ihr ihn, und habet ihn 
geſehen. Spricht zu ihm Philip⸗ 


pus; HErr, zeige uns den Vater, 
fo gnüget uns. IEſus ſpricht zu 
ihm: So lange bin ich bey euch, und 
du kenneſt mich nicht? Philippe, 
wer mich ſiehet, der ſiehet den Va⸗ 


ter. Wie ſprichſt du denn: Zeige 
uns den Vater. Glaͤubeſt du nicht, 
daß ich im Vater, und der Pater 
in mir iſt? Die Worte, die ich zu 
euch rede, die rede ich nicht von mir 
ſelbſt, der Vater aber, der in mir 
wohnet, derſelbe thut die Wercke. 
Glaubet mir, daß ich im Vater, 
und der Pater in mir iſt; wo nicht, 
ſoglaͤubet mir doch um der Werde 
willen, Warlich, warlich, ich ſa⸗ 
ge euch: Wer an mich glaͤubet, der 
wird die Wercke auch thun, die ich 
thue, und wird groͤſſere denn dieſe 
thun, denn ich gehe zum Vater. 
Und was ihr bitten werdet in mei⸗ 
nem Nahmen, das will ich thun, 
auf daß der Vater geehret werde in 
dem Sohne. Was ihr bitten wer⸗ 
det in meinem Nahmen, das will 
ich thun. 
Gebet. 

H Err GOtt, himmliſcher Vater, 

A) wir dancken die, daß du Det: 


$E 


nen gnädigen Willen und liebha⸗ 
bendes Hertz uns in deinem Sohne, 
Cheiſto TE, fo klaͤrlich angezei⸗ 
get haſt, und bitten dich, du wol⸗ 
leſt uns in ſolchem Erkenntniß von 
Dag zu Tag laſſen wachen, auf daß 
wir in allerley Anfechtung uns daz 
mit troͤſten, und durch ſolche Hoff⸗ 
nung alles uͤberwinden, und endlich 
ſelig werden, Amen. 


— — 


Epiſtel am Tage Johannis 
des Tauffers, Eſ. 40. 
v. Tus f. 
grde, tröffee mein Volck, ſpricht 

euer SOLL, redet mit Jeruſa⸗ 
lem freundlich, und prediget ihr, 
daß ihre Ritter ſchafft ein Ende hat: 
Denn ihre Miſſethat it vergeben, 
denn fie hat zwieſaͤltiges eimpfan⸗ 
gen von der Hand des Herrn, um 
alle ihre Sünde. Es iſt eine Stim⸗ 
me eines Predigers in der Wuͤſten: 
Bereitet dem HErrn den Weg, 
machet auf dem Gefilde eine ebene 
Bahn unſerm GOTT. Alle Thal 
ſollen erhoͤhet werden, und alle Ber⸗ 
ge und Huͤgel ſollen erniedriget wer: 
den, und was ungleich HE, ſoll eben, 
und was höoͤckbicht it, foll ſehlecht 
werden. Denn die Herrlichkeit des 
HErrn ſoll offenbaret werden, und 
alles Fleiſch mit einander wird ſe⸗ 
hen, daß des HEren Mund redet. 

Evpangeliym, Lucä 1. 
v. 5780. 

pyro <iinben kam ihre Zeit, daß 

ſie gebaͤhren ſollte, und ſie ge⸗ 


bahr einen Sohn. Und ihre Nach⸗ 


barn und Freunde hoͤreten, daß der 


HErr grofe Barmhertzigkeit an 
ihr gethan hatte, und freueten ſich 
mit ihr. Und es begab ſich, am ach⸗ 
ten Tage kamen fie zu beſthneiden 
das Kindlein, und hieſſen ihn nach 
feinem Vater Zacharias, aber fetz 
ne Mutter antwortete, und ſprach: 
Mit nichten, ſondern er ſoll Jo⸗ 

3 > han⸗ 
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hannes heifſen. kind fie ſprachen 
zu ihr: Iſt doch niemand in deiner 
reundſchafft, der alſo heiſſe. Und 

je wincketen feinem Pater, wie er 
ihn wolkte heiſſen Laffer. Und er 


forderte ein Taflein, ſchrieb, und 


rach: Er heiſſet Johannes. Und 
ie verwunderten fich alle. Und als 
bald ward ſein Mund und ſeine 
Zunge aufgethan, und redete, und 
lobete GOTT. Und es kam eine 
Furcht über ale Nachbarn, und diß 
Geſchicht ward alles ruchtbar auf 
dein gangen- Jüͤdiſchen Gebirge, 
und alle, die es hoͤreten, nahmens 
zu-Hertzen, und ſprachen: Was 
meyneſt du, will aus dem Kindlein 
werden? Denn die Hand des Errn 
war mit ihm. Und fein Vater Za- 
charias ward des Heiligen Geistes 
voll, weiſſagete, und ſprach: Gee 
lobet fey der HERR, der GOTT 
Iſrgel! Denn er hat beſucht und 
ertöfet fein Bold. Und hat uns 
aufgerichtet ein Horn des Heyls, in 
dem Haufe feines Dieners, Davids. 
Als er vor Zeiten geredet hat durch 
den Mund feiner heiligen Prophe⸗ 
ten. Daß er uns erreftete von un 
fern Feinden, und von der Hand 
aller, die uns pafen- Und die 
Barmhertzigkeit erzeigete unſern 
Matern, und gedachte an feinen 
heillgen Bund, und an den Cyd, 
den er geſchworen hat unſerm Ba: 
ter Abraham, uns zu geben. Da 
wir erlöfet aus der Hand unferer 
Feinde, ihm dieneten ohne Furcht 
unſer debenlang, in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit, die ihm gefällig if 
Und du, Kindlein, wirſt ein Prophet 
des Hochiten heiſſen, dit wirſt vor 
dem HEren hergehen, daß du fei 
nen Weg bereitet, und Erkennt⸗ 
nig des Henls gebet feinem Volck, 
die da ift in Vergebung ihrer Gin: 
den. Durch die hertzliche Barm⸗ 
hertzigkeit unſers GHttes, durch 
welche uns beſuchet hat der Aufgang 
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aus der Hohe. Auf daß er erſchei⸗ 
ne denen, die da ſitzen im Finſter⸗ 
niß und Schatten des Todes, und 
richte unſere güne auf den Weg 
des Griedes.. Und das Kindlein 
wuchs, und ward ſtarck im Geist, 
und war in der Wüſten, bib daß er 
ſollte hervor treten vor das Volck 


Iſrgel. 
Gebet. 

H Err Gott, himmliſcher Vater, 

A wir dancken dir von Herken, 
für deine grofe Gnade, daß dir es 
bey der Geſetz⸗Predigt nicht haſt 
laſſen bleiben, ſondern den heiligen 
Aae, geſchickt, daß er auf 
Chreitiim mit feinem Finger wei⸗ 
ſen, und Vergebung der Shnde, 
Heiligkeit und Gerechtigkeit durch 
ihn, uns verheiſſen ſollte. Wir bite 
ten dich aber guch, du wolleſt durch 
deinen Heiligen Geiſt unſere Her⸗ 
tzewerleuchten, daß wir ſolche Gna⸗ 
den⸗Predigt des heiligen Johannis 
mit kechtein Glauben annehmen, 
und dir ohne Furcht, in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit, dienen unſer Lea 
benlang, Amen. 


Epiſtel am Cage petri und 
Pauli, Apoſt. Geld), 12. 
v. 111. 

1 pm bieietbige Bett legte der König 
Herodes die Hande an etliche 
von der Gemeine zu peinigen. Er 
tödtete aber Jacobum, Johannis 
Bruder, mit dem Schwerbt. und 
da er fahe, daß es den Gilden gefiel, 
führ ev fort, und fleng Petrus 
auch. Es waren aber eben die Tage 
der füffen Brodt. Da er ihn nun 
griff, legte er ihn ins Gefaͤngniß, 
Und überantwortete ihn vier Vier⸗ 
theilen Kriegs⸗Knechten, ihn zu 
bewahren, und gedachte ihn nach 
den Ostern dem Volcke vorzuſtelſen. 
Und Petrus ward zwgr im Gefäng⸗ 
niß hehalten, aber die Gemeine be⸗ 
fete 
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tete ohne Aufhören ffir ihn zucz Ott. 
Und da ihn Herodes wollte fuͤrſtel⸗ 
len, in derſelbigen Nacht ſchlief 
Petrus zwiſchen zween Kriegs⸗ 
Knechten, gebunden mit zwo Ket- 
ten, und die Hüter vor der Thuͤr 
huͤteten das Gefaͤngniß. Und ſiehe, 
der Engel des HEurn kam daher, 
und ein Licht ſchien in dem Gemah, 
und ſchlug Petrum an die Seiten, 
und weckte ihn auf, und ſprach: 
Stehe behends auf! Und die Ket⸗ 
ten fielen ihm von feinen Händen. 
und der Engel ſprach zu ihm: 
Guͤrte dich, und thue deine Schuh 
an] Und er thaͤt alſo. Und er ſprach 
zu ihm: Wirff deinen Mantel um 
dich, und folge mir nach! Und er 
gieng hinaus, und folgete ihm, und 
wuſte nicht, daß ihm wahrhafftig 
Rae geſchaͤhe durch den Engel, 
ondern es dauchte ihm, er ſaͤhe ein 
Geſicht. Sie giengen aber durch 
die erſte und andere Hut, und kamen 
zu der eiſern Thuͤr, welche zur Stadt 
fuͤhret, die thaͤt ſich ihnen von ihr 
ſelber auf, und traten hinaus, und 


giengen hin eine Gaffe lang, und 


alſobald ſchied der Engel von ihm. 
Und da Petrus zu ihm ſelber kam, 
ſpracher: Nun weiß ich wahrhaff⸗ 
tig, daß der HErr ſeinen Engel ge⸗ 
fandt hat, und mich errettet aus 
der Hand Herodis, und von alien 
Warten des Juͤdiſchen Volcks. 
Evangelium, Matth. 16. 
v. 13.9% 20. 
a kam JEſus in die Gegend der 
Stadt Caͤſarea Philippi, und 
fragte ſeine Juͤnger, und ſprach: 
Wer faen die beute, daß des Men: 
ſchen Sohn fey? Sie ſprachen; Et: 
liche ſagen, du ſeyſt Johannes der 
Taͤuffer; die andern, du ſeyſt Elias; 
etliche, du ſeyſt Jeremias, oder der 
Propheten einer. Er ſprach zu ih⸗ 
nen: Wer ſaget denn ihr, daß ich 
ſey? Da antwortete Simon Per 


und Ebangelia. 
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teug, und ſprach: Du biſt Chris 
ſtus, des lebendigen GOttes Sohn. 
Und JEſus antwortete, und ſprach 
zu ihm: Selig biſt du, Simon, Jo⸗ 
nas Sohn! denn Fleiſch und Blut 
hat dir das nicht geoffenbaret, ſon⸗ 
dern mein Vater im Himmel, Und 
ich ſage dir auch: Du biſt Petrus, 
und auf dieſen Felſen will ich hauen 
meine Gemeine, und die Pforten 
der Hollen follen fie nicht uͤberwaͤl⸗ 
tigen. Und will dir des Himmel⸗ 
reichs Schlüſſel geben: Alles, was 
du auf Erden binden wirſt, ſoll auch 
im Himmel gebunden ſeyn, und ale 
les, was du auf Erden loͤſen wirft, 
ſoll auch im Himmel loß fyn. Da 
verbot er ſeinen Juͤngern, daß ſie 
niemand fagen ſoſſten, daß er YEs 
ſus der Chriſt waͤre. 
Gebet. 

O allmaͤchtiger ewiger GOTT, 

wir danten dir, daß du uns 
zum Erkenutniß deines lieben Soh⸗ 
nes haſt laſſen kommen, und bitten 
dich, weil doch der Satan auf al⸗ 
len Seiten wider uns ſichtet, und 
von ſolchem Erkenntniß uns be⸗ 
gehrt zu dringen, du wolleſt durch 
deinen Heiligen Geiſt uns regieren 
und fuͤhren, daß wir biß an unſer 
Enbe in ſolchem Erkenntniß fek 
bleiben, und ſelig werden, durch 
Chriſtum IEſum, deinen lieben 
Sohn, unſern HErrn, Amen. 


Epiſtel am Tage Waris 
Heimſuchung, Ef. 11,1%. 
U nd es wird eine Ruthe aufgehen 

von dem Stamm fat, und 
ein Zweig aus feiner Wurgelgrucht 
bringen. Auf welchem wird ru⸗ 
hen der Geiſt des HErrn, der Geif 
der Weisheit und des Verſtandes, 
der Geiſt des Raths und der Staͤr⸗ 
cke, der Geit der Erkenntniß und 
der Furcht des HErrn, und ſein 
Riechen wird ſeyn in der Furcht des 
Soe HErrn. 


— — 
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HErrn. Er wird nicht richten, wie ein Rehe, mein Freund, oder 
nach dem feine Augen ſehen, noch wie ein junger Hirſch auf den Schei⸗ 
m 127 1 ne 1 95 de: Bergen, 
ren, ſondern wird mit Gerechtig⸗ r 
Feit vichten die Armen, und mit e 9, 1 i 
Gericht rafen die Elenden im Lan- Gye cle nice fatih. aie 
de. Und wird mit dem Stabe feines p Wae panget ben Guten 
Mundes die Erde ſchlagen, und miz an. Die Driderliche Liebe unter 
dem Odem feiner Lippen den Gost: | einander fen herklieh, Einer kom 
Lofen tören. Gerechtigkeit wird der | me dem andern mit Ehrerbietung 
Gurt feiner Lenden ſehn, und dey | vor. Sm nicht träge, pine ie 
Glaube der Gurt feiney Nieren, thun ſellt, Seydbrünſtig tin Geilt, 
0 Schicket euch in die Zeit. Seyd fri- 
Oder, H. ied 2. v. 8717. 10 0 Hoffnung, geduldig a 1 95 
11 d. ; ines] ſal, haltet an am Gebet. Nehme 
Deen Firn pine ud ber eign lbh 
und hüpffet auf den Bergen, und oent en 10 9 Ye 
ſpringet auf den Hügeln. Mein % 7. aie ar mok 
Freund it gleich einem Rehe oder Gretict euch mit den Froͤlichen, und 
jungen Hirſche. Siehe, er feher weinet mit den Weinenden. Habe 
hinter unfer Wand in fichet einerley Sinn unter einander. 
durchs Fenſter, und act durchs Trachtet nicht nach hohen Dingen, 
Gitter. M olf Freund antwortet, fondern haltet euch herunter zu dein 


und ſpricht zu mir: Stehe auf, mei: Niedrigen. 
ne Freundin, meine Schoͤne, und! Evangelium, Luc. 1,3 9256. 
komm her! Denn fiche, der Wine avia aber ſtund auf in den Ta⸗ 
ter if vergangen, der Reger. if gen, und gieng uͤber das Ge⸗ 
weg und dahin. Die Blumen find birge endelich, zu der Stadt Juda, 
hervor kommen im Lande, der Lentz und kam in das Halls Zacharias, 
ift berben kommen, und die Tuptel⸗ | und grüſſete Elisabeth. Und es bez 
Taube lafet fih hoven in unferm | gab fich, als Elifabeth den Gruß 
Lande Der Feigen⸗Baum hat Kno-] Marti hoͤrete, hüpffete das Kind 
ten gewonnen, die Weinſtöcke ha⸗ in ihrem Leibe, Und Elifabeth ward 
ben Augen gewonnen, und geben des Heiligen Geiſtes voll, und vleff 
ihren Geruch. Stehe auf, meine | laut, und ſprach: Gebenedeyet biſt 
Freundin, und komm! meine Ghi- | du unter den Weibern, und gebe⸗ 
ne, komm her! Meine Taube in | nedeyet it die Frucht deines beſbes! 
den Felslöchern, in den Steinri⸗ Und woher kommt mir das, daß die 
tzen, zeige mir deine Geſtalt, laß] Mutter meines HERRN zu mir 
mich hören deine Stimme, denn koͤmmt? Siehe, da ich die Stim⸗ 
deine Stimme it fife, und deines me deines Gruſſes harete, huͤpffete 
Geſtalt lieblich, Gabet uns die | mit Freuden das Kind in meinem 
Fuͤchſe, die kleinen Flchſe, die die Leibe. Und o felia bit du, die du 
Weinberge verderben, denn unſere geglaͤubet hak! denn es wird vol⸗ 
Weinberge haben Augen gewonnen. | lendet werden, was dir geſaget iſt 
Mein Freund iſt mein, und ich bin | von dem HERRN. und Maria 
fein, der unter den Rofen weidet. | prah: Meine Seele erhebet den 
Biß der Tag kühle werde, und der HErrn, und mein Geil frenet ſich 
Schatten weiche. Kehre um, werde! Gottes, meines Heylanbes. 115 
er hat 


= — 
oe 
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nn EE | 
er hat feine elende Magd angeſehen, 
fiche, von nun au werden mich fe 
lig breiſen alle Kindes Kind. Denn 
er hat groſſe Dinge an mir gethan, 
del da maͤchtig iſt, und dep Nahme 
heilig if. Und feine Barmhertzig⸗ 
keit waͤhret immer fur und fire, bey 
denen, die ihn fuͤrchten. Er tibet 
Gewalt mit ſeinem Aum, und zer⸗ 
ſtreuet, die hoffaͤrtig find, in ihres 
Hektzens Sinn. Er ſtoͤſſet die Gee 
waltinenvom Stuhl, und erhebet 
die Elenden. Die Hungrigen fie 
let er mit Gütern, und laͤſſet die 
Reichen leer. Er dencket der Barm⸗ 
hertzigkeit, und hilfft feinem Die: 
her Iſrael auf. Wie er geredt hat 
unſern Vaͤtern, Abraham und ſei⸗ 
nem Saamen ewiglich- Und Ma: 
via blieb bey ihr bey drey Monden, 
darnach kehrete ſie wiederum heim. 
Gebet. 
Err Gott, himmliſcher Vater, 
wir dancken dir fur alle deine 
Wohlhat, leiblich und geiſtlich, die 
du ſo reichlich uns haft wiederfahren 
lafen, und bitten dich,, behüte für 
Hoffart und Sicherheit, daß wir 
nicht in Undanck und Sünde gera⸗ 
then; und deine Huͤlffe verliehren, 
wie die liebe Jungfrau Maria dro⸗ 
het, daß weder Weisheit, Gewalt 
noch Geld, die helffen tolle, die dich 
nicht fuͤrchten; gieb aber uns ein 
ſolches Hertz, das für und flie in dei⸗ 
ner Fubcht bleibe, und an deinem 
Wort hange, auf daß dein Segen 
bey uns bleibe, und wir durch deine 
Gnade ewig ſeelig werden, Amen. 
Epiſtel am Tage Marin 
Magdalen, Spr. S. 31. 
v. 1031. 
Wen ein tugendſam Weib bes 
> ſcheret iſt, die iſt viel edler, 
denn die koͤſtlichen Perlen. Ihres 
Mannes Hertz darff ſich auf fever- 
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laſſen, und Nahrung wird ihm 
nicht mangeln. Sie thut ihm Liez 
bes, und kein beides, fein Pebenlang, 
Sie gehet mit Wolle und Flachs 
um, und arbeitet gerne mit ihren 
Händen. Sie iff wie ein Kauf- 
manns⸗Schiff, das ſeine Nahrung 
von ferne bringt. Sie tehet des 
Nachts auf, und giebt Futter ihrem 
Haufe, und Efen ihren Dienen. 
Sie dencket nach einem Acker und 
kaufft ihn, und pflantzet einen Wein⸗ 
berg von den Früchten ihrer Hände, 
Sie gürrtet ihre Lenden feſt, und 
Färcket ihre Arme. Sie merckek, 
wie ihr Handel Frommen bringer, 
ihre Leuchte verlöſchet des Nachts 
nicht. Sie ſſrecket ihre Hand nach 
dem Rocken, und ihre Finger faſſen 
die Spindel. Sie breitet ihre Haͤn⸗ 
de aus zu den Armen, und reichet 
ihre Hand den Dürfftigen. Sie 
Mehter ihres Hauſes nicht für dem 
Schnee, denn ihr gantzes Haus hat 
zwehfache Kleider. Sie machet ihr 
ſelbſt Decken, weiſſe Seiden und 
Purpiſt iſt ihr Kleid. Ihr Mann 
iſt heruͤhmt in den Shoren, wenn 
er ſitzt bey den Elteſten des Landes. 
Sie machet einen Rock, und ver⸗ 
kaufft ihn, einen Gürtel giebt fir 
dem Kramer Ihr Schmuck if, 
daß fie reinlich und fleißig it, und 
wird hernach lachen. Sie thut ih⸗ 
ren Mund auf mit Weisheit, und 
auf ihrer Zunge iſt holdſelige Lehre. 
Sie ſthauet, wie es in ihrem Haufe 
zuͤgehet, und iſſet ihr Brodt nicht 
mit Faulheit. Ihre Sohne kom⸗ 
men auf, und preiſen fie ſelig, ihr 
Mann lobet fie. Biel Tochter brin⸗ 
gen Reichthüm, du aber uͤbertriffſt 
ſie alle. Lieblich und (chon ſeyn iſt 
nichts; ein Weib, das den HEren 
fürchtet, ſoll man loben. Sie 
wird geruͤhmet werden von den 
Früchten ihrer Hände, und ihre 
Wercke werden ſie loben in den 


Thoren. 
F 4 Oder, 
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Oder, ı Tim. 1. v. 1917. 
Do ift te gewißlich wahr, und 
ein theuer werthes Wort, daß 
Chriftus JEſus kommen iſt in die 
Welt, die Suͤnder ſelig zu machen, 
unter welchen ich der fürnehmſte 
bin. Aber darum it mir Barm⸗ 
hertzigkeit wiederfahren auf daß 
an mir fuͤrnehmlich JEſus Chri⸗ 
ſtus erzeigete ale Geduld, zum 
Exempel denen, die an ihn glaͤuben 
tollen zum ewigen Leben, 
Evangeſum Luc. 7,36 60. 
Es bat ihn aber der Pharlſaͤer ei- 
ner, daß er mit ihm eſſe. Und 
er gieng hinein in des Phariſaͤers 


; m und feste ſich zu Tiſche. Und 
{ 


iche , ein Weih war in der Stadt, 
dle war eine Sünderin. Da die 
vernahm, daß er zu Tische ſaß in 
des Phariſgers Haufe, brachte fic 
ein Glaß mit Salben, und trat hin⸗ 
fen it (einen Fuͤſſen, und weinete, 
und fing an feine Suffesu nesen mit 
Thraͤuen, und mit den Haaren th⸗ 
res Hauptes zu trocknen, und fiffete 
feine Füͤſſe, und ſalbete fie mit Sal: 
ben. Da aber das der Phariſaͤer 


ſahe, der ihn geladen halte, ſprach 


er bey ich ſelbſt, und fastes Wenn 
dieſer ein Prophet wave, fo wuͤſte er, 
wer und welch ein Weih das ift, die 
ihn anrühret, denn ſie iſt eine Suͤn⸗ 
derin. JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Simon, ich habe dir 
etwas zu ſagen. Er aber ſprach: 
Meriter, ſage an. Es hatte ein Wu⸗ 


cherer zween Schuldener, einer 


war ſchuldig fünf hundert Groſchen, 


der andere funßzig. Da ſſe aber nicht 


hatten zu bezahlen, ſchenckte ers 
beyden. Sage an, welcher unter 
denen wird ihn am meiſten lieben? 
Simon antwortete, und ſprach: 
Ich achte, dem er am meiſten ge⸗ 
ſchencket hat. Er aber prach zu 


— ——— — 
ſprach zu Simon: Sieheſt du dig 
Weib? Ich bin kommen in dein 
Haus, di haſt mir nicht Waſſer gee 
geben zu meinen Fuͤſſen „ diefe aber 
hat meine güffe mit Thraͤnen genez 
tzet, und mit den Haaren ihres 
Hauptes getrücknet. Du halt mir 
keinen Kuß gegeben, dieſe aber, 
nachdem fie herein kommen iſt, hat 
fie nicht abgelaffen meine Füſſe zu 
kuͤſen, Du halt mein Haupt nicht 
mit Oel geſalbet, fie aber hat meine 
Giffe mit Salben geſalbet. Dero⸗ 
halben ſage ich dir: Ihr find viet 

Sünde vergeben, denn fie hat viel 
geliebet, welchen aber wenig vers 
geben wird, der liebet wenig. und 
er ſprach zu ihr: Dir find deine 
Gunde hergeben. Da fingen an, 
die mit ihm zu Tiſche fallen, und 
prachen bey fich ſelbt: Wer ſſt dies 
jer, der auch die Günde vergiebet? 
Er aber forach zum Weibe: Dein 
Glaube hat dir geholfen, gehe hin 
mit Frieden. 


Epiſtel am Tage St. Jacobi, 
Rom 8. b. 2839. 

ihn Briider, wir wiſſen, daß 
denen, die Gott lieben, - alle 
Dinge zum Beſten dienen, die nach 
dem Förſatz berufen find. Denn 
welche er zuvor verſehen hat, die 
hat er auch verordnet, daß ſie gleich 
ſehn ſollen dem Ebenbilde feines 
Sohns, auf daß derſelbige der 
Eyſtgebohrne fey unter vielen Bei: 
dern. Welche er aber verordnet 
hat, die hat er auch beruffen: Wel⸗ 
che er aber beruffen hat, die hat er 
auch gerecht gemacht: Welche er 
aber hat gevecht gemacht, die hat er 
auch herrlich gemacht. Was wol: 
len wir denn weiter ſagen? Iſt 
Gott fuͤr uns, wer mag wider uns 
ſeyn? welcher auch ſeines eigenen 
Sohns nicht hat verſchonet, ‚fon: 


ihm: Du haſt recht gerſhtet. und] dern hat ihn für uns alle dahin ge- 
er wandte ſich zu dem Weike, und] geben, wie ſollt er uns mit 15 
nid 


nicht alles ſchencken? Wer will die 
Auserwehlten Gottes beſchuldi⸗ 
gen? Gott iſt hie, der da gerecht 
machet. Wer will verdammen? 
Chriss iſt hie, der da geſtorben tft, 
ja vielmehr der auch auferwecket ift, 
welcher it zur Rechten GOttes und 
vertritt uns. Wer will uns Theis 
den von der Liebe Gottes? Truͤb⸗ 
fal 2 oder Angſt? oder Verfolgung? 
oder Hunger 2 oder Blöſſe? oder 
Fährlichkeit? oder Schwerdt? wie 
geſchrieben ſtehet: Um deinet wil⸗ 
len werden wir getoͤdtet den gantzen 
Tag, wir find geachtet für Schlacht⸗ 
Schaaſe. Aber in dem allen uͤber⸗ 
winden wir weit, um deß willen, der 
uns geliebet hat. Denn ich bin ge⸗ 
wif, daß weder Tod noch Leben, we⸗ 
der Engel noch Fuͤbſtenthum, noch 
Gewalt, weder Gegenwaͤrtiges 
noch Zukuͤnfftiges, weder Hohes 
noch Tieffes, noch keine andere Cre⸗ 
atur, mag uns ſcheiden von der 
Liebe Gottes, die in Chriſto JEſu 
iff, unſerm HErrn. 
Evangelium, Matth. 20. 
20523. 


Fa trat zu dem HEren Ieſu die 
Mutter der Kinder Sebedat, 
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meiner Rechten und Lincken zu ge⸗ 
ben, ſtehet mir nicht zu, ſondern 
denen es bereitet iſt von meinem 


Vater. 
Gebet. 
Eve Gott, himmliſcher Vater, 
es thut uns das Creutz ſehr 
wehe, und wollten feit gern uͤber⸗ 
hoben ſeyn; aber du haſt erſtlich 
deines eingebohrnen Sohns ſelbſt 
nicht verſchonet, der hat durch 
Creutz und Leiden zu feiner Herra 
lichkeit mifen kommen, und willſt, 
daß wir Chriſten alle ſolchem Hers 
tzoge nachgehen, und ihm gleich 
ſollen werden. Darum bitten wir 
deine geundloſe Barmhertzigkeit, 
verleihe durch deinen Heiligen Geit, 
daß wir im beiden nicht kleinmü⸗ 
thig, noch ungeduldig werden, ſon⸗ 
dern, durch die Hoffnung der kuͤuff⸗ 
tigen Herrlichkeit, alles Ungluͤck 
mit tarden Glauben überwinden; 
Amen. ; 


Epiſtel am Cage Laurentii, 
2 Cor. 9 v. 62213. 

nch menne aber das, wer da kaͤrg⸗ 

J lich fået, der wird auch kaͤrg⸗ 

lich erndten, und wer da ſaͤet im 


mit ihren Söhnen, fiel vor ihm] Segen, der wird auch erndten im 
nieder, und bat etwas von ihm. Segen. Ein ieglicher, nach ſeinem 


Und er ſprach zu ihr: Was willt ou? 
Sie ſprach zu ihm: Laß dieſe meine 
zween Soͤhne ffen in deinem Reich, 
einen zu deiner Rechten, und den 
andern zu deiner Linden. GEfus 
aber antwortete, und ſprach? Ihr 
wiſſet nicht, was ihr bittet. Kon: 
net ihr den Kelch trincken, den ich 
teincken werde, und euch tauffen 
laſſen mit der Tauffe, da ich mit ges 
tauffet werde? Sie ſprachen zu 
ihm: Ja wohl! Und er ſprach zu 
ihnen: Meinen Kelch follt ihr zwar 
trincken, und mit der Tauffe, da 
ich mit getauffet werde, ſollt ihr ge⸗ 
taufft werden, aber das Sitzen zu 


— — . 


Willkuͤhr, nicht mit Unwillen, oder 
aus Zwang, denn einen fröͤlichen 
Geber hat GOtt lieb. Gott kan 
aber machen, daß allerley Gnade 
unter euch reichlich ſey, daß ihr in 
allen Dingen volle Gnuͤge habt, und 
reich ſeyd in allerley guten Wercken. 
Wie geſchrieben ſtehet: Er hat aus⸗ 
geſtreuet, und gegeben den Armen, 
ſeine Gerechtigkeit bleibet in Ewig⸗ 
keit. Der aber Saamen retchet 
dem Saͤemann, der wird ie auch 
das Brodt reichen zur Speiſe, und 
wird vermehren euren Saamen, 
und wachſen laſſen das Gewaͤchſe 
eurer Gerechtigkeit. Daß ihr reich 
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ſehd in allen Dingen mit aller Ein: 
folttgkeit, welche wircket durch uns 
Danckſagung zu GOtt. Denn die 
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Oder, Eph. 2. v. 19,22. 
Se ſehd ihe nun nicht mehr Gåte 

und remdlinge,ſondern Buͤb⸗ 


Handreichung dieſer Steuer eufül: ger mit den Heiligen, und GOttes 


let nicht allein den Mangel der Hei: 
ligen, ſondern if auch uͤbebſchweng⸗ 
lich darinne, daß viele GOtt dan: 
cken für dieſen unfer treuen Dienſt, 
und preiſen G Ott über eurem ane 
terthänigen Bekenntniß des Evan⸗ 
gelii Chriſti, und uͤber eureb einfaͤl⸗ 

tigen Steuer an ſie und an alle. 

Evgygelium, Joh. 12. 

b. 2420. 

Walch. warlich, ich ſage euch: 
Es fey denn, daß das Abel: 
tzen⸗Korn in die Erde falle, under: 


ſterbe, ſo bleibts alleine. Wo es ihnen folte für 
aber erſtirbt, ſo bringets viel | fen werden. 
Früchte. Wer fein Leben lieb hat, nen: 
der wirds verliehren, und wer fein | ſchen, 


Hausgenoſſen. Erbauſet auf den 
Grund der Apostel und Propheten, 
ba er ſelbſt, Vetus Chriftus, det 
Eckſtein ift. Auf welchem der gautze 
Bal in einander gefüget, áh 
zu einem heiligen Tempel in deim 
HEren, Auf welchen auch ihr mit 
erbauet werdet, zu einer Behal⸗ 
fung GOttes im Geiſte. 
Evangelium, Luca 22, 
v. 245430, 
Es erhub ſich auch ein Zanck unter 
den Jüngern, welcher unter 
den größten gehal⸗ 
en, Ex aber ſprach zu ih⸗ 
Die weltlichen Könige herr: 
und die Gewaltigen heiffet 


Leben auf dieſer Welt haſſet, der f man gnädige Herren. Ihl aber 
wirds erhalten zum ewigen Leben. nicht alſo; ſondern der groͤſſeſte uns 


Wer mir dienen will, der folge mir ter euch fol 


ſehn wie der juͤngſte, 


nach, und wo ich bin, da ſoll mein und der fürnehmſte wie ein Diener: 
Diener auch ſeyn. Und wer mir | Denn welcher ift dev gröſte? dex 
dienen wird, den wird mein Vater zu Tiſche ſizet, oder del da dienet? 


ehren. 


Epiſtel am Tage St. Dar: 
tholomdi / 2 Corinth. 4, 
v. 75% 10. 


Iſts nicht alſo, daß der zu Tiſche 
ſitzet? Ich aber bin unter euch lle 
ein Diener, Ihr aber feyds, die ihr 
beharret habt bey inte in meinen 
Anfechtungen. Und ich will euch 
das Reich beſcheiden, wie mirs mein 


fu haben aber ſolchen Schatz] Vater heſchieden hat, daß ihr eſſen 
Dit; in irrdiſchen Gefäfen, auf und teincken ſollt, über meinem 
daß die uberſchwengliche Krafft fer | Tiſche in meinem Reich, und figen 
GOttes, und nicht von uns. Wir auf Stühlen, und richten die zwölf 
haben allenthalben Truͤbſal, aber | Geſchlechte Israel. 


wir angen uns nicht. Uns iff ban: 
ge, aber wir verzagen nicht, Wir 


Gebet. 
Err GOtt, himmlischer Vatet, 
du haft deine Kirche mit treuen 


leiden Verfolgung , aber wir wer: sw pe mit tr 
den nicht velo. Wir werden Dienern beſetzt, daß fie dein Wort 
untergedrücket, aber wir kommen fuͤhren, und jedermann durch ihz 
nicht um, Und tragen um allezeit“ ren Dienſt dahin follen bringen, daß 
das Sterben des HErrn Ten ai | fle dich erkennen, in deiner Furcht 
tinferm Leibe, auf daß auch das Le | wandeln, und durch Chriſtum fe 
hen des HErrn JEſu an anfen lig werden. Wir bitten dich, du 
Leibe offenbar werde, ſbolſeſt mit deinem Heiligen . 

e 


en T —ꝛVꝛ̃ —ęV᷑e ͤ 
alle ſolche Kirchen⸗Diener regieren, 


daß ſie ihres Dienſtes treulich mwar- 
ten, und durch Geitz, Hoffart, oder 
anders, vom Satan nicht bethöret, 
noch in ihrem Dienſte laß und faul 
werden, aufdaß dein Reich gemeh⸗ 
ret, und des Satans zerſtoͤret wer⸗ 
de, Amen. 


Epiſtel am Tage Maris Ge⸗ 
burt, Sir. 24, 224431. 
ch breitete meine Zweige aus wie 

eine Eiche, und meine Zweige 
waren ſchoͤn und luſtig. Ich gab ei⸗ 
nen lieblichen Geruch von mir, wie 
der Weinſtock. Und meine Bluͤthe 
brachte ehrliche und reiche Frucht. 
Kommet her zu mir alle, die ihr 
mein begehret, und ſuͤttiget euch 
von meinen Fruͤchten. Meine Pre⸗ 
digt iit füffer denn Honig, und mei- 
ne Gabe ſuͤſſer denn Honigſeim. 
Wer von mir iſſet, den hungert 
immer nach mir. Und wer von mir 


trincket, den duͤrſtet immer nach 
mir. Wer mir gehorchet, der wird 


nicht zu Schanden. Und wer mir 
folget, der wird unſchuldig bleiben. 
Evangelium, Matth. 1, 
v. 1.316. 
iß iſt das Buch von der Geburt 
Eju Chriſti, der da iſt ein 
Sohn Davids, des Sohns Abra⸗ 
hams. Abraham zeugete fan. 
Iſage zeugete Jacob. Jacob zeugete 
Juda und feine Brüder. Juda zeit: 
gete Pharez und Zaram, von der 
Thamar. Pharez zeugete Hezron. 
Hezron zeugete Ram. Ram zeugete 
Aminadab. Aminadab zeugete Na⸗ 
haſſon. Nahaſſon zeugete Salma. 
Salma zeugete Boas, von der Raz 
hab. Boas zeugete Obed, von der 
Ruth. Obed zeugete Jeſſe. Jeſſe 
zeugete den König David. Der Ki- 
nig David zeugete Salomon, von 
dem Weibe des Iria, Salomon 


zeugete Robdam. Roboam zeugete 
Ahia, Abia zeugete Aſſa. Alfa zeu⸗ 
aere Joſaphat. Joſaphat zeugete 
Soran. Joram zeugete Oſia. Oſia 
zeugete Joͤtham. Jotham zeugete 
Achas. Achas zeugete Ezechig. Eze- 
chia zeugete Manaſſe. Manaſſe zeu⸗ 
gete Amon. Amon zeugete Sofia. 
Joſia zeugete Jechonig und ſeine 
Peider, um die Zeit der Babylo⸗ 
niſchen Gefaͤngniß. Nach der Ba⸗ 
byloniſchen Gefaͤngniß zeugete Gee 
chonta den Sealthiel. Sealthiel, 
zeugete Zorobabel. Zorobabel zett- 
gete Abiud. Abiud zeugete Eliaz 
chim. Eliachim zeugete Aſor, Aſor 
zeugete Zadok. Badot zeugete Achin. 
Achin zeugete Elind: Eliud zeugete 
Eleaſar. Eleaſar zeugete Mathan. 
Mathan zeugete Jacob. Jacob zeu⸗ 
gete Joſeph, den Mann Maria, von 
welcher iſt gebohren JEſus, der da 
heißt Chriſtus. 
Epiſtel am Tage Creutz ·Er⸗ 
hoͤhung, Phil 2,911. 
in jeglicher (ey geſinnet, wie 
GESGUGS Chriftus auch war. 
Welcher, ob er wohl in Goͤttlicher 
Geſtalt war, hielt ers nicht fivet 
nen Raub, Gott gleich ſeyn, ſon⸗ 
dern aͤuſſerte ſich ſelbſt, und nahm 
Knechts Geſtalt an, ward gleich 
wie ein ander Menſch, und an Ge⸗ 
berden als ein Menſch erfunden. 
Eu erniedrigte ich ſelbſt, und ward 
gehorſam biß zum Tode, ja zum 
Tode am Creutz. Darum hat ihn 
auch Gott erhoͤhet, und hat ihm 
einen Nahmen gegeben, der uͤber 
alle Nahmen tit. Daß in dem Nah⸗ 
men JEſu ſich beugen follen alle 
Knie, derer, die im Himmel, und 
auf Erden, und unter der Erden 
find. Und alle Zungen bekennen 
ſollen, daß JEſus Chriſtus der 
Here fey, zur Ehre GOttes des 
Vaters. 
Evan: 
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Evangelium, Joh. 12. 
v. 31/36. 

Ct gehet das Gericht über die 

Welt, nun wied der Fürſt die⸗ 
fer Welt ausgeſtoſſen werden. Und 
ich, wenn ich erhöhet werde von 
der Erden, ſo will ich fie alle zu mir 
ziehen. Das ſagte er aber, zu deu⸗ 
ten, welches Todes er ſterben mite 
de. Da antwortete ihm das Volk: 
Wir haben gehöret im Geſetze, daß 
Chriſtus ewiglich bleibe. Und wie 


— nme 
und ein vollkommen Mann werden, 
der da fey in der Maaſſe des voll» 
kommenen Alters Chrifti. Auf daß 
wir nicht mehr Kinder fen, und 
uns wägen und wiegen laſſen von 
allerley Wind der Lehre, durch 
Schalckheit der Menſchen und Teu⸗ 
feheren, damit fle uns erſchleichen 
zu verführen, 

Oder, Cor. 12. v. 411. 
(E° find wanderten Gaben, abee 
es iſt ein Geiſt. And es find 


ſageſt du denn, des Menſchen Sohn | mancherley Aemter, aber es iff ein 
anug erhöhet werden? Wer iſt dle⸗[HErr. und es find mancherley 
fer Menſchen⸗Sohn? Da prah | Kräffte, aber es iſt ein Gott, der 
Efue zu ihnen: Es iſt das Lichti da wircket alles in allen. In einem 
noch eine kleine Zeit bey euch. Wan: jeglichen erzeigen fich die Gaben des 
delt, dieweil thr das Licht habt, daß Geiſtes zum gemeinen Nutz. Eiz 
euch die Finſterniß nicht úberfalle. nem wird gegeben butch den Geiſt 
Wer im Finſterniß wandelt, der zu reden von der Weisheit; dem 
weiß nicht, moer hingehet. Glaͤu⸗ andern wird gegeben zu reden von 
bet an das Licht, dieweil thra habt, der Erkenntniß, nach demſelbigen 


gufdaß ihr des dichtes Kinder ſeyd. 
—U—r ——— —ä— — 


Epiſtel am Tage St. Mat⸗ 
that, Ep). 4.9, 2714. 
Einen jeglichen unter uns iſt ge⸗ 

geben die Gnade nachdem Maaß 
der Gabe Chriſti. Darum ſpricht 
er; Er iſt aufgefahren in die Höhe, 
und hat das Gefaͤngniß gefangen ger 
fühvet , und hat den Menſchen Gaz 
ben gegeben. Daß er aber aufge⸗ 
fahren it, was iſts, denn daß er 


zuvor iſt hinunter gefahren in die 


Geiſt. Einem andern der Glaube 
in demſelbigen Geif; einem andern 
die Gabe geſund zu machen in dem⸗ 
felbigen Geiſtz einem andern Wun⸗ 
der zu thun; einem andern Weiſſa⸗ 
gung; einem andern Geiſter zu uns 
terſcheiden; einem andern mans 
herten Sprachen; einem andern 
die Sprachen auszulegen. Dih aber 
alles wircket derſelbige einige Geiſt, 
und theilet einem zeglichen feines 
zu, nach dem er will. i 


Evangelium, Makth. 9, 


Ze 


unterſten Oerter der Erden? Der v. 9.13. 

hinunter gefahren if, das it der: uy" da JEſus von dannen gieng, 
ſelbe, der aufgefahren if iber alle fahe er einen Menſchen am 
Himmel, auf daß er alles erfüle, | Zoll figen, der hieß Matthäus, 


Und er hat etliche zu Apoſteln gesetzt, und ſprach zü ihm: Folge mir! Und 
etliche aber zu Propheten, etliche | er ſtund auf, und folgete ihm. und 


zu Evangelisten etliche zu Hieten es begab fich, da er zu Tische faf im 
und Lehrern, daß die Heiligen zue] Haufe, fiehe, da kamen viel Zoll 
gerichtet werden zum Werde des | ner und Sünder, und ſaſſen zu Li 
Amts, dadurch der Leih Chrifti ev- | {che mit JEſh und feinen Juͤngern. 
bauet werde, big daß wir alle inan] Da das die Phariſder ſahelr, ſpra⸗ 
kommen, zu einerley Glauben und | chen fie zu feinen Juͤngern: Warz 
Erkenntniß des Sohnes Gottes, Lun iſſet euer Meifler mit den Joͤll⸗ 

nern 


und Evangelia. 91 
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nern und Sündern? Da das YE: 
firs hoͤrete, ſprach er zuſhnen: Die 
Starcken bedürffen des Artztes 
nicht, ſondern die Kraucken. Ge⸗ 
het aber hin, und lerntt, was das 
ſey: Ich habe Wohlgefallen an 
Barmhertzigkeit, und nicht am 
Opfer. Ich bin kommen die Suͤn⸗ 
der zur Buſſe zu ruffen, und nicht 
die Frommen. 
Gebet. 
Er Gott, himmlischer Vater, 
du halt uns durch dein liebes 

Wort zu deinemgkeicheberuffen, da 
Vergebung der Sünden, und alle 
Gnade und Barmhertzigkeit, innen 
iſt; wir bitten dich, du wolleſt 
durch deinen Heiligen Geiſt unſere 
Hertzen erwecken und erleuchten, 
daß wir, wie Matthatis der Qou- 
ner, ſolchen Beruff annehmen, 
von Sünden ablaſſen, und uns bef 
fern, und aller Gnade durch dei: 
nen Sohn, Chriſtum JEſum, uns 
zu dit verſehen, und alfo. endlich 
felig werden, Amen. 


Epiſtel am St. Michaelis: 

Tage/ Offenb. Joh. 12. 

v. 2.212% 

nd es erhub ſich ein Streit im 

Himmel: Michael und ſeine 
Engel ſtritten mit dem Drachen, 
und der Drache Breit, und feine En⸗ 
gel, und ſiegeten nicht, auch ward 
ihre Staͤtte nicht mehr funden im 
Himmel. Und es ward ausgewoyf⸗ 
ſen der groſſe Drache, die alte 
Schlange, die da heiſſet der Teuz 
fel und Satanas, der die gange 
Welt verfuͤhret, und ward geworf 
fen auf die Erde, und feine Engel 
wurden auch dahin geworffen. Und 
ich hoͤrete eine groſſe Stimme, die 
ſprach im Himmel: Nun iſt das 
Heyl, und die Krafft, und das Reich, 


— — — 


nes Chviſtus worden, weil der ver⸗ 
worffen iſt, der fie verklaget hat 
Dag und Nacht vor GOtt. Und fle 
haben ihn überwunden durch des 
Lammes Blut, und durch das 
Wort ihrer Zeugniß, und haben 
ihr Leben nicht geliebek big in den 
Tod. Darum frenet euch, ihr Him⸗ 
mel, und die darinnen wohnen! 


Epangelium, Matth. 18. 
v. 1211. 


u derſelbigen Stunde traten die 

Juͤnger zu JEſu, und ſprgehen: 
Web iſt doch der gröſſeſte im Him⸗ 
melreich? JIeſus vieff ein Kind zu 
ſich, und ſtelhete es mitten unter fie, 
und ſprach: Warlich, ich ſage euch, 
es ſey denn, daß ihr umkehret, und 
werdet wie die Kinder, ſo werdet 
ihr nicht in das Himmelreich kom⸗ 
men. Wer ſich nun ſelbſt erniedri⸗ 
get, wie Dif Kind, der fit der graf 
(elie im Himmelreich. Und wer ein 
ſolches Kind aufnimmt in meinem 
Nahmen, der nimmt mich auf. 
Wer aber ärgert dieſer geringſten 
einen, die an mich glaͤuben, dem 
wäre beſſer, daß ein Mühlß ein an 
feinen. Hals gehaͤnget wurde, und 
ebſaͤufft wuͤrde im Meer, da es am 
tieffſten iſt, Wehe der Welt der 
Aergerniß halben! Es muß ja Aer⸗ 
geinig kommen, doch wehe dem 
Menſchen, durch welchen Aerger⸗ 


niß kommt! So aber deine Hand, 


oder dein Fuß, dich ärgert, ſo haue 


ihn ab, und wirff ihn von dir; es 
iſt dir beſſer, daß du zum Leben 
lahm oder ein Krüppel eingeheſt, 
deun daß du zwo Hande oder zweene 
Fuͤſſe habeſt, und werdeſt in das 
ewige Feuer geworffen. Und ſo dich 
dein Auge ärgert, reiß es aus, und 
wirff es von dir; es tii dir Defer, 
daß du einaugigt zum Leber einge: 
heit, deun daß du zwey Augen haz 


und die Macht unſers GOttes fore | belt, und werdeſt in das hölliſche 
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Feller geworffen. Sehet zu, daß einer lebendgen Hoffnung, durch 


ihr nicht demand von dieſen Klei⸗ die Auſerſtehüng Gein Chriſtivon 


nen verachtet. Denn ich ſage euch:] den Todten zu einem unvergaͤng⸗ 
Ihre Engel im Himmel ſehen als lichen, und unbefleckten, und aura 
ſezeit das Angeſicht meines Ba- verwelcklichin Erbe, das behalten 
ters im Himmel. Denn des Men: wid im Hinnmel, euch, die ihr 
ſchen Sohn iit kommen ſelig zu ma⸗ aus SOHLE Macht durch denGlane 


chen, das verlohren iſt. ben bewahiet werdet zur Selig⸗ 
keit, welche zubereitet it, daß fie 
Gebet. offenbar werde zu der letzten Zeit. 


Ert Gott, himmlischer Vater, In welcher ihr euch freuen iwer 
wir dancken dir fhe deine vaͤ⸗] det, die ihn itzt eine kleine Zeit (wo 
tebliche Barmhertzigkeit, daß du | e fenn ſoll) tranvia jeyd in man⸗ 
deine liebe Engel darzu verordnet cherley Anfſchtunngen, auf daß euer 
Hak, daß fie auf uns ſehen, und Glaube vechtſchaffen und viel köſt⸗ 
wider des leidigen Satans Kir: [Über erfunden werde, denn das 
nehmen uns schützen follen 5 und vergängliche Gold, (das dulechs 
bitten dich, regiere und ihren: Feuer bewähret wird,) glob, Preiß 
fer Hertz und Sinn Dir dei. und Ehren; wenn nun offenbaret 
nen Heiligen Geilk dermaſfen, daß wird FENS Ehriftns, welchen ihr 
wir in deiner Furcht uns halten, nicht geſehen, und doch lieb habt, 
und wider deinen Willen nicht und nun en ihm glͤubet, wiewohl 
thun, und alfo in allerley zufal- he ihn nicht ſehet, jo werdet ihr 
lenden Noͤthen die Zuverſicht mi: eich freuen mit unausſpvechlicher 
gen behalten, daß deine liebe En: und hertzlcher Freude, und das 
gel werden um uns, und alles, Ende eures Glaubens davon brina 
was wie haben, einen karcken feſten] gen, nehnlich der Seelen Gee 
Zaun machen, daß weder der Ga: ligkeit. 
kan, noch die arge Welt, einbre⸗ A i 
chen und Schaden mögen thun, Vvangelium, Joh. 1p. 
auf daß A 1 80 Han Ei v. 17.21. 
lieben Sohn, Chriſtum J M, ee e 
uns unfere Günde vergeben, umd | Der Herr YENS ſprach su feis 
das ewige Leben verſprochen iſt, om nen Jüngern: Das gebiete 
alio duch den Schutz deiner lieben ich euch, daß ihr euch unter ein: 
Engel, Leib, Leben und alles, was ander Netet: So euch die Welt 
wir auf Erden haben, möge ev: haſſet, Fo winiet, dab fie mich vor 
fatten, und beſriediget werden, euch gehaſſet hat. Bavet the von 
Amen. i der Welt, fo hatte die Welt das 
Ihre lieb, dieweil ihr aber nicht 
von der Welt ſeyd, ſondern ich haz 
Epiſtel am Tage Simonis be euch von der Welt erwehlet, 
und uo, 1 Petri 1. darum haſſet euch die Welt. Ge: 
9. 3 779 dencket an mein Work, das ich 
5 5 euch geſaget habe: Der Knecht iſt 
Ge! ſeh GOtE und der Vater) nicht gröffer denn fein Herr. Ha: 
unſers HErrn JEſu Chriſti, ben fie mich verfolget, fie werden 
der uns nach feiner groſſen Barm⸗ euch auch verfolgen. Haben fie 
hektzigkeit wiedergeboren hat zu mein Wort gehalten, fo werden 
ſie 


—. 
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fie eures auch halten. Aber das [lig find, die da geiſtlich aum find, 
alles werden ſie euch thun um denn das Himmelreich iſt ihr. Gee 
meines Nahmens willen, denn fie lig ſind, die da Leide tragen, denn 
kennen den nicht, der mich gefande | fie follen getroͤſtet werden. Selig 


hat. 


Gebet. 


Eur Gott, himmliſcher Vater, 
der du dich durch deinen Sohn, 
Chriſtum JEſum; haſt geoſſenba⸗ 
ret; wir bitten dich, gieb deinen 
Heiligen Geiſt in unſere Hertzen, 
daß er die rechte Chriſtliche Liebe 
in uns anzuͤnde, und fuͤr alle dem 
behuͤte und bewahre, das der Lie- 
be entgegen iſt; und daneben uns 
auch troͤſte und ſtaͤrcke in aller Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit, ſo deines Worts 
halben uns begegnet, daß wir uns 
an deine Gnad und Wort feſt 
halten, und der Welt und des 
Teufels Zorn verachten moͤgen, 
Amen. 


Epiſtel am Tage aller Hei⸗ 
ligen, Offenb. Joh. 7. 
v. 2. 3. 

1 nd ich fahe einen andern Engel 

aufſteigen von der Sonnen 
Allfgange, der hatte das Siegel 


des lebendigen GOttes, und ſchrye 


mit groſſer Stimme zu den vier 
Engeln, welchen gegeben iſt zu be⸗ 
ſchaͤbigen die Erden und das Meer. 
Und er ſprach: Beſchaͤdiget die Er- 
den nicht, noch das Meer, noch 
die Baume, HG daß wir verſie⸗ 
geln die Knechte unſers Gottes an 
ihren Stirnen. 
Evangelium, Matth. 5. 


v. 1 12. 


Da er aber das Bole fahe gieng 
er auf einen Berg, und ſatzte 


ſind die Sanfftmuͤthigen, denn ſie 
werden das Erdreich beſitzen. Gee 
lig find, die da hungert und dür⸗ 
fet nach der Gerechtigkeit, denn 
fie ſollen {att werden. Selig find 
die Barmhertzigen, denn ſie wer⸗ 
den Barmhertzigkeit erlangen. Se⸗ 
lig ſind, die reines Hertzens ſind, 
denn fle werden GOFF ſchauen. 
Selig find die Friedfertigen, denn 
i fie werden Gottes Kinder heiſſen. 
Selig ſind, die um Gerechtigkeit 
willen verfolget werden, denn das 
Himmelreich iſt ihr. Selig ſeyd 
ihr, wenn euch die Menſchen um 
meinet willen ſchmaͤhen und vers 
folgen, und reden allerley Übels 
wider euch, fo fie daran luͤgen. 
Geyd frolteh und getroſt, es wird 
euch im Himmel wohl belohnet 
werden. Denn alfo haben ſie ver⸗ 
folget die Propheten, die vor euch 
getweſen ſind. 


Epiſtel am Cage der Birch⸗ 
weihung, Offenb, Joh. 
21. V. 28. 


um ich Johannes fahe die hei⸗ 
lige Stadt, das neue Jeru⸗ 
ſalem, von GOTT aus dem Him⸗ 
mel herab fahren, zubereitet, als 
eine geſchmuͤckte Braut ihrem 
Manne. Und hoͤrete eine groſſe 
Stimme von dem Stuhle, die 
ſprach: Siehe da, eine Huͤtte Got⸗ 
tes bey den Menſchen! und er wird 
bey ihnen wohnen, und ſie wer⸗ 
den ſein Volck ſeyn, und er ſelbſt, 
Gott mit ihnen, wird ihr Gott 
ſeyn. Und Gott wird abwiſchen 


fich, und feine Jünger traten zu alle Thraͤnen von ihren Augen, 
ihm. Und er shat feinen Mund und der Tod wird nicht mehr ſeyn, 
auf, lehrete fie, und ſprach: Se⸗] noch Leid, noch Geſchrey, noch 


Schmer⸗ 


Schmertzen wird mehr ſeyn, denn 
das evfe it vergangen. Und der 
auf dem Stuhl fab, ſprach: Gie: 
he, ich mache alles neu. Und er 
ſpricht zu mir: Schreibe, denn 
dieſe Worte ſind wahrhafftig und 
gelviß. Und er ſprach zu mir: Es 
at geſchehen. Ich bin das A und 
O, der Anfang und das Ende, ich 
will den Durſtigen geben von dem 
Brunnen des lebendigen Waſſers 
umſonſt. Wer uͤberwindet, der 
wird alles ererben, und ich werde 
fein Gott ſeyn, und er wird mein 
Sohn ſeyn. Denen Verzagten 
aber und Unglaͤubigen, und Greu: 
lichen, und Todtſchlaͤgern, und 
Hurern, und Zauberern, und Ab⸗ 
göttiſchen, und allen Lügnern, dez 
rer Theil wird ſeyn in dem Pfuhl, 
der mit euer und Schwefel bren: 
net, welches iſt der andere Tod. 


Evangelium, Luc. 19, 
v. 110, 


Un IEſus zog hinein, und gieng 
durch Jericho. Und fiche, da 
war ein Mann, genannt Zachaͤus, 
der war ein Oberſter der Zöllner, 
und war reih, und begehrte TE: 
ſum zu ſehen, wer er ware, und 
kunte nicht fuͤr dem Volck, denn er 
war klein von Perſon z undlleff vor⸗ 
hin, und ſtieg aufeinen Maulbeer⸗ 
baum, auf daß er ihn fehe, denn 
alba folk er durchkommen. Und 
als GE {us kam an dieſelbige Stätte, 
ſaheẽ er auf, und ward fein gewahr, 


Epiſteln und Evangelia. 


nahm ihn auf mit Freuden. Da 
fie das ſahen, murxeten fle alle, 
daß er bey einem Sünder einkeh⸗ 
vete, Bahus aber trat dar und 
prah: Siehe, HErr, die Helffte 
meiner Güter gebe ich den Armen, 
und fo ich iemand betrogen habe, 
das gebe ich vlerfaͤltig wieder. JE- 
fus aher ſprgch zu ihm: Heule iſt 
dieſem Hauſe Heyl wiederfahren, 
ſintemahl er auch Abrahams Sohn 
iſt. Denn des Menſchen Sohn ik 
kommen, zu ſuchen und ſelig zu ma⸗ 
chen, das verlohren iſt. 


Gebet. 
Mie hoͤren heut, himmlischer 
I Vater, wie tröͤſtlich dein lie⸗ 
ber Sohn, JEſus Christus, von 
ſeinem Gnaden⸗ Amte geprediget, 
und daß er auch ſolches fo bald an 
dem armen Günder Zachaͤb vollzo⸗ 
gen habe. Bitten dich derohalben, 
legiere unſere Hertzen durch deinen 
Heiligen Geist, daß wir ſeſtiglich 
glauben, dein lieber Sohn ſey dar⸗ 
um in die Welt kommen, daß er fuz 
chen und ſelig machen folle, was in 
Sünden verlohren iſt, und in fol 
chem Glauben bit an unfer Ende 
verharren. Wir tanden dir auch 
heut von Hertzen, daß du mit dei⸗ 
nem Worte bey uns eingekehret, 
und dieſem Gottes -Haufe groſſes 
Hehl haft wiederfahren laffen. Du 
ſwolleſt auch hinfort unter uns woh⸗ 
nen, reine Lehre erhalten, und 
Gedeyen darzu geben, damit viel 


and ſprach zu ihm: Badae, ſteig arme Sünder, wie hier Zachaͤus, zu 
eylend hernieder, denn ich muß dir bekehret, und in Chriſto JEſh, 


heut in deinem Hanſe einkehren. 
Und er ies ehlend hernieder, und 


| deinem 


lieben Sohn, ewig felig 
werben, Mnen. 


Ende der Epiſteln und Evangelien. 
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leine Catechiſmus 


Hrn. D. M. Lutheri, 
; i 3 begreifft in fich 
Die ſechs Hauptſtuͤcke Chriſtlicher Lehre, ſammt der 
Haus⸗Tafel und Chriſtlichen Fragſtuͤcken. 


Das erſte Hauptſtuͤcke. 
Von den H. zehen Geboten. 
Das erſte Gebot. 
Du ſolſſt nicht andere Götter ha: 
ben neben mir. 
Was iſt das? Antwort. 

Wir flen CHtt uber alle Din: 

ge fuͤrchten, lieben und vertrauen. 
Das andere Gebot. 

Du ſollſt den Nahmen deines 

GOttes nicht unnüͤtzlich führen. 
Was iſt das? Antwort. 
Wir ſollen GOTT fürchten und 
lieben, daß wir bey ſeinem Nahmen 
nicht fluchen, ſchwoͤten, zaubern, 
luͤgen oder truͤgen, ſondern denſelbi⸗ 
gen in allen Nöthen anruffen, bez 

ten, loben und dancken. 
Das dritte Gebot. 
Du ſolſſt den Feyertag heiligen. 
Was iſt das? Antwort. 

Wir ſollen GOTT fürchten und 
lieben, daß wir die Predigt und ſein 
Wort nicht verachten, ſondern daf: 
felbige heilig halten, gerne hören 
und lernen. 

Das vierte Geko t. 

Du ſollſt deinen Vater und deine 
Mutter ehren, auf daß dirs wohl 
gehe, und du lange lebeſt auf Erden. 

Was iſt das? Antwort. 

Wir ſollen GOTT fürchten und 
lieben, daß wir unſere Eltern und 
Herren nicht verachten noch erzür⸗ 
nen, 
ihnen dienen, gehorchen, fie lieb 
und werth haben. 

Das fünfte Gebot. 
Du ſollſt nicht toͤdten. 
Was iſt das? Antwort. 


Wir ſollen GOTE fuͤrchten und en des Rechten an uns b 
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lieben, daß wir unſerm Naͤchſten an 

feinem Leibe keinen Schaden noch 

Leid thun, ſondern ihm helfen und 

fordern in allen deibes⸗Nöthen. 
Das ſechſte Gebot. 

Du ſollſt nicht ehebvechen. 

Was iſt das? Antwort. 
Wir follen GOTT, fürchten und 
lieben, daß wir keuſch und süchtig 
leben, in Worten und Wercken, 
und ein ieglicher ſein Gemahl lieben 
und ehren. 
Das ſiebende Gebot. 

Du ſollſt nicht ſtehlen. 

Was iſt das? Antwort. 

Wir ſollen GHEE fürchten und ties 
hen, daß wir unſers Naͤchſten Geld 
und Gut nicht nehmen, noch mit fale 
ſcher Waar oder Handel an uns brin⸗ 
gen, ſondern ihm fein Gut und Nah⸗ 
vung helfen beſſern und behuͤten. 

Das achte Gebot. 

Du ſollſt nicht falſch Zeugniß re 

den wider deinen Naͤchſſen. 
Was iſt das? Antwork. 

Wir ſollen GOTT fürchten und 
lieben, daß wir unſern Naͤchſten 
nicht fälſchlich beluͤgen, verrathen, 
affterreden, oder böſen Laymund 
machen, ſondern ſollen ihn ent⸗ 
ſchuldigen, Gutes von ihm reden, 
und alles zum beſten kehren. 

Das neunte Gebot. 
Du ſollſt nicht begehren deines 


ſondern ſie in Ehren halten, Naͤchſten Haus. 


Was it das? Antriork: 
Wir pler GOTT fürchten und 
lieben, daß wir unſerm Naͤchſten 
nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe 
oder Hauſe ſtehen, noch mit einem 
rin⸗ 
gen, 
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gen, ſondern ihm, daſſelbige zu bez] mir Leib und Seele, Augen, Ohren, 
halten, forderlich und dienſtlich fenm. | und alle Glieder, Vernunfft, und 
Das zehente Gebot. falle Sinne gegeben hat, und noch 
Du Hit nicht begehren deines erhlt; dazu Kleider und Schuhe, 
Nächſten Weib, Knecht, Magd, | Effen und Lrincken, aus und Hof, 
Hich, oder alles , was ſein iff. Weib und Kind, Aecker, Vieh und 
Was iſt das? Antwort, alle Güter, mit aller Nothdurfft 
Wir follen GOTT fürchten und und Nahrung des Leibe und fee 
lieben, daß wir unſerim Naächſten] bens, veichlich und täglich verſorget, 
nicht ſein Weib, Geſinde oder Vieh, | wider alle Fährlichkelt beſchirmet, 
abſpannen, abdringen oder abwen und für alem Ubel behlhtet undies) y 
dig machen, ſondern dieſelbigen ans | wahrer. Und das alles aus lauter g 
halten, daß fie bleiben und thun, väterlicher göttlicher Güte und g 
was fie ſchuldig feon. j Barmhertzigkeit, ohn alle mein í 
Was faget nun GOTT von dieſen Berdien und Würdigteit. Deb als 
Geboten allen? Antwort. les ich ihn zu dancken und zu loben, 
Er faget alfo: „dafür zu dienen, und gehorfam zu 
Ich, der HErr, dein Gott, bin ſehn, ſchuldig bin. Das iff gewiß⸗ | 
ein ſtarcker enferiger GOtt der fiber lich wahr. j i 
die, ſo nich haſſen, die Sünde der Der andere Aktickel. í 
Hater heimiuthet an den Kindern Von der Erloͤſung. } 
biG ins dritte und vierte Glied.] und an JEſum Chriftum, ſeinen g 
Aber denen, fo mich lieben, und eingebohrnen Sohn, unſern Herrn. + 
1 
| 
{ 
t 
fi 
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meine Gebote halten, thueid wohl | Der empfangen iff von demspeiligert 
intaufend Glied. Geiſte, gebohren von der Jung⸗ 
Mags iſt das? Antwort. frau Maria, gelitten unter Pontio | 
Gott drauet zuſtrafen alle, die Pilato, gecreusiget, geſtorben und 
diefe Gebote übertreten. Darum begraben, niedergefahren zur Hoͤ⸗ 
follen wir uns fürchten für feinem len, am dritten Tage wieder auf⸗ f 
Zorn, und nicht wider ſolche Gebote erſtanden von den Todten, aufge⸗ 
thun. Er verheiffet aber Gnade fahren gen Himmel, ſitzend zu der ¢ 
und ales Gutes allen, die ſolche Ge: Rechten GHttes, des allmachtiz) y 
bote halten. Darum ſollen wir ihn, gen Waters, von dannen er komʒ⸗ 
auch lieben und vertrauen, und | men wird, zu richten die bebend⸗ 
gerne thun nach feinen Geboten. gen und die Todten. ur 
uur r eae N Was iſt das? Ankwort. : 
Das ee e „ Ich glaube, daß JEſus Chriſtus 
Von den drey Haupt ⸗Arti⸗ wahrhafftiger Gf, vom Bater in 
ckeln des Chriſtlichen Ewigkeit gebohren, und auch wahr⸗ 
; Glaubens, Ae e gat 1 | 
ate gleficke avia in der Zeit gebohren, fey) | 
Der e mein HErr, der mich verlohrnen 
Von der Schoͤpffung. | undverdammten Menſchen ertöfek 
eich glaͤube an GOTE den Bater hat, erworben, gewonnen von al⸗ 
allmächtigen Schoͤpffer Him: len Sünden, vom Tode, und vonder) 
mels und der Erden. Gewalt des Teufels; nicht mit Gold 
Was it das? Ankwork. oder Silber, ſondern mit ſeinem 
Ich glaͤube, daß mich GOF gez heiligen theuren Blute, und mit 
(chatter hat, ſamt allen Creatuxen, L feinem unſchuldigen 1 rad 
er⸗ 
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Sterben; auf daß ich fein eigen ley, 


und in feinem Reich unter ihm lebe, 
und thin diene in ewiger Gerechtig⸗ 
keit, Unſchuld und Seligkeit; gleich: 


wie er iſt auferſtanden von dem To⸗ 


de, Tebet und regieret in Ewigkeit, 


Das iſt gewißlich wahr. 


Der dritte Artickel. 
Von der Heiligung. 
Ich glaube an den Heiligen Geiſt, 
eine heilige Chriſfliche Kirche, die 
Gemeine der Heiligen, Vergebung 
der Sünden, Auferſtehung des Flei⸗ 
ſches, und ein ewiges Leben. Amen. 
Was iſt das? Antwort. 
Ich glaͤube, daß ich nicht aus ei: 


gener Vernunfft noch Krafft an Ge: 


ſondern der 


fum Chriſtum, meinen HErrn, 
glauben oder zu ihm kommen kan, 
Heilige Geiſt hat mich 
durch das Evangelium beruffen, 
mit ſeinen Gaben erleuchtet, im 
rechten Glauben geheiliget under 


Halten; gleichwie er die gange Chri⸗ 


ſtenheit auf Erden beruffet, famm- 
let, erleuchtet, heiliget, und bey 


Jeſu Chriſto erhält im rechten ei? 


nigen Glauben. In welcher Chri- 


ſtenheit er mir und allen Glaͤubigen 


taglich alle Suͤnden reichlich ver- 
giebt, und am juͤngſten Tage mich 


Und alle Todten auferwecken wird, 
Und mir ſammt allen Gläubigen in 


Chrifto ein ewiges deben geben wird. 

Das iſt gewißlich wahr. 

Das dritte Hauptſtuͤcke. 
Vom Gebet. 


Die Vorrede 
Voter Dane, der du biſt im Him- 
me ' 


Was iſt das? Antwort. 

Goit will uns damit locken, daß 
wir glauben folen, er fey unfer 
rechter Vater, und wir ſeine rechte 
Kinder auf daß wir getroſt und mit 
aller Zuverſicht ihn bitten ſollen, 
wie die lieben Kinder ihren lieben 
Water. 
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Die erſte Bitte. 
Geheiliget werde dein Nahme. 
Was it das? Antwort: 

OGHttes Nahme ift zwar an ihm 
ſelbſt heilig; aber wir bitten in die⸗ 
ſem Gebet, daß er auch bey uns hei⸗ 
lig werde. 

Wie geſchicht das? Antwort: 

Wo das Wort GOttes lauter und 
rein gelehret wird, und wir auch 
heilig, als die Kinder GOttes, dar⸗ 
nach leben; das hilf uns lieber Bas 
ter im Himmel! Wer aber anders 
lehret und lebet, denn das Wort 
Gottes lehret, der entheiliget unter 
uns den Nahmencg Ottes; da behuͤte 
uns fuͤr, lieber himmliſcher Vater! 

Die andere Bitte. 

Dein Reich komme. 

Was it das? Antwort: 

Gottes Reich koͤmmt wohl ohne 
unſer Gebet von ihm ſelbſt; aber 
wir bitten in dieſem Gebet, daß es 
auch zu uns komme. 

Wie geſchicht das? Antwort: 

Wenn der himmliſche Vater uns 
feinen Heiligen Geif giebt, daß wir 
ſeinem heiligen Worte durch ſeine 
Gnade glauben, und göttlich leben, 
hier zeitlich und dort ewiglich. 
Die dritte Bitte. 
Dein Wille geſchehe, wie im Hime 
mel, alſo auch auf Erden. 
Was iſt das? Antwort: 

Gottes guter gnadiger Wille ge⸗ 
ſchicht wohl ohn unſer Gebet; aber 
wir bitten in dieſem Gebet, daß er 
auch bey uns geſchehe. 

Wie geſchicht das? Antwort: 

Wenn GHOtt allen boͤſen Rath und 
Willen bricht und hindert, fo uns 
den Rahmen Gottes nicht heiligen, 
und ſein Reich nicht kommen laſſen 
wollen, als da iſt des Teuſels, der 
Welt und unſers Fleiſches Wille; 
ſondern ſtaͤrcket und behält uns felt 
in ſeinem Wort und Glauben biß 
an unſer Ende; das iſt ſein gnaͤdi⸗ 
ger und guter Wile, N 
G 2 Die 
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Die vierte Bitte. 
tinier täglich Brod gieb uns heute. 
Was iſt das? Antwort: 


GOtt giebt täglich Berndt, auch | d 


wohl ohn unſere Bitte, allen bofen 


Menſchen; abet wir bitten in die: 


ſem Gebet, daß ers uns erkennen 
laſſe, und mit Danckſagung empfa⸗ 
hen unfer taglich Brodt. 
Was heißt denn taͤglich Brodt ? 
Antwort: 
Alles, was zur Leibes⸗Nahrung 


und Nothdurfft gehoͤret, als Eſſen, 


Trincken, Kleider, Schuhe, Haus, 
Hof, Uecker, Vieh, Geld, Guth, 
fromm Gemahl, fromme Kinder, 


treue Ober⸗ĩHerren, gut Regiment, 
gut Wetter, Friede, Geſundheit, 
Zucht, Ehre, gute Freunde, getreue 
Nachbarn und deßgleichen. 
Die fuͤnfte Bitte. 
und vergieb uns unſere Schuld als 
wir vergeben unſern Schuldigern. 
Was iſt das? Antwort: 
Wit bitten in dieſem Gebet, daß 
der Vater im Himmel nicht anſe⸗ 
hen wolle unſere Sünde, und um 


bekſelbigen willen uns ſolche Bitte 
nicht verſagen: Denn wir ſind der 


keines werih, das wir bitten, ha 
bend auch nicht verdienet; ſondern 
er wolle uns alles aus Gnaden ge: 
ben, denn wir taglich viel ſuͤndigen, 
und wobl eitel Strafe verdienen. 


So wollen wir zwar wiederum auch 


hertzlich vergeben, und gerne wohl 
thun denen, die fich an uns ver 
fündigen. 
Die ſechſte Bitte, 
Und fuͤhre uns nicht in Verſu⸗ 


ung. 
Was iſt das? Antwort: 
GOtt verſucht zwar niemand; 
aber wir bitten in dieſem Gebet, daß 
uns GOtt wolle behuͤten und erhal- 
ten, auf daß uns der Teufel, die 
Welt, und unser Fleiſch, nicht be: 
trüͤge, noch verführe in Mißglauben, 


| 


ſtomm Gefinde, fromme und ges d 
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Verzweifelung, und andere grofe 
Schande und Bojer. Und od wir 
damit angeſochten würden, daß wir 
och endlich gewinnen, und den 
Sieg behalten. 

Die Mebende Bitte. 
Sondern erlöſe uns von dem bel. 

Was iſt das? Antwort: 
Wir bitten in dießem Gebet, als 
det Summa, daß uns der Vater 
im Himmel von aletli bel, Lei⸗ 
es nd der Seele, Gutes und Ehz 
ve, eklöſe, undd zuletzt, wenn unſer 
Sluͤndlein kömmt, ein felig Ende 
heſchere, und mit Gnaden us dics 
fein Jammerthal zu fich nehme in 
en Himmel. 

Der Beſchluß. 

Denn dein iſt das Reich, und die 
Krafft, und die Herrlichkeit, in 
Eivigkeit , Amen. 

Was if das? Antwort: 

Daß ich foll gewiß ſeyn, folche 
Bitten find dein Barer im Himmel 
angenehm und erhoͤret: denn er 
ſelbſt hat uns geboten, alſo zu beten, 
und verheiſſen, daß er uns wil evs 
dreh. Amen, Amen, das heißt: 

Ja, ja, es ſoll alſo geſchehen, 


Das vierte Hauptſtuͤcke 
Vom Saerament der heili⸗ 
gen Truffe, 

um erſſen. 
Was iſt die Taufe? Anbot: 
ie Taufe iſt nicht allein ſchlechk 
D Wafer, ſondern fie if das 
Wafer in GOttes Gebot verfaſſet, 
und mit Gottes Wore verbunden. 
Welches i denn ſolch WortGot⸗ 
tes? Antwort: 

Da une HErr Chriſtus ſprichk 
Matthat am letzten: Gehet hin in 
alle Welk, und lehret alle Heyden, 
und tauffek fie im Nahmen des Bas 
fers, und des Sohnes, und des Hels 
ligen Geiffes, i 
Zum 
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Zum andern. und auferſtehen ein neuer Mensch, 
Was giebt oder niget die Laufe? der in Gerechtigkeit und Reinigkeit 
Antwort: vor G Ott ewiglich lebe. 
Sie wircket Vergebung der Gün- Wo ſtehet das gefchrieben ? 
den, erloͤſet vom Tode und Teufel, Antwort: 
und giebt die ewige Seligkeit allen, St. Paulus zum Römern am 
die es glaͤuben, wie die Worte und ſechſten ſpricht: Wir ſind ſammt 
Verheiſſung GOttes lauten. Chriito durch die Tauffe begraben 
Welches find denn ſolche Worte] in den Tod, daß, gleichwie Chri- 
und Verheiſſung GHttes ? tus iſt von den Todten auferwecket 
Antwort: durch die Herrlichkeit des Vaters, 
Da unfer HErr Chriſtus ſpricht | alio ſollen wir auch in einem neuen 
Marei am letzten: Wer da glaͤul⸗[Leben wandeln. 
Pi EA meet ay 9 55 — 
elig: Wer aber nicht glaͤubet, der infe s í 
wird verdammt. Das fünfte? aupfftũ cke. 
Von der Hufe, Beicht und 


Zum dritten. Abſoluti 

Mickan Wafer ſolche groͤſſe Dinge ſolution. 
his Pye eee s Was if die Beichte? Antwork: 
Jaffer thuts freylich nicht, fon: ie Beichte begreift zwey Stile 
dern das Wort Gottes, ſo mit und D cke in ſich: Eines, daß man 
die Suͤnde bekenne; das andere, 


bey dem Wafer iſt, und der Glau- 
daß man die Abſolution oder Verge⸗ 


be, fo ſolchem Worte GOttes im 
Waſſer krauet. Denn ohne GOttes bung vom Beichtiger empfahe i als 
von Gott ſelbſt, und ja nicht dar⸗ 


et Mars ay Be nu 
er und keine Tauffe; aber mit dem] an zweifele, ſondern feſt gläube , die 
Worte Gottes ift es eine Taufe] Sünden ſeyn dadurch vergeben vor 
das if ein Gnadenreich Wafer des GOtt im Himmel. 

Lebens, und ein Bad der neuen Ge: | Welche Günder ſoll man denn 
burt im Heiligen Geiſte, wie St. beichten? Antwort: 
Paulus ſagt zum Tito ams Capitel ] Vor GOtt oll man aller Suͤnden 
Gott macht uns felig durch das] ſich ſchuldig geben, auch die wir 
Bad der Wiedergeburt und Erneu⸗ nicht erkennen wie wir im Vater 
rung des Heiligen Geiſtes, welchen | Unſer thun. Aber vor dem Beich⸗ 
tiger ſollen wir allein die Suͤnden 


er ausgegoſſen hat über uns reich: 
lich, durch JEſum Chriſtum, un: bekennen, die wir mifen und fuͤhlen 
im Hertzen. 


ſern pram „auf daß wir durch 
deſſelben Gnade gerecht und Erben Welche find die? Antwort: 
Da ſiehe deinen Stand an nach 


ſeyn des ewigen gebens, nach der 
Hoffnung. Das iſt gewißlich wahr. den gehen Geboten, ob du Vater, 
Mutter, Sohn, Tochter, Herr, 


Zum vierten. 
Was bedeüt denn folh Waffer- | Fra, Knecht, Magd ſeyſt? ob du 
taͤuffen? Antwort: ungehorfam,, untreu, unfleißig ge- 
Es bedeutet, daß der alte Adam in] weſen ſeyſt? ob du iemand Leid ge⸗ 
uns durch tägliche Reu und Buffet than haft mit Worten oder Wer⸗ 
fol evfauffet werden und fterben mit] cken 2 oh du geſtohlen, verſaͤumet, 
allen Sönden und böfen Lüften, und | verwahrloſet, oder Schaden ge- 
wiederum täglich heraus kommen than haſt? £ 
G 3 Licker, 
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Lieber, felle mir eine turge Weife | Marlich, ich ſage euch: Was ihr auf 


zu beichten! Antwort: 


Erden binden werdet, ſoll auch im 


Go ſollt du zum Beichtiger (pre: | Himmel gebunden ſeyn, und was 


en: 
Wuͤrdiger, lieber Herr, ich bitte 


ihr auf Erden Tjen werdet, foll 
auch im Himmel tof ſeyn. Deg: 


euch, ihr wollet meine Beichte ho | gleichen auch Johannis am 20. Caz 
ten, und mir die Vergebung der | pitel, Ius bließ feine Junger an, 
Sünden ſprechen um GHttes| und ſprach: Mehmet hin den Hei⸗ 


willen. 
Sage an: 


ligen Geif, welchen ihr die Güne 
den erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, 


Ich armer Sünder bekenne mich | und welchen the fie behaltet, denen 
vor GOtt aller Sünden fehuldig ; | find fle behalten. 


inſonderheit bekenne ich vor euch, 
daß ich ein Knecht, (Magd) ne, bin: 


Das ſechffe Hauptſtuͤcke. 


Aber ich diene leider untreulich Von dem Gacramente des 


meinem Herrn (und Frauen. 
Denn da und da Éi ich nicht 19 


2 7 
than, was fie mich hieſſen, habe fie | Was if das 


erzürnet, und zu fluchen beweget, 
habe verſaumet, und Schaden laf- 
fen geſchehen, bin auch in Wor⸗ 
len und Wercken ſchandbar genez 
ſen, habe mit meines gleichen ge⸗ 
guenet, wider meinen Herrn (und 

tau) gemurxet und gefluehet x. 
Das alles i mir leid, und bitte um 
Gnade; ich will mich beſſern. 

Ein Herr oder Frau ſage alſo: 
Inſonderheit aber bekenne ich vor 


euch, daß ich meine Kinder und Ge: | d 


finde nicht treulich erzogen habe zu 
Gottes Ehren. Ich habe geflcht, 
be Exempel mit unzüchtigen 
Worten und Wercken gegeben, mei⸗ 
nem Nachbar Schaden gethan, übel 
nachgeredet, zu theuer verkaufft, 
falſche und nicht gange Wagre ge: 
geben. und was er mehr wider die 
Gebote GOttes und feinen Stand 
gethan x. 
An welchem Ort, oder in welchen 
Gprúchen der heiligen Schrift ift 
die Gewalt des Predigt⸗Amts, die 
Günde zu vergehen, gegruͤndet 
und beſtaͤtiget? 

Matth, am 18, da Chriſtus zu 
feiner Cheiſtenheit, und derſelben 
verordneten Kirchen⸗Dienern {age 


Altars. 

Sgerament des Al⸗ 

tars? Antwort: 
Es ift der wahre Leib und Blut 
unſers HErrn JEſu Chrifi, 
unter dem Brodt und Wein uns 
Christen zu efen und zu trincken 
von Chrifto ſelbſt eingeſetzt. 
Wo ſtehet das geſchrieben? 
Antwort; 

Go ſchreiben die heiligen Evans 
geliſten, Matthäus, Marcus, Luz 
cas und St. Paulus: 

Unfer HErr JEfus Chriſtus in 
er Nacht, da er verrathen ward, 
nahm er das Brodt, danckete und 
brachs, und gabs feinen Juͤngern, 
und prah: Nehmet hin, effet, 
das ift mein leib, der für euch gege⸗ 
ben wird, ſolches thut zu meinem 
Gedaͤchtnih. 

Deſſelbengleichen nahm er auch 
den Kelch, nach dem Abendmahl, 
danckete, und gab ihnen den, und 
ſprach: Nehmet hin, und trinet 
alle daraus, dieſer Kelch ift das neue 
Leſtament in meinem Blut, das 
für euch vergoſſen wird zur Verge⸗ 
bung der Sünden; folches thut, fo 
offt ihrs trincket, zu meinem Gee 
daͤchtniß. 

Was niiget denn folch Effen und 

Brinden? Antwort: 
Das 
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Das zeigen uns diefe Worte an: 
Sie euch gegeben und vergoſſen zur 
Vergebung der Günden. Nehm⸗ 
lich, daß uns im Saerament Ber: 
gebung der Suͤnden, Leben und Se⸗ 
ligkeit, durch ſolche Worte gegeben 
wird: denn woWergebung der Sun 
den iſt, da iſt auchdeben u. Seligkeit. 


»Wie kan leiblich Eſſen und Trin⸗ 


cken ſolche groſſe Dinge thun? 
Antwort: 

Eſſen und Trincken thuts freylich 
nicht, ſondern die Worte, ſo da ſte⸗ 
hen: Sie euch gegeben und vergoſ⸗ 
ſen zur Vergebung der Sünden. 
Welche Worte find, neben dem leib: 
lichen Effen, und Teincken, als das 
Haußptſtück im Saerament, und wer 
denſelben Worten glaubet, der hat, 
was ſie ſagen, und wie ſie lauten, 
nehmlich Vergebung der Suͤnden. 
Wer empfaͤhet denn ſolch Sgera⸗ 

ment würdiglich? Antwort: 

Faſten und leiblich fich bereiten, tit 
wohl eine feine Auferliche Zucht; 
aber der iſt recht würdig und wohl⸗ 
geſchickt, der den Glauben hat an 
dieſe Worte: Fuͤr euch gegeben und 
vergoſſen zur Vergebung der Gün- 
den. Wer aber dieſen Worten nicht 
glaͤubet, oder zweifelt, der iſt un⸗ 
würdig und ungeſchickt; denn das 
Work: Far euch! fodert eitel gluz 
bige Hertzen. 


Morgen ⸗Segen. 
Des Morgens, ſo du aus dem 
Mette faͤhreſt, folt du ſagen: 
Das walt Gott Vater, Sohn 
und Heiliger Geiſt, Amen. 
Darauf kniend oder ſtehend den 
Glauben und das Vater Unſer 
beten; willſt du, ſo magſt du auch 
diß Gebetlein darzu ſprechen: 
Cech dancke dir, mein lieber himm⸗ 
a liſcher Vater durch JEſum 
Chriftum, deinen lieben Sohn, daß 
du mich diefe Nacht fúr allem Scha⸗ 


den und Gefahr fo gnaͤdiglich behiz 
tet haſt; und bitte dich, du wolleſt 
mir vergeben alle meine Sünden, 
und mich auch dieſen Tag behüten 
für Suͤnden und allem Übel, daß dir 
alle mein Thun und beben wohl⸗ 
gefalle. Denn ich befehle mich, 
meinen Leib und Seele, ie. und 
altes in deine Hande; dein hei⸗ 
liger Engel fey mit mir, daß der 
bofe Feind keine Macht an mir fin⸗ 
de, Amen. i 4 
Und alsdenn mit Freuden an dein 
Werck gegangen, und etwa ein 
Lied geſungen, als die sehen Gebo⸗ 
te, oder was deine Andacht giebt. 


Abend: Segen. 

Des Abends, wenn du zu Bette 

geheſt, ſollt du ſpVoechen: 

Das walt Gott Vater, Sohn 

und Heiliger Geiſt, Amen. 

Darauf kniend oder ſtehend den 
Glauben, und das Vater Unſer s 
willſt du, ſo magſt du diß Gebet⸗ 
lein darau ſprechen: i 

erun dir mein lieber himm⸗ 

liſcher Vater, durch JEſum 
Thriſtum, deinen lieben Sohn, daß 
du mich dieſen Tag fo gnaͤdiglich und 
vaͤterlich behuͤtet haſt; und bitte 
dich, du wolleſt mir vergeben alle 
meine Sünde, was ich unrecht ge⸗ 


auch fo gnaͤdiglich behuͤten; denn 
ich befehle mich, meinen Leib und 
Seele ꝛc. und alles in deine Han; 
de. Dein heiliger Engel fey mit 
mir, daß der bofe Feind keine 


than habe, und mich dieſe Nacht 
Macht an mir finde, Amen. 


Die Kinder und Gefinde ſollen 
mit gefaltenen Händen, und 
zlichtig, vor den Tiſch treten und 
ſprechen: ! 

ler Augen warten auf dich, 
HErr, und du giebeſt ihnen ihre 


Seife zu ſeiner Zeit. Du thun 
64 


Das Benedieite. 
beine 


— 
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deine milde Hand auf, und fättigeff 
alles, was lebet, mit Wohlgefallen. 
Darnach das Vater Unſer, und 
diß folgende Gebetlein: 
He Gott himmlischer Vater, 


ſegne uns und dieſe deine Gabe, 


die wir von deiner milden Giite zu 
uns nehmen, durch TEfum Chri 
fum unſern HErrn, Amen. 
Das Gratias, 

Alſo auch nach dem Effen follen fie 
gleicher Weife thun, züchtig und 

mit gefaltenen Händen ſprechen: 
Gyon dem HEvvir, denn er iſt 


freundlich, und feine Gute w 


währet ewiglich. Der allem Fleiſche 
Speiſe giebt, der dem Vieh fein 


Futter giebt, den jungen Raben, | !° 


die ihn anruffen. Er ha: nicht Luft 


an der Stärcke des Rofes, noch Ge. | 2 


fallen an jemandes Beinen. Der 
HErr hat Gefallen an denen, die 
ihn fürchten, und auf feine Gite 
warten, ' 
Darauf das Vater tinfer, und diß 
folgende Gebetfein s 
Wi dancken dir, HErr Gott 
bimmlifcher Vater, durch 
JEſum Chriſtum, unſern HEren, 
ſür alle deine Wohlthaten, der du le: 
beh und regiereſt in Ewigkeit, Am. 
eee a Os 


Die Haus⸗Taffel etlicher 
Sprüche für allerley heilige Duden 
und Stände, dadurch Diefelbigen, 
als durch eigene Section, ihres 
Amts und Oienſts zu er: 
mahnen. 
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haftig, nicht geitzg, der ſenem 
eigenen Haufe wohl fürſtehe, der 
gehorſame Kigder habe, mit aller 
Erbgrkeit; nicht ein Neuling, der 
ob dem Worte halte, das gewig if, 
und lehren kan, auf daß er mächtig 
ſey zu ermahnen durch die hellſame 
Lehre, und zu ſtraſen die Wider⸗ 
ſprecher. 1 Tim. 3. Tit.. 


Was die Zuhoͤrer ihren Leh⸗ 
rern und Seelſorgern zu 
thun ſchuldig feyn, 


Eſſet und keincket, was fie haben 
denn ein Arbeiter if feines Lohnes 
eth. Lue. 10. 
Der Hr hat befohlen, dag die, 
fi „Evangelium vekküͤndigen, 
follen fith vom Evangelio nähren. 
Cor. 9. 


Der unterrichtet wird mit dem 
Worte, dev theile mit alerte) Guz 
les dem, der ihn unterrichtet. Ir⸗ 

1 tet euch nicht, Gott latter ſich ucht 
ſpotten. Gal 6. 

Die Meltefen, die wohl fürſte⸗ 
hen, die halte Man zwiefacher Ep: 
ren werth; ſonderlich, die da arbei 

en im Wort und in der Lehre, 
dem es ſpricht die Schrift: Du 
ſollt dein Ochſen, der da driſchet, 
nicht das Maul verbinden. J fein, 
ein Arbeiter iſt feines bohnes Werth, 
1 Tim. 5. 


Wir biken euch, lieben Brüder, 
daß ihr elkennet, bie an euch arbel⸗ 
ten, und euch fürfiehen, in dem 
Ere, und euch ermahnen. Habt 
te deffo lieber, um ihres Wers 


ia € tvilen, und ſeyd friedſam mit the 
Denen Bifchöffen, Pfarrern nen. 1 Theſſ. s, h 


und Predigern, 


Ein Biſchoff fol unſtraͤſlch ſeyn, 
eines Weibes Mann, nüchtern, 


ſittig, mäßig, gaitfvey , Lehrhafftig, ſch 


nicht ein Weinſauffer, nicht habig, 
nicht unehrliche Handthierung trei⸗ 
benz ſondern gelinde, nicht haber: 


Gehorchet euren gehrern, und 
folget ihnen, denn fie wachen über 
cure Seelen, als die da Rechen⸗ 
afit dafür geben folen, auf baß fie 
das mitgreuden thun und nicht mit 
Seufzen, denn das ik euch nicht 
gut, Eby, 

Von 


oberſſen, oder den Hauptleuten, * Laffet euch duͤu⸗ 
5 
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Von weltlicher Obrigkeit. 55 h ihm, se 
Jedermann ſey unterthan der | WOE noe AT Pater , und zu 
Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. Lobe den Frommen. 1 Pete e. 
Den es if teme d ohne Den Ehe⸗Maͤnnern. 
von Gott; wo aber Obrigkeit it] Ihr Männer, wohnet bey etren 
die iſt von Gott geordnet. Wer] Weibern mit Vernunfft, und gebet 
ſich nun wider die Obrigkeit (eset, | dem weibiſchen, als demſchwäche⸗ 
der widerſtrebet HOttes Ordnung. | fen Werckzeuge feine Ehre, als 
Die aber e 1 5 auch Mit⸗Erben der Gnade des be⸗ 
ein Urtheil über fih empfahen, bens, auf daß euer Gebet nicht ver⸗ 
Denn fie trägt das Schwerdt nicht hindert werde; 1 Pate. s, 
Umſonſt, fie if GOttes Dienerin, Und ſeyd nicht bitter gege 
een 185 : id ſeyd ni r gegen ſie. 
eine Rächerin zur Strafe úber den, Col. 3. 
der Wifes thut. Röm. 13. Den Lhe Frauen. 
Von den Unterthanen. Die Weiber ſeyn unterthan ih: 
Gebet dem Kayſer, was des Kay ren Männern, als dem HEren, wie 
fers i(k und GHtte, was GOttes iff. | Sarg Abraham gehorfan war, und 
Matth. 22. hieß ihn Herr, welcher Tochter the 
i So Ku aus au ar Na an 10 e und 
han, nicht allein um der Strafe] nicht fo ſchuͤchtern ſeyd. z. Perv. 3. 
willen, ſondern auch um des Gewiſ⸗ Den Keltern 
ſens willen. Derhalben müſſet ihr cipy Water Sy age Ted A 
auch Stboß geden, denn fie find]. se Bater, reitzet eure Kinder 
G ce Diener, die solchen ncht zun Sort auf daß fie nicht 
Schütz ollen handhaben. So ge⸗ ſcheu werden, ſondern ziehet fie auf 
fet muni jedermann, was the schul. in der Zube und Bermabnung zu 
dig ſeyd: Schoß, dem der Schoß ge⸗ dem HErrn. Eph.6. Coloff. 3. 
buͤhret, Soll, dem der Zoll gebüh⸗ Den Kindern. ) 
vet, Furcht, dem die gurchtaebühe] Ihr Kinder, ſeyd gehorſam enè 
ret, Ehre, dem die Ehre gebühret. | ven Eltern in dem HErrn: denn 
5 16 0 n 105 ip ENA, Mit- 
o ermahne ich nun, daß man ter, das iſt das erſte Gebot, das Berz 
vob allen Dingen zuerſt thue Bitte, heiſſung hat: daß dirs wohl gehe, 
Gebet, Fürbitte und Danckſagung und du lange lebeſt auf Erden. 
für alle Menſchen, für die Könige, Ephef. 6. 
es an a herab lig wen een d 
en IFAR 5 Ar 
ren mögen in aller Gottſeligkeit und Tggeloͤhnern und Ar⸗ 


Erbarkeit, denn ſolches iſt gut, darz beitern. 
zu auch angenehm vor GOtt, un⸗ Ihr Knechte, ſehd gehorſam eu⸗ 
ferm Heylande. 1 Tim e. ren leiblichen Herren mit Furcht 


Erinnere fie, daß ſie dem Fuͤrſten | und Zittern, in Einfaltigkeit eures 
und der Obrigkeit unterthan und Hertzens, als Cheiſto ſelbſk, nicht 
gehorſam fenn. Tit. 3. mit Dienſt allein vor Augen, als 

Seyd unterthan aller menſchli⸗ Menſchen zu gefallen, ſondern als 
chen Ordnung um des HErrn wil die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen 
len, es ſey dem Koͤnige, als dem Willen GOttes thut von Hertzen, 


cken, 


ä ET 


i 
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den Menſchen, dienet, und wiflet, 


was ein jeder Gutes thun wird, das 
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cken, daß ihr dem HEren, und nicht 


le LEAS 
Worten der Tauffe und Giera- 
ment, fo mag der Beicht⸗Vater, 
oder einer fich ſelbſt fragen: 


wird er von dem HErrn empfahen, 1. Gläubeſt du, daß du ein Suͤnder 


er [ey Knecht oder Freyer. Enh, 6, 
Den Haus ⸗ Herren und 
Haus- Frauen. 

hen thut auch daſſelbige 
gegen ihnen, und laſſet euer Dräu: 
en, und wiſſet, daß ihr auch einen 


HEren im Himmel habt, und tt] - 


bey ihm kein Anſehen der Perſon. 
Eph. 6. 


Der gemeinen Jugend. 
Ihr Jungen, ſeyd den Alten un⸗ 


terthan, und beweiſet darinnen die; 


Demuth; Denn Gott widerſtehet 


fev? Antwort: 
Ja, ich glaube es, ich bin ein 
under. 


2. Woher weiſt du das? Antw. 
„Aus den heiligen sehen Geboten, 
die habe ich nicht gehalten. 
3. Sind dir deine Günden auch 
f 110 0 th ö 

Ig, es iſt mir leid, daß ich wider 
GHtt geſuͤndiget habe. , 
4. Was haft du denn mit deinen 
Sünden bey GOtt verdienet? 

; Antwort: 
„Seinen Zorn und Ungnade, geif- 


den Hoffärtigen, aber den Demn: lichen Tod und ewige Verdamm⸗ 


thigen giebt er Gnade. So demi: | nih. 


t 


Rim. 6. 


thiget euch nun unter die gewaltige] 5. Hoffeſt du auch ſelig zu werdens 


Hand GoOtfes, daß er euch erhöhe 
zu ſeiner Zeit. 1 Petr. 5. 
Den Witwen. 

Welche eine rechte Witwe und 
einfam if, die ſtellet ihre Hoffnung 
auf GOtt, und bleibet am Gebet 
und Flehen Tag und Nacht; welche 
aber in Wolden lebet, 
benbig todt. 1 Tim. s. 

Der Gemeine. 


Antwort: 
Ja, ich hoffe es. 
6, Wes troket du dich denn? 
Antwort: 
au lieben HErrn JESu 
biſtt. 


7. Wer iſt Chriſtus? Antwort: 
Gottes all wahrer GOFF: 


die iſt le⸗ und Menſch. 


8. Wie viel ſind Götter? Antw. 
Nur einer, aber dren Perſonen, 


Liebe deinen Naͤchſten, als dich] Vater, Sohn und Heiliger Geif. 


ſelbſt; in dem Worte find alle Ges | 9. 


bote verfaſſet; Röm. 13. 
Und haltet an mit Beten. 1 St: 
moth. 2. ; 1 
Ein ieder Tern fein Lection, 
So wird es wohl im Haufe ſtohn. 
„r! 8 
Chriſtliche Frag⸗Stuͤcke, 
durch D. Martin Luthern ger 
felet, für die, fo zum Saera: 
mente gehen wollen, mit ihren 
Antworten. 
Na gethaner Beichte und Un⸗ 
N terricht von den gehen Gebo: 
ton, Glauben, Vater Unier, von den 


Was har denn Chriſihs für dich 
gethan, daß du dich feiner troͤ⸗ 
„ Reit? Antwort: 
Er ift für mich geſtorben, und hat 
fein Blut am Creutze fir mich vers 
goſſen, zur Vergebung der Sünden. 
10. Sift der Vater auch fiir dich gee 
ſtorben? Antwort; 
Nein, denn der Vater it nue 


Gott, der Heilige Geiſt auch; aber 


der Sohn iſt wahrer GOTT und 
wahrer Menfch, für mich geſtorben, 


u. hat ſein Blut für mich vergoſſen. 


u. Woher weiſt du das? Antw. 
Uus dem heiligen Evangelio, und 


gus den Worten vom Sacrament, 


un) 
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und bey feinem Leib und Blute, im f und daß wir lernen erſchrecken für 
Gacrament mir zum Pfande ge unfern Sünden, und dieſelben ler⸗ 
geben. f nen groß achten, u. uns feiner allein 
13. Wie lauten die Worte? freuen und tröͤſten, und alfo durch 
Antwort: i denſelben Glauben ſelig werden. 

Unſer HEre JEſus Chriſtus in | 17: Was hat ihn denn bewegt, für 
der Nacht, da er verrathen ward, deine Sünde zu ſterben, und gnug 
nahm er das Brodt, danckete und zu thun? Antwort: , 
brachs, und gabs feinen Sungern, | Die groſſe Liebe zu ſeinem Vater, 
und ſprach: Nehmet hin, effet, zu mir, und zu andern Suͤndern, wie 
das iſt mein Leib, der fuͤr euch gege⸗ gefehrieben ſtehet: Joh. 16. Mom. 5, 
ben wird, ſolches thut zu meinem Gal. 2. Epheſ. . 


Gedaͤchtniß. ; 18. Endlich aber, warum willt dis 
Deſſelbigengleichen nahm er zum Gacrament gehen ? 
auch den Kelch, nach dem Abend⸗ Antwort: 


mahl, danckete und gab ihnen den, Auf daß ich lerne glauben, daß 
und ſprach: Nehmet hin, und trin⸗ Chriſtus um meiner Suͤnde willen 
cket alle daraus; dieſer Kelch if das aus groſſer Siebe geſtorben fey, wie 
neue Teſtament in meinem Blut, geſagt, und darnach von ihm auch 
das für euch vergoflen wird zur lerne Gott und meinen Nächiten 
Vergebung der Sünden: Solches lieben. 5 
thut, ſo offt thes trincket, zu met: | 19. Was ſoll einen Chriſten ver⸗ 
nem Gedaͤchtniß. mahnen und reisen, das Saera⸗ 
13. So glaͤubeſt du, daß im Saera⸗ ment des Altars offt zu empfa⸗ 
ment der wahre Leib und Blut hen? Antwort: 
Chriſti fen? Antwort: Von GOttes wegen ſoll ihn bey⸗ 
Ja, ich glaube es. 1 0 a in Son a 
sa. | Berheiflut arnach auch feine: 
% mas erect eh One au Blit) eigene ee an anf dem Dalle 
as Wort Chrifi: Mehmet hin jeget, treiben, um welcher willen 
aie, das ift mit iin keine folch Gebieten Locken und Berz 
alle daraus, das iſt mein Blut. beieg DS a Aer ein d 
15. Was follen wir thun, wenn wir thun ne ſolche ee 
feinen Leib eſſen, und fein Blut fühl 45 e Noth nich 
trincken, und das Pfand alfo neh: fühlen kan, oder keinen Hunger 
inen? Anwort: I noch Aide Sa Ei ein? 
: * 9 + 
einen Sad am Bltvergiefen| Dem Tan mitt Nee gerathen 
verkͤͤndigen, und gedencken, wie] werden, denn daß er erſtlich in feiz 
er uns gelehret hat: Solcbes thut, nen Busen greife, und fühle, ober 
fo offt ihrs thut, zu meinem Ge- auch noch Fleiſch und Blat habe, 


daͤchtniß. und glaube doch der ji 
16. Warum ſollen wir feines Todes | fie hough faget : aie ean 0 
gedencken, und denſelbigen ver⸗ Zum andern, daß er um ſich ſehe, 
kuͤndigen? Antwort: ob er auch noch in der Welt ſey, und 


Daß wir lernen glaͤuben, daß dende, daß es an Sünden und 
keine Creatur hat fonnen genung Noth nicht fehlen werde, wie die 
thun für unfere Sünde, denn Chri: | Schrift faget: Joh. W. und 16. 
fins, wahrer GOtt und Menſch; J Joh. e. und 5. 

Zum 
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Zum dritten, fo wird er ja auch! ſondern von dem Ehrwürdigen 
den Teufel um ſich haben, der ihm und frommen D. Luther, für die 
mul Lügen und Morden Sag und Jungen und Alten, aus einem 
Macht keinen Frieden innerlich und] grofien Ernie vorgeschrieben. 
Guffertich laſſen wird, wie ihn die Ein ieder fehe fich wohl far, und 
Schrift nennet: Joh. g. und 16. laß es ihm auch einen rechten 
1 Petr. S. Epheſ. 6. 2. Tim. 2, See en 
NOTA, Dieſe Frag⸗Sücke und! Gal. „richt: Irket euch nicht, 
Antwort find kein Kinderſpiel‚ Gott läßt fich nicht ſpotten. 


Ende des kleinen Catechiſmi Lutheri. 


— 


— — 


Ein kleines Corpus doctrinæ, 
abgefaſſet von 


M. C. G. H. 


An wen glaͤubeſt du? Warum mufe er denn Menſch 
Hfndendteyeinigen H Te, der werden? 
einig im Wern, dreyeinig in Damit er an meiner ſtatt leiden, 
NerſonenG0 TD Vater, GOTT ſterben und auferſtehen möchte, und 
Sohn, GOTT Heiliger Geif. | mein Mittler wurde. Ef. 88,4. 5. b. 
Matth. 28, 19. 2. Corinth. 13, 13. 2. Col. 5, 1. Joh. 3, 16. 


. Joh. S, 2. i Was haft du denn gethan, daß du 
Warum heiſſet die erſte Perſon |” eines Mitlers und Heylandes 
= Ot Vater? hedurffteſt? 


Weil er von Ewigkeit her einen Ich war aus demjenigen gliz 
Sohn aus feinem Weſen gezeuget. ſelſgen Stande gefallen, darinnen 
1 Ebr. 1, 5. fiche den erſten mich Get erſchaffen hatte, Röm. 
Artickel. 5,12. 

Wer iſt diefer Sohn? Was war das für ein Stand? 

Er tf die andere Perſon in der Der allerglückieligfte und vol⸗ 
hochgelobten Dreyeinigkeit, und kommenſte, denn ich war nach dem 
führet zwey beſondere Nahmen. Ebenbilde GOttes erſchaffen. J. B. 

„Was find es für Nahmen? Mol. 1,26, 27. ; 

Er heiſſet DIESUGS, ein Se: | Wodurch Halt du diß ChenbipGoe: 
ligmachek, Matth.1, 21. 2) Chri: tes verlohren 2 
(ius, ein Geſalbter, weil er zu ei⸗ Dutch den Ungehorſam meiner 
nein dreyfachen Unte gefalbet wore | evfen Eltern, Adams und Eya, 


den. Phas, 8. I. B. Mio. 3,1. folg. 
Wenn hat er den Nahmen JEſus Womit hat Gott dieſen ungehor⸗ 
bekommen? Jann beſtrafet? 


Boh feiner Empfaͤngniß von dem] Mit dem natürlichen und geiſtli⸗ 

Engel, Matth. 1, 21. und Beſchnei⸗ chen Tode. 1. B. Mof. 2, 17. 

dung. Luc. 2, 21. Worinn beſtehet dieſer geiſtliche 

Iden Goldes Sohn Men) | To 

worden? Í Darinn, daß meine gantze Na⸗ 

Ig. Gal. c, 45, fur fo berberbet worden , daß ip 
noth- 


Das Corpus doctrine. 


c 
nothwendig ewig verdammt und 
verlohren ſeyn müßte, weil ich von 
Natur nichts als Günde thue. Pf. 
51,7. 2. Cor. 3,5. 1. B. Moſ. 8, 21. 
Kan dir aber GHet nicht ſolchen Falk 
und angeerbte Ungerechtigkeit 
uͤberſehen? 

Mein, denn er it gerecht, und 
muß die Sünde zeitlich und ewig 
grafen. Rom. 1 18. Pf. 5, 5. 7. 
2. Wett. 2, 9. 2 ; 
Kanſt du dieſer zeitlichen und ewi⸗ 

gen Strafe entgehen? 

Ja, denn ich weiß, daß iemand 
alle meine Sünden⸗ Schulden ge: 
tragen, vollkommen bezahlet, und 
mich mit dem erzürnten Gott aus: 
gejöhnet hat. 2. Cor. 5, 21. 

Wer iſt der? 

Eus Chriſtus, der eingebohr⸗ 
ne Sohn Gottes, unſer HErr, der 
empfangen iſt vom Heiligen Geiſte, 
gebohren von der Jungfrau Maria, 
gelitten unter Pontto Pilato, u. ſ. f. 
nach dem andern Articel: 


graͤdniß und Auferſtehung JEſu 
Chriſti an? 

Ez iſt alles um meinet willen ge⸗ 
ſchehen, und an meiner ſtatt von 
Eu erduldet worden. Röm. 4, 
27. Gal. 3, 13. Ela. 53, C.. 

Iſt nun der erzüente GOL wie: 
der verſöhnet? 

Ja, durch Chriſtum, der ſein 
Glut als ein theures Lofegeld der 
Gerechtigkeit Gottes dargezahlet. 
1. Petr. 1,18, 19. Welche Gnugthu⸗ 
ung denen Gläubigen alfo von Ott 
zugerechnet wird, als ob fie eben 
fo vollkommenen Gehorſam, wie 
IJEſus, dem Geſetz geleitet haͤtten. 
2. Cor. 5,21. Röm. 10,10. 

Kan dich demnach Gott nicht 

verdammen? 


Nein, denn ich bin in Chriſto. 


Röm. 8, 1. 31.32 f. ; 
Wodurch biſt du in Chriſto? 


Durch den Glauben an Chriſtum. 


Rim. 4, 23. 24. : 


00 ) 1 Rom. 10, 17. wenn es gehövet und 
Was gebet aber dich der Tod, Be: geleſen wird. 2) Durch die zwey 


107 


Was iſt der Glaube? 

Eine göttliche und lebendige Er⸗ 
kenntniß GOttes und SEIN Cheijtt, 
(Joh. 17,3.) die mit einem unfehl⸗ 
Haver Behfall verknuͤpfet, (Apoſt. 
Sekh. 24, 14.) und ein hertzliches 
Vertrauen und Zuvebſicht auf das 
Verdienſt JEſu Cheijtt mit fiH 
führer. Eph. 1,7. Col. 1, 14. Rom. 


3,2425. 
Woher bekommſt du den Glauben? 
Vom Heiligen Geiſte, als dem 
Seite des Glaubens, 2. Cov. 4,13, 
Wer ift der Heilige Geif? 
Er iſt die dritte Perſon in der 
hochgelobten Dreyeinigkeit, der 
vom Vater und Sohn atisgebet, 
und das Wer der Heiligung in 
mir vollendet. Joh. 15, 26. Eph. 3, 
15, 16, 1. Cor. 12,3. Siehe den drit⸗ 
ten Artickel. 
Wodurch wircket der Heilige Geiſt 
den Glauben? 
1) Durchs Wort des Evangelit, 


Sgeramenta, deren das eine, die 
heilige Tauffe, den Glauben in wir 
angezündet, Tit. 3,5. das andere, 
das heilige Abendmahl, den Glaus 
ben in mir ſtaͤrcket, Teh. 6, 54. 
und davon handelt das vierte und 
ſechſte Hauptſtuͤck meines Cates 
chiſmi. 
Woran erkenneſt du den Glauben? 
An den guten Wercken, die er in 
mir würcket. Jae. 2, 18.19, Matth. 


5, 16, 
Was ſind das fir gute Werde, die 
der Glaube würdet? 
Alles das, was mit in denen hei⸗ 
| ligen zehn Geboten von GOTT bee 
fohlen worden. 1. Joh. 2, 3. 4. 
5, B. Moſ 1e, ze. Siehe das crite 
Hauptstück. 
Finden fich aber auch Hinderniſſe, 
die dich an den guten Wercken 
verhindern? 
Ach ja, die Welt, 1. Joh. 2,15. 16. 
der 


—e — 
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der Teufel, Offend, 1e 9. und mein] Weh teöfieft du dich aber in deb 
eigen Fleiſch und Blut. Röm. : ee Noth? 
7,18. 5 Vielerley, am meisten aber der 
Wodurch überwinden du diefe ewigen Seligkeit, die an mir fol 
Hinderniſe? ſJoffendaret werden. Rom. 8,18. 
Dutch die Saft hriſi, di in Was it dieewige Seligkeit? 


mit wohnet 2. €or. 12,9. Es iſt die unausſprechliche Grena 
Wie elne e Kraft. ze, die mir nach ya Tode im 
Zwar aus Gnaden, doch muß ic aber e und ad ant 0 


bie oben beingten Hehl Mittel ge. dem leibe nach, eingehen werde. 
e a eats 


Ja, denn JEſus hat es mich gez | 29:21: i 
tse im Bater infer, davon das] Wie lange dauert dieſe Freude? 


dritte Hauptſtück handelt. Ewig. Dan. 12,2. Matth. 25,46. 
Erhoͤret GOtt dein Gebet? Weißt du es aber atic) gewiß, daß 

Ach ja, denn er hat mirs in Gna⸗ du felig wirt? ‘ 
den verſprochen. Pf. so, 15. „Ich hoffe und weiß es gewiß. 


Aber du haft ja imer alerten Creutz] Joh. 3, 16. Mare. 16, 16, 2, Tim. 

und Elend in der Welt? 1,12. i : 

Das (ict mie Get zu, Amos. Gott gebe es dir und mir, um Chris 
3,6. zu meinem Beſten. Rom. 8, 28. ti JEſu willen. Amen! 


Ende des Corpus doctrinæ. 


Die drey Haupt⸗ Symbola, 
Darinnen die Chriſtliche Kirche glaͤubet und befennet, daß ein 


einiger GOtt, und drey unterfchiedene Perſonen in einem goͤtt⸗ 
lichen Weſen ſeyn. 


J. Das Apoſtoliſche Glaubens⸗Bekenntniß, 


welches die heiligen zwölf Apoſtel einmuͤthig zuſammen 
getragen haben. 


ch glaͤube an Gott den Vater, ten, aufgefahren gen Himmel, ffs 
gend zu der Rechten GOttes des 
allmachtigen Vaters; von dannen 
er kommen wird, zu richten die fea 
bendigen und die Todten. 


— — 


mels und der Erden. f 
Und an YEfum Chriſtum, feinen 
eingebohrnen Sohm unsern Eren, . Hi i 
der. empfangen if vom Heil Geifte, | Ich gläube an den Heiligen Geist, 
gebohren von der Jungfrau Maria, eine heilige Chriftliche Kirche, die 
gelitten unter Pontio Pilato, ge- Gemeine der Heiligen „ Vergebung 
creubiget, geftorben und begraben, der Sünden, Auſerſtehung des 
niedergefahren zur Hollen, am drit- Fleiſches, und ein ewiges Leben, 
ten Tage aüferſtanden von den Tob- Amen. 
II. Dax 


Die drey Haupt⸗Symbola. 
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— — nee 
II. Das Niceniſche Glaubens⸗Bekenntniß. 


ch glaͤube an einen einigen all: 

mächtigen GOtt den Pater, 

Schoͤpffer Himmels und der Erden, 
was ſichtbar und unſſchtbar if. 

Und an einen einigen HErrn 
JEſum Chriſtum, Gottes einigen 
Sohn, der vom Vater gebohren it 
yor der gangen Welt, GOtt von 
Gott, Licht vom Licht, wahrhaffti⸗ 
ger GOtt vom wahrhafftigen Gott 
gebohren, nicht geſchaffen, mit dem 
Vater in einerley Weſen, durch 
welchen alles geſchaffen iſt; welcher 
um uns Menſchen und um unſe⸗ 
rer Seligkeit willen vom Himmel 
kommen it, uns theilhafftig wor⸗ 
den durch den Heiligen Geiſt, von 
der Jungfrauen Maria und Menſch 
worden, auch für uns geereutziget 
unter Pontio Pilato, gelitten und 


begraben und am dritten Tage auf⸗ 
erſtanden nach der Schrift, und it 
aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur 
Rechten des Vaters, und wird wies 
derkomen mit Herrlichkeit, zu rich⸗ 
ten die Lebendigen und die Todten, 
deß Reich kein Ende nehmen wird. 

Und an den HEren, den Heili 
gen Geiſt, der da lebendig macht, 
der vom Vater und dem Sohn aus⸗ 
gehet, der mit dem Pater und dem 
Sohne zugleich angebetet und zu⸗ 
gleich geehret wird, der durch die 
Propheten geredet hat. Und eine 
heilige, Chriſtliche, Apoſtoliſche 
Kirche. Ich bekenne eine einige 
Tauſſe, zur Vergebung der Suͤn⸗ 
den, und warte auf die Auferſte⸗ 
hung der Todten, und ein Leben 
der zukuͤnfftigen Welt, Amen. 


III. Des heiligen Kirchen⸗Lehrers Athanaſti, Bis 
ſchoffs zu Alexandria, Glaubens Bekenntniß, welches er ge⸗ 
ſtellt im Jahr 333. wider die laͤterlichen Arianer, die des HEren 
Christi Allmacht verleugnen, lautet alſo: 


er da will felig werden, der muß 


Der Vater it nicht geſchaffen, 


vor allen Bingen den rechten der Sohn iſt nicht geſchaffen, der 


Chriſtlichen Glauben haben. 


Wer denſelden nicht gantz und 


Heilige Geilt iſt nicht geſchaffen. 
Der Vater iſt unmeßlich, der 


rein hält, der wird ohne Zweifel Sohn iſt unmeßlich, der Heilige 


ewig verlohren ſeyn. 


Pik iſt aber der rechte Chriſtliche 


Geiſt ift unmeßlich. 
Der Vater iſt ewig, der Sohn iſt 


Glaube, da wir einen einigen GOtt ewig , der Heilige Geiſt iſt ewig. 


in dren Perſonen, und drey Perſonen 


Und find doch nicht Drey Ewige, 


in einer Gottheit ehren, und nicht die | ſondern es iſt ein Ewiger. 
Perſonen in einander mengen, noch Gleichwie auch nicht dren Unges 


das goͤttliche Weſen zertrennen. 


Cine andere Perſon tit der Ba 
ter / eine andere der Sohn, eine anz 


dere der Heilige Geif. 


ſchaffene, noch drey Unmefliche, 
ſondern es iſt ein Ungeſchaffener 
und ein Unmeßlicher. 

Alſo auch der Pater iſt allmäch⸗ 


Aber der Vater, und Sohn, und] tig, der Sohn it allmaͤchtig, der 


Heilige Geiſt it ein einiger Gott, 
gleich in der Herrlichkeit, gleich in 


ewiger Majeſtaͤt. 


Welcherley der Pater iſt, fol: tiger 
cherley it der Sohn, ſolcherley if 


auch der Heilige Grif, 


Heilige Geiſt ift allmachtig. 
Und find doch nicht drep Almach⸗ 
tige, ſondern es if ein Allmaͤch⸗ 


Alſo der Vater if GOTT, der 
Sohn 


a a 
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Die drey Haupt-Symbola, 


Sohn iſt GO, der Heilige Geif | HErr JESUS- Chriftus Gottes 


iſt G0 d, 3 

Und find doch nicht drey Götter, 
fondern es it ein GOtt. 

Also der Vater iſt der HEr, der 

Sohn iſt der HErr, der Heilige 
Geiſt iſt der HErr, 

Und find doch nicht drey HErren, 
ſondern es iſt ein H Err. 

Denn gleichwie wir müſſen, nach 
Chriſtlicher Wahrheit, eine tegli- 
che Perion für fich als Gott und 
HErrn bekennen; sau 

Alſo koͤnnen wir im Chriſtlichen 
Glauben nicht drey Götter oder 
dreh HErren nennen. 

Der Vater iſt von niemand we⸗ 
der gemacht, noch geſchaffen, noch 
gebohren. 

Der Sohn iſt allein vom Vater, 

nicht gemacht, noch geſchaffen, fon- 
dern gebohren. 

Del Heilige Geiſt iſt vom Vater 
und Sohne nicht gemacht, noch ge⸗ 
ſchäffen, noch gebohren, ſondern 

“ansgehend. $ 
So iſt nun ein Vater, nicht drey 
Vater ein Sohn, nicht drey Gdh: 
ne, ein Heiliger Geiſt, nicht Drey 
Heilige Geiſter; und unter dieſen 
drehen Perſonen it keine die erſte, 
keine die letzte keine die gröͤſſeſte, 
keine die kleineſte, ſondern alle dren 
Perſonen ſind mit einander gleich 
ewig gleich groß. k 
Auf daß alſo, wie geſagt iſt, Deen 
Merſonen in einer Gottheit, und 
ein Gott in brey Perſonen geehret 


werde. EN 
Wer nun will felig werden, der | 


Sohn tind Menſch if. 

GOFF ist er aus des Vaters 
Natur vor der Welt gebohren; 
Menſch iſt er aus der Mutter Naz 
fur in der Welt gebohren. Í 

Ein vollkommener GOLF, ein 
vollkommener Menſch, mit ver⸗ 
ee Seele und menſchlichem 
Leibe. 

Gleich iſt er dem Vater, nach 
der Gottheit; kleiner iſt er denn 
der Vater, nach der Menſchheit. 

Und wiewohl er GOTT und 
Menſch if ſo iſt er doch nicht zween, 
ſondern ein Chriftus. 

Einer, nicht daß die Gottheit in 
die Menschheit verwandelt fen, 
ſondern daß die Gottheit hat die 
Menſchheit an ſich genommen. 

Ya, einer iſt er, nicht, daß die 
zwo Naturen vermenget ſind, ſon⸗ 
dern daß er eine einige Perſon tit. 
„Denn gleichwie Leih und Seele 
ein Menih it, fo iſt GOTT und 
Menſch ein Chriftus. 

Welcher gelitten hat um unſerer 
Seligkeit willen, zur Hollen gefah⸗ 
ren, am dritten Tage auferſtanden 
von den Todten. 

Aufgefahren gen Himmel, ſitzet 
zur Rechten GOttes, des allmäch⸗ 
tigen Vaters. 

Von dannen er kommen wird, 
zu vichten die Lebendigen und die 
Todten. 

Und zu feiner Zukunfft muͤſſen 
alle Menſchen auferſtehen mit the 
ven eigenen Leibern, und mifer 
Rechenſchafft geben, was fie gethan 


muß alfo von den dreh Perſonen in] haben; und welche Gutes gethan 


Gott halten. 


haben, werden ins ewige beben ein⸗ 


Es iff aber auch noth zur ewigen] gehen, welche aber Hofes gethan, 


Seligkeit, daß man treulich glaube, 
daß JEſus Chriſtus, unſer HErr, 
ſehy wahrhafftiger Menſch. So iſt 
nun das der rechte Glaube, ſo wir 
glauben und bekennen, daß unſer 


er 
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ins ewige Feuer. 

Das if der rechte Chriſtliche 
Glaube; wer denſelben nicht fef 
und treulich gläubet, der kan 

nicht felig werden. i 


, Ende der drey Haupt Symbolen. 
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